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Was 1998 zu 
erwarten ist 


Welche Neuheiten bringt das 
Jahr 98? Wohin steuert 
Apple? Was planen die wich- 
tigsten Hersteller von Soft- 
und Hardware? Zahlen, Fak- 
ten, Hintergründe zum kom- 
menden Jahr 


> Seite 20 


Unentbehrliche 
Helfer 


Rechnerabstürze, defekte 
Festplatten, Datenverluste 
oder ein ruiniertes Betriebs- 
system gehören zum Horror- 
kabinett eines jeden Compu- 
teranwenders. Unsere Aus- 
wahl der besten Hilfsprogram- 
me zeigt Lösungswege, die 
auch funktionieren 


> Seite 58 
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Hitliste Macs und Kompatible 
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Topaktuell: 42 Macs und Clones im Test 


Einkaufsratgeber 


34 


Die beste Mac-Peripherie des Monats 


Angeklickt 


36 Speed Doubler 8.0.1 Softwarebeschleuniger 

37  Multiscan 200PS 17-Zoll-Monitor 

37 Ricoh RDC 300 Digitalkamera 

38  ALPS MD-1000 Thermotransferdrucker 

38  Lasat Safire 560 Voice 56K-Modem 

40 Asante Friendly Net 5 5-Port-Ethernet-Hub 

40 Riven- The Sequel to Myst Abenteuerspiel 

40 SMC-Ether Power Il 10/100 PCI-Netzwerkkarte 
41 Hagenuk Speed Viper ISDN-Adapter 

42 Lotus Organizer 97 GS Terminplaner 

42 Square One 4.0 Startpaletten-Manager 

44 Mac Comcenter Plus 2.0 Kommunikationssoftware 
44  Starry Night Deluxe 2.1.3 Planetarium 
Hardware 


46 


CD-Rekorder 


CDs selber brennen ist in. Unser Vergleichstest von GD-Rekor- 
dern unter 1000 Mark zeigt, welches Gerät für welchen Zweck 
am besten geeignet ist und was man beim Kauf beachten sollte 


54 Alternative Eingabegeräte 
Maus ist nicht gleich Maus, und auch bei den Tastaturen tut 
sich was. Ergonomische Mäuse und Keyboards sowie Trackballs 
und Grafiktabletts sorgen für neue Eingabemöglichkeiten 
Software 


58 


68 


80 


Die besten Hilfsprogramme 


Diese Programme gehören auf jeden Mac: Sie schützen vor 
Datenverlusten und Abstürzen, und im Fall der Fälle kann man 
mit ihnen auch verlorene Daten retten 


Buchhaltungssoftware 


Ob es um die Firmenfinanzen oder die private Haushaltskasse 
geht: Geld läßt sich bequem am Mac verwalten. Die acht wich- 
tigsten Programme haben wir getestet und bewertet 


PD und Shareware 


Quickformatierer 3.0, Mac-Habu 4.0, Mac-Restart 2.0 und 
andere neue Utilities 


Zum Bestellen auf Diskette, zum Herunterladen 
aus den Online-Foren der Macwelt 
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Publish 


News 


93 Quark nennt Preise für Xpress 4.0; Checkup 1.0, Color 
Touch Server, Web Type Kollektion 


Tests 


98 Framemaker 5.5 Layoutprogramm 


100 No Limit Photostation Bildbearbeitungsrechner 

100 Strata Studio Pro 2.1 3D-Programm 

101 Ray Dream Studio 5 3D-Programm 

102 Flextight Precision Highend-CCD-Scanner 

104 Scanner für Prepress und Grafiker 
Drei neue Scanner für Aufsicht und Dias machen auch 
mit ihrer Software auf sich aufmerksam. Wir prüfen, 
für welche Einsatzzwecke sie sich eignen 

114 Firewire und Digitalvideo 
Die Entwicklung des seriellen Hochgeschwindigkeits- 
datenbusses IEEE 1394, auch Firewire genannt, 
kommt in Schwung. Erste Produkte gibt es nun für die 
Übertragung von Digitalvideo 

Wissen 

120 Optische Elemente mit HTML 
Frames und Tabellen machen optische Tricks möglich, 
die bisher nur mit Grafiken dargestellt werden konnten 

124 PDF erzeugen mit Pagemaker 


Die besten Tips, wie Sie mit Pagemaker 6.5 elektroni- 
sche Dokumente im PDF-Format erzeugen 


Titelthemen im Januar 


=” Mark 
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Grundlagen und Know-how 
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Laufwerke einbauen 

Externe Speichermedien führen zu Kabelsalat auf dem 
Schreibtisch. Sinnvoller ist es, sie in den Mac einzubau- 
en. Mit unseren Tips klappt es garantiert 


Schneller Speicher 

Die neuen Power-PC-Rechner haben nicht nur schnellere 
Prozessoren, sondern auch eine neue Cache-Technologie. 
Das bringen Inline- und Backside-Gache 


Tips & Tricks zum Sammeln 


163 Tips & Tricks im Überblick 


Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 


: Serie 


164 Mac-OS 8, Folge 2: Richtig einrichten 


Ist das Mac-Betriebssystem installiert, geht es daran, es für 
den Eigenbedarf einzurichten. Daß man hierbei einiges 
beachten muß, zeigt die zweite Folge unserer Serie 
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168 Spezial: Peripheriegeräte 
Die besten Tips, wie man den Mac zur reibungslosen 
Zusammenarbeit mit Druckern, Scannern, Monitoren, 
Modems und Speichermedien bringt 
176 Forum 
Mac-OS-8: Startpaletten anlegen, Lautstärke herunterset- 
zen, Dateinamen per Kontextmenü bearbeiten, im Finder 
rückwärts löschen, Alias statt Kopie verwenden 
180 Troubleshooting 
Volume-Cache heraufsetzen, TGP/IP-Einstellungen für Geo- 
port, PGI-Karten tauschen, Mac-OS von CD starten 
184 Anwender-Hotline 
Richtige GD-Treiber benutzen, Festplatte unter Mac-0S-8 
initialisieren, Abstürze mit Level-2-Cache vermeiden 
137 Service Guide 218 Inserentenverzeichnis 
147 Produktinfo-Service 219 Impressum 
157 Macwelt Abo-Karte 220 Produktübersicht 
159 Macwelt Shop 222 Vorschau 
214 Preisrätsel 
216 Leserbriefe 


Inhalt / Macwelt / Januar 98 3 


Wo geht’s lang? 

„1998 wird das Jahr der NCs”, schrieb 
ein Redaktionsmitglied über seinen Bei- 
trag zur Titelgeschichte dieser Ausgabe. 
„Falsch!” bemerkte ein Kollege, der dies 
las, „der große Trend ist Windows NT.” 
Nun kann keiner von uns in die Zukunft 
blicken und definitiv sagen, was wird. 
Doch sind zumindest in vielen Bereichen 
Trends erkennbar, und von einer ganzen 
Reihe von Produkten wissen wir bereits, 
daß sie im nächsten Jahr auf den Markt 
kommen werden. Lesen Sie die wichtig- 
sten Fakten ab Seite 20. 


Die Besten 

Für den Mac gibt es unzählige Hilfspro- 
gramme. Vieles ist Schrott, so manches 
überflüssig und anderes überteuert. Jene 
Hilfsprogramme aber, die wir ab Seite 
60 vorstellen, sollte 
jeder Mac-Anwen- 
der auf seinem 
Rechner haben. 


Einstand nach 
Maß 

Zufriedene Aus- 
steller, fachkundige Besucher - die 
Macworld & Publishing Expo feierte 
Mitte November an ihrem neuen Stand- 
ort in Düsseldorf einen Einstand nach 
Maß. Wer nicht da war, hat auf jeden 
Fall etwas verpaßt. Eine Messe-Nachlese 
finden Sie in unseren News ab Seite 8. 


T-Offline 

Die Macwelt wird ihr Engagement als 
Content-Provider bei T-Online einstellen. 
Grund hierfür sind technische Unzuläng- 
lichkeiten des Telekom-Dienstes, die es 
uns unmöglich machen, ein attraktives 
Online-Angebot bei T-Online aufzusetzen. 
T-Online-Mitglieder können die Macwelt 
jedoch im World Wide Web unter 
www.macwelt.de erreichen. 


Alles Gute für 1998 

Das gesamte Macwelt-Team - Redak- 
tion, Anzeigenabteilung, Vertrieb, Pro- 
duktion und Verlagsleitung — wünscht 
allen Leserinnen und Lesern sowie allen 
Kunden schöne und erholsame Weih- 
nachtstage und alles Gute für 1998. 


ditorial 


ei Apple herrscht Aufbruchsstimmung, mein- 

te jüngst ein deutscher Firmenmitarbeiter nach 

seiner Rückkehr von Apples Hauptsitz im 
kalifornischen Cupertino. Doch Aufbruch wohin? Seit 
Steve Jobs wieder da ist, ist bei Apple alles anders 
geworden, schwärmt ein anderer. Aber auch besser? 


Jobs wollte, als er im August das Ruder bei Apple 


wieder an sich riß, den schlingernden Tanker Apple 


Andreas Borchert, 


binnen 90 Tagen auf Kurs bringen. Die Frist ist ab- 
Chefredakteur 


gelaufen, wohin die Reise geht, ist nicht erkennbar. 

Ganz klar, Jobs hat eine Menge geschafft: Der Apple-Gründer hat die 
unfähigen alten Verwaltungsratsmitglieder durch angesehene, erfolgreiche 
Manager ersetzt, mit dem Microsoft-Engagement für Furore gesorgt, eine 
neue Marketingkampagne initiiert und das Vertriebskonzept dahingehend 
erweitert, daß Kunden Apple-Produkte nun auch online bestellen und zum 
Teil nach eigenen Wünschen konfigurieren lassen können. Und indem er 
die Lizenzierung des Mac-OS an andere 
Firmen weitgehend stoppte, hat Jobs lästig Der Industriezweig Mac-Markt 


gewordene Konkurrenten aus dem Feld 


verlangt von Apple eine klare 


geschlagen. Selbst ein so aufwendiges Pro- 
jekt wie das neue Betriebssystem Rhap- Richtungsvorgabe 
sody läuft endlich einmal nach Plan. 

Eine gute Bilanz — doch zuwenig, wenn man Apple steuert. Denn anders als 
bei anderen Firmen der Informationstechnologie (Ausnahme: Microsoft und 
Intel) hängt an Apple ein ganzer Industriezweig. Und der verlangt vom 
führenden Unternehmen eine klare Richtungsvorgabe. Man will wissen, wie 
es weitergeht, welche Pläne die Manager haben und warum wankelmütige 
Kunden sich auch künftig für Macintosh-Produkte entscheiden sollen. 

Es ist paradox: Jobs, zweifellos eine visionäre Persönlichkeit, ist die Ant- 
wort auf diese Fragen bislang schuldig geblieben. Zu sagen, Apple und seine 
Kunden seien anders, Kernaussage der neuen Marketingkampagne, reicht 
nicht mehr. Der Industriezweig Mac-Markt braucht Investitionssicherheit — 
und Produkte. Zehntausende von Kunden weltweit (darunter auch die 
Macwelt) müssen nach wie vor elend lange auf ihre Bestellungen warten, weil 
Apple nicht liefern kann. Kein Wunder, daß viele von ihnen, zumal aus dem 
Publishing-Bereich, die Geduld verlieren und das Lager wechseln. 


Bet 
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Herzlichst 


Der 30-Bit-Scan- 
ner Acer Scan 610 
Plus arbeitet mit 
einer optischen 
Auflösung von 
1200 mal 600 ppi. 


Power Express 
von Apple 


Unbestätigten Meldungen zur 
Folge bringt Apple im Frühjahr 
seine neuen Highend-Rechner 
unter dem Namen Power Ex- 
press auf den Markt. Das Mo- 
dell Power Express G3/300 soll 
über einen Power-PC-Prozessor 
750 mit 300-MHz-Taktrate und 
Backside-Cache verfügen, der 
Systembus taktet mit 66 MHz. 
Das Tower-Gehäuse bietet sechs 
PCI-Steckplätze und ist mit ei- 
ner Ultra-Wide-SCSI-Festplatte 
mit 4GB, einem DVD-Lauf- 
werk sowie einer 100BaseT- 
Ethernet-Schnittstelle ausgestat- 
tet. Ein Modell mit 275 MHz 
ist ebenfalls geplant, darüber 
hinaus später im Jahr ein Mo- 
dell mit 350 MHz. th 


Tintenstrahl- 
drucker 


Canon hat auf der Comdex in 
Las Vegas dem Publikum einen 
ersten Blick auf seinen neuen 
Tintenstrahldrucker mit dem 
Codenamen Aspen gewährt. 
Der Drucker, der bis zu A3 
Überformat bedruckt, arbeitet 
mit einer Auflösung von 1200 
dpi und soll durch einen neuen 
Druckkopf besonders kleine 
Tintentropfen erzeugen. Das 
Gerät verwendet acht Farben 
(Cyan, Magenta, Gelb, zwei 
Schwarzvarianten mit unter- 
schiedlichen Dichten, helles Cy- 
an und helles Magenta sowie 


Letzte 
Meldungen 


vor 


Klarlack für wasserbeständige 
Ausdrucke) und druckt bis zu 
vier Farb- oder sechs Schwarz- 
weißseiten pro Minute. Die 
Papierkassette nimmt 350 Blatt 
auf, optional ist eine weitere 
Kassette für 600 Blatt erhält- 
lich. Der Drucker verfügt über 
eine serielle und eine parallele 
Schnittstelle. th 


Zweimal 3D 


Von Meta Creations kommen 
zwei neue 3D-Produkte auf den 
Markt: Ray Dream 3D ist eine 
abgespeckte Version für Ein- 
steiger in das in dieser Ausgabe 
besprochene Ray Dream Stu- 
dio 5; das lange angekündigte 
Super Bryce erscheint unter dem 
Namen Bryce 3D im Januar. 
Bryce 3D erlaubt Animation 
und Durchflüge durch künst- 
liche Landschaften. Laut Her- 
steller weichen die Oberfläche 
und der Funktionsumfang von 
einer im Internet kursierenden 
und von einem deutschsprachi- 
gen Mac-Magazin besproche- 
nen Betaversion ab. Ray Dream 
3D kostet 250 Mark, Bryce 3D 
400 Mark. ms 


Mac-Scanner 
von Acer 


Acer, einer der führenden PC- 
Hersteller, hat mit dem Acer 
Scan 610 Plus nun auch ein 
Produkt für den Mac-Markt im 
Angebot. Der 30-Bit-Flachbett- 


N 
u DON —— 


Redakti 


scanner hat eine optische Auf- 
lösung von 600 mal 1200 ppi 
und scannt bis zum Format A4. 
Das vom Hersteller patentierte 
Revolving Optical System soll 
die Farbqualität von Scans ver- 
bessern. Der Scanner wird in- 
klusive Bildbearbeitungs- und 
OCR-Software für 700 Mark 
ausgeliefert. Ein Dokumenten- 
einzug und ein Diaaufsatz sind 
optional erhältlich. ms 


Nachfolger 


Die Digitalkamera Fujifilm DX- 
7 löst ihre Vorgängerin DS-7 
(Test in Macwelt 8/97) ab. Die 
Einsteigerkamera ist für 1000 
Mark erhältlich und bietet ne- 
ben dem zuschaltbaren LC-Dis- 
play einen optischen Sucher 
und integrierten Blitz. Bis zu 30 
Aufnahmen in der Auflösung 
von 640 mal 480 Bildpunkten 
werden auf einer 2-MB-Smart- 
media-Karte gespeichert. ms 


Corel Draw 6.1 


Ab Dezember wird das deut- 
sche Update auf Corel Draw 
6.1 erhältlich sein. Die neue 
Version hat einen verbesserten 
Bildschirmaufbau, unterstützt 
Mac-OS 8 und wird mit noch 
mehr Vorlagen und Cliparts als 
bisher geliefert. Neu sind Ex- 
portformate für JPEG, GIF und 
HTML sowie die Möglichkeit, 
Objekten Web-Adressen zuzu- 
weisen, um sie als Image-Maps 
verwenden zu können. Infor- 
mationen zum Update gibt der 
Corel Kundendienst & 01 30/ 
81 50 74 0 03 53/12 95 
77 23, der Preis stand bei Re- 
daktionsschluß nicht fest. th 


Redaktion: Mike Schelhorn 
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+++ telegramm +++ 


| Eingestellt Zum 1. Ja- 
| nuar 1998 nimmt Claris die fol- 

: genden Programme aus seinem 

: Angebot: Mac Paint, Mac Write 
- II, Mac Write Pro, Mac Project 
; Pro und Claris Office Mail. Bis 

: Ende 1998 erhalten alle regi- 

; strierten Kunden jedoch weiterhin 
> technische Unterstützung. th 


: Alt gegen neu Samsung 
: nimmt ab sofort beim Kauf eines 
; Synemaster-Monitors im 17-Zoll- 
: Format oder größer auch Alt- 

: monitore anderer Fabrikate un- 

j entgeltlich zurück. In Zusammen- 
: arbeit mit der Vereinigung für 

; Wertstoffrecycling werden die 

: Altgeräte fachgerecht demontiert 
- und zu 90 Prozent wiederverwer- 
- tet. Darüber hinaus werden alle 

- anfallenden Schadstoffe umwelt- 
j gerecht entsorgt. ms 


| Aktionspreis Bis Ende 

. Dezember ist das Warenwirt- 

: schaftsprogramm „WW -Die 

j Waren Wirtschaft”, das sich an 

j kleine und mittlere Betriebe rich- 
: tet und auf einer 4D-Datenbank 

; basiert, zum Aktionspreis von 900 
; Mark erhältlich. Eine Demover- 

; sion kann man für 26 Mark er- 

: werben. Außer den Modulen zur 

: Artikel- und Kundenverwaltung 

- bietet das Programm Optionen 

: zum Speichern von Produktbil- 

- dern und zum Katalogdruck. Wei- 
: tere Infos gibt IT Soft (Telefon 

i 0 91 31/20 30-04, Fax -22). th 


j Farblaserdrucker Auf 
| der Comdex zeigte Brother erst- 

. mals einen eigenen Farblaser- 

. drucker. Der HL-24000 soll bis 

: zu acht Farbseiten pro Minute 

: ausgeben. Mit Postscript-Emula- 

; tion und Netzwerkkarte kostet das 
! Gerät etwa 4000 US-Dollar. gs 


Monitore 


Vier neue Modelle von Sony 


Sony bietet vier neue Monitore 
mit einer 0,25-Millimeter-Tri- 
nitron-Bildröhre an. Die Mo- 
delle Multiscan 100ES (15 Zoll) 
und 200ES (17 Zoll) haben ei- 
ne maximale Auflösung von 
1024 mal 768 Bildpunkten bei 
85 Hz Bildwiederholrate und 
entsprechen der Norm TCO 92 
(200ES) beziehungsweise MPR 
II (100ES). Die Monitore Mul- 
tiscan 100GS (15 Zoll) und 
200GS (17 Zoll) zeichnen sich 
durch eine von Sony neuent- 
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Hardware, 
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wickelte Antireflex- und Anti- 
statikbeschichtung aus und sind 
mit integriertem Lautsprecher 
und separatem Kopfhöreran- 
schluß ausgestattet. Darüber 
hinaus hat der 200GS$ eine ver- 
kürzte Bildröhre. Beim 100GS 
liegt die maximale Auflösung 
bei 1024 mal 768 Bildpunkten 
mit 80 Hz Bildwiederholrate, 
die Werte beim 200GS liegen 
bei 1280 mal 1024 Pixel und 
75 Hz. Beide Modelle entspre- 
chen der Norm TCO 95 und 
werden mit einem Adapter für 
den Mac ausgeliefert. th 

Info Sony & 01 80/52 52-586 


„ Macworld Expo 


Der Umzug der Macworld & Pu- 
blishing Expo Nach Düsseldorf war 
ein Erfolg, die Messe hat sich an 
ihrem neuen Standort etabliert. Das 
meldete der Veranstalter nach den 
drei Messetagen: Insgesamt waren 
300 Aussteller und 34 753 Besu- 
cher auf der Macworld & Publi- 
shing Expo. Positiv nahmen die Be- 
sucher das große Angebot an Lö- 


sungen für die digitale Medienpro- 
duktion einschließlich der Sonder- 
schau Digital Solutions Center wie 
auch die zusätzlichen Veranstaltun- 
gen rund um den Mac auf. Der An- 
teil an Fachbesuchern hat sich von 
80 Prozent auf 89 Prozent erhöht, 
die Anzahl ausländischer Besucher 
mehr als verdoppelt. Auch die Aus- 
steller zeigten sich mit dem neuen 
Standort und dem Konzept 
zufrieden. Der Verkauf der 
Kunstwerke im Digital Thea- 
tre und die Dosenwurfaktion 
der Firma Gravis erbrachten 
13 000 Mark, die der För- 
dergemeinschaft Kinderherz- 
zentrum zugute kommen. Im 
nächsten Jahr findet die 
Macworld & Publishing 
Expo vom 12. bis zum 14. 
November wieder in Düssel- 
dorf statt. eb 

Info IDG World Expo % 0 89/ 
3 60 86-208 © -290 & www. 
mac-world.de 
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Der Sony Multi- 
scan 200GS hat 
eine verkürzte 
Bildröhre und ei- 
nen eingebauten 
Lautsprecher. Er 
wird mit einem 
Adapter für den 
Mac geliefert. 


-587 & www.sony-cp.com Preis 
100ES 650 Mark, 200ES 1250 Mark, 
100GS 800 Mark, 200GS 1450 Mark 


Power-Clones 


G3-Rechner von Umax 


Der Run auf den neuen G3- 
Prozessor von Motorola geht 
weiter. Nach Apple ist Umax 
nun der zweite große Mac-Her- 
steller, der Rechner mit dem 
Power-PC-750-Prozessor, so die 
offizielle Bezeichnung, auf den 
Markt bringt. Der Pulsar Ar- 
thur 250 verfügt über eine 250- 
MHz-Prozessorkarte, die mit 1 
MB Backside-Cache ausgestat- 
tet ist. Dieser taktet mit 166 
MHz, das heißt mit einem Tei- 
lungsverhältnis von 1,5. Der 
Pulsar Arthur 250 wird mit 32 
MB Arbeitsspeicher, einer 4,2- 
GB-Festplatte und einer 8-MB- 
IMS-Grafikkarte geliefert. sh 
Info Umax % 0 21 54/91 87-0 ® 
-99 & www.umax.com Preis 7450 
Mark 


Laserdrucker 
Laserwriter 8500 von Apple 


Der Apple Laserwriter 8500, 
den es in den USA seit einiger 
Zeit zu kaufen gibt, ist nun 
auch in Deutschland erhältlich. 
Das Gerät druckt randlos auch 
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im Format A3+ und gibt bis zu 
20 A4-Seiten pro Minute mit ei- 
ner Auflösung von 600 dpi aus. 
Apples Laserwriter 8500 ist ei- 
nes der ersten Geräte auf dem 
Markt, das mit Postscript 3 aus- 
gestattet ist. Für den Drucker 
sind eine Reihe von Erweite- 
rungen erhältlich, etwa eine Du- 
plexeinheit für doppelseitiges 
Drucken und eine zusätzliche 
500-Blatt-Papierkassette. gs 
Info Apple X, 01 80/350 18 ®3 33 
31 80 & www.apple.de Preis 5500 
Mark 


Postscript-Software 
T-Script 5.0 


Von Tele Typesetting gibt es ei- 
ne neue Version der Postscript- 
Softwarelösung T-Script. Das 
Programm macht nicht nur je- 
den Mac-Drucker Postscript- 
und netzwerkfähig, sondern er- 
möglicht auch den Betrieb von 
Druckern mit paralleler Schnitt- 
stelle am Mac. T-Script arbeitet 
auch mit Faxmodems und un- 
terstützt in der Deluxe-Version 
zusätzlich Großformatdrucker 
von Encad, Hewlett-Packard 
und Calcomp. gs 

Info HG Computersysteme & 02 
41/60 74.25 ®60 32 42 & www.te 
letype.com Preis T-Script 300 Mark, 
T-Script Deluxe 1000 Mark 


Wechselmedium 


Quest von Syquest 


Syquest wird ein neues Wech- 
selspeicherlaufwerk mit der Be- 
zeichnung Quest herausbrin- 
gen, das auf einem 5,25-Zoll- 
Medium 4,7 Gigabyte Daten 
speichern kann und magneto- 
resistive Köpfe (MR) verwen- 
det. Für den Anschluß an den 
Mac sorgt eine Ultra-Wide- 
SCSI-Schnittstelle. Das Quest- 
Laufwerk erreicht laut Herstel- 
ler eine Übertragungsrate von 
10,6 MB pro Sekunde und hat 
eine Zugriffszeit von 12 Milli- 
sekunden. Laut Syquest soll das 
Laufwerk Ende Januar in Eu- 
ropa erhältlich sein. eb 

Info Syquest &, 0 89/96 0789 ® 
49%% www.syquest.com Preis rund 
1200 Mark, Medium rund 300 Mark 


17-Zöller 


E771 von Viewsonic 


Viewsonic stellt mit dem E771 
einen erschwinglichen 17-Zoll- 
Monitor vor. Die Lochmasken- 
bildröhre hat 0,27 Millimeter 
Lochabstand und erreicht bei 
einer Auflösung von 1024 mal 
768 Bildpunkten eine Bildwie- 
derholrate von 87 Hz; die ma- 
ximale Auflösung liegt bei 1280 
mal 1024 Pixel. Ein Adapter, 
mit dem man den Bildschirm 
an den Mac anschließen kann, 
wird auf Wunsch kostenlos mit- 
geliefert. Der Hersteller gewährt 
drei Jahre Garantie mit 24-Stun- 
den-Tauschservice vor Ort. ms 
Info Viewsonic &, 01 30/17 17 43 
SQ 21 54/91 88 12 Preis 1000 Mark 


Für 1000 Mark erhält man den 
17-Zöller E771 mit Dreijahresga- 
rantie von Viewsonic. 


Drucker 
Desk Laser und Photo Print 


Der Laserdrucker Desk Laser 
1400P von QMS druckt bis zu 
14 A4-Seiten pro Minute mit ei- 
ner Auflösung von bis zu 2400 
mal 600 dpi. Schon die Basis- 
konfiguration ist mit Postscript 
ausgestattet und mit Hilfe einer 
optionalen Schnittstellenkarte 
auch für den Betrieb am Mac 
geeignet. Im Gegensatz dazu ist 
der Photo Print 150 schon stan- 
dardmäßig mit einer seriellen 
Schnittstelle für den Anschluß 
am Mac ausgestattet und spe- 
ziell für den Betrieb mit Digital- 
kameras gedacht. Der Drucker 
arbeitet mit einer Auflösung 
von 149 mal 149 dpi im Ther- 
mosublimationsverfahren und 
bedruckt Medien im Format 
100 mal 145 Millimeter. gs 
Info QMS %, 0 89/63 02 67-0 ®-67 
& www.gms.nl Preis Desk Laser 
1400P 2600 Mark, der Preis für die 
Schnittstellenkarte stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest, Photo 
Print 150 800 Mark 


DVD-Laufwerk 


LF-D101 von Panasonic 


Panasonics DVD-RAM-Lauf- 
werk LF-D101 liest und be- 
schreibt doppelseitig DVD-Me- 
dien mit 5,2 Gigabyte Kapa- 
zität. Ähnlich geschützt wie 
MO-Medien werden die Schei- 
ben in einer Cartridge aufbe- 
wahrt. Durch seine Kompati- 
bilität zum DVD-Standard er- 
kennt das Panasonic-Laufwerk 
auch DVD-ROM, DVD-Video, 
DVD-R sowie alle CD-Forma- 
te und Phase-Change-Medien. 
In Europa soll das Gerät im 
April 1998 lieferbar sein. eb 
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Der Postscript- 
fähige Desk La- 
ser 1400P von 
QMS druckt bis 
zu 14 A4-Seiten 
in der Minute 
und läßt sich mit 
einer optionalen 
Schnittstellen- 
karte auch mit 
dem Mac einsetzen. 


Info Panasonic X, 040/85 49-0 ® 
-25 00%, www.mei.co.jp Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


Flachbettscanner 
GT-5500 von Epson 


Einen neuen Einsteigerscanner 
präsentierte Epson auf der 
Macworld & Publishing Expo. 
Der 30-Bit-Scanner GT-5500 
bietet eine maximale optische 
Auflösung von 400 mal 800 dpi 
und scannt Vorlagen bis zum 
Format AA. Die beiliegende Soft- 
ware umfaßt Kai’s Photo Soap 
Epson Edition und die Texter- 
kennung Omnipage LE. ms 
Info Epson &, 01 80/5 23 41 50 SS 
02 11/504 7787%& www.epson.de 
Preis 600 Mark 


Großformatdrucker 
IJP 3600 von Olympus 


Der Farbdrucker Olympus IJP 
3600 druckt bis zum Format 
AO in einer Auflösung von 720 
dpi. Das Gerät arbeitet mit Pa- 
pierrollen, von denen es drei 
gleichzeitig aufnehmen kann, 
und verwendet Pigmenttinten 
auf Ölbasis. Die Datenüber- 
tragung erfolgt über eine SCSI- 
2-Schnittstelle. Ob eine Post- 
script-Lösung angeboten wird, 
ist noch nicht bekannt. gs 

Info Olympus , 01 80/5 67 10 83 
0 40/23 07 61 & www.olym 
pus.de Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


Viel Speicher 


Elite 47 von Seagate 


Mit der nächsten Generation 
der Elite-Festplatten erreicht Sea- 
gate eine Rekordmarke mit 47 
Gigabyte Festplattenspeicher. 


Aktuell / Macwelt / Januar 98 


Kurz gemeldet 


. Wettbewerb Das Bundesmini- 

; sterium für Bildung, Wissen- 

- schaft, Forschung und Technologie 
. hat einen Gründerwettbewerb für 

: Unternehmen im Multimedia-Be- 
j reich ausgeschrieben. Die 100 be- 
! sten Unternehmensideen werden 

| mit jeweils 10.000 Mark prä- 

: miert, für die 20 besten Konzepte 

! gibt es je 50 000 Mark. Außer- 

: dem werden die 20 besten Teilneh- 
j mer bei der Ausarbeitung der Ge- 
i schäftspläne finanziell und organi- 
| satorisch unterstützt. th 

: Info VDE/VDI Technologiezentrum 
: %. 033 28/4 35-205 © -189 

5 & info@gruenderwettbewerb.de 


An 


j Preissenkung Für den Großfor- 

; matdrucker Phaser 600 von Tek- 

: tronix gelten ab sofort neue Prei- 

: se. Das Basismodell mit 8 Mega- 

; byte Arbeitsspeicher ist nun für 

; 19500 Mark erhältlich. Darüber 
: hinaus hat Tektronix ein „Fast- 

; Start-Programm” für dieses 

; Gerät angekündigt, das vorsieht, 

; das Gerät beim Kunden aufzubau- 
: en und ein ausführliches Training 

: durchzuführen. gs 

: Info Tektronix & 02 21/94 77-0 

| ® -285 & www.tektronix.com 


: Cross-Update Nachdem Insignia 
; Solution den Preis für die aktuelle 
: Version 4.0 von Soft Windows 95 
; vor kurzem auf unter 400 Mark 
: gesenkt hat, gibt es nun auch die 
i Möglichkeit eines Gross-Updates 


; von Connectix’ Konkurrenzpro- 
! dukt Virtual PC. gs 

: Info Insignia & 0 40/6 05 51-16 
j & -21 & www.insignia.com 
: Preis Cross-Update 200 Mark 


PC-Card-Modem 

: Der PC-Card-Spezialist Psion Da- 
| com bietet ein 56K-PCMCIA-Mo- 
| dem an. Die Gold Card Global 

: 56K + Fax ist auf ISDN- und 

: GSM-Betrieb aufrüstbar und ko- 

. stet rund 700 Mark. Ein Macin- 
 tosh-Kit mit Fax- und Kommuni- 

: kationssoftware soll für rund 60 

: Mark erhältlich sein. Weitere 

; technische Angaben findet man im 
: Internet auf der Homepage von 

: Psion Dacom. mst 

: Info Psion Dacom & 061 72/663 
: 25-0 © -5 & www.psiondacom. 
! com Preis rund 700 Mark 


Das 5,25-Zoll-Laufwerk besitzt 
14 Speicherscheiben, die sich 
mit 5400 Umdrehungen pro 
Minute drehen. Damit sollen 
eine Suchzeit von 14 Millise- 
kunden und eine Transferrate 
von 40 MB pro Sekunde er- 
reichbar sein, die Datenüber- 
tragung zum Rechner erledigt 
eine Ultra-SCSI-Schnittstelle mit 
16 Bit. Der interne Cache ver- 
fügt über eine Größe von vier 
Megabyte. eb 

Info Seagate %, 0 89/14 70-0 
-617 & www.seagate.com Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 


2,5-Zoll-Festplatte 


Marathon 4030SL von Seagate 


Seagate erweitert seine Note- 
book-Festplattenfamilie Mara- 
thon um ein Modell mit 4 GB 
Speicherkapazität. Die Mara- 


Neue Produkte / Hardware, Software & Updates 


Der Acer Ethernet-Hub ALH-509-E mit acht Anschlüssen findet auch 
auf einem gut gefüllten Schreibtisch noch einen Platz. 


thon 4030SL dreht sich mit 
4500 Umdrehungen pro Mi- 
nute, die Suchzeit liegt bei 12,5 
Millisekunden. Anschluß findet 
die Platte über eine Ultra-ATA- 
2-Schnittstelle. Damit ist sie 
auch in einem Powerbook mit 
IDE-Schnittstelle einsetzbar. Die 
Mechanik der Marathon schützt 
die Daten im laufenden Betrieb 
vor Stößen bis 125 G. eb 

Info Seagate X, 0 89/14 70-0 
-617 & www.seagate.com Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 


Aus der Java-Welt 


Fehler beseitigt Apple bietet ein 
Update für seine Java-Software 
Mac-OS Runtime for Java (MRJ) 
an, um ein Sicherheitsproblem zu 
beseitigen. Das Update MRJ 1.5.1 
läßt sich von Apples Web-Seite her- 
unterladen (www.applejava.apple. 
com). Mac-OS-Benutzer, die MRJ 
1.5 oder eine ältere Version instal- 
liert haben, sollten ihre Java-Soft- 
ware aktualisieren. Auch Benutzer 
einer frühen Betaversion von MRJ- 
2.0 müssen mit Sicherheitsproble- 
men rechnen, da laut Angaben von 
Apple die Möglichkeit besteht, daß 
Java-Applets auf Mac-Systemres- 
sourcen zugreifen können. Das Si- 
cherheitsproblem tritt lediglich bei 
Apples Java-Implementation auf, 
da nur sie die Apple-Technologie 
JDirect verwendet. mst 

Info Apple & 01 80/350 18 © 3331 
80% www.applejava.apple.com Preis 
kostenlos 


Javascript für Mac Der Browser- 
Spezialist Netscape wird nach Insi- 
der-Aussagen noch im Laufe dieses 
Jahres eine Vorabversion der Ent- 
wicklungsumgebung Visual Java- 
script für das Mac-OS ausliefern. 


10 


Mit dem Programm lassen sich ein- 
fache Web-Anwendungen erstellen, 
die auf allen Rechnerplattformen 
funktionieren sollen. mst 

Info Netscape %» 0811/55 37-0 ® -100 
& home.netscape.com Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 


Entwicklungsumgebung Roaster 
Technologies hat für März 1998 
das Release 4 ihrer Java-Entwick- 
lungsumgebung Roaster angekün- 
digt. Die Software ist vollständig in 
Java geschrieben und läuft auf je- 
der Plattform, die die Version 1.1 
des Java Development Kit (JDK) 
von Sun unterstützt. Neu ist die 
Plug-in-Architektur, die es Anwen- 
dern erlaubt, die Entwicklungsum- 
gebung ihren eigenen Bedürfnis- 
sen entsprechend anzupassen. Ein 
weiterer Bestandteil ist das grafi- 
sche Entwicklungswerkzeug Roa- 
ster Builder. Außerdem unterstützt 
Roaster Javadoc, um Quellcode mit 
Kommentaren in einem separaten 
Fenster zu versehen. mst 

Info Roaster Technologies & 0 01/6 
17/8 764031 ® 4927425 & www. 
roaster.com Preis 100 US-Dollar, Up- 
date von Release 3 rund 50 US-Dollar 


Netzwerkhardware 


Ethernet-Hubs von Acer 


Acer bietet nun auch Ethernet- 
Hubs und -Switches an. Die 
Geräte decken von 10BaseT- 
Hubs mit acht Schnittstellen bis 
zu Fast-Ethernet-Switches mit 
12 Anschlüssen einen weiten 
Bereich für kleine bis mittlere 
Netzwerke ab und sind im lan- 
desweiten Distributornetz von 
Acer erhältlich. gs 

Info Acer &, 041 02/488-0 ®-101 
& www.acer.de Preis ab 250 Mark 


SCSI-Festplatten 


DK309H von Hitachi 


Die 3,5-Zoll-SCSI-Festplatten 
DK309H von Hitachi bieten 
9,1 GB und 18,2 GB Fassungs- 
vermögen. Die Umdrehungsge- 
schwindigkeit der mit magneto- 
resistiven Köpfen (MR) ausge- 
statteten Speichermedien liegt 
bei 7200 Umdrehungen pro 
Minute, die mittlere Zugriffszeit 
gibt Hitachi mit 7,5 Millise- 
kunden an. Die Schnittstellen 
unterstützen Fast SCSI 2 sowie 
Ultra SCSI, jeweils in einer Nar- 
row- und in einer Wide-Aus- 
führung, wie auch das Ultra-2- 
Interface mit einer Transferrate 
von 80 MB pro Sekunde. th 
Info Hitachi & 02 11/52 83-0 
-849 & www.hitachi-eu.com Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 


Laserdrucker 
HP Laserjet 4000 


Mit dem Laserjet 4000 stellt 
Hewlett-Packard seinen ersten 
Laserdrucker vor, der mit einer 
Auflösung von 1200 dpi auf- 
wartet. Der 16-Seiten-Drucker 
ist mit einem 100-MHz-Prozes- 
sor ausgestattet und laut Her- 


Aktuell / Macwelt / Januar 98 


Kurz gemeldet 


Daten-Konverter Mit Conversi- 
: on Plus für Windows 95 und Win- 
dows NT von Dataviz ist es mög- 

! lich, Text-, Grafik-, Datenbank- 
und Kalkulationsdateien zwischen 
: Macs und PCs zu konvertieren. 
Conversion Plus bietet ferner eine 
Dateierkennung und eine Vor- 
schau für Dateiinhalte. Es kann 

: mit E-Mails zugesandte Attach- 
ments dekomprimieren 

und wiederherstellen. mst 

: Info Brainworks & 0 89/32 67 64- 
: 08 -4% www.brainworks.de 
: Preis Einzelplatz rund 320 Mark, 

! fünf Benutzer 1265 Mark, zehn 

i Benutzer 2185 Mark 


Liegenschaftskarten Um die 
Daten der Liegenschaftskarten 
von Vermessungsämtern in GAD- 
! Programmen und digitalem Kar- 
tenmaterial zu verwenden, bietet 
Stadt Land Fluß „Alkalde” an. 
Das auf 4D basierende Programm 
: liest die im EDBS-Format vorlie- 
genden Daten der Vermessungs- 
ämter ein und setzt sie in eine Da- 
tenbank um, auf die Programme 

| wie Geo Insight, Map Grafix, 

: Map Info und Minicad zugreifen 
können. th 

! Info Degis Geo Information & 0 

! 53.26/929003 ® -04 & www. 
: de gis. com Preis 2300 Mark 


steller um 40 Prozent schneller 
als sein Vorgänger Laserjet 5. 
Eine weitere Neuerung ist eine 
Postscript-Emulation, die HP 
nun anstatt des Originals von 
Adobe einsetzt. gs 

Info Hewlett-Packard X, 01 80/5 32 
62 22 © 5 31 61 22 & www.hp. 
com Preis 3300 Mark 


Der Laserjet 4000 von Hewlett-Packard 
druckt mit einer Auflösung von 1200 dpi 
bis zu 16 Seiten pro Minute. 


Prozessorkarten 


Powerlogix Der kleine US-amerika- 
nische Hersteller Powerlogix hat Pro- 
zessorkarten mit Motorolas Power-PC- 
750-Prozessor, Codename G3, auf den 
Markt gebracht. Die Karten passen in 
sämtliche Power Macs mit Prozessor- 
kartensteckplatz sowie in Mac-kom- 
patible Rechner von Umax, Gravis 
oder Storm, wenn sie auf dem Umax 
Pulsar beruhen. Sowohl die Prozes- 
sortaktung als auch der Bustakt sind 
variabel einstellbar, so daß sich die Ge- 
schwindigkeit an die Möglichkeiten des 
Rechners anpassen läßt. Der 1 MB 
große Backside-Cache taktet mit der 
vollen Prozessorgeschwindigkeit. sh 
Info Pios & 0 51 21/75 33-0 © -75 
& www.pios.de Preis 250 MHz 4600 Mark, 
275 MHz 6000 Mark 


Pios Neben G3-Prozessorkarten hat 
die Firma Pios auch Karten mit der 
neuesten Variante des 604e-Prozes- 
sors, Codename Mach 5, im Angebot. 
Die Karten passen in alle Macs und 
Mac-Kompatiblen mit einem Prozes- 
sorkartensteckplatz. An beiden Karten 
ist die Taktung des Prozessorbusses frei 
einstellbar, der Prozessor muß aller- 
dings auf den langsameren Level-2- 
Cache zugreifen statt wie bei den 
Power Macs 8600 und 9600 auf einen 
Inline-Cache. Dennoch dürfte gegen- 
über älteren Prozessoren ein deutlicher 
Leistungssprung erfolgen. Außerdem 
sind die Karten deutlich preiswerter als 
Karten mit einem G3-Prozessor. sh 
Info Pios & 0 51 21/75 33-0 © -75 
& www.pios.de Preis 300 MHz 1900 Mark, 
350 MHz 2300 Mark 


Umax Die Firma Umax bringt eine 
Prozessorkarte auf den Markt, die mit 
dem neuen Power-PC-750-Prozessor 
mit 250-MHz-Taktrate bestückt ist. 
Der ebenfalls auf der Karte liegende 
und 1 MB große Backside-Cache tak- 
tet mit 166 MHz. Die Karte paßt in 
alle Power Macs mit Prozessorkarten- 
steckplatz und in die Pulsar-Rechner 
von Umax oder anderen Anbietern 
(Gravis, Storm). Wer eine Kaufquit- 
tung für einen Original-Pulsar-Rechner 
von Umax vorlegen kann, erhält 300 
Mark Rabatt auf den Kaufpreis. sh 
Info Umax % 0 21 54/91 87-0 © -99 
& www.umax.com Preis 3500 Mark 
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SCSI-Festplatten 


Medalist Pro SCSI von Seagate 


Die Festplatten der Reihe Me- 
dalist Pro SCSI von Seagate bie- 
ten Kapazitäten zwischen 4,55 
und 9,1 Gigabyte und drehen 
sich mit 7200 Umdrehungen 
pro Minute. Die Datenüber- 
tragungsrate liegt bei durch- 
schnittlich 14 MB pro Sekunde, 
die Suchzeit soll laut Hersteller 
8,5 Millisekunden betragen. eb 
Info Seagate X, 0 89/14 70-0 
-617 & www.seagate.com Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 


Wechselmedium 


Orb von Castlewood Systems 


Ein Wechselspeichersystem mit 
MR-Technologie (magneto-re- 
sistive Köpfe) hat die amerika- 
nische Firma Castlewood Sy- 
stems angekündigt. Das Orb 
genannte Gerät verwendet 3,5- 
Zoll-Medien mit einer Kapa- 
zität von 2,1 Gigabyte und er- 
reicht eine Datenübertragungs- 
rate von 12 Megabyte in der 
Sekunde. Mit Anschlüssen für 
Fast-SCSI und IDE und einer 
Parallelschnittstelle ist Orb für 
den Anschluß an Mac und PC 
gut gerüstet. Es soll im ersten 
Quartal 1998 lieferbar sein. eb 
Info Castlewood Systems 075 
02/2732 ® 2332 www.castle 
woodsystems.com Preis rund 400 
Mark, Medium jeweils rund 60 Mark 


Mathematik 


Maple V, Release 5.0 


Ab Januar 1998 wird Maple V, 
Release 5.0 von Waterloo Ma- 
ple auf dem Markt zu haben 
sein. Die neue Ausgabe des Ma- 
thematikprogramms bringt un- 
ter anderem eine schnellere und 
bessere Darstellung von 2D- 
und 3D-Grafiken, Kontextme- 
nüs und neue Drag-and-drop- 
Möglichkeiten. Hinzugekom- 
men ist darüber hinaus eine 
Tabellenkalkulation mit Zugriff 
auf sämtliche mathematischen 
Funktionen von Maple V. Fer- 
tige Formeln und Grafiken las- 
sen sich für das Internet in 


HTML übersetzen, dabei wer- 
den sie allerdings in Bilddateien 
umgewandelt; ein Reimport in 
Maple V ist nicht möglich. wn 
Info Scientific Computers 02 41/ 
470750 ® 44983 @ www. scien 
tific.de Preis 3000 Mark, Update von 
Release 4.0 1000 Mark, Update von 
Release 3.0 1800 Mark 


Ragtime 4.2 


Mehrsprachig 


Die Version 4.2 von Ragtime 
unterstützt neben der lateini- 
schen Schrift auch orientalische 
und asiatische Sprachen in ei- 
nem Dokument, wenn das je- 
weilige Language Kit installiert 
ist. Man kann auch unter einem 
deutschen System mit deut- 
schem Ragtime ein Dokument 
öffnen und bearbeiten, das mit 
einem japanischen Ragtime er- 
stellt wurde. Neu dazugekom- 
men ist in der Version 4.2 die 
Option, Ragtime-Dokumente 
HTML-Format um- 
zuwandeln. Dabei werden die 
einzelnen Seiten als statische 
JPEG-Bilder ausgegeben, Rag- 
time erstellt zusätzlich ein In- 


in das 


haltsverzeichnis und die ent- 
sprechenden HTML-Frames. 
Der Hersteller hat außerdem 
Verbesserungen am Chart-Mo- 
dul vorgenommen und einige 
Fehler beseitigt. th 

Info B&E Software X, 0 21 03/96 57 
-0 -96 & www.besoftware. 
com Preis 1300 Mark, Update ko- 
stenlos im Web, CD-Version 30 Mark 


Aus den Netzen 


Neuigkeiten Macgadget ist eine 
deutschsprachige News-Seite, die 
nahezu rund um die Uhr aktuali- 
siert wird. Sie bietet ferner einen 
: sehr guten Download-Bereich mit 
Software für den Mac sowie eine 
nützliche Sammlung mit Links zu 
: anderen Web-Seiten. mst 

! Info & www.macgadget.de 


Web-Server Wer schon immer 
mal wissen wollte, welche Soft- 
ware auf einem bestimmten Web- 
: Server eingesetzt wird, kann dies 
mit der Website von Neteraft 
überprüfen. Einfach die URL- 
Adresse des gewünschten Web- 

: Servers eingeben, kurz darauf 
wird das Ergebnis angezeigt. mst 
: Info & www.netcraft.com/cgi- 
bin/ Survey/whats 


| Hotelbuchungen Rund 20 000 
Hotels weltweit findet man auf 

: der Web-Seite von Hotel Reser- 
vation Service, die dort mit den 
aktuellen Tagespreisen aufgelistet 
sind und auch direkt über das In- 
: ternet gebucht werden können. th 
! Info && www.hrs.de 


! Statistik Die wichtigsten Eckda- 
ten der bundesrepublikanischen 

: Volkswirtschaft sowie wichtige 
Konjunkturindikatoren und sämt- 
liche Pressemeldungen des Stati- 
stischen Bundesamts kann man 

: über das Internet abrufen. Zusätz- 
lich gibt es ein kostenpflichtiges 
Angebot mit Analysen und Kon- 

: junkturbeobachtungen. th 

: Info & www.statistik-bund.de 
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Ragtime 4.2 unterstützt neben lateinischen auch asiatische und arabi- 
sche Alphabete, die sich auch innerhalb eines Dokuments mischen las- 
sen, und kann Dokumente im HTML-Format speichern. 
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Geo Insight ver- LE Zee 


knüpft statisti- EIOTTCEN 
sche Daten aus 
Ragtime 4 und 
Karten miteinan- 
der und stellt sie 
dann in einem 


Layout dar. 


Flugsimulator 
F/A-18 Hornet: Korea 


F/A-18 Hornet: Korea heißt der 
neueste Flugsimulator von Gra- 
phic Simulations. Mit reichlich 
3D-Grafik und Unterstützung 
für 3Dfx-Hardware tummelt 
man sich im koreanischen Ho- 
heitsbereich. Der deutsche Dis- 
tributor Application Systems 
wird die neueste Version des 
F/A-18-Klassikers in einer lo- 
kalisierten Version anbieten, die 
Anfang 1998 erhältlich sein 
soll. Ungeduldige können ab 
Dezember 1997 die US-Version 
für 100 Mark bestellen. mst 
Info Application Systems %, 0 62 
21/30 00 02 SS 30 03 89% mem 
bers.aol.com/ashinfo Preis rund 100 
Mark 


Appleshare IP5.0.2 


Server kompatibel zu Webstar 


Apple liefert ein Update für sei- 
ne Server-Suite Appleshare IP. 
Die Version 5.0.2 ist kompati- 
bel zur Webstar-Schnittstelle, so 
daß Erweiterungen für den be- 


rn p Atkis-Daten 


Bremen m Am IDEEN 


kannten Web-Server von Star- 
nine auch mit Appleshare IP 
funktionieren. Ferner ist Ap- 
pleshare IP kompatibel zu Mac- 
OS 8, im Lieferumfang ist der 
Appleshare Client 3.7.2 enthal- 
ten. Das Update kann man aus 
dem Internet herunterladen, die 
deutsche Version soll im De- 
zember verfügbar sein. mst 
Info Apple &, 0180/35018 ® 333 
31 80 &% appleshareip.apple.com 
Preis Update 25 US-Dollar 


Geographische Info 


Geo Insight von Com Grafix 


Geo Insight verknüpft Karten 
und tabellarische Daten aus ei- 
nem Ragtime-4-Rechenblatt 
miteinander und erstellt daraus 
thematisches Kartenmaterial. 
So lassen sich beispielsweise 
geographische Vertriebsanaly- 
sen oder demographische Aus- 
wertungen erstellen. Durch die 
modulare Struktur von Rag- 
time 4 kann man verschiedene 
Ansichten auf einer Seite mit- 
einander kombinieren. Das 
Grundmodul von Geo Insight 


Y Macwelt-Awards 1997 


Am 13. November vergab die Macwelt-Redaktion 
während der Macworld & Publishing Expo in Düs- 
seldorf die Macwelt-Awards 1997 für innovative 
Produkte und Technologien. Einen Technologie- 
Award erhielten Epson für die Piezo-Tintenstrahltech- 
nologie, Motorola für den Power-PC-Prozessor 750 
(G3) mit Inline-Gache-Technologie sowie Apple für den 
plattformübergreifenden Multimedia-Standard Quick- 
time 3.0. Mit einem Produkt-Award wurden das Mac- 
0S 8 von Apple, die Planet-ISDN-Karte von Sagem 
und Xpress 4.0 von Quark ausgezeichnet. ab 
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wird mit einer Kreiskarte und 
einer Postleitzahlenkarte der 
Bundesrepublik geliefert. Zu- 
sätzliche Karten, die von welt- 
weiten Übersichten bis hin zu 
detaillierten Ortskarten reichen, 
sind optional erhältlich. th 

Info Degis Geo Information 053 
26/92 90-03 ® -04 & wwuw.de 
gis.com Preis 900 Mark 


Datenvisualisierung 
Voyant for Web 


Der finnische Hersteller Brossco 
Systems präsentiert jetzt mit 
Voyant for Web eine Internet- 
Version von Voyant, seinem 
Client-Server-System zur Dar- 
stellung von datenbankbasier- 
ten Berichten, Analysen und 
grafischen Auswertungen. Da- 
mit werden die Auswertungen 
im Voyant Designer gestaltet 
und als Java-Applets in HTML- 
Seiten eingebunden. In zeitlich 
vordefinierten Intervallen ak- 
tualisiert Voyant for Web die 
Applets auf der Basis der Daten 
in der Datenbank. th 

Info UCS Q, 061 06/87 01-0 ® -49 
& www.ucsmbh.de Preis auf An- 
frage je nach Serveranzahl 


Web-Entwicklung 


Web Objects 3.5 


Apple wird im Dezember eine 
neue Version von Web Objects, 
einer plattform- und sprachen- 
unabhängigen Entwicklungsum- 
gebung für serverbasierte Web- 
Anwendungen vorstellen. Web 
Objects 3.5 soll unter anderem 
Apples Java Virtual Machine 
MR] 2.0 unterstützen. mst 
Info Apple & 0180/35018 @ 333 
31 80 & www.apple.com Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 


Kalibrierung 
Hitachi CM751ET 


Hitachi liefert seinen 19-Zoll- 
Monitor CM751ET mit der 
Farbkalibrierungssoftware View 
Open ICC von Linotype aus. 
Mit dem Programm lassen sich 
die individuellen Farbeigen- 
schaften des Monitors erfassen 
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Aus den Netzen 


| Stiftung Warentest Über das 
Internet können Verbraucher auf 
eine Datenbank der Stiftung Wa- 
! rentest zurückgreifen, in der alle 
bisher durchgeführten Tests der 
Stiftung mit Angabe der jeweili- 
gen Publikation und des Erschei- 
: nungsdatums erfaßt sind. Im wö- 
chentlichen Wechsel ist darüber 
hinaus jeweils eine ausführliche 
Untersuchung aus den aktuellen 

: Ausgaben der Magazine Test und 
Finanztest abrufbar. th 

: Info %& www.stiftung-warentest.de 


Billig telefonieren Eine Liste 
mit rund 2100 Gratisrufnummern 
(01 30) und den dazugehörigen 
Anbietern findet man im Web un- 
| ter && www.kostenlos.com th 


Filmlexikon Der Fernsehsender 
Kabel 1 bietet auf seinen Internet- 
Seiten neben Hintergrundinfor- 
mationen das gesamte Lexikon 

: des Internationalen Films, in dem 
man nach Personen, Filmtitel und 
! Awards suchen kann. Ferner gibt 
es einen Entertainment-Guide, 

: aktuelle Trends aus den Medien 
und einen Chat-Bereich. eb 

! Info & www.kabelt.de 


und als ICC-Profil hinterlegen. 
Damit ist es möglich, den Mo- 
nitor in Arbeitsumgebungen, 
die mit Farbmanagement arbei- 
ten, einzusetzen. th 

Info Hitachi X 02 11/52 83-0 & 
-849 & www.hitachi-eu.com Preis 
2800 Mark 


Simulation 
Cobra Gunship 1.1 


Die Helicopter-Simulation Co- 
bra Gunship von Elysium Digi- 
tal kann man aus dem Web her- 
unterladen. Das Programm ist 
rund 6,8 Megabyte groß und 
hat in der kommerziellen Ver- 
sion 31 Levels und eine Auflö- 
sung von 640 mal 480 Pixel. 
Laut Hersteller werden pro Se- 
kunde 30 Frames erreicht. mst 
Info Agile Systems %& www.elys. 
com/software/gunship Preis 21 US- 
Dollar (per Kreditkarte) 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Netscape legt nach 


Neue Browser-Version 


Netscape bietet auf seiner Web- 
Seite (home.netscape.com) eine 
neue Version des Web-Browsers 
Netscape Navigator und des In- 
ternet-Suite Communicator an. 
Die Version 4.04 soll unter an- 
derem Java-Applets schneller 
laden und starten und korrigiert 
einige Fehler. Auch im Sicher- 
heitsbereich legt die Version 
4.04 nach: Fortan kann man 
zusätzlich das Sicherheitsmodul 
Fortezza herunterladen. 

Ob Netscape mit den neu- 
en Versionen der Internet-Suite 
und des Web-Browsers den 
Vorsprung vor Microsoft wird 
ausbauen können, ist jedoch 
fraglich. Laut einer Dataquest- 
Studie ist Netscape zwar im 
dritten Quartal 1997 mit 57,6 
Prozent Marktanteil nach wie 
vor Marktführer in der Kate- 
gorie Web-Browser, Microsoft 
hat aber in den letzten Mona- 
ten stark aufgeholt. Die Gates- 


Szene 


Trends und 


Company verzeichnet derzeit 
einen Anteil von 39,4 Prozent 
in diesem Segment. Im vierten 
Quartal 1996 hatte Netscape 
noch rund 70 und Microsoft 
knapp 20 Prozent Marktanteil. 
Die Hochrechnungen für das 
kommende Jahr lassen für Net- 
scape keine Trendwende erken- 
nen. Bereits im zweiten Quar- 
tal sollen laut Dataquest beide 
Kontrahenten gleiche Markt- 
anteile erzielen. mst 


Im Zeitplan 
Rhapsody DR 1 und Blue Box 


Apple hat die erste Entwick- 
lerversion des künftigen Ser- 
verbetriebssytems Rhapsody 
weltweit an etwa 10 000 Ent- 
wickler verschickt. Zwei CDs 
enthalten neben dem Betriebs- 
system einige Beispielanwen- 
dungen wie das Bildbearbei- 
tungs- und Layoutprogramm 
Create von Stone Design. Seit 
19. November ist auch die Blue 
Box erhältlich, jener Teil von 


Fl Was bei einer Grafikkarte wichtig ist 


Macwelt-Lesern, die sich für eine Grafikkarte interessieren, sind 
die technischen Eigenschaften wichtiger als der Preis. An erster 
Stelle stehen eine hohe Arbeitsgeschwindigkeit, gefolgt von der 
Unterstützung großer Auflösungen und hoher Bildwiederholraten. 
Etwa jeder fünfte der Befragten plant, sich in der nächsten Zeit 


eine Grafikkarte zuzulegen. ms 


Hohe Arbeitsgeschwindigkeit 


6 /,‚9%o 


Unterstützung alter Monitore 


| 3,6% 


Quelle: Macwelt-Leserbefragung Oktober 1997, Mehrfachnennungen waren möglich 
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Tendenzen 


Termingerecht wurde die erste 
Entwicklerversion von Rhapsody 
ausgeliefert. 


Rhapsody, der das Mac-OS 8 
nachbildet und alle derzeit er- 
hältlichen Mac-OS-Program- 
me unter Rhapsody nutzbar 
macht. Rhapsody für Intel-Pro- 
zessoren lag Ende Oktober in 
der Post einiger Entwickler. Für 
Anfang Dezember steht die Al- 
pha-Version von Rhapsody Pre- 
release ins Haus. wm 


AOL mit Mitglieder- 
rekord 


Mehr als zehn Millionen Nutzer 


Der Online-Dienst America 
Online (AOL) hat nach eigenen 
Angaben in den letzten zwölf 
Monaten drei Millionen Mit- 
glieder hinzugewonnen und 
verzeichnet nun weltweit mehr 
als zehn Millionen Benutzer, 
darunter 800 000 Europäer. 
Um der steigenden Mitglieder- 
zahl Rechnung zu tragen, will 
der Konzern jeden Monat rund 
25 000 Modems zusätzlich in- 
stallieren. Ob sich durch die 
Investitionen jedoch die Netzla- 
sten in den Spitzenzeiten ver- 
ringern, ist fraglich. 

Derzeit wählen sich die 
AOL-Mitglieder täglich rund 
20 Millionen Mal ein, verbrin- 
gen rund 7 Millionen Stunden 
online, versenden und empfan- 
gen bis zu 21 Millionen E- 
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Mails, rufen bis zu 76 Millio- 
nen Aktienkurse ab und sehen 
sich rund 500 Millionen Web- 
Seiten an. mst 


Ausgelagert 


Apple-Hotline in London 


Unter der offiziellen Apple-Hot- 
line-Nummer (Deutschland 01 
80/3 50 18, Schweiz 08 00/83 
33 10, Österreich 06 60/67 64) 
meldet sich seit Anfang No- 
vember eine zentrale Endkun- 
den-Hotline in London. Die 
momentan laufende Umstel- 
lung der verschiedenen euro- 
päischen Hotlines auf die Zen- 
trale hat bereits für Verärgerung 
bei hilfesuchenden Anwendern 
gesorgt. Sie Klagten über lange 
Wartezeiten, hohe Telefonge- 
bühren und Verständigungs- 
probleme. Apple ist nach Aus- 
künften gegenüber der Macwelt 
bemüht, „‚die Schwachstellen zu 
beseitigen und Abläufe zu opti- 
mieren“. Außerdem wurde ein 
„Kummerkasten“ (Fax: 0 89/ 
9 96 40-180, E-Mail: aac.post. 
cer@euro.apple.com) für Be- 
schwerden eingerichtet. ms 


Blauer Laser 


Durchbruch bei Laserdruck 


Im Xerox Palo Alto Research 
Center ist es gelungen, mit einer 
blauen Diode einen Laserstrahl 
zu erzeugen. Da der Punkt- 
durchmesser eines solchen La- 
sers wegen der kürzeren Wel- 
lenlängen nur halb so groß ist 
wie bei einem herkömmlichen 
roten Laser, wird es mit Hilfe 
dieser Technik möglich sein, die 
Druckqualität und auch die 
Auflösungen zu verbessern. gs 


Redaktion: Mike Schelhorn 


Trends im 
Mac-Markt 1998 


Das Jahr 1998 wird ein entscheidendes für den Mac-Markt. Denn wenn 
Apple nicht wieder auf die Beine kommt, wird die noch weiter 


schrumpfen. Dabei gibt es zahllose innovative neue Produkte 


Inhalt 


Neue superschnelle Macs, Clones und Powerbooks. Erste schlanke Netzcomputer und weitere PDAs 
mit mehr Funktionen. Die Markteinführung des neuen Betriebssystems Rhapsody, das auch auf In- 
tel-Hardware läuft. Mac-OS 9, ein weiteres großes Update des bisherigen Apple-Betriebssystems. 
Der Vormarsch von Windows-N T-Systemen in der Druckvorstufe und im Publishing-Bereich. Der 
endgültige Durchbruch des Internet auch in Deutschland. Jede Menge neuer hilfreicher Software 
und Hardware - das kommende Jahr bietet interessante Entwicklungen in Hülle und Fülle. 
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Illustration: Udo Gauss 


as kommende Jahr wird span- 

nend, sowohl was die Entwick- 

lung von Apple, als auch was 

neue Hard- und Softwarelösun- 
gen und nicht zuletzt neue Märkte für den 
Mac-Hersteller angeht. 


Neue Highend-Macs 


Bereits zu Beginn des nächsten Jahres wird 
Apple neue Highend-Rechner auf den 
Markt bringen. Diese werden wie schon 
jetzt die Rechner der Midrange-Reihe mit 
dem sehr schnellen Power-PC-750-Pro- 
zessor (G3) ausgestattet sein. Ansonsten äh- 
neln sie in Ausstattung und Erweiterbar- 
keit den jetzigen Highend-Modellen Power 
Mac 8600 und 9600. 

Auch bei diesen Rechnern sollen die 
schon bei den aktuellen G3-Power-Macs 
verwendeten Personality-Karten zum Ein- 
satz kommen. Denkbar sind zusätzliche 
Karten für die Unterstützung von Firewire 
oder dem Universal Serial Bus, einer sehr 
schnellen und leistungsfähigen seriellen 
Schnittstelle. Im Preisrahmen werden die 
neuen Highend-Macs wohl wie die derzei- 
tigen Modelle um die 10 000 Mark liegen. 

Ansonsten sind bei den Desktop-Rech- 
nern kaum Änderungen zu erwarten. Ap- 
ple wird in der näheren Zukunft auch noch 
die untere Linie der Einsteigerrechner be- 
reinigen, sprich auch hier auf die Gossamer- 
Platine und den G3-Prozessor umstellen, 
was für den Anwender einen Leistungs- 
schub und niedrigere Preise bedeutet. Ob 
—- und wenn ja wann — Apple mit niedrig- 
preisigen G3-Macs auf den Markt kommen 
wird, ist noch offen. 


Neue Powerbooks 


Interessanter ist die Entwicklung, wenn es 
um die Powerbook-Linie geht. Auch hier 
wird noch im Laufe des Jahres wohl die ge- 
samte Rechnerlinie auf den schnellen Pow- 
er-PC-750-Prozessor umgestellt, derzeit ist 


FREE 


Apple und die verbliebenen Hersteller von 
Mac-OS-kompatiblen Rechnern werden in Zu- 
kunft verstärkt auf den schnellen G3-Prozes- 
sor (hier im Power Mac G3/266) setzen. 


Apple will 
den Nachfol- 

ger des bei US-Schülern beliebten eMate 300, 
der auf Newton-Technologie basiert, 1998 
hierzulande in deutscher Version anbieten. 


diese Leistung nur bei dem teuren Highend- 
Modell Powerbook G3 zu haben. Nach- 
dem Power Computing und Motorola aus 
dem Mac-OS-Business ausgestiegen sind, 
wird wohl auch im kommenden Jahr Ap- 
ple einziger Anbieter von Mac-Laptops 
sein. Immerhin hat der Mac-Hersteller in 
letzter Zeit gezeigt, welche Leistungssteige- 
rungen gerade im Laptop-Bereich zu errei- 
chen sind, diese Entwicklung wird 1998 mit 
Sicherheit weitergehen. 


Netzcomputer und PDAs 


Während bei den Desktop-Rechnern und 
den Laptops in erster Linie „‚schneller, wei- 
ter, höher““ die Devise ist, sieht es bei einem 
weiteren Rechnerzweig ganz anders aus. 
Zumindest Apples Interimschef Steve Jobs 
scheint entschlossen, das kommende Jahr 
ganz in das Zeichen des NCs, des Netz- 
computers, zu stellen. Bereits zur Macworld 
Expo in San Francisco Anfang Januar sol- 
len die ersten Geräte vorgeführt werden, 
auch eine Serverlösung ist dem Vernehmen 
nach so gut wie fertig. 

Apples NC soll ein abgespeckter Power 
Mac G3 sein und unter dem Mac-OS lau- 
fen. Über eine Fast-Ethernet-Schnittstelle 
nimmt er Verbindung zu einem Rhapsody- 
Server auf. Möglich ist, daß der NC keine 
Festplatte hat und, wie weiland Pippin, nur 
über CD zu booten ist. Alles weitere ist 
dann eine Softwarelösung, beispielsweise, 
welche Einstellmöglichkeiten es am NC 
noch gibt, wie Daten auf dem Server ge- 
speichert werden, und so weiter. Angeblich 
wird Apple zuerst eine Lösung für Schulen 
anbieten. Denen käme auch ein niedriger 
Preis für NCs, vermutlich zwischen 700 
und 800 Dollar, entgegen. 

Als abgespeckte Variante eines NCs 
wird im Laufe des Jahres auch im deutsch- 
sprachigen Markt der eMate respektive sein 
Nachfolgemodell eingeführt. Was die Mes- 
sagepad-Linie betrifft, so scheint bisher nur 
klar zu sein, daß es eine neue Version des 
Betriebssystems geben wird, die auch die 
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Wichtige Termine 1993 


Macworld Expo 
5.1.-7.1., San Francisco 
www.macworldexpo.com 


Fogra Seminar Colormanagement 
11.2.-13.2., München 
www.fogra.org 

Cebit 

19.3.-25.3., Hannover 
www.messe.de 

Comdex Spring 

20.4-23.4., Chicago 
www.comdex.com 


Fußball-WM 
10.6.-12.7., Frankreich 
www.fifa.com 


Macworld Expo 
8.7-10.7., New York 
www.macworldexpo.com 


Cebit Home 
26.8.-30.8., Hannover 
www.messe.de 
Photokina 
16.9.-21.9., Köln 
www.koelnmesse.de 
Orbit 

22.9.-26. 9., Basel 
www.orbit.ch 


Fogra Seminar Vorstufenproduktion 
28.9.-30.9., München 
www.fogra.org 

Internationale Buchmesse 
7.10.-12.10., Frankfurt/Main 
www.messefrankfurt.de 

Systems 

9.10.-23.10., München 
www.systems.de 

Ifra 

12.10.-15.10., Lyon 

www.ifra.org 

Fogra Seminar Online-Publishing 
19.10.-20.10., München 
www.fogra.org 

Fogra Seminar Colormanagement 
21.10.-23.10., München 
www.fogra.org 

Macworld & Publishing Expo 
12.11.-14.11., Düsseldorf 
www.mac-world.de 

Fogra Symposium 

11.11.-13.11., Düsseldorf 
www.fogra.org 

Comdex Fall 

16.11.-20.11., Las Vegas 
www.comdex.com 

Bits & Fun 

27.11.-29.11., München 
www.messe-muenchen.de 


Ohne Gewähr. Weitere Messen finden 
Sie im Messeführer des Technologie- 
Transfer-Zentrums der Universität Mag- 
deburg unter www.ttz.uni-magdeburg.de 
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Laserdrucker mit 
Postscript 3 


Anfang 1998 erscheinen die ersten 
Geräte mit dem neuen Postscript 3 von 
Adobe auf dem Markt. Kommen wer- 
den auch Farbdrucker, die deutlich 
schneller sind als die aktuellen Geräte. 


Der erste Laserdrucker mit Postscript 3 

ist der Apple Laserwriter 8500, der späte- 
stens im Januar auch im deutschsprachi- 
gen Markt in größeren Stückzahlen ver- 
fügbar sein soll. 1998 kommen zudem Mo- 
delle mit sehr schnellen GPUs. Der Kyo- 
cera FS-7000 etwa hat einen Power-PC- 
Prozessor 601/100. Weiterer Trend ist der 
Farbdruck, die Geräte sind nun preiswer- 
ter, schneller und einfacher zu bedienen. 


Drucken statt kopieren Große Abtei- 
Iungsdrucker werden zunehmend anstelle 
eines Kopierers eingesetzt. Statt ein Doku- 
ment auszudrucken und dann zu vervielfäl- 
tigen, werden die nötigen Exemplare ge- 
druckt, sortiert und geheftet. Überdies sind 
die Geräte deutlich preiswerter als ein Ko- 
pierer mit gleicher Ausstattung. Nur Kopi- 
en von Papiervorlagen sind nicht möglich. 
Monochrom-Laserdrucker werden immer 
vielseitiger. Mit zwei oder mehr Papierzu- 
führungen können die Geräte entweder 
große Mengen ohne Pause oder verschiede- 
ne Papiere und Formate ohne zusätzlichen 
Bedienungsaufwand bedrucken. 


Schnelle Laserdrucker sind heute zum Ver- 
vielfältigen digitaler Dokumente besser ge- 
eignet als Kopierer mit gleicher Leistung. 


Wachstumsprognose 
für Farbdrucker 


Stückzahlen 
400000 7 


350000 
300000 
250000 
200000 
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0 


Quelle: IDC 
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Fähigkeiten der künf- 
tigen Messagepad- 
Hardware unterstützt. 


Server 


Im Serverbereich hat 
Apple ebenfalls schon 
einige Erfahrungen ge- 
sammelt, wenngleich 
die bisherigen Versu- 
che nicht sehr erfolg- 
reich waren. Da ein 
NC ohne einen Server 
aber sinnlos ist, muß 
Apple zusammen mit 
den NCs auch Server 


Create von der Firma Stone Design ist eines der ersten Programme 
für Rhapsody. Es setzt vor allem bei Textverarbeitung Maßstäbe. 


anbieten. Das geeigne- 
te Betriebssystem liegt 
in Form von Rhapsody bereits vor, jetzt 
fehlt es nur noch an Applikationen. Diese 
werden also auch im kommenden Jahr 
noch unter dem Mac-OS auf den NCs lau- 
fen — wie schon bei Pippin. 

Obwohl die Informationen derzeit noch 
spärlich fließen, ist folgendes Szenario 
wahrscheinlich: Apple wird, basierend auf 
den neuen Highend-Macs, Serversysteme 
unter Rhapsody herausgeben und gleich- 
zeitig Netzcomputer respektive Clients mit 
Mac-OS. Diese Clients werden im Preisbe- 
reich deutlich unter 1000 Dollar liegen und 
so gerade für große Netze eine Alternative 
zu PC-Systemen darstellen. 


Rückkehr der CHRP-Rechner? 


Die Power-PC-Plattform (PPCP oder 
CHRP) ist tot, es lebe die Power-PC-Platt- 
form: Nachdem Apple mit der neuen Gos- 
samer-Platine schon weitgehend die Spezi- 
fikationen von PPCP erfüllt, fragen sich die 
Clone-Hersteller zu Recht, was sie noch da- 
von abhalten sollte, selbst PPCP-Rechner 
herauszubringen. Tatsächlich haben Umax 
und Pios die Pläne für PPCP-Rechner fertig 
in der Tasche, doch es fehlt die Freigabe des 
Mac-OS durch Apple. 

Als letzter Rettungsanker für die Clone- 
Anbieter - neben Umax und Pios hierzu- 
lande Gravis, Alternate und Storm - gibt es 
die Möglichkeit, Rechner im Bundle mit 
dem Mac-OS zu verkaufen und es dem 
Kunden selbst zu überlassen, das Mac-Be- 
triebssystem auf einem PPCP-Rechner auf- 
zuspielen. Apple könnte dies nicht verhin- 
dern; ob die Kundschaft allerdings ohne 
Garantie, daß das Mac-OS auf dem erwor- 
benen Rechner auch läuft, PPCP-Rechner 
ersteht, ist jedoch fraglich. 

Bevor die Clone-Anbieter zu dieser Not- 
lösung greifen, wird Umax mit einer neuen 
Platine auch deren Rechnern einen Lei- 
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stungsschub verpassen. Tanzania 2, von 
Motorola entwickelt und von Apple bereits 
für das Mac-OS freigegeben, wird ab Früh- 
jahr 1998 auch von Umax verbaut, ent- 
sprechend werden deren OEM-Partner 
wohl auch mit eigenen Rechnern, basierend 
auf Tanzania 2, herauskommen. 

Größter Vorteil sind ein schnellerer Pro- 
zessorbus von bis zu 50 MHz und ein ge- 
sockelter Prozessor. Das Platinendesign er- 
laubt eine kostengünstige Fertigung, an die 
Leistung des Umax-Tsunami-Boards reicht 
es aber nicht heran. 

So bleibt, möchten die Cloner im High- 
speed-Bereich nicht an Boden verlieren, 
wohl in Zukunft doch nur das Bundle von 
PPCP-Rechner mit dem Mac-OS oder, wie 
es Gravis und Pios jetzt schon anbieten, die 
bewährte Tsunami-Platine mit einer Power- 
PC-750-Prozessorkarte. Der Prozessor wird 
im nächsten Jahr in Versionen bis zu 400 
MHz verfügbar sein — also auch hier genü- 
gend Raum für Leistungssteigerungen. 


Rhapsody hält Einzug 

Seit Mitte 1997 steht fest, daß mehrere 
große Programme für Rhapsody entwickelt 
werden. Zu den Unternehmen, die sich 
frühzeitig entschieden haben, zählen bei- 
spielsweise Computer Associates, Maxon 
und Helios. Wenn Rhapsody Mitte bis En- 
de 1998 auf den Markt kommt, stehen da- 
mit Applikationen wie CA Unicenter, Jas- 
mine, Cinema 4D und Ethershare OPI zur 
Verfügung, so daß Power Macs endlich 
gleichziehen mit Intel-Rechnern und Einzug 
halten in die Serveretage kleiner und mit- 
telgroßer Unternehmen. 

Rhapsody wird von Apple als das Ser- 
ver- und Highend-Rechner-Betriebssystem 
verkauft und parallel zum Mac-OS ange- 
boten. Hohe Anforderungen an die Rech- 
nerhardware — mindestens 604e-Prozessor 


& Completely erase disk named 
“PowerMacG3” (FWB Async 1 1D:4 v2.0.0)? 


Name: |PowerMacG3 


Format: |Y Mac 05 Standard 683.5 MB * 
Mac 05 Extended 683.5 MB 


2 


Künftig hat man im Hilfsprogramm „Festplat- 
te einrichten“ von Mac-OS 8.1 die Wahl zwi- 
schen altem und neuem Dateisystem. 


mit wenigstens 32 MB Arbeitsspeicher — 
sollen ausgezeichneter Leistung gegenüber- 
stehen: Server für Arbeitsgruppen mit eini- 
gen Hundert Anwendern, Speicherschutz 
für alle Programme und vor allem für das 
Kernbetriebssystem. 

Hinzu kommen von Unix-Betriebssy- 
stemen übernommene Konzepte wie Paral- 
lelverarbeitung, das heißt, die gerechte Ver- 
teilung der Leistung eines oder mehrerer 
Prozessoren zwischen allen laufenden Pro- 
grammen. Insbesondere Power Macs mit 
zwei oder mehr Prozessoren sollen dank 
Rhapsody wesentlich mehr leisten als heu- 
te mit dem Mac-OS. Apple will mit Rhap- 
sody sogar die bisher erhältlichen Server- 
Betriebssysteme AUX beziehungsweise 
AIX übertrumpfen. 

Rhapsody wird damit wahrscheinlich 
eine echte Alternative zu Windows NT: Ei- 
nerseits werden Serverprogramme aus der 
Druckvorstufe wie OPI oder Bilddaten- 
banken wie Jasmine zur Verfügung stehen, 
andererseits bekommen Grafiker und De- 
signer eine wesentlich bessere Basis für An- 
wendungen wie das 3D-Animationspro- 
gramm Cinema 4D, den Postscript-Editor 
Tailor oder die Bildverarbeitungs- und Lay- 
outsoftware Create. 


Mac-OS 8.1 


Schon bei Erscheinen dieser Macwelt- 
Ausgabe Anfang Dezember wird Apple in 
den USA Mac-OS 8.1 ausliefern, die deut- 
sche Version dieses Systemupdates kommt 
aber voraussichtlich nicht vor Ende Januar 
1998 auf dem Markt. 

Neu sind die Netzsoftware Open Trans- 
port 1.3, der Druckertreiber Laserwriter 8.5 
sowie Quicktime 3.0. Fehlen wird dagegen 
aller Voraussicht nach die Version 2.0 der 
Java-Software ‚Macintosh Runtime for 
Java“. Sun hatte Mitte Oktober 1997 wei- 
tere Veränderungen in das zugrundelie- 
gende Java Delevoper Kit (JDK) eingebaut 
und als Version 1.1.4 vorgestellt. Apple 
wird das JDK 1.1.4 als Basis für die künf- 
tige Java-Software heranziehen, der Auslie- 
ferungstermin verzögert sich wahrschein- 
lich bis Februar oder März. 


Strategisch besonders wichtig ist bei 
Mac-OS 8.1 das Aus für den Mac-ROM- 
Bausteins, jenes Chips auf der Hauptplati- 
ne jedes Apple-Rechners, der einige wichti- 
ge Routinen des Betriebssystems enthält. 
Mit Mac-OS 8.1 endet die Ära dieses Hard- 
warekopierschutzes, der bisher den Nach- 
bau von Power Macs bremste. Damit wä- 
re jetzt für Clone-Hersteller der Weg frei, 
Rechner mit eigenem Design zu bauen, 
doch Apple hat sich ja bekanntlich im Som- 
mer des zurückliegenden Jahres gegen die 
Lizenzierung entschieden. 


HFS Plus: das neue Dateisystem 


Für Anwender am wichtigsten ist das neue 
Dateisystem HFS Plus, das im amerikani- 
schen Finder mit „Macintosh Extended 
Format‘ bezeichnet wird. Damit hat we- 
nigstens ein Problem des Mac-OS ein En- 
de: Große Festplatten ließen sich bisher 
auch nur in relativ große Blöcke einteilen. 
Jede Datei nimmt aber einen vollen Block 
für sich in Anspruch, was dazu führt, daß 
kleine Textdateien ebensoviel Platz auf der 
Festplatte einnehmen wie wesentlich größe- 
re Bilddateien. Diese Platzverschwendung 
hat mit HFS Plus ein Ende, Dateien belegen 
dann nur soviel Platz wie unbedingt nötig. 

Vor HFS Plus hat Apple jedoch eine 
große Hürde aufgebaut: Man muß alle Da- 
ten auf der Festplatte sichern, da für das 
neue Dateisystem die Festplatte komplett 
gelöscht werden muß. Wie bisher wird 
das Formatierprogramm von Apple wahr- 
scheinlich nur die Apple-zertifizierten Fest- 
platten erkennen; wer einen Mac-Clone 
sein eigen nennt oder eine Festplatte nach- 
träglich eingebaut hat, muß warten, bis die 
Formatierprogramme von FWB Hammer 
oder Software Architects ebenfalls HFS Plus 
einrichten können. 

Einen weiteren Vorteil von HFS Plus 
enthält uns Apple aber vor: Dateinamen 
dürften eigentlich 255 Zeichen umfassen, 
doch der Finder von Mac-OS 8.1 will da- 
von nichts wissen. Positiv macht sich im 
Finder nur die neue Sortierfunktion der 
Listenansicht bemerkbar: Ein kleines Sym- 
bol rechts oben im Dateifenster kehrt die 
Sortierung um. Statt der zuletzt geänderten 
Datei kann man damit schnell die älteste 
Datei eines Ordners bestimmen. 


Mac-OS 9 


Im Sommer 1998 ist laut Mac-OS-Fahr- 
plan ein weiteres Update geplant, das der- 
zeit unter dem Namen Allegro in den Hal- 
len von Apples Firmensitz im kalifornischen 
Cupertino Gestalt annimmt. Als sicher gel- 
ten in Mac-OS 9, so voraussichtlich der of- 
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Heftiger Preiskampf 
bei Scannern 


1998 geht es rund im Scannermarkt. 
Während sich viele Firmen einen Preis- 
kampf bei Einsteiger-Scannern liefern, 
kommt die gehobene A4-Klasse durch 
günstigere A3-Scanner unter Druck. 


Die Preisspirale bei Einsteigerscannern 
dreht sich weiter: A4-SCSI-Scanner mit 
bis zu 600 mal 1200 ppi optischer Auflö- 
sung und 30 Bit Farbtiefe durchbrechen im 
nächsten Jahr die 200-Mark-Barriere. Der 
Astra 610S von Umax, schon jetzt erhält- 
lich, ist mit 250 Mark bereits nahe an der 
Preisgrenze dran. Da jedoch die Hersteller 
bei diesen Preisen nicht mehr allzuviel ver- 
dienen, setzen immer mehr Anbieter auf 
Midrange-Modelle. 

Epson hat gerade erst den A3-Scanner 
GT-12000 eingeführt. Die Duoplate-Tech- 
nologie, auf die Agfa bislang das Alleinver- 
triebsrecht hatte, wird im Laufe des kom- 
menden Jahres auch von anderen Herstel- 
lern offeriert. Erster Anbieter ist Storm 
mit dem in diesem Heft besprochenen Scan 
Pro Duo; Microtek folgt mit dem bauglei- 
chen Modell Scanmaker 5. Zu einem spä- 
teren Zeitpunkt kommen A3-Modelle mit 
höheren Auflösungen und Farbtiefen als 
Tisch- und Standgeräte. 


Zweilinsen-Technik Umax wird seine 
Zweilinsentechnik in der Powerlook-Linie 
einführen. Der Powerlook 3000, ein 42- 
Bit-Scanner, wird diese Technik einsetzen 
und eine höchste optische Auflösung von 
3048 mal 3048 ppi erreichen. Er erscheint 
im Februar auf dem Markt und löst den 
Powerlook 2000 ab. 


Diascanner In den Diascannerbereich 
kommt endlich wieder etwas mehr Bewe- 
gung. Branchenkenner erwarten dreimal 
höhere Absätze in dieser Sparte und neue, 
preisgünstigere Geräte von Nikon, Olym- 
pus, Polaroid und anderen. 


Flachbettscanner eignen sich immer mehr 
für Diascans: Der im Februar erscheinende 
Umax Powerlook 3000 hat eine höchste op- 
tische Auflösung von 3048 mal 3048 ppi. 
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Noch mehr Internet 


Während bisher viele Datenübertragun- 
gen direkt verliefen, wird das Internet 
für Fax-, Telefon- und Bildübertragun- 
gen eine kostengünstige Alternative. 


Wo bisher Appletalk seinen Dienst verrich- 
tete, tritt nun das Internet Protocol oder 
kurz TCP/IP auf den Plan. In Apples File- 
server-Software Appleshare IP 5.0 ist es 
schon integriert, Appletalk Remote Access 
(ARA) 3.0 wird es ebenfalls beherrschen. 


Weniger Punkt-zu-Punkt Das Medium 
Internet verdrängt Punkt-zu-Punkt-Verbin- 
dungen. Während man etwa im Bereich 
V'ideokonferenzen auf eine direkte ISDN- 
Verbindung mit zwei Gegenstellen ange- 
wiesen war, wird man 1998 zunehmend 
auf das Internet als Medium ausweichen. 
Grund: Als Telefonkosten fallen nur Ortsta- 
rife an, und die Internet-Infrastruktur wird 
1998 entsprechende Bandbreiten bereit- 
stellen. White Pine, Hersteller der Video- 
Conferencing-Software Cu-Seeme, wird et- 
wa mit der neuen Version 3.1 entsprechen- 
de Standards (H.323 und H.263) unter- 
stützen. Auch Hewlett-Packard entwickelt 
in Bristol derzeit leistungsfähige Kompres- 
sionsalgorithmen, mit denen sich Sprache 
bei einer Übertragungsrate von 8 Kbps mit 
einer wesentlich besseren Qualität als bis- 
her übertragen läßt. 


Mehr Komfort Beim Faxen und ISDN- 
Datentransfer gilt für 1998: Das Internet 
spart Geld und bringt Komfort. Statt eine 
kostspielige Punkt-zu-Punkt-Verbindung 
aufzubauen, bieten Provider wie UUnet 
entsprechende Dienstleistungen an. Mit 
UUfax etwa erreicht man weltweit jedes 
herkömmliche Faxgerät von seinem Rech- 
ner aus. Funktionen wie zeitversetztes Sen- 
den und Massensendungen sind vor allem 
für Unternehmen interessant. Auch beim 
ISDN-Datentransfer geht künftig mehr 
übers Internet als über direkte ISDN-Ver- 
bindungen. Firmen wie Hermstedt, Sagem 
und 4-Sight integrieren derzeit das File 
Transfer Protocol (FTP) in ihre Produkte. 
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Die neue Version der Video-Conferencing- 
Software CU-Seeme erlaubt kostengünsti- 
ge Verbindungen über das Internet. 
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fizielle Name, heute zwei 
Neuerungen: Speicher- 
schutz für alle laufenden 
Programme und besseres 
Multitasking, so daß al- 
le gestarteten Programme 
ausgeführt werden und 
nicht eine Anwendung 
wie zum Beispiel Cinema 
AD den gesamten Rechner 
blockieren kann. 
Endgültig entschieden 
ist diese Weiterentwick- 
lung des Mac-OS noch 
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nicht — so wenig wie bei 
anderen Techniken, zum 
Beispiel der schnellen as- 
soziativen Suche in Textdateien mit der 
Suchhilfe „‚V-Twin‘‘ oder dem Einbau von 
Benutzerdaten, durch den mehrere Ma- 
cianer an einem Rechner arbeiten können, 
ohne auf ihre gewohnte Arbeitsumgebung 
verzichten zu müssen. 


Druckvorstufe und Publishing 


In der Druckvorstufe beherrschen 1998 
drei Themen die Entwicklung: Workflow- 
lösungen auf der Basis von PDF, verbesser- 
tes und automatisiertes Farbmanagement 
sowie der verstärkte Einsatz von Windows- 
NT-Servern in der Produktion. 

Mit Postscript 3 und Acrobat 3.0 hat 
sich das PDF-Format zu einem Werkzeug 
entwickelt, das auch für die hochauflösen- 
de Farbseparation geeignet ist. Noch sind 
nicht alle Probleme gelöst, beispielsweise 
kann PDF keine Überfüllungsinformatio- 
nen enthalten, und die Überfüllung muß 
deshalb durch spezielle Programme über 
den RIP erledigt werden. Adobe wird aber 
1998 mit einer Weiterentwicklung von PDF 
auf den Markt kommen, die eine verbes- 
serte Highend-Anbindung gewährleistet. 

Das PDF-Format bietet für viele Ar- 
beitsschritte der Druckvorstufe große Vor- 
teile. Durch die Interpretation der Post- 
script-Dateien am Anfang der Verarbeitung 
werden Fehler nicht erst bei der Belichtung 
sichtbar, und die Belichtungszeiten lassen 
sich exakt kalkulieren. Da in einer PDF- 
Datei sämtliche Elemente wie Bilder und 
Schriften enthalten sind oder eingebettet 
werden können, eignet sich das Format 
auch gut für Anzeigen, die in einem Layout 
positioniert werden. Außerdem ist PDF sei- 
ten- und objektorientiert, so daß sich Ar- 
beitsschritte wie Bogenmontage oder Kor- 
rekturen wesentlich einfacher als in einem 
Postscript-Workflow vornehmen lassen. 

Neben den schon erhältlichen Plug-ins 
für Adobe Acrobat wie Pitstop, Checkup 
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Windows NT Server entwickelt sich mehr und mehr zu einem 
Standard für Server in der Druckvorstufe. 


und Crackerjack, die die Überprüfung, 
Korrektur und Farbseparation von PDF er- 
möglichen, wird es 1998 neue Postscript-3- 
RIPs geben (etwa Taipan von Agfa und 
Turbo-RIP von IPT), mit denen sich PDF- 
Dateien direkt belichten lassen. 

Mit Inposition von DK & A, Presswise 
von Luminous und Impoze It von IPT läßt 
sich die Bogenmontage auf PDF-Basis vor- 
nehmen, Agfa bietet darüber hinaus 1998 
mit Apogee einen kompletten Workflow 
auf PDF-Basis an. Auch mit Luminous 
Open ist ein PDF-Workfiow realisierbar. 

Farbmanagement auf der Basis von Co- 
lorsync und ICC-Profilen hält weiter Ein- 
zug in die Produktion. Nicht nur die Stan- 
dardprogramme für Layout, Grafik und 
Bildbearbeitung unterstützen das Farbma- 
nagement, sondern auch Workflow-Lö- 
sungen (zum Beispiel Helios Colorsync 
Xtension und Ethershare OPI, Agfa Apo- 
gee und Color Touch Server von IPT) wer- 
den Farbverwaltung über ICC-Profle reali- 
sieren. Linotype CPS und Heidelberg Pre- 
press (ehemals Linotype-Hell) lizenzieren 
ihr plattformübergreifendes Farbmanage- 
ment nach Apple und Microsoft an weitere 
Firmen, darunter Monitor- und Drucker- 
hersteller. Die firmeneigene Software Lino- 
color wird in Version 5.0 mit überarbeiteter 
Benutzeroberfläche erscheinen. 


Windows NT auf dem Vormarsch 


Windows NT wird 1998 seine Position in 
der Druckvorstufe ausweiten. RIPs von Ag- 
fa und IPT, OPI-Server von Agfa, Luminous 
und IPT, Bogenmontage-Programme von 
IPT sowie Workflow-Lösungen wie Agfa 
Apogee werden für diese Plattform ange- 
boten und sind mit wenigen Ausnahmen 
gar nicht mehr für das Mac-OS erhältlich. 

Firmen wie Siemens-Nixdorf oder In- 
tergraph, die leistungsfähige NT-basierte 
Serverlösungen anbieten, verstärken ihr 
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Der Workflow in der Druckvorstufe 
wird in Zukunft verstärkt das PDF- 
Format verwenden und damit Verar- 
beitungsschritte vereinfachen und 
kalkulierbarer machen. 
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Marketing für die Druckvorstufe und sind 
auch bei traditionellen Mac-Distributoren 
wie Prisma und Schuh unter Vertrag. 


Layout und Bildbearbeitung 


Nachdem Quark mit Xpress 4.0 noch En- 
de 1997 eine neue Runde eingeläutet hat, 
wird Adobe 1998 nachziehen. Unbestä- 
tigten Meldungen zufolge wird das neue 
Layoutprogramm von Adobe (Pagemaker 
7.02) ein echtes rahmenorientiertes Pro- 
gramm werden und damit direkt gegen 
Xpress positioniert sein. Adobe will auch 
bei der Bildbearbeitung mit Neuerungen 
aufwarten - zum Beispiel mit einer Unter- 
stützung für die Formate Flashpix und PDF 
und verbesserter Unterstützung für Farb- 
management — und außerdem 1998 Pho- 
toshop 5.0 präsentieren. 


Office-Programme 


Die wichtigste Neuerung bei den Stan- 
dardprogrammen ist im nächsten Jahr Of- 
fice 98 für den Macintosh. Während der 
Klassiker von Microsoft in den USA schon 
Ende Januar kommen soll, ist die lokali- 
sierte deutsche Version voraussichtlich erst 
im Mai zu erwarten. Ansonsten zeichnen 
sich momentan wenige große Updates ab, 
nachdem Claris und ACI schon 1997 zu- 
geschlagen haben. Anders sieht es bei Spe- 
zialanwendungen wie den Web-Editoren 
aus, hier soll Anfang des Jahres Claris 
Homepage 3.0 in den Handel gelangen. 

Nachdem Corel sein Java-Office-Paket 
auf Eis gelegt hat, drängt Lotus mit seiner 
E-Suite Anfang 1998 auf den Markt. Dabei 
handelt es sich um eine komplett in Java 
geschriebene Anwendung für den Einsatz 
in Büros, die besonders auf Netzwerkcom- 
puter ausgelegt ist. Damit sorgt Lotus für 
einen neuen Trend im Office-Bereich. Auch 
andere Hersteller, etwa Star Division, ar- 
beiten an ähnlichen Lösungen. 


Schnelle Kommunikation 

Das Jahr 1998 soll den Durchbruch brin- 
gen. Apple hat das Mac-OS 1997 bereits 
mit zahlreicher Internet-Software ausge- 
stattet, jetzt ist die Hardware an der Reihe. 
Macs, die via 28.8er Modem auf das Netz 
der Netze zugreifen, gehören 1998 zum al- 
ten Eisen. Günstige Router, etwa die Office- 
Connect-Einstiegslinie von 3Com, lösen 
vor allem bei vernetzten Arbeitsplätzen die 
herkömmlichen Modems ab. Für rund 800 
Mark bekommt man bereits ab Anfang 
des neuen Jahres ISDN-Technik, auf die 
dann alle Macs und PCs in einem Netzwerk 
zugreifen können. 


ISDN- und 112K-Technik 


Der ISDN-Bereich wird 1998 deutlich 
wachsen. Während 1997 die deutschen 
Mac-Anwender rund 20 000 ISDN-Pro- 
dukte kauften, dürfte sich diese Zahl 1998 
mit Sicherheit erhöhen. Wahrscheinlich ist, 
daß dieses Potential auch renommierte 
ISDN-Hersteller aus dem PC-Markt anzie- 
hen wird. Elsa war bereits auf der Mac- 
world & Publishing Expo 1997 in Düssel- 
dorf mit einigen ISIDN-Adaptern vertreten. 
Eine PCI-Karte für rund 300 Mark mit 
Software von TKR wäre sicherlich eine Be- 
reicherung für den Mac-Markt. Dennoch 
könnten auch renommierte Hersteller aus 
dem Mac-Markt der neuen Konkurrenz zu- 
vorkommen: TKR, Sagem und andere An- 
bieter werden rechtzeitig zur Cebit neue 
Produkte auf den Markt bringen. 

Bei den analogen Modems verabschie- 
det die International Telekom Union (ITU) 
1998 den endgültigen Standard für 56K- 
Modems. Die meisten Besitzer eines X2- 
oder K56Flex-Modems können dann per 
Software-Update auf den neuen Standard 
nachrüsten. Mit dem neuen Standard wer- 
den auch die großen Online-Dienste 56K- 
Einwahlmöglichkeiten anbieten, der Ver- 
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Festplatten auf 
Hochtouren 


Für Festplatten ist 1998 das Jahr der 
10 000 Umdrehungen. Nach Seagate 
mit dem Modell Cheetah ziehen auch 
andere Hersteller nach und bringen ihre 
Laufwerke auf Touren. 


Bei den Speichertechnologien heißt der 
Trend 1998 wieder einmal „schneller, fla- 
cher, größer”. Gemeint ist, daß die Her- 
steller von Festplatten ihre Laufwerksme- 
chanismen immer kleiner und flacher bau- 
en, sie dabei aber schneller machen und 
ihre Kapazität weiter erhöhen. 

Was Seagate mit seiner Cheetah begann, 
setzen auch die anderen Hersteller fort, 
Geschwindigkeiten von bis zu 10 000 Um- 
drehungen pro Minute beginnen im High- 
end-Bereich und bei Servern die Standard- 
position einzunehmen. Bei den Kapazitäten 
gilt der Grundsatz, daß sie sich alle zwei 
Jahre verdoppeln; wo heute noch 9 Giga- 
byte gang und gäbe sind, werden es im 
nächsten Jahr 18 Gigabyte sein. 


DVD vor dem Durchbruch Die spannend- 
ste Entwicklung im Speicherbereich, die 
1998 ihren letzten Feinschliff bekommen 
soll, ist die Digital Versatile Disk, kurz 
DVD. Noch immer streiten sich Film- und 
Computerindustrie mit- und untereinander 
um das beste Format für DVD-Video, 
DVD-Audio und vor allem die wiederbe- 
schreibbare DVD-RAM. 

Sind diese Hürden gemeistert, kommen 
auch neue SCSI-betriebene DVD-Laufwer- 
ke auf den Markt, die die riesigen Daten- 
mengen von bis zu 18 Gigabyte auf den 
Mac holen. Das Wann und Wie ist noch 
nicht so richtig raus, klar ist aber, daß 
sich alle CD-ROM-Hersteller und Soft- 
wareentwickler darauf vorbereiten. 


Die Seagate Barracuda 18 bietet 18 Giga- 
byte Speicherplatz. Ultra-SCSI-2-Schnitt- 
stelle, 7200 Umdrehungen pro Minute und 
1 MB Cache sorgen für das nötige Tempo. 
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Dynamik bei 
Wechselspeichern 


lomega bekommt Konkurrenz, will die- 
se aber mit neuen Produkten abwehren. 
Syquest versucht mit einem 4,7-GB- 
Laufwerk wieder Fuß zu fassen - in Sa- 
chen Wechselspeicher brodelt es. 


Der Wechselspeichermarkt ist 1998 dyna- 
misch wie nie. Iomega präsentiert seine neu- 
en Zip- und Jaz-Laufwerke, Syquest kontert 
mit dem Niedrigpreisgerät Sparq und dem 
4,7-GB-Mechanimus Quest. 

Zip Plus ist schneller und bringt einige zu- 
sätzliche Fähigkeiten mit, unter anderem ein 
kleineres Netzteil, einen Ein-Aus-Schalter 
und eine universelle Schnittstelle, die sich 
selbst auf SCSI oder Parallelport einstellt. 
Die zweite Jaz-Generation, die im ersten 
Quartal die Geschäfte erreicht, speichert die 
doppelte Kapazität, 2 Gigabyte, ist schnel- 
ler und in ein neugestaltetes Gehäuse einge- 
baut. Syquests Gegenmittel heißt Quest und 
ist ein Wechselplattenlaufwerk im 5,25-Zoll- 
Format. Quest speichert 4,7 GB und ist ab 
Ende Januar 1998 in Europa zu haben. 


Neue Disketten Auch Imation und Sony 
rüsten sich mit ihren 120- und 200-MB- 
Diskettenlaufwerken, beide rückwärtskom- 
patibel zum bekannten Format mit 1,44 
MB. Imations LS-120 gibt es schon län- 
ger, bisher jedoch nur mit IDE-Schnittstel- 
le und ohne Mac-Treiber; erst die SCSI- 
Version, die für 1998 angekündigt ist, 
bringt diese Technik für den Mac. 
Magneto-optische Laufwerke, lange man- 
gels Geschwindigkeit verschmäht, werden 
ebenfalls weiterentwickelt. Limdow-Tech- 
nik und niedrigere Preise sollen sie wieder 
attraktiv machen, so zum Beispiel beim 
Power-MO 640 von Fujitsu. 


Während das neue Jaz-Laufwerk von lome- 
ga (oben) 2 Gigabyte auf seinen Medien 
speichern kann, sind es beim Quest-Lauf- 
werk von Syquest 4,7 Gigabyte. 
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kauf von 56K-Geräten wird deutlich zu- 
nehmen. Daß die Modembersteller in 
Deutschland mit 112K-Modems auf den 
Markt kommen, ist jedoch unwahrschein- 
lich. Bei diesen Modems handelt es sich um 
56K-Geräte, die zwei Telefonleitungen bün- 
deln. ISDN bietet jedoch schon zwei Lei- 
tungen mit jeweils 64 Kilobit pro Sekunde 
(Kbps) in der Grundausstattung und für 
eine geringere Grundgebühr. 


CDSL-Modems 


Die alternativen Übertragungstechniken 
wie ADSL, Kabel- und Funkmodem so- 
wie Stromnetze werden 1998 noch nicht 
den Durchbruch schaffen. Rockwells jüng- 
stes Kind, CDSL (Consumer Digital Sub- 
scriber Line), scheint dagegen erfolgver- 
sprechender zu sein. Obwohl man mit die- 
ser Übertragungstechnik Daten nur mit 1 
statt wie bei ADSL üblich mit 8 Megabit 
pro Sekunde (Mbps) empfangen kann, 
wird sich diese Technologie schneller durch- 
setzen als ADSL. Im Sendebetrieb sollen die 
neuen Adapter 128 Kbps erreichen. 

CDSL-Modenss schließt man wie her- 
kömmliche Modems an die Telefondose an, 
sie benötigen im Gegensatz zu ADSL keine 
Signalweiche. Weiterer Vorteil: CDSL-Mo- 
dems unterstützen analoge Übertragungs- 
arten wie V.34, K56flex, V17, etcetera, und 
werden kaum teurer als herkömmliche 
V.34-Adapter sein. Die CDSL-Technologie 
erlaubt eine maximale Distanz von 5,5 km 
vom Rechner des Anwenders bis zum lo- 
kalen Knoten der Telekom. Damit lassen 
sich auch Anwender in den Randzonen des 
Telefonnetzes erreichen. 


Tintenstrahler mit Foto-Appeal 


Im Druckermarkt gibt es verschiedene Be- 
reiche mit eigenen Trends. Bei Farbtinten- 
strahldruckern wird es zunehmend Photo- 
drucker mit sechs Druckfarben und dazu 
entsprechende Druckmedien geben, die die 
Ergebnisse fotorealistisch erscheinen lassen 
sollen. Inzwischen bieten auch klassische 
Hersteller von Fotomedien wie Tetenal, Ko- 
dak, Agfa und Iford Druckpapiere an. 

Ein weiterer Trend im nächsten Jahr 
sind Kameras und Drucker, die sich mitein- 
ander verbinden lassen, ohne daß ein Com- 
puter dazwischengeschaltet werden muß, 
zum Beispiel der Drucker Epson Stylus 
Photo und die Kamera Photo PC 600 oder 
die Kamera RDC-300 und der Drucker 
RPX-10 von Ricoh. 

Die zweite Richtung sind universell ein- 
setzbare Farbdrucker, die schneller, besser, 
preiswerter und vielseitiger sind als die bis- 
herigen. Dazu viel Zubehör der Hersteller, 
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Karten mit dem Voodoo-Chipsatz 3Dfx tau- 
chen nun auch in Macs und Clones auf. Sie 
beschleunigen 3D-Anwendungen und Spiele. 


wie Grußkarten oder Bügelfolien. Vom 
Trend zum Billiggerät für 300 Mark bleibt 
der Mac-Markt noch verschont. 


XXL-Drucker 


Auch in den Bereich der großformatigen 
Drucker kommt Bewegung. Lange Zeit 
hießen sie Plotter, druckten langsam und 
monochrom, und niemand kümmerte sich 
darum. Inzwischen sind Druckgeschwin- 
digkeit und Qualität deutlich besser ge- 
worden, und auch der Name hat sich ge- 
ändert: Large Format Printer heißt nun alles 
ab dem Format Al. In diesem Marktseg- 
ment tummeln sich nur wenige Hersteller 
wie zum Beispiel Encad, Calcomp und 
Hewlett-Packard. Seit etwa einem Jahr sind 
die Hersteller massiv bemüht, mit ihren 
neuen leistungsfähigeren Geräten neue 
Märkte zu erschließen. 


Grafikkarten 


Seit der Einführung des PCI-Busses hat das 
Angebot an Grafikkarten stark zugenom- 
men. Doch Apple stattet nach wie vor die 
meisten Rechnermodelle mit einer Grafik- 
schnittstelle auf der Hauptplatine aus — was 
den Markt etwas bremst. 

Wie bei den PCs wird es auch für Macs 
in naher Zukunft eine Reihe von Karten 
mit dedizierten 3D-Chips geben, wie dem 
3Dfx-Chipsatz auf der Power-3D-Karte 
von Techworks oder auf dem 3D-Over- 
drive-Modul für die Mac Picasso 540 von 
Village Tronic. Für Einsteigerkarten wer- 
den sich die Preise bei 150 bis 200 Mark 
einpendeln, die Preise für Highend-Karten 
dürften auch nächstes Jahr noch bei deut- 
lich über 1000 Mark liegen. 


Digitalkameras 


Die ersten kompakten Digitalkameras der 
dritten Generation mit 1280 mal 1024 Bild- 
punkten Auflösung wurden bereits Ende 


Szenario: Was mit und 
um Apple passiert 


Bei dem Schlingerkurs, den Apple in 
den vergangenen zwei Jahren an den 
Tag gelegt hat, sind klare Aussagen, wie 
es 1998 weitergeht, selbstredend 
schwierig. Dennoch spricht einiges 
dafür, daß sich Großes tun könnte. Ein 
denkbares Szenario ist das folgende. 


1. Apple stellt die Lizenzierung des Mac- 
OS Mitte des Jahres völlig ein. Statt des- 
sen werden auf breiter Front Lizenzen für 
das neue Betriebssystem Rhapsody erteilt. 
2. Microsoft lizenziert Rhapsody für Intel 
oder „entwickelt” diese Betriebssystemva- 
riante gemeinsam mit Apple weiter. Außer- 
dem lizenziert Microsoft die Yellow Box 
für Windows 95/98 und Windows NT. 
3. Sun steigt - wie Microsoft Anfang Au- 
gust 1997 - mit dem Kauf von 150 Millio- 
nen Dollar nicht stimmberechtigten Aktien 
bei Apple ein und erhält Zugriff 
auf Technologien und Lizenzen 
von Apple. Im Gegenzug bekennt 
sich Apple zu Suns Java. 
4. Oracle und Apple vereinba- 
ren eine strategische Partner- 
schaft, in deren Mittelpunkt 
der Bau von NCs und Ora- 
cles Datenbankapplikatio- 
nen stehen; ein flankierendes 
Investment von Oracle bei Apple 
ist wahrscheinlich, eine Fusion nicht. 
5. IBM (eventuell auch Motorola) lizen- 
ziert Rhapsody für Intel, vielleicht auch 
Rhapsody für Power-PC, und baut Rhapso- 
dy-Server auf Power-PC- und X86-Basis. 
6. Compaq lizenziert Rhapsody für Intel 
und bietet entsprechende Desktop- und 
Serverrechner an. 
7. Apple geht mit Intel eine strategische 
Partnerschaft ein und portiert Rhapsody 
auf Intels künftigen Merced-Chip und auf 
Intels/Digitals Alpha-Prozessor. 
8. Netscape und weitere namhafte Firmen 
— Adobe, Quark, Macromedia, Meta Crea- 
tions — werden für Rhapsody entwickeln. 
9. Der offizielle Name von Rhapsody wird 
„Unity” lauten. 
10. Ein neuer Vorstandschef (GEO) wird 
Anfang Januar auf der Macworld Expo in 
San Francisco vorgestellt, Steve Jobs wird 
Aufsichtsratsvorsitzender (Chairman). 
11. In Deutschland wird Apple nur noch 
mit zwei Distributoren arbeiten. 
12. Wozu es nicht kommen wird: kein Ver- 
kauf; keine feindliche Übernahme; keine 
Fusion mit einem anderen Unternehmen, 
auch nicht mit Oracle; statt dessen weitere 
strategische Partnerschaften a la Micro- 
soft, möglicherweise auch mit Medienkon- 
zernen wie Time Warner. 
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Die Digitalkamera-Speicherkarte Smartmedia 
läßt sich mit dem ab März 1998 erhältlichen 
Flashpath-Adapter bequem über ein Disket- 
tenlaufwerk am Mac einlesen. 


1997 vorgestellt, und zur Cebit wird sich 
das Angebot an Digitalkameras mit diesen 
Auflösungen vervielfachen. 

Mit einer weiteren Steigerung der Auf- 
lösung auf über 2 Millionen Bildpunkte ist 
in der Kompaktklasse bis zur Photokina 
nicht zu rechnen. Dafür findet eine Markt- 
bereinigung im unteren Preissegment statt. 
Mehrere Hersteller werden Modelle aus 
der Schnappschuß-Klasse zurückziehen. 
Grund: Die potentiellen Kunden schauen 
1998 mehr auf die Qualität. 

Einen einheitlichen Speicherstandard 
wird es nicht geben. Im semiprofessionellen 
und im Amateurbereich gewinnt die Smart- 
media-Karte an Bedeutung, zumal der Ad- 
apter erhältlich sein wird, über den man 
diese Speicherkarten über ein ganz norma- 
les Diskettenlaufwerk in den Computer ein- 
lesen kann. Im Profibereich dominieren 
weiterhin die PC-Karten. 


Monitore 


Einen Klassenwechsel erhoffen sich viele 
Monitoranbieter und setzen auf Kunden, 
die von 17-Zöllern auf die neue 19-Zoll- 
Klasse umsteigen. Dafür wird die 20-Zoll- 
Größe im Lauf des Jahres vom Markt ver- 
schwinden. Sony verzichtet in seiner Trini- 
tron-Linie auf dieses Bildschirmformat und 
führt dafür nach den jetzt erhältlichen 21- 
Zoll-Modellen auch 19-Zöller ein. 

Der neueste Schrei bei TFT-Displays 
ist die Drehbarkeit von Breitformat auf 
Portrait. Vorserienmodelle von Viewsonic 
und ADI Systems waren bereits auf der 
Herbst-Comdex 1997 zu sehen. Die Prei- 
se für 14-Zoll-TFTs werden deutlich unter 
5000 Mark sinken. 


Firewire 


Nachdem der serielle Hochgeschwindig- 
keitsdatenbus-Standard Firewire (IEEE 
1394) sein Debüt in Verbindung mit Digi- 
talvideo-Camcordern gegeben hat (siehe 
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Artikel in dieser Ausgabe), erscheinen 1998 
erste Produkte aus dem Speichermedien- 
und Netzwerkbereich. Apple präsentierte 
bereits einen Festplattenprototyp, der auf 
einem Quantum-Mechanismus beruht, und 
die Firma Medea wird die Fire-Raid-Serie, 
bestehend aus Arrays mit Speicherkapa- 
zitäten zwischen 14 und 56 Gigabyte, auf 
den Markt bringen. 

Adaptec stellt wahrscheinlich auf der 
Cebit die AHA-8945 vor, eine kombinierte 
Firewire/SCSI-3-Karte. Unibrain arbeitet 
außer an einer Windows-NT- auch an einer 
Mac-Version von Firenet, einem Ethernet- 
Emulator für IEEE-1394-Netzwerke. 


Fazit 
Die spannendste Entwicklung in Sachen 
Macintosh sind im nächsten Jahr Apples 
Pläne für den Netzcomputer. Hier werden 
neue Rechnerdesigns und Lösungen auf den 
Markt kommen, mit denen Apple und da- 
mit die Mac-Plattform neuen Boden ge- 
winnen könnten. Doch eines ist auch klar: 
Der Trend zu plattformübergreifenden Lö- 
sungen bricht sich Bahn, wer mit welchem 
Betriebssystem arbeitet, wird immer ne- 
bensächlicher. Und in Druckvorstufe und 
Publishing, einer klassischen Domäne des 
Mac, zeigt Bill Gates die Zähne. 
Redaktionsteam Macwelt 


BE] Rechner nach Maß 


Apple bietet seine Produkte seit dem 
10. November auch im Internet an. Im 
Online-Shop können Kunden aus den 
USA einige Macs nach ihren Wünschen 
zusammenstellen. Nach Auftragsein- 
gang werden die Rechner nach Maß ge- 
baut (build to order) und binnen fünf 
Tagen, so Apples Ziel, geliefert. In Eu- 
ropa soll der Online-Orderdienst im 
Frühjahr 1998 starten, zunächst teil- 
weise nur für Händler. 
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The Apple Store 
HR 


Unter http://store.apple.com haben Ap- 
ple-Kunden die Möglichkeit, online zu 
bestellen, vorerst aber nur in den USA. 
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Der Gravis MT 200 


Hitliste 


Macs un 


Die 


Jeden Monat neu aus unserem 
Testcenter: das Beste auf dem Mac- 
Markt. Hier lesen Sie, was derzeit 
an Macs und Kompatiblen ange- 
boten wird. Wir geben Kaufemp- 
fehlungen, gegliedert nach Preis- 
kategorien, bewerten alle Rechner 
monatlich neu und zeigen die aktu- 
ellen Macs und Kompatiblen im 
Geschwindigkeitsvergleich. 


bis 4000 Mark 
GravisMT200.....nnuu. 
Gravis 
Der „Kleinste” von Gravis kann 
durch einen sehr kostengünstigen 
Einsteigerpreis und für seine Klasse 
gute Geschwindigkeits- 
werte überzeugen. Mit 
dem 200-MHz-603e-Pro- 
zessor, 256 KB Level-2- 
Cache, einer 2-GB-Fest- 
platte und 16 MB RAM 
» sind die Grundbedürfnis- 
se fürs Mac-Computing 
erfüllt. Umsteiger von 
Windows wird auch das 
beigelegte Virtual PC erfreuen, alle 
anderen die mitgelieferte System-8- 
CD. Eine Empfehlung für jeden, der 
zu einem niedrigen Preis in den Mac- 
Bereich einsteigen will. 


Wertung sehrgut BBBBEB 


Apus 2000/18012... 
Er ist nicht gerade der Schnellste, 
dafür aber im Preis ungeschlagen: 
der Umax Apus 2000 mit 603e-Pro- 
zessor, getaktet mit 180 MHz. Der 
niedrige Preis von 1770 Mark zielt 
auf Einsteiger und alle, die einen gün- 
stigen Arbeitsplatzrechner suchen. 
Denn für die „tägliche” Arbeit ist der 
Apus absolut ausreichend. Nur wer 
Grafiken und Bilder bearbeiten oder 
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richtigen 


sonstige rechenaufwendige Operatio- 
nen durchführen möchte, sollte sich 
einen schnelleren Rechner suchen. 


Wertung gut BBBAML 


Power Dome 4200 Basic-IDE.... 
Alternate 

Ein günstiger Einsteigerrechner mit 
200-MHz-604e-Prozessor und guten 
Erweiterungsmöglichkeiten ist der 
Power Dome 4200 Basic-IDE. Das 
Gerät glänzt außerdem durch gute 
Leistung und einen guten Preis. 


Wertung gut BBBAML 


Macwelt-Empfehlungen 
Power Dome 4200 IDE Pro... 
Alternate 
Der Rechner von Alternate, plaziert 
im Midrange-Bereich, glänzt durch 
gute bis sehr gute Leistung. Zu einem 
Preis von 4600 Mark sucht er auch 
hinsichtlich der Ausstattung seines- 
gleichen. Insgesamt ein empfehlens- 
wertes Angebot. 


Wertung gut BBMMML 


Power Dome 4233 TS,............. 
Alternate 

Noch ein Kandidat von Alternate be- 
kommt diesen Monat eine Macwelt- 


Empfehlung. Der Power Dome 4233 


Rechner 


für Ihre 


TS basiert auf einer abgespeckten 
Tsunami-Hauptplatine von Umax, der 
der zweite Prozessorsteckplatz fehlt. 
Ansonsten ist der Rechner sehr gut 
ausgestattet und liefert eine sehr gute 
Leistung. Weiterer Vorteil: Es finden 
nur SCSI-Geräte Verwendung. 


Wertung gut BBBMML 


Power Mac 7300/200............... 
Nach dem Erscheinen der neuen G3- 
Power-Macs hat Apple die Preise für 
die Midrange-Modelle Power Mac 
7300/166 und 7300/200 noch ein- 
mal gesenkt. Für gut 4000 Mark 
kann sich der Power Mac 7300/200 
mit 200-MHz-604e-Prozessor im 
handlichen Desktop-Gehäuse sehr gut 
sehen lassen. Zusätzlicher Vorteil die- 
ses Rechners: Sollte wieder mehr 
Geld in der Kasse sein, läßt er sich via 
Mach-5- oder G3-Prozessorkarte von 
Umax, Pios oder Powerlogix auf ei- 
nen schnelleren Prozessor aufrüsten. 


Wertung gut BBBAML 


Macwelt-Empfehlungen 

über 6000 Mark 
Magna 275.63... 
Pios hat es geschafft: Der schnellste 
Rechner, der derzeit zu kaufen ist, 
heißt Pios Magna 300 G3. Diese stol- 


FÜ So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 


BEREEE schraut 
BEBBEO gu 
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Bewertungskriterien 


befriedigend 


<) a <) e e e ausreichend 
BBERGE mangelhaft 
<) e e e e e ungenügend 


Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Pro- 
duktklasse « Leistungswerte e Anwenderfreundlichkeit  Funk- 
tionalität «e Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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d Kompatible 


Anforderungen 


ze Leistung erreicht Pios durch ei- 
nen sehr schnell getakteten Power- 
PC-750-Prozessor und einen 1-MB- 
Backside-Cache, der mit der vollen 
Prozessorgeschwindigkeit arbeitet. 
Der schnelle Prozessor beschleunigt 
auch die Grafik- 
leistung, schnelle 
Laufwerke tragen 
das ihre zum gu- 
ten Gesamtergeb- 
nis bei. Unsere 
Bestnote erhält al- 
lerdings der zweit- 
schnellste Rechner 
im Test, da er 
kaum weniger Leistung bietet, zu 
einem Preis von 11 000 Mark aber 
deutlich günstiger ist als das 300- 
MHz-Topmodell. 


Wertung sehrgut BBBB3B 


Der Pios Magna 


Power Macs 8600 und 9600... 
Apples Highend-Geräte werden mitt- 
lerweile zwar von den neuen Pios- 
Rechnern an Leistung weit übertrof- 
fen, dafür sind sie aber im Preis 
gefallen. So ist der Power Mac 
8600/250 teilweise schon für unter 
7000 Mark zu haben, der 9600/300 
wird bereits für rund 9500 Mark 
angeboten. Damit liegen beide Rech- 
ner wieder in einem Preisbereich, der 
ihrer guten Leistung entspricht. 


Wertung gut BBBAML 


Surge 2000, 2330, 2500... 
Die Firma Storm hat die Preise für 
ihre Surge-Rechner kräftig gesenkt. 
Alle Recher verfügen über eine sehr 
gute Ausstattung mit RAID-System, 
einer 8-MB-Grafik- und einer 100- 
Base-T-Ethernet-Karte. Damit sind 
die Rechner der Surge-Serie eine 
Macwelt-Empfehlung wert. 


Wertung gut BABBML 
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RECHNER BIS 4000 MARK 
© Gravis MT 200 
@ Alternate Power Dome 
4200 Basic-IDE 
© Apple Power Mac 6500/250 
@ Gravis Gravision Four 200 
@ Storm Challenger 
@ Umax Aegis 
© Umax Apus 2000/180/L2 
© Umax Apus 3000/200 
@ Apple Power Mac 7300/166 
@ Motorola Starmax ADT-4160 
© Umax Apus 2000/200/L2 
© Apple Power Mac 4400/200 groß 
© Umax Apus 3000/160 
© Umax Apus 3000/180 
© Umax Apus 3000/240 
© Apple Power Mac 4400/200 klein 
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RECHNER BIS 6000 MARK 

@ Alternate Power Dome 
4200 IDE Pro 

@ Alternate Power Dome 
4233 TS 

@ Apple Power Mac 5500/225 

@ Apple Power Mac 6500/275 

@ Apple Power Mac 7300/200 

© Gravis Gravision Four 200ze 

@ Storm Surge 1660 

@ Comjet Power City Modell E 

@ Gravis TT 200z 

@ Umax Pulsar 1660 

@ Umax Pulsar 2000 
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RECHNER ÜBER 6000 MARK 
@ Pios Magna 275 G3 
@ Alternate Power Dome 

4250 TS Pro 
@ Apple Power Mac 8600/250 
© Apple Power Mac 9600/300 
@ Pios Magna 300 G3 
@ Power Computing 

Power Tower Pro 250 
© Storm Surge 2000 


[neu | 
NS @ Storm Surge 2330 
[neu | 


@ Storm Surge 2500 

@ Gravis TT 250z 

@ No Limit Photostation 
@ Umax Pulsar 2250 

@ Umax Pulsar 2330 

@ Umax Pulsar 2500 


@ 604e-Prozessor @ 603e/603ev-Prozessor 
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In diesem Monat neu in der Hitliste 
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preis Bent 
1999 11/97 
3499 12/97 
3900** 9/97 
3999 11/97 
3999 10/97 
3749 8/97 
1769 8/97 
1999 8/97 
3500 5/97 
2598 10/97 
2399 8/97 
2800* 5/97 
2599 8/97 
2699 8/97 
3199 5/97 
2400* 5/97 
4599 12/97 
5999 11/97 
4100** 10/97 
4400** 9/97 
4100 5/97 
4299 11/97 
5900 1/98 
4699 12/97 
5999 9/97 
4199 8/97 
4999 5/97 
11000 1/98 
9999 11/97 
7000 10/97 
9700 10/97 
12600 1/98 
7390 8/97 
6400 1/98 
6500 1/98 
6750 1/98 
7999 8/97 
7998 1/98 
6299 12/97 
6399 12/97 
7149 12/97 


Die Preise sind durchschnittliche Straßenpreise einschließlich Mehrwert- 
steuer Alle Storm Surge ausgestattet mit zwei 2-GB-Seagate-Barracuda-Festplatten und Storm Flasheard II 8 MB 
** Version mit 12fach-Speed-CD-Laufwerk 


Info: Alternate & 0 64 03/90 50 10 ® 0 64 03/90 50 20 Apple %& 01 80/3 50 18 © 01 80/3 33 31 80 Comjet Europe & 05 11/8 75 92 72 © 05 11/8 75 91 00 
Gravis & 0 30/39 78 09 50 ® 0 30/3 94 95 05 Motorola/Schuh & 01 80/5 30 26 27 ® 01 80/5 35 39 34 Pios & 0 51 21/75 33 30 © 0 51 21/57 33 75 Power 
Computing/Mac Zone & 0 82 25/99 50 50 ® 0 82 25/99 50 55 Storm % 0 91 23/9 71 80 ® 0 91 23/8 33 43 Umax & 0 21 54/9 18 70 ® 0 21 54/91 87 99 
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* Version mit 8fach-Speed-CD-Laufwerk 
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SERZSOIDET 


Hitliste Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


Rechner 


10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 


Pios Magna 300 G3 

Pios Magna 275 G3 

Power Mac 9600/300 

Power Dome 4250 TS Pro 
Power Tower Pro 250 

Power Mac G3/233 (Vorserie) 
Gravis TT Pro 266 (Vorserie) 
Power Mac G3/266 (Vorserie) 
Storm Surge 2500 

Pios Magna 250 G3 (Vorserie) 
Storm Surge 2330 

Storm Surge 2000 

Power Dome 4233 TS 

Gravis TT Pro 250 (Vorserie) 
Power Mac 8600/250 

Power Dome 4200 IDE-Pro 
Storm Surge 1660 

Power City Modell E 

Umax Pulsar 2500 
Challenger 

Umax Pulsar 2330 

Gravis TT 250z 

Umax Pulsar 2250 

Gravis TT 200z 

Aegis 

Gravision Four 200/200ze 
No Limit Photostation 
Pulsar 2000 

Power Macintosh 6500/275 
Power Macintosh 7300/200 
Power Dome 4200 Basic-IDE 
Pulsar 1660 

Power Macintosh 6500/250 
Power Macintosh 7300/166 
Power Macintosh 5500/225 
Starmax ADT-4160 

Apus 3000/240 

Gravis MT 200 


Power Macintosh 4400/200 groß 


Apus 2000/200/L2 
Apus 3000/200 
Apus 3000/1830 
Apus 2000/180/L2 
Apus 3000/160 


Power Macintosh 4400/200 klein 
POWER MACINTOSH 8500/120** 


Gesamtleistung 


334,73 
328,11 
316,00 
290,77 
288,79 
282,84 
280,48 
271,76 
266,97 
261,81 
257,83 
251,32 
250,52 
247,26 
232,72 
232,46 
231,25 
227,10 
223,75 
221,99 
217,48 
214,61 
214,43 
209,48 
203,05 
195,52 
194,86 
188,90 
188,29 
181,68 
180,77 
179,00 
175,65 
170,10 
169,51 
158,03 
141,09 
133,41 
133,20 
131,29 
122,55 
117,68 
116,06 
115,38 
102,87 
100,00 


Prozessorleistung 


BE 393,12 
BEE 370,39 
285,75 
252,58 
264,27 
304,94 
329,78 
326,46 
245,55 
306,22 
231,75 
219,77 
221,34 
283,58 
247,49 
199,21 
189,05 
197,30 
228,74 
195,18 
216,94 
217,89 
210,80 
204,10 
181,83 
171,41 
184,76 
198,54 
142,14 
173,35 
191,06 
178,29 
127,64 
157,93 
121,62 
157,91 
115,50 
112,67 
113,46 
111,22 
108,61 
104,86 

97,09 
101,24 

73,22 
100,00 


Grafikleistung Festplatte CD-Laufwerk Heft 
594,05 wu 164,01 mm 295,03 1/98 
EEE 596,03 wu 164,01 mm 295,03 1/98 
[| 400,24 mm 155,32 En 430,83 11/97 
= 321,43 mm 182,37 HE 397,55 11/97 
BEER 346,02 wu 194,48 BE 335,73 8/97 
mn 454,14 man 172,05 [| 253,49 12/97 
EEE 557,66 mm 165,03 [| 224,03 1/98 
m 471,49 mm 143,23 || 229,39 12/97 
Ei] 345,19 wem 161,98 mm 311,31 1/98 
ME 508,79 wm 151,93 je] 211,96* 12/97 
[BE 321,43 mE 161,98 mE 311,31 1/98 
| 316,69 wm 161,98 m 311,31 1/98 
U | 255,91 wm 139,41 EEE 376,22 11/97 
m 488,20 wu 119,26 E 218,25 1/98 
je] 135,25 m 146,93 BE 417,61 10/97 
[ee | 238,70 mm 126,39 HE 375,85 12/97 
[| 287,99 mm 161,98 BE 311,31 1/98 
Ei] 251,65 mm 133,43 BE 321,46 12/97 
Be 360,06 wu 146,31 [=] 205,76 12/97 
== 219,53 mm 132,15 BE 330,29 10/97 
[Be] 335,64 wm 146,31 je] 205,76 12/97 
[een | 319,18 wm 135,67 | 206,16 8/97 
I] 327,75 ws 146,31 =] 205,76 12/97 
Ei 297,40 wm 118,59 | 224,67 9/97 
[nme] 238,28 wa 131,05 =] 250,96 8/97 
be! 240,28 ma 102,63 | 274,03 11/97 
[3] 242,97 m 111,14 [| 228,18 1/98 
je 321,57 ma 11154 mm 172,59 5/97 
|| 215,41 mm 130,86 BE 319,61 9/97 
il 153,82 = 87,30 mE 308,98 5/97 
[pe | 228,21 wm 122,77 | 172,04 12/97 
5] 289,35 ma 110,10 | 172,79 8/97 
je] 181,80 wu 146,54 EEE 323,40 9/97 
==] 135,60 | 87,30 BE 308,98 5/97 
je] 178,49 wu 140,39 mE 320,14 10/97 
=] 206,23 [ea 94,27 Es 166,00 10/97 
il 160,16 m 101,72 [=] 197,33 5/97 
=E 122,04 ma 105,86 [| 196,00 11/97 
il 148,21 wu 106,94 [a] 167,64 5/97 
} 115,93 | 88,93 je] 214,70 8/97 
za} 115,69 je 73,33 | 185,68 8/97 
= 112,60 | 69,12 BE 176,62 8/97 
=} 115,58 | 73,51 | 182,84 8/97 
je 110,10 je] 69,12 je | 176,62 8/97 
[ij 11722 wu 106,94 = 167,64 5/97 
| 100,00 m 100,00 je] 100,00 5/97 


In diesem Monat neu in der Hitliste. Werte in Prozent, längere Balken sind besser. * Schlechtes Ergebnis wegen Treiberproblemen ** Referenzrechner 


So testet Macwelt die Rechnerleistung 


! Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie sie zum Kunden aus- 
geliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, hier fließen auch 
: die Faktoren Bustaktung und Gache mit ein (40 Prozent). Des weiteren testen wir 
die Leistung von Grafikkarte, Festplatte und CD-ROM-Laufwerk (je 20 Prozent). 
: Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand 5.5, Photoshop 4.0, Word 6.0 
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und dem Finder durch. Auf Benchmark-Tests verzichten wir, da diese wenig über 
die tatsächliche Leistung des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben an, um 
wieviel schneller der Rechner im Vergleich zu unserem Referenzgerät, einem Pow- 
er Mac 8500/120, ist. In die Mauswertung fließen neben der Rechnerleistung 
Ausstattung, Erweiterbarkeit, Ergonomie und das Preis-Leistungs-Verhältnis ein. 


Testberichte / Macwelt / Januar 98 


Macwelt 
Einkaufsratgeber 


Die beste Mac-Peripherie des Monats 


Hier stellt die Redaktion jeden Monat Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 
zählen. Neu hinzugekommene Empfehlungen sind entsprechend gekennzeichnet ( WEM). 


Produkt Info Urteil Bewertung 
MONITORE A) 17 Zoll B) 21 Zoll 
A) Multiscan 200PS Sony 17-Zoll-Trinitron mit sehr guter Bildschärfe und Bild- EBEBB) 
NEU 1900 Mark & 01 80/5 25 25 86 geometrie sowie guter Helligkeitsverteilung. Der leicht Gut 
© 01 80/5 25 25 87 bedienbare Monitor hat ergonomische Bildwiederholraten 1/98, S. 37 
B) Flexscan F78 Eizo Der sehr gut einstellbare 21-Zoll-Monitor überzeugt durch BMMBMEL 
5000 Mark & 0 21 53/7 33-0 stimmige Geometrie, guten Kontrast und ergonomische Gut 
0 21 53/7 33-426 Bildwiederholraten bei höchsten Auflösungen; leider teuer 12/97, S. 58 


GRAFIKKARTEN A) Bis 4MB RAM DB) Über 4 MB RAM 


A) Mac Picasso 540 Village Tronic Hochwertige Grafikkarte für zahlreiche Einsatzgebiete. BEBBB; 
500 Mark & 050 66/70 13-0 Die Karte ist optional mit drei Modulen für Audio-, Gut 
® 0 50 66/70 13-49 V/ideo- und 3D-Funktionen erweiterbar 11/97, S. 64 
B) Pro Formance 80 Formac Die schnellste Highend-Grafikkarte für DTP und EBEBB) 
1300 Mark & 033 79/3 40-0 grafische Anwendungen. 8 MB Speicher ermöglichen Gut 
© 033 793 40-100 Echtfarbdarstellung in jeder Auflösung 11/97, S. 64 
DRUCKER A) Tintenstrahler B) Laser bis 2000 Mark C) Laser über 2000 Mark 
A) Stylus Color 600 Epson Tintenstrahldrucker mit sehr guter Druckqualität beieinr AMMEAML 
550 Mark & 02 11/5 08 27 00 Auflösung von 1440 mal 720 dpi. Derzeit bestes Preis- Gut 
& 02 11/5 60 31 00 Leistungs-Verhältnis eines A4-Farbdruckers 9/97, $. 40 
B) Laserjet 6MP Hewlett-Packard Nach wie vor einer der wenigen preiswerten Postscript- EBEBB) 
1900 Mark & 01 80/5 32 62 22 Laserdrucker mit Mac-Schnittstelle. Bietet gute Gut 
&® 01 80/5 31 61 22 Druckqualität und einfache Handhabung 2/97 und 12/97 
C) Optra S 1250 Lexmark Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit hervorra- MBAMBL; 
3100 Mark & 060 74/48 80 gendem Druckbild. Einfach zu bedienen und mit sinnvollem Gut 
© 060 74/4 52 54 Zubehör gut erweiterbar. Preis inklusive Netzwerkkarte 7/97, S. 60 
WECHSELSPEICHER A) Bis 300 MB B) Über 300 MB 
A) Zip 100 lomega Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes EBEBB0 
350 Mark & 01 30/82 94 46 Wechselplattenlaufwerk. Die Medien bieten 95 MB Gut 
© 0.03 53/18 07 50 75 formatierte Speicherkapazität. Guter Diskettenersatz 7/96, S. 68 
B) Jaz 1 GB lomega Bootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- EBEBB) 
950 Mark & 01 30/82 94 46 transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auch als Gut 
© 0.0353/18 075075 _Festplattenersatz verwendbar 6/96, S. 34 
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FESTPLATTEN 


A) Cheetah ST34501W 


1450 Mark 


B) Fireball ST 4.3 
840 Mark 


SCANNER 


A) Agfa Snapscan 600 


750 Mark 


B) Saphir 
4200 Mark 
DIGITALKAMERAS 


Camedia C-820L 
1800 Mark 


MODEMS 
Global Village 


Internet 33.6 
390 Mark 


ISDN-LÖSUNGEN 


A) Lasat 1280i 
400 Mark 


B) Sagem Planet 3 
950 Mark 


A) Mit SCSI-Schnittstelle 


Seagate 
& 0 89/14 30-50 00 
© 0 89/14 30-51 00 


Quantum 
& 0 69/95 07 67-0 
© 0 69/95 07 67-91 


A) Bis 2000 Mark 


Agfa 
& 02 21/57 17-277 
& 02 21/57 17-164 


Linotype-Hell 
& 061 95/99 15-29 
© 0 61 95/99 15-22 


Olympus 
& 01 80/5 67 10 83 
© 0 40/23 07 61 


Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


A) Adapter 


Format 
& 0 22 06/9 58 40 
© 0 22 06/9 58 59 


Sagem/Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


B) Mit IDE-Schnittstelle 


Datenrate von 5,7 MB pro Sekunde 


B) Über 2000 Mark 


optischer Auflösung, gutem Preis-Leistungs-Verhältnis 
und benutzerfreundlichem Scanner-Interface 


Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen 
abgestimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 


mit ihren sehr guten Funktionen 


B) Karte 


einem günstigen Preis erhältlich 


programme liegen bei. Dank Apple-Telekom-Software 


Superschnelle High-end-Platte für Anwender, die bereit BBBBBEB 
sind, für Höchstleistung einen Aufpreis zu zahlen; sollte, Sehr gut 
an Ultra-Wide-SCSI-Karte betrieben und gekühlt werden 11/97, S. 58 
Testsieger im IDE-Festplatten-Vergleichstest. Das Lauf BBBBBL 
werk bietet 4 GB Speicherplatz und eine durchschnittliche Gut 
9/97, S. 48 
Testsieger im Vergleich von Einstiegsscannern mit hoher BBEBBL 
Gut 
9/97, S. 128 
Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware BBBBBL 
Gut 
11/96, S. 127 
Komplett ausgestattete digitale Schnappschußkameramt MBBBMEML 
für ihre Klasse sehr guter Bildqualität; leicht bedienbar Gut 
mit Spezialfunktionen und kompaktem Wechselspeicher 12/97, S. 150 
BBBBBL 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt Gut 
4/97, S. 54 
Ein eleganter ISDN-Adapter mit reichhaltiger Software- MBEABBER 
ausstattung. Das Update-fähige Gerät ist schnell und zu Sehr gut 
11/97, S. 54 
Die Planet 3 ist schnell; gute Internet- und Datentranter- BBMBMM 
Sehr gut 
11/97, S. 56 


bekommt man Fax- und Telefonfunktionen frei Haus 


AUS DEM TESTCENTER 


Nachschlag... 


EB Immer wieder erreichen uns teils ver- 
ärgerte, teils verunsicherte Leserzuschrif- 
ten zur Hitliste Macs und Kompatible. 
Das Problem: Rechner, die im Vormonat 
noch gut oder sehr gut abschnitten, finden 
sich im nächsten Heft auf den hinteren 
Rängen. Das liegt daran, daß wir alle ak- 
tuell verfügbaren Rechner jeden Monat 
aufgrund der sich ändernden Marktlage 
neu bewerten. Was gestern noch gut und 
günstig war, kann heute ein schlechtes Ge- 
schäft sein — so ist nun einmal die Ent- 


wicklung, der wir mit unseren Bewertun- 
gen Rechnung tragen müssen. MI Auf Sei- 
te 96 der Dezember-Ausgabe hatten wir 
den neuen Okipage 4m als Postscript- 
Drucker bezeichnet, was er nicht ist. Viel- 
mehr handelt es sich um einen Quick- 
draw-Drucker. Auf der Macworld & Pu- 
blishing Expo war er für 599 Mark zu ha- 
ben. # Der deutsche Distributor Diwers 
bietet ein Update für Fax Express 4.0 
(Test in Macwelt 12/97, Seite 66) an. Die 
neue Version, Fax Express 4.0.4, die wir 
in einer der nächsten Ausgaben in einem 
Test vorstellen werden, soll fortan stabil 
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unter Mac-OS 8 laufen. Die Einführung 
von Fax Express 5.0 wird sich dagegen 
bis zur Cebit 98 verschieben. 


Was beim Testen auffiel... 


EB Abweichung: Der Pios Magna 300 G3 
ist zwar das schnellste Modell in unserer 
aktuellen Rechner-Hitliste, läuft aber 
nicht mit den angegebenen 300 MHz. Die 
eingebaute Powerlogix-Karte, bei der man 
Bustakt und Teilungsverhältnis einstellen 
kann, läuft in unseren Tests ‚nur‘ mit 
maximal 290 MHz. 
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Speed Doubler 
8.0.1 


Softwarebeschleuniger 


Vorzüge verdoppelt die Geschwin- Ka: 
digkeit von 68K-Programmen auf | = 
Power Macs; schnelles Kopieren 4 
im Netzwerk, automatische Kopierfunktion 
für einfache Backups, Tastaturbedienung für 
alle Menüs 

Nachteile Kopierfunktion als eigenständiges 
Programm, hängengebliebener Kopiervor- 
gang läßt sich nicht abbrechen, hoher Spei- 
cherbedarf 


Wertung gut BBBBBLU 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor oder 
Power-PC, System 7.5.5, 8 MB RAM, Open 
Transport 1.1.2 Info Connectix 01 30/82 38 87 
Wwww.connectix.com Preis etwa 130 Mark, Up- 
date rund 80 Mark 


peed Doubler 8 bringt den Geschwin- 
digkeits-Verdoppler wieder, der mit dem 
Mac-OS 8 erst einmal auf dem Abstellgleis 
gelandet war. Außerdem hat Connectix 
dem Performance-Künstler einige neue Fä- 
higkeiten und Funktionen spendiert. Einer 


Geschwindigkeitsvergleich 


Wir messen verschiedene Operationen auf einem Umax Pulsar 
unter System 8 mit und ohne Speed Doubler. Die Prozentwerte 
geben an, um wieviel schneller das Gerät mit Speed Doubler ist. 


: Ohne Speed : Mit Speed 


An 


Produkte 


ge 


der Hauptpunkte, bei denen Speed Doubler 
die Geschwindigkeit erhöht, ist die 68K- 
Emulation des Mac-OS. 


Power für 68K-Programme 


Der Emulator von Connectix ist rund dop- 
pelt so schnell wie der von Apple einge- 
baute, einige Funktionen der klassischen 
68K-Anwendung Microsoft Word Version 
5.1 laufen sogar rund zehnmal so schnell. 
Norton System Info berechnet für Speed 
Doubler 173 Prozent der Leistung des 
Apple-Emulators. 

Speed Doubler verbessert außerdem den 
Volume Cache. Hier bewahrt das Mac-OS 
Daten eines Speichermediums auf, um sie 
schneller zur Hand zu haben, wenn sie ein 
weiteres Mal angefordert werden. Speed 
Doubler optimiert den Cache und erreicht 
so erheblich mehr Performance. Das Pro- 
gramm checkt ab, welche Daten benötigt 
werden könnten, und lädt sie, bevor das Sy- 
stem sie überhaupt angefordert hat. 


Schnelle Datenströme 


Unter System 7 erledigte Speed Doubler 
Kopiervorgänge im Hintergrund; Apple hat 
dies mit Mac-OS 8 fest in den Finder ein- 
gebaut. Connectix hält an der Ko- 
pierfunktion fest und schafft es, sie 
noch zu beschleunigen. Das Pro- 
gramm arbeitet mit größeren Da- 
tenblöcken als der Finder und kann 
so in kürzerer Zeit mehr Daten be- 
wegen. Arbeitet man in einem Netz- 
werk und hat man sowohl auf dem 
eigenen Rechner wie auf dem Server 


68K-EMULATION 


: Doubler8 : Doubler 8 


Speed Doubler installiert, macht 


Word 5.1 starten m 100 97 das Programm auch dies schneller. 
Suchen/Ersetzen m 100 20 1250 Connectix ersetzt hierbei das stan- 
NORTON SYSTEM INFO ; dardmäßig vom Mac-OS verwen- 
nn — . — u dete Protokoll (Appletalk Filing Pro- 
Festplatte mm 100 mn 450  t0Col) durch ein schnelleres (Apple- 
Math. Koprozessor mm 100 : mm 142 talk Data Streaming Protocol) oder 
KOPIEREN IM NETZWERK : ; verwendet sogar TCP/IP, falls ver- 
1 Datei, 46 MB Tu 100 ; mm 181 fügbar. Vor allem in langsamen Net- 
Sa N ——Z, zen läßt sich viel schneller kopieren. 
a L en 172 Schade ist, daß der Hersteller die 
137 Dateien, 29 MB Tun 100 | — 2938  Kopierfunktion nicht mehr direkt in 
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den Finder integriert, wie dies in den 
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klickt 


Einzeltest 


Mare Bin (aan 


wi?“ 


Meer nk Partei 


EM N 


tete baden 


Speed Doubler 8 beschleunigt 68K-Program- 
me, das Kopieren von Dateien im Finder und 
Zugriffe auf Netzwerke und Volumes. 


Vorgängerversionen von Speed Doubler der 
Fall war. Jetzt ist sie ein eigenständiges Pro- 
gramm, dessen Start Zeit kostet. Außer- 
dem läßt sich im Test ein hängengebliebe- 
ner Kopiervorgang nicht unterbrechen, erst 
das Drücken der Tastenkombination Be- 
fehl-Wahl-Escape befördert das Kopier- 
programm aus dem Speicher. 


Kopieren wie von selbst 


Eine sehr praktische Sache ist die vollauto- 
matische Kopierfunktion, mit der man sich 
schnell und einfach zeitgesteuerte Backups 
zusammenbauen kann. Dabei verwaltet 
Speed Doubler mehrere Kopieranweisun- 
gen und führt sie zu den vorgegebenen Zei- 
ten aus. Außerdem kann das Programm 
zwei Ordner miteinander abgleichen, wich- 
tig für Powerbook-Besitzer. 

Die Bedienung des Finders vereinfacht 
Connectix mit zwei neuen Funktionen: 
Keyboard Power macht alle Menüs per Ta- 
statur bedienbar, und Hot Keys belegt Ta- 
stenkombinationen mit zusätzlichen Funk- 
tionen. Diese Funktionen gibt es bereits 
in verschiedenen Free- und Sharewarepro- 
grammen, die Integration in das Speed 
Doubler-Kontrollfeld schadet aber nicht. 


Fazit 


Speed Doubler 8 beschleunigt selbst schnel- 
le Rechner. Von gesteigerter Festplattenlei- 
stung bis hin zu einem schnellen 68K-Emu- 
lator bietet Connectix ein Allround-Tune- 
up, das sich für jeden Mac lohnt. 

Eric Böhnisch 


Multiscan 200PS 


Vorzüge sehr gute Bildschär- 5 


fe und -geometrie, gute Hel- 
ligkeitsverteilung, leicht ein- 

stellbar 1 _ 
Nachteile geringfügige Konvergenzfehler 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen Mac-Adapter oder Gra- 
fikkarte mit VGA-Anschluß Info Sony 01 
80/5 25 25-86 -87 & www.sony-cp.com 
Preis 1900 Mark 


M it dem Multiscan 200PS bringt Sony 
einen neuen Trinitron-Monitor der 
17-Zoll-Klasse auf den Markt, der sich be- 
sonders für grafische Anwendungen und 
CAD/CAM eignen soll. 

Der Schlitzmaskenbildschirm übertrifft 
mit von uns gemessenen 1600 mal 1200 
Bildpunkten bei 75 Hz die Herstellerangabe 
der Höchstauflösung von 1280 mal 1024 
Bildpunkten. Letztere stellt er bei einer er- 
gonomischen Bildwiederholrate von 85 Hz 
dar. Wir empfehlen als Arbeitsauflösung 
1152 mal 870 Bildpunkte. Zum Anschluß 


17-Zoll-Monitor, Digitalkamera / Angeklickt 


an zwei Rechner gleichzeitig stehen zwei Vi- 
deoeingänge bereit, zwischen denen per Si- 
gnalwahl umgeschaltet werden kann. 


Bildqualität 
Der nach TCO 95 zertifizierte Monitor hat 
einen Schlitzzmaskenabstand von 0,25 mm 
und eine gegenüber den Vorgängermodel- 
len verkürzte Bildröhre. Außerdem setzt 
Sony erstmals in einen 17-Zöller ein spezi- 
elles Fokussierungssystem ein und verwen- 
det einen DPU-R genannten Prozessor zur 
Verbesserung der Bildgeometrie. Die Neue- 
rungen machen sich bemerkbar: Der Mul- 
tiscan 200PS wartet mit einer von allen 
Testern gelobten Bildschärfe auf, und die 
Geometriewerte gehören zu den besten von 
bisher über 160 gemessenen Monitoren. 
Die Helligkeitsverteilung ist gut, und für 
knackige Kontrastverhältnisse sind Schlitz- 
masken ohnehin bekannt. Leichte Abstri- 
che muß man nur bei der Konvergenz ma- 
chen. Der Monitor ist über das tastenge- 
steuerte Bildschirmmenü gut einzustellen 
und läßt nur eine Linearitätsregelung ver- 
missen. Die Stromverbrauchswerte in Be- 
trieb, Stand-by und ausgeschaltetem Zu- 
stand sind durchweg in Ordnung. 


Fl Steckbrief 


Technische Angaben 


Sichtbare Bilddiagonale 40,5 cm 
Bildschirmmaske Schlitzmaske 
Punkt-/Schlitzabstand 0,25 mm 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 x 1200 
Empfohlene Auflösung 1152 x 870 
Maximale Zeilenfrequenz 92 kHz 
Maximale Bildwiederholrate 160 Hz 
Videobandbreite keine Angaben 
Videoanschluß Mini-D-sub-15, 
BNC 

Adapter nötig ja, mitgeliefert 
Gewicht 20 kg 
Garantiezeit 3 Jahre 
Bewertungen 
Bildqualität sehr gut 
Ergonomie gut 
Handhabung gut 

Fazit 


Schon lange hatten wir keinen so überzeu- 
genden Schlitzmaskenmonitor im Test. Der 
Multiscan 200PS$ ist wegen seiner sehr gu- 
ten Bildqualität, besonders bei Schärfe und 
Geometrie, unsere neue 17-Zoll-Empfeh- 
lung im Einkaufsratgeber. 

Mike Schelhorn 


Ricoh RDC-300 


Vorzüge einfache Bedienung, 
viele Funktionen 

Nachteile kein Sucher, Spei- 
cher nicht erweiterbar 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen serielle Schnittstelle In- 
fo Ricoh & 02 11/65 46-250 -350 & www. 
ricoh.co.jp/r_dc Preis 900 Mark 


ie RDC-300 von Ricoh unterscheidet 
D sich von den meisten Digitalkameras 
dadurch, daß sie keinen Sucher hat. Um das 
Bildmotiv zu bestimmen, nutzt man statt 
dessen das LCD-Display der Kamera. 

Mit dem eingebauten Speicher kann 
man 25, 50 oder 100 Aufnahmen spei- 
chern, je nach Bildqualität. Der Speicher 
läßt sich nicht erweitern. Weitere Funktio- 
nen sind Selbstauslöser, manuelle Einstell- 
möglichkeiten für Tages- oder Kunstlicht 
und der eingebaute Blitz. Dieser kann im 
Automatikmode betrieben oder permanent 
ein- und ausgeschaltet werden. 

Beim Auf- und Zuklappen des Displays 
schaltet sich die Kamera ein oder aus, beim 
Ausschalten fährt sie einen Schutz vor das 
Objektiv. Über das Display kann man die 


bisher gemachten Bilder betrachten und 
einzelne oder alle Bilder löschen. Der Ka- 
mera liegen die Software Ricoh Photo Stu- 
dio Lite zum Übertragen der Bilder in den 
Computer sowie das nötige Kabel bei, bei- 
des für Macs und für PCs. 

Das verwendete Dateiformat ist JPEG, 
wodurch die Bilder am Mac oder PC ein- 
fach weiterzuverarbeiten sind. Ein nützli- 
ches Detail am Gehäuse ist das Stativge- 
winde, als Zubehör ist eine Fernbedienung 
für die Kamera erhältlich. 

Mit der RDC 300 sind Nahaufnahmen 
ab einem Abstand von etwa einem Zenti- 
meter möglich, wodurch sich interessante 
Effekte erzielen lassen. Die Bedienung der 
Makro-Funktion mit einem sehr kleinen 
Einstellrad ist jedoch etwas umständlich. 


il Steckbrief 


Technische Angaben 


Auflösung in Pixel 640 mal 480 

Dateigröße unkomprimiert 900 KB 

Speicher intern, 4 MB 

Anschlüsse seriell, Video- 
Out, 

Anzahl Bilder max./min. 100/25 


LC-Display/optischer Sucher ja/nein 
Brennweite (entspr. Kleinbild) 38 mm 
Verschlußzeiten/Sekunde 1/5 bis 1/8000 
Blitz ja 
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Der Autofokus arbeitet korrekt und ignoriert 
die Schachtel im Vordergrund. 


Auf Fototour 


Wer es gewohnt ist zu fotografieren, wird 
zu Beginn den Sucher vermissen. Die Ka- 
mera zu bedienen ist einfach, vom auto- 
matischen Einschalten bis zum Betrachten 
der Ergebnisse auf dem Display. Die Bilder 
lassen sich problemlos auf einen Mac über- 
tragen, leider ohne Vorschau - dazu muß 
das Display herhalten. Die Bildqualität ist 
für die verwendete Auflösung recht gut. 


Fazit 


Wer auf den fehlenden Sucher verzichten 
kann, wird an der Kamera seine Freude ha- 
ben. Die Ricoh RDC-300 ist einfach zu be- 
dienen und bietet für diese Preisklasse viele 
Funktionen und gute Bildqualität. 

Guido Sieber 
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ALPS MD-1000 


Thermotransferdrucker 


Vorzüge vielseitiger DIN-A4- u 


Farbdrucker 
Nachteile Druckqualität stark 
vom verwendeten Papier abhängig 


Wertung befriedigend BBBBRG 


Systemanforderungen ab System 7.0.1, ab 16 
MB RAM, 30 MB Festplattenplatz, SCSI-Schnitt- 
stelle Inio ALPS % 02 11/59 77-0 ® -146 
Wwww.alps.ie Preis 1000 Mark 


er MD-1000 von ALPS ist ein Ther- 

motransferdrucker, der trockene Far- 
be unter Hitzeeinwirkung von einer Trä- 
gerfolie auf das Papier überträgt. Anders als 
bei bisherigen Transferdruckern benutzt er 
keine Transferfolien im Format des be- 
druckten Papiers, sondern Farbbänder, ähn- 
lich denen in Schreibmaschinen, die nur et- 
wa einen Zentimeter breit sind. So kann die 
Farbe da aufgebracht werden, wo sie hin 
soll, und für einen kleinen bunten Klecks 
auf einer Seite werden nicht einige Seiten 
Farbtransferband verschwendet. 

Die Auflösung von 1200 mal 600 dpi er- 
reicht der Drucker in Schwarzweiß wie in 
Farbe, überdies gehört der MD-1000 mit 
den anderen ALPS-Modellen zu den weni- 


Angeklickt / Thermotransferdrucker, 56K-Modem 


gen Druckern, die auch mit Metallic-Far- 
ben und sogar Weiß auf Schwarz drucken. 
Darüber hinaus gibt es ein Finish-Farb- 
band, das den Ausdruck versiegelt und für 
eine glänzende Oberfläche sorgt. 

Am Mac wird der Drucker über die 
SCSI-Schnittstelle angesteuert. Die Unter- 
schiede zur PC-Version sind ein Adapter, 
der statt der parallelen eine SCSI-Schnitt- 
stelle zur Verfügung stellt, und die beilie- 
gende Software Photo Deluxe von Adobe. 


Am Arbeitsplatz 


Die Druckqualität des MD-1000 auf Spe- 
zialpapieren von ALPS und anderen Her- 
stellern ist gut, sowohl beim Textdruck als 
auch beim Farbdruck. Aber selbst im besten 
Druckmodus mit ALPS-Papier für fotorea- 
listische Ausdrucke sind auf dem Druck 
Streifen zu erkennen, die von leichten Über- 
schneidungen der Druckzeilen herrühren. 
Dazu kommt, daß der Druckertreiber nur 
gerastert drucken kann, nicht gestreut, wor- 
unter die Ausgabequalität leidet. 

Auch die Druckgeschwindigkeit bleibt 
hinter anderen A4-Farbdruckern zurück. 
Der Grund dafür liegt in der Drucktechnik. 
Beim Textdruck dauert der Transport eines 
Blattes zur Druckposition schon fast so lan- 
ge wie beim Epson Stylus Color 800 für ei- 
ne Seite. Bei farbigen Ausdrucken wird das 
Blatt mit einer Farbe bedruckt, zurück- 


FH Steckbrief 


Technische Daten 


Druckverfahren Thermotrans- 
ferdruck 
Druckformat A4 
Auflösung 1200 x 600 dpi 
Druckgeschwindigkeit S/W ab 1 Minute 
pro Seite 
Druckgeschwindigkeit Farbe ab 5 Minuten 
pro Seite 
Schnittstellen parallel, SCSI 
Druckkosten S/W 13 Pfennig* 
Druckkosten Farbe 60 Pfennig* 
Bewertungen 
Druckqualität gut 
Druckgeschwindigkeit befriedigend 
Ausstattung befriedigend 
Handhabung gut 


* bei 5 Prozent Deckung pro Farbe 


transportiert, mit der nächsten Farbe be- 
druckt und so fort. Dadurch ergeben sich 
Druckzeiten von etwa fünf Minuten für ei- 
ne vollflächig bedruckte A4-Seite - bei nied- 
rigster Qualität. In bester Qualität braucht 
ein A4-Ausdruck stolze zehn Minuten. 


Fazit 


Der ALPS MD-1000 ist vor allem für An- 
wender interessant, die auch mit Sonder- 
farben und Weiß drucken wollen. 

Guido Sieber 


Lasat Safire 560 
Voice 


2 


Vorzüge umfangreiche Soft- 
wareausstattung 

Nachteile Voice-Software 
Front Office nicht ausgereift 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab 
Mac-0S 7.1 Info Format %0 22 06/95-840 
859 &www.format.de Preis etwa 350 Mark 


bwohl sich Internet Service Provider 
derzeit beim Umrüsten auf 56K-Tech- 
nologien noch zurückhalten, muß der Kauf 
eines derartigen Geräts kein Fehler sein — 
vorausgesetzt, das 56K-Modem läßt sich 
später auf einen endgültigen 56K-Standard 
aufrüsten, der für Anfang 1998 geplant ist. 
Ein derart aufrüstbares Gerät verspricht 
Lasat mit seinem Modem Safıre 560 Voice. 
Der formschöne blaue Adapter bietet 
eine umfangreiche Softwareausstattung und 
zahlreiche angepaßtte Treiber. Der Kunde 
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bekommt unter anderem die T-Online-Soft- 
ware 2.0, Internet Explorer 3.0.1 sowie 
Fax- und Voice-Software. Dem Lasat Safıre 
560 Voice von Format liegen alle für den 
Anschluß nötigen Kabel bei. 

Im Testbetrieb bauen wir wie im S6K- 
Vergleichstest der Oktober-Ausgabe eine 
Verbindung zur Elsa-Mailbox in Aachen 
auf. Während im Vergleich zum Elsa Mi- 
crolink 56k das Lasat-Modem fast gleich- 
auf liegt, ist es beim Empfangen um über 
100 Zeichen pro Sekunde schneller. Das 
Modem zeigt wie die übrige 56K-Konkur- 


renz Schwächen beim Senden. Unser kon- 
ventionelles V.34-Vergleichsmodem mit 
33.6 Kbps erreicht hier den höchsten Wert. 


Fazit 


Lasat bietet mit dem Voice-fähigen Safıre 
ein S6K-Modem mit guten Empfangseigen- 
schaften. Die ebenso gute Softwareausstat- 
tung mit Treibern für den Internet-Zugang 
sollte aber nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß 56K-Modems für Internet Service Pro- 
vider nur eine geringe Rolle spielen. 
Martin Stein 


56K-Modems: Lasat Safire gegen Elsa Microlink 


Modem Mailbox Empfangen in cps* Senden in cps 

LasatSafıre |. Elsa, Aachen | En 5762, MM 3682 
Elsa Microlink“* |, Elsa, Aachen | EEE 5796 | MM 3531 
Referenz** Elsa, Aachen Biz! BE 3754 


* cps = Characters per second (Zeichen pro Sekunde) 


** Angaben aus Vergleichstest 56K-Modems in Macwelt 10/97, Seite 68 

Anmerkung: Je mehr cps ein Modem erreicht, desto schneller ist es. Jedes Modem baut jeweils drei Verbindungen zur 
Elsa-Mailbox in Aachen auf und sendet und empfängt eine komprimierte Testdatei mit mindestens 400 KB. Zum Ver- 
gleich überträgt ein herkömmliches V.34-Modem (Referenz) mit 33.6 Kbps ebenfalls diese Datei. 
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Asante Friendly 
Net5 


5-Port-Ethernet-Hub 


Vorzüge einfache Installation, 
kleines Gehäuse 

Nachteile Stromanschluß an 
der Vorderseite 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen 10BaseT-Netzwerk In- 
fo Asant6 (PMA) %, 01 80/53 45-995 SI -999 
«www.asante.com Preis 140 Mark 


; [Wertung sehr gut BBRBMB 


: Systemanforderungen ab System 7.5, Power Mac 


Angeklickt / Ethernet-Hub, Spiel, PCI-Netzkarte 


:Riven - The Sequel 
‚to Myst 


Abenteuerspiel 


Vorzüge detaillierte Bilder und 
i Animationen, sehr guter Klang, ho- 


her Unterhaltungswert ® 


Nachteile keine freie Bewegung möglich 


mit 90 MHz Info &www.riven.com Preis 100 
Mark 


: Wertung gut PRRERG 


Systemanforderungen freier PCI-Steckplatz In- 
: |fo SMC 0 89/9 28 61-0 -230 & www. 
i smc.com Preis 150 Mark 


:SMC-Ether Power II 
‚10/100 


Vorzüge schnellerer Netzzu- 
: | griff als mit integrierten Kar- 
: |ten möglich 


BB 


Nachteile belegt Master-PCI-Steckplatz 


er Friendly Net Hub von Asante ist in 
der Ausführung mit fünf Ethernetz-An- : 


schlüssen gerade mal etwas größer als eine 
Zigarettenschachtel und bietet auf der 
Rückseite genau den für sechs Ethernet- 
Stecker nötigen Platz: die fünf Ports für 
Geräte und den Uplink zum Netzwerk. 
Die Buchse für die Stromversorgung ei- 
nes externen Netzteils ist auf der Vorder- 


seite des Gehäuses untergebracht - ein : 
Schönheitsfehler. Die Idee dabei ist, das - 
; aus gerenderten Bildern, und versucht, sich 
: dort zurechtzufinden. Stück für Stück er- 
schließt sich dem Anwender die sorgfältig 
entworfene Kunstwelt, aus der es eine ver- | 
net in Steckplatz xy‘“ auswählen. Mit Hilfe 
eines mitgelieferten Diagnose-Tools läßt 
: sich feststellen, ob die Karte erkannt wird 
und funktioniert. Das aktive Protokoll er- 
kennt sie automatisch, zwei Leuchtdioden 
zeigen die Funktion und Aktivität an. 


Gehäuse möglichst klein zu halten. Wäre es 
aber nur einen Zentimeter breiter, hätte 


auch der Stromstecker auf der Rückseite : 
Platz gefunden, was genaugenommen eine 3 
: schollene Person zu retten gilt. 

Auf der Vorderseite des Hubs zeigen 3 
sechs grüne Leuchtdioden die Betriebsbe- : 
reitschaft des Geräts sowie den Zugriff auf : 


bessere Kabelführung ermöglicht. 


einzelne Ports an. Bei Kollisionen der Zu- 
griffe leuchtet eine gelbe Diode. 

Eine besondere Installation ist nicht 
erforderlich, abgesehen davon, daß die 
Netzwerkkabel und der Stecker der Strom- 


versorgung eingesteckt werden müssen. Der : 
; Die hohe Qualität der Bilder macht einen Teil 
IEEE 802.3 und somit die gängigsten Netz- : des Relzes von Riven aus. 
werkprotokolle, inklusive Ethertalk und ; 
: und 20-Zoll-Monitor sowie guten Laut- 


: sprechern von Labtec erkunden wir die 


Hub unterstützt die Ethernet-Spezifikation 


Appleshare. Man kann (und muß) an dem 
Gerät keinerlei Einstellungen vornehmen. 


Daher stört es auch nicht weiter, daß das i 
: reichtum, der Klangqualität und den Ani- 
! mationen überrascht. Auf einem schon be- 
; tagten Power Mac 8100/100 läuft Riven 
wird der Hub installiert, dann schließen wir : 
- de ist, daß wir uns nicht frei im Gelände 
: bewegen können, sondern nur auf den ge- 
; renderten Wegen. Trotzdem ist ein Myst- 
! Fan in der Redaktion von der Qualität des 
; neuen Spiels begeistert. 

Für Anwender, die nur einen oder zwei : f 

Netzzugänge haben, aber drei oder vier ; Fazit 
: Riven ist eine Augen- und Ohrenweide er- 
: sten Ranges, und auch die Rätsel im Spiel 
: dürften für anhaltenden Spielspaß sorgen. 
; Guido Sieber ! 


Handbuch nur in Englisch vorliegt. 
Der Test ist ziemlich einfach ausgefal- 
len: An dem Arbeitsplatz eines Redakteurs 


zwei Rechner und einen Drucker an, und 
alles funktioniert: Dateizugriffe, Drucken, 
Netzwerkspiele und Internet-Zugriffe. 


Fazit 


Rechner und Drucker, die alle an das Netz- 
werk angeschlossen sein wollen, ist dieser 
Hub die ideale Lösung. 


Guido Sieber : 
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uf den Nachfolger von Myst haben vie- 


le fast vier Jahre gewartet, nun ist es so- 
| weit. Seit Anfang November ist das Aben- 
= teuerspiel Riven, der offizielle Nachfolger 
: von Myst, erhältlich. Inhaltlich schließt die 
: Handlung an Myst an, setzt aber nicht vor- 
; aus, die Vorgängerversion je gespielt zu ha- 
: ben. Das Spiel belegt fünf CD-ROMs und 
: Man steckt sie in einen freien PCI-Steck- 


äuft auf Macs wie auf PCs. 


Wie schon in Myst bewegt sich der Spie- 
ler nun in Riven, einer geheimnisvollen Welt 
man den Treiber, und nach dem folgenden 
: Systemstart kann man im Kontrollfeld 


Auf einem Umax Pulsar mit 200 MHz 


ersten drei Inseln und sind von dem Detail- 


ebenfalls, wenn auch etwas ruckelig. Scha- 
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H E ine Netzwerkkarte ist nicht nur für je- 


ne Macs interessant, die ohne eine sol- 


che Schnittstelle ausgeliefert werden. Ein 
handelsüblicher Power Mac 7600 zum Bei- 
spiel bekommt mit der Ether Power I von 
: SMC die Möglichkeit, über das schnellere 
100-Base-T-Protokoll zu kommunizieren. 


Die Installation der Karte ist einfach: 


platz, jedoch funktioniert sie nur in einem 
Master-PCI-Slot. Anschließend installiert 


„Appletalk““ oder „Netzwerk“ statt Ether- 
net auch die neue Netzwerkkarte ‚„‚Ether- 


In unserem Testrechner, einem Umax 


Pulsar mit sechs PCI-Steckplätzen, belegt 
die Karte einen der beiden oberen Steck- 
: plätze, da lediglich diese beiden Master- 
Slots sind. So bleibt nur noch einer der bei- 
! den schnelleren Plätze für Grafikkarten. Mit 
der installierten Treibersoftware laufen so- 
wohl Mac-OS 8 als auch alle in zwei Wo- 
: chen benutzten Programme problemlos. 
Dateizugriffe, Drucken und auch der Inter- 
net-Zugang über das Netzwerk funktionie- 
ren fehlerlos. Nachdem man die Karte in- 
: stalliert und eingerichtet hat, erinnert nichts 
mehr daran, daß sich etwas geändert hat. 
Ein Geschwindigkeitszuwachs wird aller- 
: dings nur mit einem 100BaseT-Netz er- 
reicht. An einem 10BaseT-Netz ist die inte- 
grierte Netzwerkschnittstelle des Umax ge- 
nauso schnell wie die SMC-Karte. 


: Fazit 
Die Ether Power II 10/100 ist eine einfach 


zu installierende und sinnvolle Erweiterung 
: für vernetzte PCI-Macs. 


Guido Sieber 


ISDN-Adapter / Angeklickt 


Hagenuk Speed 
Viper 


Vorzüge preisgünstig, umfang- =] 


reiche Mac-Software, via Flash- 
schlechtes 


ROM updatefähig 
Nachteile billiges Gehäuse, 

Handbuch, kein Lautsprecher, keine Kanal- 
bündelung, keine Kompression 

Wertung befriedigend BBBRU 5 
Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab 
System 7.01, 1 MB freies RAM Info TKR & 04 


31/30 17-300 & -400 & www.tkr.de Preis rund 
300 Mark 


inen ISDN-Adapter mit Mac-Software 

für weniger als 300 Mark gab es bisher 
nur als Sonderangebot. TKR bietet fortan 
auf Dauer ein aktives Gerät von Hagenuk 
mit zwei B-Kanälen zu diesem Preis an. 

Bereits bei der Installation muß man 
aufpassen: Das serielle Kabel besteht ei- 
gentlich aus zwei Kabeln und einem Adap- 
ter. Wenn man nicht aufpaßt, kann man 


auch den Netzstecker aus Versehen in ei- 
nen anderen Anschluß stecken. Beim Hand- 
buch könnte TKR noch etwas nachhelfen: 
So vermißt man beispielsweise eine Über- 
sicht über die AT-Befehle, die sich auf einer 
Windows-CD befindet. Die mitgelieferte 
Mac-CD überzeugt dagegen aufgrund ih- 
rer Vielfalt an Programmen und Treibern. 


In der Praxis 


Im X.75-Testbetrieb erreicht der Adapter 
mit 7830 Zeichen pro Sekunde beim Emp- 
fangen und 7641 Zeichen beim Senden sehr 
gute Werte. Auch mit HDLC erzielt die 
Viper ähnliche Durchsätze. Beim Internet- 
Test sind wir überrascht: Dank der mitge- 
lieferten Open-Transport-Treiber ist der 
Verbindungsaufbau via PPP ins Internet ein 
Kinderspiel. Damit läßt sich das Gerät in 
wenigen Minuten einrichten. 
Kanalbündelung und Kompression un- 
terstützt Speed Viper leider nicht. Schade, 
denn mit den zwei B-Kanälen wäre eine 
Verbindung mit 128 Kilobit pro Sekunde 
(Kbps) möglich. Obwohl dies auch dop- 
pelte Telefonkosten erzeugt, ist die hohe 


0 TKR Macätra Vol. 1 =] 


12.0bjekte, 90,6 MB frei 


Neue Rufnummern-Bitte beachten TKR Modem- und ISDN-Handbuch 


m “% 


E77 
a 
Fax Express 4.0 Lite TKRf Communicate Lite TKR f Troja f 


era 


Treiber für TKR-Geräte Hagenuk Speed Dragon Firmware Shareware & Demos 


CompuServe America Online MS Internet Explorer [— 


T-Online f 


Viel Software für knapp 300 Mark: Wer sich 
mit Speed Viper bei TKR einen ISDN-An- 
schluß bestellt, zahlt nur 98 Mark. 


Übertragungsrate doch bei so manchem 
Download aus dem Internet sinnvoll. Viel- 
leicht bietet Hagenuk noch ein Update an. 


Fazit 


Die fehlende Kanalbündelung und Kom- 
pression sowie das magere Handbuch ko- 
sten die Speed Viper Punkte. Dennoch, für 
den Einstieg ist das Gerät empfehlenswert. 

Martin Stein 
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Lotus Organizer 
9765 


Terminplaner 


Vorzüge sehr ähnlich wie Ter- 

minplaner auf Papier, gute 
Suchfunktion, leistungsstarke 
Abstimmung in Arbeitsgruppen 

mit Lotus Notes 

Nachteile derzeit nur in Englisch erhältlich, 
mehrere Schwächen beim Import wie feh- 
lende Zeichensatzkonvertierung und Ein- 
schränkung auf DOS-Dateinamen 


Wertung ausreichend BBEGHH 


Systemanforderungen Power Mac mit Taktrate 
über 100 MHz, System 7.5 oder höher, 9 MB 
Arbeitsspeicher, 20 MB Festplattenplatz Info 
Lotus % 01 80/5 41 23 ® 5 51 23 & www.lo 
tus.de Preis 140 Mark 


er Terminplaner von Lotus rangiert un- 
D ter Windows seit langem relativ weit 
vorn in der Beliebtheitsskala. Aus gutem 
Grund, bietet er doch sehr übersichtliche 
Seiten, die sich analog zu Notizbüchern aus 
Papier ausfalten lassen. Und wer einmal ei- 
ne Adresse aus der Datenbank in den Pa- 
pierkorb gezogen und sie damit den Flam- 
men zum Raub vorgeworfen hat, wird die 
spielerische Seite des Programms schätzen. 

Die uns vorliegende Mac-Version steht 
dem in nichts nach. Aber Lotus weckt den 
Testerehrgeiz: Einen Power Mac mit we- 
nigstens 100 MHz verlangt der Verpak- 
kungsaufdruck, was uns dazu herausfor- 
dert, die Software auf einem Power Mac 
7200 mit 75 MHz zu installieren. 

Und alles läuft reibungslos. Selbst als es 
uns nach einigen vergeblichen Anläufen 
endlich gelingt, eine Adrefßdatei mit 1800 
Adressen zu importieren, bemerken wir kei- 


Angeklickt / Terminplaner, Startpaletten-Manager 


ne außergewöhnlichen Hindernisse. An- 


von zwei bis drei Sekunden alle 32 Müller 
aus der Datenbank zum Vorschein. 


Heftige Probleme 


Womit wir langsam bei den Schwächen des | 
Programms wären. Sie beginnen bei der In- | 
stallation, die den Ordner „Systemerweite- 
rungen“ um 16 Dateien reicher macht. Und | 
sie zeigen sich auch beim Datenimport: Mit ; 
Tabulator getrennte Texte sind das älteste ! 
Austauschformat von Datenbanken. Lotus : 
Organizer mag es nicht und zeigt interes- ! 
sante hexadezimale Fehlermeldungen an. ! 
Als wir probehalber unsere Adressen in das ; 
Dbase-Format umwandeln, stehen wir vor i 


einem leeren Import-Fenster. 


Des Rätsels Lösung finden wir nach ! 
mehrmaligem Lesen der Fehlermeldung: : 
„Dateiname falsch. Bitte prüfen Sie Pfad- : dadurch den Schreibtisch frei von Aliassen 
und Namensangabe.“ Soll heißen: Dateien, ; 
: viele Paletten, beispielsweise nach Anwen- 


dungen, Utilities und Dokumenten ge- 


die nicht auf „.dbf“ enden, sind für Orga 
nizer nicht im Dbase-Format. Zudem dür 


fen weder Ordner noch Festplatte einen : 
Namen tragen, der länger ist als die Kom- ! 
bination aus acht Buchstaben, einem Punkt ! 
und weiteren drei Zeichen. So viel Nähe zu ! 
: Dokumente per Drag-und-drop öffnen. 


DOS bringt Macianer zum Schmunzeln. 


Will man Termin und Person verknüp- | 
fen, ist ein langer Weg zurückzulegen: Man | 
klickt auf das Kettensymbol, dann auf den | 
Termin, wechselt in das Adrefbuch und : 
blättert bis zur gewünschten Person. Wahl- ; 
weise ruft man die Suchfunktion auf, wählt ! 
aus dem winzigen Fenster den Gesuchten ; 
und springt mit „Turn To“ ins Adreßbuch. 


Fazit 
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Zeitskala für die Terminabstimmung. 
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Völlige Übereinstimmung mit der Windows-Version 
bringt Lotus Organizer. Besonders lobenswert ist die 


schliff fehlt. 


Testberichte / Macwelt / Januar 98 


rung tragen noch drei : 
Menüpunkte für Vorein- ! 
stellungen bei. Der Fein- | 

: keiten die Organisation erleichtert. 
Walter Mehl : 


standslos bringt die Suchfunktion innerhalb M Ssq uare O ne 4 .o 


Startpaletten-Manager 


Vorzüge Paletten mit meh- 
reren Ebenen, Dokumenten- 
menü für jedes Programm ge- 
trennt, aufspringende Ordner u 
Nachteile Paletten können nicht über allen 
Fenstern schweben und sind nicht in den Fin- 
der integriert; stürzt manchmal ab 


Wertung befriedigend BBBBRG 


Systemanforderungen ab System 7.0, Internet 
Config, Quickkeys und/oder Keyquencer für be- 
stimmte Funktionen Info Binary Software a 
0.01/3 10/ 449-1481 © -14 73 & www.binary 
soft.com Preis 40 US-Dollar 


quare One 3.0 verwaltet Paletten, in de- 
nen man häufig benutzte Ordner, Pro- 
gramme und Dokumente ablegen kann und 


hält. Das Programm organisiert beliebig 


trennt, und bietet außerdem alle aktuell ak- 
tiven Programme in einem weiteren Fenster 
an. Man kann mit einem Mausklick zwi- 
schen den Anwendungen umschalten und 


Mit der Version 4.0 läßt sich jede Palet- 
te auch in mehrere Ebenen unterteilen, zwi- 
schen denen man mit einem Klick auf einen 
Ordnerreiter umschaltet. Zu jedem Pro- 
gramm merkt sich Square One die letzten 
geöffneten Dokumente, die in einem Menü 
erscheinen, wenn man die Maustaste etwas 
länger auf einem Symbol gedrückt hält. 

Ähnlich funktionieren die aufspringen- 


: den Ordner, mit denen sich wie im Finder 
Ein komplettes Programm wie Lotus Or- ! 
ganizer aus der Windows-Welt unverändert : 
für das Mac-OS zu übernehmen und, wie ! 
in diesem Fall, eine Art 
Windows-Emulator un- ! 
terzuschieben, hat Vor- : 
und Nachteile. Für Um- | 
steiger ist der Lernauf- ; 
wand gering, Macianer | 
indes stolpern sicher ir- : 
gendwann über die zwei ! 
Papierkörbe, den einen ! 
im Programm, der funk- : 
tioniert, und den andern : 
auf dem Schreibtisch, : ‚ 
der keine losen Blätter : Fazit 

: Square One vereinfacht die Arbeit am Mac, 


von System 8 Dateien ohne viel Geklicke in 
tief gelegene Ordnerschichten legen lassen. 
Mehrere Objekte kann man zu einer Grup- 
pe zusammenfassen und mit einem einzigen 
Mausklick öffnen oder starten. Tastenkom- 
binationen beenden einzelne Programme 
oder verstecken deren Fenster. 

Für noch mehr Ordnung sorgen ver- 
schiedene Farben für jede Palette und die 
Möglichkeit, Keyquencer-Macros und In- 
ternet-Adressen zu speichern. Mit der Ver- 
sion 4.0 wird Square One außerdem zu 
Mac-OS 8 kompatibel und arbeitet per 
Drag-und-drop mit dem Finder zusammen. 


indem es alle wichtigen Programme, Do- 
kumente und Ordner schnell und jederzeit 
bereithält und durch viele nützliche Kleinig- 


Eric Böhnisch 


Mac Comtenter 
Plus 2.0 


Kommunikationssoftware 
Vorzüge zuverlässige Funktion 
ES 


und flexible Scriptsprache zum 

Erstellen auch komplexer Voice- 

boxen, automatische Modemerkennung 
Nachteile Voicescript-Editor erfordert Einar- 
beitungszeit; Unterteilung in sechs unter- 
schiedliche Programme ist verwirrend 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, Mac- 
0S 7.1,4 MB freies RAM Info Smith Micro &% 
0 01/7 14/3 62-58 11 NS -23 00 & www.smith 
micro.com Preis etwa 100 US-Dollar 


axen, telefonieren und Dateien transfe- 

rieren: Mac Comcenter nutzt laut Her- 
steller Smith Micro sämtliche Kommuni- 
kationsfunktionen eines Modems. Damit 
läßt sich auch ein komfortabler Anrufbe- 
antworter einrichten. Voraussetzung für 
die Sprachfunktionen ist allerdings ein 
Voice-fähiges Modem. 

Mac Comcenter erkennt bei der Installa- 
tion automatisch das angeschlossene Mo- 
dem und dessen Fähigkeiten. Nachdem die 
Installationsroutine die Festplatte bestückt 
hat, findet man einen Ordner mit den Pro- 
grammen Message Center, MCC Terminal, 
Telephony Control, dem OCR-Programm 
Textbridge, einem Voicescript-Editor und 
einem Coverpage-Editor. Im „‚Apfel‘“-Menü 
erscheint ein Alias der Telefoniesoftware 
und auf dem Finder ein „‚Drag’n Fax“‘-Sym- 
bol, mit dem sich Dokumente per Drag- 
and-drop faxen lassen. 


Fax und DFÜ 

Die Faxsoftware bietet keine Sensationen, 
dafür aber solide Funktionalität mit einem 
als Auswahl-Datei funktionierenden Fax- 
treiber, der Faxe mit ma- 


Angeklickt / Kommunikationssoftware, Planetarium 


bridge kommt auch mit deutscher Sprache 


gehende Faxe automatisch zu konvertieren. 


kolle beherrscht und scriptfähig ist. 


Sprache für Modems 


Die Sprachunterstützung läßt sich zum Bei- 
spiel für einen Mac-basierten Anrufbeant- 
worter nutzen. Mit Mac Comcenter kann : 
man mit dem Mikrofon oder anderen Au- 2 
dioquellen Nachrichten beliebiger Länge : 
aufnehmen; der Anrufer hat ebenfalls die , 
; W er sich für Sternenhimmel, Kometen 
auf den digitalen Anrufbeantworter zu : 
5 Starry Night nicht vorbei. Das englisch- 
- sprachige Programm bietet ein vollständi- 
: ges Planetarium mit der Möglichkeit, sich 
: zu jedem Punkt auf der Erde und zu jedem 
Eine Voicebox steuert Mac Comcenter : 


Möglichkeit, Nachrichten beliebiger Länge 


sprechen. Die eingegangenen Nachrichten 
kann der Anwender im Message Center 
einzeln abhören, speichern oder in andere 
Audioformate konvertieren. 


via Scripts, die sich mit dem Voicescript- 


Editor erstellen lassen. Die Scriptmöglich- : 
keiten sind fast unbegrenzt, mit Mac Com- 
center kann man sogar komplexe Voice- : 
boxen aufbauen. Wer die Sprachfunktionen i 
nutzt, muß keine Angst haben, daß in kür- ; 
zester Zeit die Festplatte überläuft: Ein nor- 
maler Ansagetext für einen Anrufbeant- | 
worter benötigt selten mehr als 30 KB. Die ; 
Sprachqualität ist akzeptabel und in keiner ; 


Weise schlechter, als man es von normalen : 
: [LP Earth 


Anrufbeantwortern gewöhnt ist. 


Fazit 


munikationssoftware, die alle Anwendun- 
gen von Fax über DFÜ bis Voiceboxen 
zuverlässig unterstützt. Lediglich die frag- 
mentierte Benutzeroberfläche trübt etwas 
das positive Bild der „‚All-in-one‘‘-Kommu- 
nikationslösung für Macianer. 


Jörn Müller-Neuhaus/mst 
: zugehörige Konstellation. Zu jedem Him- 


ximal 64 Graustufen ver- 
schickt. Zeitversetztes Faxen 
ist ebenso möglich wie Fax- 
dokumente für den späteren 
Versand zu speichern und 
den Faxtreiber per Tastatur- 
befehl anzuwählen. 


Mac Comcenter erlaubt 
es, eingegangene Faxe an ei- 
nen anderen Empfänger wei- 
terzuleiten, Faxe an mehre- 
re Empfänger zu versenden 
und beliebige Gruppen für 
den Faxverkehr anzulegen. 
Das im Lieferumfang enthal- 
tene OCR-Programm Text- 
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Das Voicescripting ist nicht kompliziert. Eingegangene 
Anrufe lassen sich im Message Center abhören. 
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:Starry Night 


zurecht und läßt sich darauf einstellen, ein- : 


: Deluxe 2.1.3 
Die DFU-Sektion wird durch MCC Termi- i 
nal bedient, ein klassisch anmutendes Ter- : 


minalprogramm, das alle wichtigen Proto- ; 


Planetarium 


Vorzüge umfassende Darstellung 
des Sternenhimmels, sehr flexibel, 


gute Such- und Infofunktionen x 


Nachteile auf 68K-Rechner etwas langsam 


Wertung sehr gut BBBBBR 


Systemanforderungen Mac mit Farbbildschirm, 
5 MB freies RAM, System 7 Info Innotech & 
0 70 31/756 10 ® 655558 % mail@innotech- 
soft.com Preis 186 Mark 


und Planeten interessiert, kommt an 


e stei 


time 
[Ol sur... | 


(«ff [=] [eV 


ET 


1® 10.11.1997 _ = 23:37:29 im 


Zu jedem Stern und Planeten zeigt Starry 
: Night Deluxe auch die genauen Koordinaten 


ee R : und erleichtert so die praktische Beobachtung. 
Mac Comcenter Plus ist eine solide Kom- : i a 


: Zeitpunkt in der Geschichte und in der 
: Zukunft den Himmel anzeigen zu lassen. 
: Außerdem kann man den Standort wech- 
: seln und sich das All von jedem beliebigen 
j Punkt im Weltraum aus betrachten. 


Will man wissen, zu welchem Sternbild 
ein Stern gehört, zeigt das Programm die 


; melsobjekt erfährt man Name, Position 
!: und genauen Winkel, ein Infofenster gibt 
; weitere Informationen zu jedem Objekt. 


Mit der Zoomfunktion kann man ein 


i Objekt genauer betrachten, bei Planeten 
i mit realistischer Darstellung der Oberflä- 
: che. Das Planetarium bietet auch eine Liste 
; aller Planeten, die so per Mausklick schnell 
; zu erreichen sind. Eine Suchfunktion findet 
; auch jedes andere Himmelsobjekt. 


| Fazit 
i Starry Night ist ein leistungsfähiges und in- 


; formatives Planetarium für den Mac mit 
: sehr gutem Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Thomas Armbrüster 


Heiße Scheiben 
selbstgebrannt 


Die wiederbeschreibbare CD ist 
da, und die nächste Generation 
wartet schon am Horizont. In 
der Realität sieht aber alles 
ganz anders aus. Vier CD- 
Brenner im Test und ein Blick 


in die Zukunft 


Inhalt 
Kaufberatung ..... S.47 
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ie sind die Disketten der Zukunft: 
die beschreibbaren CDs. Aber 
auch schon heute kosten CD- 
Brenner weniger als je zuvor und 
sind darum ideal, wenn man die schon 
längst überfälligen Sicherheitskopien an- 
fertigen oder die wichtigsten Programme 
und Spiele auf einer einzelnen Scheibe zu- 
sammenfassen und auslagern will. 

Die Vorteile liegen auf der Hand: Auf ei- 
nem einzigen Medium sind die Daten sicher 
vor schädlichen Einflüssen, magnetischen 
Feldern, Flüssigkeiten oder versehentlichem 
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Löschen. Darüber hinaus lassen sie sich 
sehr einfach transportieren und praktisch 
in jedem Macintosh oder PC benutzen. 


CD-Recording: So funk- 
tioniert die Technik 
CD-Rekorder arbeiten mit der sogenann- 
ten Worm-Technik, das Kürzel steht für 
„Write Once Read Many“, auf Deutsch 
„Einmal beschreiben, mehrmals lesen“. Ein 
CD-Rohling entspricht äußerlich einer nor- 
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malen CD und faßt bis zu 650 MB. Die Da- 
ten brennt das Laufwerk in einem oder 
mehreren Durchgängen, Sessions genannt, 
mit einem Laser in die silberne Scheibe. 
Dabei entstehen Markierungen, die denen 
einer industriell gefertigten CD so weit glei- 
chen, daß sie jeder CD-Player erkennt. Ein- 
mal gebrannt, lassen sich die Daten nicht 
mehr löschen oder verändern. 

Um Daten auf eine CD-R zu schreiben, 
benötigt man spezielle Programme, bei- 
spielsweise Adaptec Toast; im Finder sind 
die CD-Rohlinge nicht direkt zugänglich. 


Foto: Geoff Spear 


CD-Rekorder / Hardware 


Ein Grund dafür ist, daß die Daten auf den 
CD-Rohlingen wie in einer einzigen langen 
Spur spiralförmig aufgezeichnet werden, 
ähnlich wie bei einer klassischen Langspiel- 
platte. Herkömmliche Computermedien 
sind in kreisförmige Spuren und Sektoren 
unterteilt, der Schreib-Lese-Kopf kann jede 
Position auf dem Medium genau anfahren 
und bearbeiten. Mit einer CD-R geht das 
nicht, hier muß der Brenner alle Daten in 
einem Schwung und hintereinander schrei- 
ben. Bricht der Datenstrom ab, hat man 
den gefürchteten „Buffer underrun‘“ und 
eine CD für den Mülleimer. Dafür sind ein- 
mal gebrannte CD-Rs aber in nahezu sämt- 
lichen CD-Laufwerken abspielbar, Proble- 
me gibt es nur selten. 


Recycling ä la CD-ROM 

Die logische Weiterentwicklung der CD-R 
ist die wiederbeschreibbare CD, CD-RW 
oder ausgeschrieben CD-Rewritable ge- 
nannt. Ihre Speichermedien besitzen die 
gleiche Kapazität mit rund 650 MB, der In- 
halt der Medien läßt sich aber beliebig oft 
löschen und wieder neu beschreiben. 

Um CD-RWs zu brennen, benötigt man 
spezielle CD-RW-Laufwerke, die jedoch zu 
den normalen CD-R-Rekordern abwärts- 
kompatibel sind. Sie können genauso mit 
einfach beschreibbaren CD-Rs arbeiten, sie 
aber natürlich auch nur ein einziges Mal 
brennen. Um die CD-RW-Fähigkeiten zu 
nutzen, benötigt man spezielle CD-Rohlin- 
ge, die für wiederholtes Beschreiben geeig- 
net sind. Außerdem lassen sich diese nur in 
den CD-RW-Brennern und den aktuellsten 
CD-ROM-Laufwerken lesen, Audio-CD- 
Player können mit ihnen nichts anfangen. 


Schwachpunkt: alte Technologie 


Natürlich ließe sich mit der RW-Techno- 
logie weit mehr anfangen, als sie nur als 
wiederbeschreibbare Variante der CD-R zu 
benutzen. Der größte Schwachpunkt ist da- 
bei die spiralförmige Aufzeichnung. Was für 
Audio-CDs, die die Daten der Lieder als 
langen Datenstrom anbieten müssen, sinn- 
voll ist, wird dem Computer zum Han- 
dicap. Aus diesem Grund gibt es Versuche, 
ein neues, leistungsfähiges und insbesonde- 
re plattformunabhängiges Dateisystem zu 
schaffen, das auf die Verwaltung moderner 
Speichermedien mit großen Datenmengen 
ausgelegt ist. Das Ergebnis heißt UDE, Uni- 
versal Disk Format, und ist vor allem für 
die CD der Zukunft, die DVD gedacht. Es 
gibt aber Bestrebungen, UDF auch einzu- 
setzen, um den Umgang mit der älteren 
CD-R- und CD-RW-Technik zu vereinfa- 
chen (siehe ‚„‚Das Universal Disk Format‘““). 


Kleine Auswahl 


Die Auswahl an CD-R- und an RW-Rekor- 
dern für den Mac ist nicht groß. Bis zum 
Redaktionsschluß dieser Ausgabe ist mit 
dem Ricoh MP62008 erst ein einziges CD- 
RW-Laufwerk auf dem Markt, das eine 
SCSI-Schnittstelle besitzt. Der Mechanis- 
mus schreibt CD-Rs und CD-RWs mit 
zweifacher und liest sie mit sechsfacher Ge- 
schwindigkeit. Die anderen Hersteller von 
CD-RW-Laufwerken, Philips und Yama- 
ha, beliefern den PC-Markt seit Mitte 1997 
mit den dort gebräuchlicheren IDE-kom- 
patiblen Rekordern und verschieben das 
Erscheinen der Mechanismen mit SCSI- 
Schnittstelle Monat um Monat. 

Die IDE-Laufwerke lassen sich ebenfalls 
an jedem Mac-OS-Rechner mit IDE- 
Schnittstelle verwenden, der dazu nötige 
Umbauaufwand ist jedoch hoch und lohnt 
sich finanziell kaum. Man muß dazu ent- 
weder die interne IDE-Festplatte oder das 
eingebaute Atapi-CD-Laufwerk gegen eine 
SCSI-Variante austauschen, um damit ei- 
ne der beiden IDE-Schnittstellen für den 
CD-Rekorder freizumachen. 

Von Yamaha steht uns der CD-Rekor- 
der CDR400tx als externes Gerät zur Ver- 
fügung, von Sony ein interner CDU-926S- 
Mechanismus und der einzige Macintosh- 
taugliche CD-RW-Mechanismus Ricoh 
MP62008 als externes Gerät im Nomai- 
Gehäuse. Der gleichfalls neue Teac CD- 
RS55S war zum Testzeitpunkt noch nicht 
verfügbar, und die IDE-Versionen der CD- 
RW Laufwerke CDD3610 von Philips und 
Yamaha CDRWA400 lassen sich am Mac 
kaum sinnvoll einsetzen. Als Referenz dient 
der populäre und schon etwas ältere Bren- 
ner CDD2600 von Philips. 


Schnell und sicher: Yamaha 
CDR400tx 


Der Yamaha-Mechanismus ist Teil einer 
ganzen Laufwerksfamilie, die der Herstel- 
ler mit verschiedenen Schnittstellen und 
wahlweise mit CD-Caddy oder CD-Schub- 
lade ausliefert. Das CDR400tx ist die 
externe Version mit SCSI-Anschluß und 
Schublade, das Laufwerk schreibt CD-Rs 
mit vierfacher und liest sie mit sechsfacher 
Geschwindigkeit. Der 2 MB große Puffer- 
speicher macht das Beschreiben von CD-Rs 
auch bei voller vierfacher Geschwindigkeit 
zu einer sicheren Angelegenheit. 

Mit Adaptec Toast 3.5 versieht das 
Laufwerk seinen Dienst einwandfrei und 
unauffällig. Dank der vierfachen Brennge- 
schwindigkeit brennt der Mechanismus 
600 MB in 15 Minuten auf die Scheibe. Als 
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Az Kaufberatung - CD-Rekorder 


1 Kompatible Software. Viele Anbieter 
verkaufen die CD-Rekorder ohne Soft- 
ware. Achten Sie darauf, daß Sie ein zum 
Laufwerk kompatibles Programm dazube- 
kommen, denn sonst ist das Gerät nutzlos. 
Meistens gehört Adaptec Toast 3.5.x zum 
Lieferumfang, es gibt aber auch andere Soft- 
ware, etwa Gear oder Discribe. Toast unter- 
stützt alle gängigen GD-Formate bis hin zur 
Video-CD und kann von CD auf CD kopieren. 


Package Writing Erkundigen Sie 

sich, ob das Laufwerk, das Sie kaufen 
möchten, das sogenannte „Package Writing” 
beherrscht. So heißt die Fähigkeit, die es 
möglich macht, nicht nur ganze Sessions auf 
einmal zu schreiben, sondern auch kleine 
Bruchstücke davon, die Pakete. Erst mit 
Package Writing ist der Rekorder für Direct 
CD oder das UDF-Dateisystem gerüstet, da es 
damit möglich ist, gezielt Daten auf die CD 
zu schreiben und wieder zu löschen. 


3 Preis Schauen Sie sich nach dem gün- 
stigsten Angebot um. Die Leistung der 
heute auf dem Markt angebotenen Laufwerke 
unterscheidet sich lediglich marginal, für den 
Heimgebrauch tut es auch ein preiswertes 
Modell. Das Gerät sollte jedoch trotz des 
Preises mindestens zweifache Schreib- und 
sechsfache Lesegeschwindigkeit bieten, mehr 
ist nur für Vielbrenner wirklich nötig. 


Intern oder extern Die Wahl zwischen 

der internen und der externen Variante 
sollte gut überlegt sein. Nur wenn man genug 
Platz in seinem Rechner hat, zum Beispiel in 
einem Mac-Clone, lohnt sich der Einbau. Auf 
keinen Fall sollte man das eingebaute CD- 
Laufwerk gegen einen CD-Brenner austau- 
schen, denn meistens benötigen diese Geräte 
das CD-ROM-Toolkit von FWB Software. 
Außerdem kann man oft nicht von ihnen star- 
ten. Die externen Versionen bieten keine 
wirklichen Nachteile gegenüber ihren inter- 
nen Gegenstücken und sind im Zweifelsfall 
immer die flexiblere Lösung. 


CD-Player erreicht der CRA00tx eine Lese- 
rate von 675 KB pro Sekunde, was den 
Werten eines CD-Laufwerks mit sechsfa- 
cher Geschwindigkeit entspricht, die vor 
zwei Jahren aktuell waren. Das reicht alle- 
mal, um Daten in akzeptabler Leistung auf 
die Platte zu kopieren oder Quicktime-Fil- 
me direkt von CD abzuspielen. 
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„AE= Hardware / CD-Rekorder 
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BTW CD-Rekorder van! Ausstattung und Bewertung 
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Produkt CDD 2600 CDR400tx CDU926S Ricoh MP6200S 
Hersteller Philips Yamaha Sony Nomai 
Preis 700 Mark 900 Mark 750 Mark 900 Mark 
Testurteil Das „Arbeitspferd” Schneller und komfor- Solider CD-Rekor,»r \Vegen fehlender 
unter den GD-Rekor- tabler CD-Rekorder, der, der als GD-Play- UDF-Software 
dern: weit verbreitet, in Geschwindigkeit er die besten Werte nur eingeschränk- 
preiswert und zuver-- und Sicherheit der der Testkandidaten ter Nutzen 
lässig Testsieger erreicht 
Testwertung BEBBED BEBBED BEBBRD BBBuoh 
AUSSTATTUNG 
CD-R/CD-RW. CD-R... ED ED er CD-R/CD-RW....... 
Schnittstelle ..........SCSI 2... Sea ee Schlau. a Sole 
Datenpuffer 1MB 2MB 512 KB 1MB 
an oz Bea, 
sh one ee ee 
funktionalität 
einen ae ae a ee 
SENTEIDEN., 1 ner ee ne ee ee erzein 
Geschwindigkeit 6fach-Speed 6fach-Speed 6fach-Speed 6fach-Speed 
LEI ee ee Re Mb tr She va pe Eee ey me. eu Met) Eee. 
TESTWERTE 
Leserate in 599 675 716 646 
KB pro Sekunde 
a zn ee 
in Millisekunden 
a co, an en ra 


in Millisekunden 


Angenehm ist der auf der Frontblende 
gut zugängliche Netzschalter, unpraktisch 
die auf der Rückseite verwendeten Kom- 
pakt-SCSI-Anschlüsse, die auf der Mac- 
Plattform unübliche Kabel verlangen. Ein 
Schiebeschalter auf der Rückseite terminiert 
das Laufwerk, die SCSI-Adresse stellt man 
komfortabel per Tipptaster ein. 


1 Yamaha CDR400tx 


Der Testsieger ist der Yamaha CDR400tx. Das 
Laufwerk ist solide, schnell und komfortabel. Es 
eignet sich gut als CD-Player, und der Pufferspei- 
cher von 2 MB sorgt für sinnvolle Sicherheitsre- 
serven beim Brennen. Die externe Variante ist ein- 
fach anzuschließen und robust. 
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Kuriosum inklusive: Sony CDU926S 


Sony präsentiert mit dem CDU9268 ein 
CD-R-Laufwerk, das wie der Yamaha-Me- 
chanismus mit zweifacher Geschwindigkeit 
Daten schreibt und als CD-Player mit sechs- 
facher Geschwindigkeit liest. Der kleine 
Pufferspeicher von 512 KB ist für die zwei- 
fache Brenngeschwindigkeit ausreichend, 
eine größere Sicherheitsreserve von 1 MB 
wäre jedoch sicherlich kein Fehler. 

Der CD-Einschub ist eine kuriose Halb- 
heit aus Caddy und Schlitten. Er besteht aus 
einem Kunststoff-Caddy, in den man die 
CD einlegt. Ist der Caddy im Laufwerk ein- 
geschoben, kann man seine untere Hälfte 
mit der CD wie einen Schlitten öffnen und 
die CD wechseln. Der einzige Unterschied 
zu einem echten Schlitten ist, daß das Sony- 
Patent Handarbeit erfordert, da der Pseu- 
do-Schlitten des Caddys nicht elektrisch 
bewegt wird. Alte Caddies, wie sie zum Bei- 
spiel auch das Apple CD300 benutzt, las- 
sen sich natürlich ebenfalls verwenden. 

Abgesehen von dieser Besonderheit ist 
der Sony-Brenner ein unauffälliger und 
zuverlässiger Schreibtischgenosse, der be- 
schreibbare CDs problemlos brennt und als 
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Player mit 716 KB Datendurchsatz pro Se- 
kunde etwas schneller ist als die Konkur- 
renz aus dem Hause Yamaha. 


Alleingang am Mac: Ricoh 
MP6200S 


Als letzte Neuheit steht der einzige CD- 
RW-Rekorder mit SCSI-Schnittstelle auf 
dem Prüfstand, der Ricoh MP62008 im ex- 
ternen Gehäuse von Electronique d2. Das 
Netzteil ist in das Gehäuse integriert, für 
den Anschluß an den Rechner findet man 
zwei 25polige SCSI-Anschlüsse, wie sie in 
der Mac-Welt Standard sind. 

Adaptec Toast 3.5 macht auch den RW- 
Teil des Laufwerks nutzbar, womit sich das 
Gerät in der Bedienung kaum von einem 
herkömmlichen Rekorder unterscheidet. 
Man zieht die zu schreibenden Daten in das 
Toast-Fenster und schreibt entweder Ses- 
sions oder ganze CDs. Die Unterschiede: 
Ein CD-RW-Rohling kostet derzeit etwa 
das Sechsfache einer normalen CD-R, dafür 
kann Toast sie komplett wieder löschen. 
Das funktioniert jedoch nur mit der kom- 
pletten CD, man kann weder einzelne Ses- 
sions geschweige denn einzelne Dateien ent- 
fernen, ohne damit auch alle anderen Daten 
auf der Scheibe zu opfern. 


Problempunkt Software 


Einer der Gründe dafür, weswegen CD-RW 
am Mac bislang kaum eine Rolle spielt, ist 
die Tatsache, daß es noch keine Software 
gibt, die die Möglichkeiten dieser neuen 
Technik wirklich nutzbar macht. 

Für Windows bietet Adaptec die Soft- 
ware Direct CD an, die CD-R- und CD- 
RW-Medien wie jedes andere Wechsel- 
medium benutzt. Dabei arbeitet das Pro- 
gramm mit einem eigenen Dateisystem, so 
daß sich die CDs zunächst nur auf Rech- 
nern lesen lassen, die einen entsprechenden 
Treiber im System installiert haben. Eine zu- 
sätzliche Option ‚,friert““ aber auf Wunsch 
die Daten ein und macht die CD zum alten 
Format kompatibel. Das funktioniert so- 
gar mit einfach beschreibbaren CD-Rs, nur 
kann man dort natürlich keine Daten mehr 
von der CD entfernen. Löscht man eine Da- 
tei, wird sie lediglich unsichtbar gemacht. 
Adaptec will die Mac-Version von Direct 
CD bis Dezember auf den Markt bringen. 


Freeware aus Japan: CD-RFS 
Eine ähnliche Software wie Direct CD bie- 
tet Sony bereits als Freeware an. CD-RFS, 


übersetzt „CD-R Dateisystem‘, erlaubt es, 
CD-R- und CD-RW-Medien im Finder zu 


mounten, dort zu formatieren und zu be- 
schreiben. Sony verwendet dazu ein eigenes 
Dateisystem, das aber zu UDF kompatibel 
ist, und es so möglich macht, entsprechend 
beschriebene CD-Rs in beinahe jedem CD- 
Laufwerk zu lesen. CD-RFS ist für Win- 
dows und den Mac verfügbar, man kann es 
kostenlos über das Internet von der japani- 
schen Sony-Seite herunterladen (www.sony. 
co.jp/ProductsPark/Consumer/CD-R/). 
Die Haken dabei: Das Dateisystem ar- 
beitet nur mit einigen dazu kompatiblen 
Sony-Brennern — und hat im Test nicht 
funktioniert. Legt man eine leere CD-R in 
den Sony CDU926S, bietet die aktuelle 
Mac-Version 1.1.1 ordnungsgemäß an, daß 
man sie formatieren soll und zeigt eine ent- 
sprechende Option im Dialogfenster. Klickt 
man dann auf OK, passiert jedoch nichts, 
der Rohling wird weder formatiert, noch 
erscheint ein Symbol für ihn auf dem 
Schreibtisch des Finders. Am Rekorder 
kann es jedoch nicht liegen, er ist laut Do- 
kumentation zu CD-RFS kompatibel. 


Kann nur komplett löschen: 
Toast 3.5 


Die Standardsoftware zum Brennen von 
CDs am Mac ist Adaptec Toast 3.5, das 
ursprünglich von der deutschen Firma 
Astarte entwickelt wurde. Das Programm 
unterstützt die meisten verfügbaren CD- 
Rekorder und RW-Laufwerke mit SCSI- 
und IDE-Schnittstellen. Dazu bietet Toast 
alle gängigen Formate an, von reinen CD- 
ROMss über ISO-9660-CDs und Hybrid- 
CD-ROMs bis zu Audio- und Video-CDs. 
Man bearbeitet seine Medien direkt im Fen- 
ster des Hauptprogramms, eine Einbindung 
in den Finder gibt es nicht. CD-RWs kann 
Toast zudem nur am Stück löschen, 
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DVD: Die CD der Zukunft 
mit Startproblemen 


DVD ist die Abkürzung für Digital Ver- 
satile Disk, ‚„‚digitale universale Scheibe“. 
Sie entstand aufgrund der Anforderungen 
der Filmindustrie, die abendfüllende Spiel- 
filme auf einem preiswerten Speicherme- 
dium vertreiben möchte. Geplant sind ver- 
schiedene DVD-Varianten: 

+ DVD ist die Nur-lese-Variante, also der 
Nachfolger der heute bekannten CD, die 
mit allen möglichen Inhalten von Audio 
über Spiele bis hin zu Filmen angeboten 
wird (DVD-Audio, DVD-Video, DVD- 
ROM). Eine DVD kann je nach Aus- 
führung zwischen 4,7 und 17 GB Daten 
speichern, genug für zwei durchschnitt- 
lich lange Spielfilme, synchronisiert in al- 
len wichtigen Sprachen Europas. 

«DVD-R wird das Pendant zur gegen- 

wärtigen CD-R, jedoch mit einer Kapa- 

zität von 3,7 GB. Damit ist sie ein ideales 

Medium für Backups und Datenarchive, 

aber auch, um digitale Videofilme selbst 

zu brennen und weiterzugeben. 

DVD-RAM ist ein echtes wiederbe- 

schreibbares Speichermedium, das sich 

genauso verhält wie eine Festplatte oder 

MO. DVD-RAM bietet eine Kapazität 

von knapp 3 GB und tritt gegen CD-RW 

und die heutigen MOs an, ist dafür aber 
zu allen anderen DVD-Varianten voll 

kompatibel. Einzige Ausnahme: Die Vi- 

deo-DVD-Player, die jetzt schon verkauft 

werden, können mit DVD-RAM-Schei- 
ben noch nichts anfangen. 

DVD ist zu den derzeit verwendeten CD- 

Medien kompatibel, vorhandene CDs, CD- 

Rs und CD-RWs lassen sich in DVD-Lauf- 


‘ 


„un-formatieren‘“ sozusagen. Der 
Nachfolger Toast 4.0 wird auch DVD 
unterstützen und ist von Adaptec für 
das Frühjahr 1998 angekündigt. 


609 Das Volumeformat kann nicht gelesen werden. 


Wollen Sie das Volume initialisieren? 


Name: 


Finder Wountable CD-R 


Tram Macintosh 656,4 WiB = 


G@ladaptec 


v Macintosh 656,4 MB 


CDRFS 


TOAST: 


DOS 656,4 MIB 


Schön wär’s, wenn der Dialog- 


Mac Dateien & Ordner CD Info - 


Daten: (Ziehen Sie Dateien un] 


CD-Typ: CD Rewritable 


box auch Taten folgen würden: 
Die aktuell verfügbare Version 
1.1.1 von Sonys CD-RFS für 


Session Track Typ Start 


Größe 


1 4 Data 


Gesamt: - z 2 Data 


CD Recorder 


Ricoh CD-Rw MP62008 Series 


o 
269852 


den Macintosh funktioniert 
im Test nicht. 


50238MB |= 
72.2 MB 


Auch Toast 3.5.2, die aktuelle 
Version der Standardbrennsoft- 
= ware für den Mac, kann wieder- 


beschreibbare CDs nur kom- 
plett wieder löschen. Der 


Knopf dafür ist im Infor- 
mationen-Dialog versteckt. 


SCSIBus 1, D6 
D| 40.82 MB (20902 blocks) sind auf dieser CD verfügbar. 
Löschen... ) OK 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Als Testrechner kommt ein 
Umax Pulsar 1800 mit einem Power-PC 604e 
zum Einsatz. Der Hauptspeicher ist 80 MB groß, 
! und der Mac-Kompatible verfügt über zwei in- 
terne Festplatten zu je 2 GB. Als Betriebssystem 
verwenden wir System 7.6.1. Das Testlaufwerk 
schließen wir als einziges Gerät an den externen 
: Standard-SCSI-Bus an. 

Testsoftware Wir testen die Leserate, die Such- 
und die Zugriffszeit für jedes Laufwerk mit dem 
Benchmark-Modul des Hard Disk Toolkit 2.0.6 
von FWB Software, um die Geschwindigkeit der 
: Geräte als einfache CD-Player zu testen. Dann 
brennen wir 650 MB Daten mit Adaptec Toast 
3.5.2 von der Festplatte auf CD und messen die 
Zeit, die der Mechanismus dafür benötigt. 

! Da durch die spiralförmige Aufzeichnungsme- 
thode CD-Brenner ihren Dienst verweigern, wenn 
der konstante Datenstrom vom Rechner aussetzt, 
: kreieren wir eine dafür möglichst schlechte Aus- 
gangssituation. Wir brennen einen aktiven Sy- 
stemordner mit 5044 Dateien in 756 Ordnern di- 
rekt auf CD. Durch die vielen geöffneten Dateien, 
auf die das Mac-OS ständig zugreift, kommt es 
: zu häufigen Unterbrechungen im Datenstrom. 
Diese müssen sowohl die Software Adaptec Toast 
3.5.2 als auch der interne Gache des Laufwerks 
gemeinsam ausgleichen. Passiert bei dem Test 
i nichts, ist auch im normalen Brennbetrieb kein 
„Buffer Underrun” zu befürchten. 

In einem zweiten Test schreiben wir eine 100 MB 
große Session auf eine CD-R, die wir bereits mit 
: einem anderen Brenner beschrieben haben, um 
zu testen, ob das Laufwerk damit zurechtkommt. 
Dann versuchen wir diese CD mit einem CD- 
: ROM-Laufwerk im Finder zu mounten. 


werken auf jeden Fall lesen. So sind die vor- 
handenen Datenbestände ohne aufwendi- 
ges Umkopieren auch in Zukunft immer 
noch benutzbar. Da auch DVD das UDF- 
Dateiformat nutzt (siehe dazu „‚Das Uni- 
versal Disk Format““ auf Seite 52), sind sie 
zu allen wichtigen Rechnerplattformen und 
fast allen DVD-Geräten der Unterhal- 
tungselektronik kompatibel. 


Nur ein Licht am Horizont 


Momentan ist DVD jedoch mehr Verspre- 
chen als Realität. Laufwerke sieht man nur 
in homöopathischen Dosen auf Messen 
und Firmenpräsentationen, vereinzelt auch 
als Videoplayer in High-Tech-Shops. Ne- 
ben technischen Schwierigkeiten bei der 
Umsetzung der DVD-Technologie hemmen 
hier diverse Lizenz- und Copyright-Fehden 
zwischen den einzelnen Partnern die Ent- 
wicklung. Die Filmindustrie, auf deren 


Drängen DVD entstand, hat andere Inter- 
essen als die EDV-Industrie, die Wert auf 
Wiederbeschreibbarkeit und Plattformun- 
abhängigkeit legt. Zudem gibt es unter- 
schiedliche Standards für die Tonaufzeich- 
nung, Nordamerika verwendet ein eigenes 
Verfahren, während man sich in Europa 
auf MPEG geeinigt hat. Das Ergebnis: 
Auch DVD-Laufwerke kann man zur Zeit 
noch nicht ohne weiteres kaufen, ganz zu 
schweigen von Formatier- und Autoren- 
software, die die Möglichkeiten von DVD 
unterstützt. Erste Linderung soll Adaptec 
Toast 4.0 bringen, das schwerpunktmäßig 
für DVD-Premastering vorbereitet ist. 


Das Universal Disk 
Format (UDF) 


Das UDF-Format (Universal Disk Format) 
entstand unter der Federführung der OSTA 
(Optical Storage Technology Association) 
als plattformunabhängiges Dateisystem 
und ist speziell auf die Anforderungen op- 
tischer Speichermedien (CD, CD-R, CD- 
RW, DVD und MO) zugeschnitten. Theo- 
retisch läßt es sich aber auch für Disketten, 
Festplatten und andere magnetische Me- 
dien verwenden, was auch geplant ist. 
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Bei CD-R- und CD-RW erleichtert UDF 
den Umgang mit den Speichermedien. Die 
Silberlinge lassen sich unter UDF genauso 
benutzen wie Fest- und Wechselplatten, das 
Medium erscheint auf dem Schreibtisch des 
Finders, und man kann es von dort aus 
initialisieren wie eine Diskette oder eine 
MO. Danach kopiert man die Daten ein- 
fach über den Finder auf die CD oder spei- 
chert eine Datei direkt aus einem Anwen- 
dungsprogramm heraus auf ihr ab. Nor- 
male CD-Rekorder lassen sich ebenfalls auf 
UDF aufrüsten, nur können sie die einmal 
auf der CD-R gespeicherten Dateien nicht 
mehr real löschen. Wenn man sie auf den 
Papierkorb zieht und diesen leert, macht 
UDF die Daten lediglich unsichtbar. Ein 
CD-RW-Laufwerk mit einem passenden 
Medium löscht die Daten auch physikalisch 
und arbeitet mit den Medien ähnlich wie es 
die DVD-Geräte in Zukunft tun werden. 


CDs wie Disketten benutzen 


Die Vision ist bestechend: Man startet kein 
spezielles Brennprogramm wie Adaptec 
Toast mehr, um Daten auf CD zu schreiben, 
man muß die Daten nicht mehr zum Bren- 
nen vorbereiten, und es wäre sogar mög- 
lich, Daten über ein Netzwerk oder direkt 
aus dem Internet auf einer CD zu speichern. 


Die wichtigsten Fachbegriffe 


Audio-CD, auch CD-DA (digital audio) ge- 
nannt, ist das ursprüngliche CD-Format. 
Die Daten werden in einer Spirale und in 
Blöcken zu je 2352 Bytes aufgezeichnet. 
CD steht für Compact Disc und ist der von 
Sony und Philips entwickelte Datenträger 
mit 12 Zentimeter Durchmesser. Philips 
steuert das optische System, Sony die Da- 
tenkodierung und Fehlerkorrektur bei. 
CD-i oder CD interactive stammt von Phi- 
lips, ist ein proprietärer Standard und kann 
nur mit spezieller Software erstellt werden. 
Zum Abspielen benötigt man ebenfalls ei- 
nen CD-i-Player von Philips. 

CD-R, CD-Recordable, ist die CD-Varian- 
te, die man mit einem geeigneten Rekorder 
genau einmal beschreiben kann. 

CD-ROM heißt die allseits bekannte CD für 
Computerdaten, die industriell vorgefertigt 
ist und die man nicht beschreiben kann. 
CD-ROM XA bedeutet „CD-ROM mit er- 
weiterter Architektur” und eignet sich vor 
allem zum Speichern von Multimedia-In- 
halten, bei denen Texte, Bilder und Töne 
gleichzeitig verfügbar sein müssen. 
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Enhanced Music CD ist ein weiteres Mul- 
timedia-CD-Format, das Musik mit Com- 
puterdaten kombiniert. 

HFS oder Hierarchical File System heißt 
das Dateisystem des Mac-OS. CDs, die ei- 
ne HFS-Session enthalten, speichern auch 
Mac-typische Informationen, Symbole und 
Dateizuordnungen. Daher bestehen viele 
CD-ROMs aus einer ISO-9660- und einer 
HFS-Session (Mac/ISO-Hybrid). 

High Sierra ist der Vorläufer des heutigen 
CD-ROM-Standards ISO 9660. 

ISO 9660 ist ein plattformübergreifender 
Standard, der definiert, wie die Dateien auf 
einer CD gespeichert und benannt werden. 
Die meisten CDs sind in diesem Format an- 
gefertigt, um auf PC, Mac, Unix, Amiga 
und anderen Systemen lesbar zu sein. ISO 
9660 nutzt aber nicht alle Fähigkeiten des 
Mac-Dateisystems aus, so daß viele Mac- 
CD-ROMs auch eine zusätzliche HFS-Ses- 
sion besitzen (siehe HFS). 

Lead-in heißt der Einführungsabschnitt 
einer Session, der unter anderem das In- 
haltsverzeichnis der Session enthält. Der 
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Grundvoraussetzung dafür ist, daß UDF 
nicht mehr auf einen kontinuierlichen Da- 
tenstrom angewiesen ist, sondern Daten in 
Paketen schreibt. ‚„‚Verbrannte‘“ CD-Rs 
durch einen „Buffer Underrun‘“ gehören 
mit UDF der Vergangenheit an. Allerdings 
muß auch der Rekorder diese Fähigkeit na- 
mens „Package Writing‘ unterstützen. 
Zur Zeit ist UDF jedoch noch mehr Fik- 
tion als Realität. Alle DVDs benutzen es, 
und verschiedenste Hersteller arbeiten an 
UDF-Erweiterungen für Mac und PC, 
wirklich im Einsatz ist es aber noch nicht. 
Selbst die Software Direct CD von Adap- 
tec, die ähnliche Möglichkeiten bietet, be- 
nutzt ein eigenes Dateisystem, um zu den 
alten Standards kompatibel zu bleiben. 


Fazit 


Wer jetzt einen CD-Rekorder kaufen möch- 
te, sollte sich ein preiswertes Gerät zulegen. 
Die Mechanismen unterscheiden sich in ih- 
rer Leistungsfähigkeit kaum, und die RW- 
Technologie bietet zu wenige Vorteile. Hier 
lohnt es sich, auf DVD-RAM zu warten, 
und bis DVD Wirklichkeit wird, ist noch 
genug Zeit für einen normalen CD-Brenner. 

Jörn Müller-Neuhaus/eb 


Lead-in-Bereich der ersten Session befin- 
det sich am inneren Rand einer CD. 
Lead-out ist der Abschlußabschnitt einer 
Session, der letzte Lead-out wird am äuße- 
ren Rand der CD geschrieben. 

Mixed Mode bedeutet, daß neben Gompu- 
terdaten auch Audiotracks mit auf der CD 
enthalten sind, die jeder normale Audio-CD- 
Player abspielen kann. 

Multisession heißen CD-ROMs, die meh- 
rere Sessions enthalten, oft auch in ver- 
schiedenen Formaten. Die Sessions sind den 
Partitionen einer Festplatte ähnlich und 
werden in einzelnen Durchgängen gebrannt. 
Um mehrere Sessions im Finder zu moun- 
ten, benötigt man spezielle Software, zum 
Beispiel FWBs Multisession Mounter. 
Photo-CD ist ein von Kodak definiertes 
Format, das bis zu 100 Kleinbilder spei- 
chert. Wer einen Photo-CD-Player hat, 
kann sich die Bilder auf einem herkömm- 
lichen Fernseher anzeigen lassen. 
V/ideo-CD ist ein vor allem im asiatischen 
Raum verbreitetes Format, um Videofilme 
auf einer CD zu speichern. 


Für die Dateneingabe am 
Mac sind heutzutage nicht nur 
graue Mäuse im Angebot. Es 
gibt jede Menge Alternativen, 
mit denen sich effektiver 
arbeiten läßt. Macwelt zeigt, 


welche wirklich sinnvoll sind 
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eute ist die Maus noch immer 

das Standardeingabegerät, um 

dem Rechner mitzuteilen, wel- 

che Aufgaben er erledigen soll. 
Erfunden wurde sie bereits Mitte der 50er 
Jahre von Rank Xerox, Doug Engelbart 
vom Stanford Research Institute entwik- 
kelte sie 1963 weiter. 1983 wurde erstmals 
für Apples Macintosh-Vorläufer Lisa eine 
Maus angeboten. 


Maus und Mensch 

Das Konzept ist ebenso einfach wie genial: 
Während man sie mit der Hand steuert, 
wird der Mauszeiger entsprechend auf dem 
Monitor bewegt, um bestimmte Aktionen 
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Effektiver und 
gesunder arbeiten 


auszulösen, beispielsweise das Starten von 
Programmen. Die „echte‘“ Apple-Maus hat 
nur eine Taste, aber allem Purismus zum 
Trotz gibt es seit Jahren Mäuse mit zwei, 
drei und mehr Tasten. Sie dienen etwa zum 
Doppelklicken. Wer acht Stunden lang vor 
seinem Mac sitzt und sich Hunderte von 
Klicks sparen kann, hat länger Freude an 
seinen Sehnenscheiden. 


Besser als das Original 


Die Lynx 96ADB von Otronix hat wie die 
Apple-Maus nur eine einzige Taste. Diese 
ist jedoch etwas größer und auch der Form 
der Handinnenfläche deutlich besser ange- 
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paßt. Ähnliches gilt für die Lynx 90ADB 
Pro Ergo Mouse. Im Gegensatz zur 96 ADB 
besitzt sie zwei kleine Tasten mit Griffmul- 
den für Zeige- und Mittelfinger. Da keine 
Treibersoftware beiliegt, muß man sich mit 
einer Funktion der rechten Taste zufrieden- 
geben, einem Click-lock. 

Beide Otronix-Mäuse haben zwei Nach- 
teile: Sie sind nur als Rechtshänderversio- 
nen erhältlich und eignen sich außerdem 
lediglich für kleine oder schmale Hände. 


Ergonomie ist Trumpf 

Die Contour Mouse von Contour Designs 
ist für Rechts- und Linkshänder in drei 
Größen lieferbar. Auf den ersten Blick wirkt 


Foto: Christoph Fries 
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diese Maus ziemlich klobig, doch das hat 
seinen Grund: So kann die Hand vollstän- 
dig auf der Maus liegen, wodurch Hand 
und Handgelenk entlastet werden sollen. 

Drei individuell belegbare Tasten sollen 
den Anwender vor zu vielen Klicks und 
langem Drücken der Maustaste bewah- 
ren. Zur Verfügung stehen Mausklick, 
Doppelklick, Click-lock, Tasten (beliebige 
Kombination aus den vier Funktionstasten 
und einer weiteren Taste), Tasten plus Klick 
sowie Tasten plus Doppelklick. 

Ferner läßt sich die Geschwindigkeit re- 
gulieren, mit der der Mauszeiger auf die 
Handbewegung reagiert. Die Software der 
Firma Fesh! erlaubt auch, die drei Tasten je 
nach aktivem Anwendungsprogramm um- 
zudefinieren — beim Starten oder Aktivieren 
des Programms wird automatisch das ent- 
sprechende Funktionsset aktiv. 


Vieltasten-Künstler 


Bei Kensingtons Thinking Mouse wurde 
auf äußerliche Ergonomie nicht ganz so viel 
Wert gelegt. Immerhin liegt sie mit ihrer 
stärkeren Wölbung dennoch deutlich bes- 
ser in der Hand als die Apple-Maus. Da sie 
symmetrisch geformt ist, eignet sie sich für 
Rechts- wie Linkshänder gleichermaßen. 

Das Besondere an der Thinking Mouse 
sind die Treibersoftware und ihre vier Ta- 
sten. Was diese Kombination an Program- 
miermöglichkeiten ergibt, ist geradezu un- 
überschaubar. Stellvertretend für die Funk- 
tionsvielfalt und -tiefe seien hier deshalb 
nur ein paar Beispiele angeführt. 

So lassen sich durch das gemeinsame 
Drücken von Maus- und Keyboardtasten 
mehr als fünfzig Aktionen definieren. Auch 
die Beschleunigung des Mauszeigers je nach 
Geschwindigkeit der Handbewegung läßt 
sich genau bestimmen. 

Eine weitere Funktion ist der ‚Brilliant 
Cursor‘. Damit kann man pro Programm 
bis zu fünfzig bevorzugte Punkte setzen, zu 
denen der Mauszeiger sich hinbewegt, so- 
bald man ihn auch nur ansatzweise in die 
entsprechende Richtung bewegt. 

Weitere Besonderheiten sind unter an- 
derem die Verlangsamung des Mauszeigers, 
eine Einschränkung der Bewegung auf die 
Horizontale oder Vertikale oder auch eine 
Funktion, die den Mauszeiger beim Auf- 
tauchen einer Dialogbox sofort zum um- 
randeten Button springen läßt. 

Kensington liefert Einstellungssets für 
über zwanzig Programme mit. Die Thin- 
king Mouse steigert die Produktivität wie 
keine andere Maus und ist auch beim Ver- 
meiden überflüssiger Handbewegungen al- 
len Konkurrenten haushoch überlegen. 


Alternativen zur Maus 


Einige Hersteller haben es nicht dabei be- 
wenden lassen, die Maus zu verbessern, 
und nach Alternativen gesucht. So ent- 
wickelten sie Eingabegeräte wie den Track- 
ball, das berührungsempfindliche Trackpad 
oder auch drahtlose Zeigegeräte. 


Trackballs 


Trackballs schiebt man nicht auf einem 
Mousepad herum, man bewegt eine Kugel 
mit einem oder mehreren Fingern. Dadurch 
spart man auch Platz, denn selbst der größ- 
te Trackball ist kleiner als ein Mousepad. 

Ein klobig wirkender Vertreter dieser 
Gattung ist der Itac Mouse Trak. Er hat et- 
wa die Fläche eines Taschenbuchs und bie- 
tet so eine Auflagefläche für die ganze 
Hand. Das ist ergonomisch eindeutig von 
Vorteil, da die Hand sonst zu stark abge- 
knickt würde. Wer sich also einen Trackball 
ohne Ablage für den Handballen besorgt, 
sollte diese unbedingt dazukaufen. 


re Ende fällt bis auf eine Stärke von etwa 
zwei Millimetern ab. So muß sich die Hand 
praktisch genauso stark krümmen wie oh- 
ne Ablage. Auch der Mac Trac Deluxe be- 
sitzt drei Funktionstasten, die immerhin 
etwas leichter zu erreichen sind. Dennoch 
müssen sich die Finger auch hier zu stark 
krümmen, um die Tasten zu erreichen — das 
Gehäuse müßte breiter sein, auch wenn dies 
zu Lasten des Designs gehen würde. 

Die Kugel selbst hat die Größe einer 
Billardkugel. Sie läuft im Vergleich zum 
Mouse Trak viel schwerer. Wie bei der Con- 
tour Mouse ist die Software von Fesh!. 

Dem Trackball Pro von CH Products 
liegt dieser Treiber ebenfalls bei. Das Gerät 
besitzt jedoch vier Tasten, die um die gleich- 
falls billardkugelgroße Kugel angeordnet 
sind. Da der Trackball deutlich breiter ist, 
sind zumindest die unteren zwei Tasten 
auch besser zu erreichen. Eine Ablage für 
den Handballen ist nicht vorhanden. Ins- 
gesamt ist das Gerät dennoch schlecht ge- 
staltet: Bei gleicher Grundfläche hätte es ei- 


[7 Batlistic 


Cancel 


Das kleine Kontrollfenster des Track- 
man Marble ist voller Funktionen, 
inklusive der der Anpassung an ver- 
schiedene Programme. 


In der oberen Mitte des Geräts befindet 
sich die butterweich laufende Kugel. Auch 
für kleine Hände ist sie gut erreichbar. Um 
sie herum sind drei Tasten angeordnet, de- 
nen die Funktionen Klick, Doppelklick und 
Click-lock fest zugeordnet sind. Diese sind 
nicht sonderlich gut zu erreichen, die Fin- 
ger müssen sich dazu stark krümmen. 

Mit einer Minitaste kann man die Ge- 
schwindigkeit des Cursors verändern. Eine 
Tastenkombination erlaubt es, die Funk- 
tionen der äußeren Tasten umzukehren und 
das Gerät so an Linkshänder anzupassen. 


Mit einer Billardkugel 


Der Mac Trac Deluxe von Microspeed bie- 
tet ebenfalls eine Auflage für den Handbal- 
len, ist aber schnittiger gestaltet, das vorde- 
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Settings for “Finder” e 


Die Contour Maus bietet 
neben verschiedenen Ta- 
stenbelegungen auch eine 
alternative Cursor-Ge- 
schwindigkeit. 


je] MouseKey"" 


Double Click 
Click Lock 


4 General 
FileMaker Pro 
Microsoft Word 


Adebe Mustrater® 60 |" 


ns (£lear) 

= & smart Move 
Mouse Tracking A 
sw OD OO @ Fast 1@2 
Double-Click Speed 8 
Stow OO@_Fast IOGITECH 
Sensitivity ®0n 
Normal OD@) High Ooff 


Launch Key 


Opt-Shift-Return 


ne ergonomisch sinnvolle Ablage integrie- 
ren können; zudem hätte man die Tasten et- 
was weiter nach außen setzen oder sie ent- 
sprechend vergrößern können. 

Die Kugel läuft recht schwer, die Tasten 
hingegen sind bei diesem Trackball beson- 
ders leichtgängig. Lobenswert ist außerdem, 
daß der ADB-Stecker als Y-Stecker ausge- 
legt ist, so lassen sich ein weiteres ADB- 
Gerät oder auch ein Dongle anschließen. 


Trackball mit zwei Tasten 

Ein ähnliches Format bietet der Trackball 
Libra 90 von Otronix. Hier sind die beiden 
Tasten immerhin auch von der Seite aus zu 
erreichen; doch erfordert es einen zu hohen 
Kraftaufwand, sie zu betätigen. Auch diese 
Kugel ist ziemlich schwergängig, so daß 
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I Malt Eingabegeräte - Ausstattung und Bewertung 


Mäuse rraek ball 
> we ® } 
j en eG de 
an 8 cc »)  —@ı« NV 
Hersteller Contour Kensington Qtronix Qtronix CH Products Itac Kensington 
Designs 
Geräteart Maus Maus Maus Maus Trackball Trackball Trackball 
Modell Contour Mouse Thinking Mouse Lynx 96ADB Lynx 90ADB Trackball Pro Personal Turbo Mouse 
Mouse Trak 
Preis 220 Mark 170 Mark 59 Mark 49 Mark 180 Mark 280 Mark 200 
Testurteil Ergonomisch Viertastenmaus Einfache, robuste Einfache, robuste | Trackball im qua- Trackball im Trackball im 
sehr gut gestal-_  mitergonomisch Eintastenmaus Zweitastenmaus | dratischen For- Längsformat mit quadratischen 
tete Dreitasten- nur leicht ange- mit ergonomisch mit ergonomisch | mat mit ergo- hervorragend Format mit er- 
maus, in drei paßtem Design, angepaßtem De- angepaßtem De- | nomischen laufender Kugel, gonomischen 
Größen erhältlich dafür leistungs- sign, nur für klei- sign, nur für klei- Schwächen aber ergonomi- Schwächen, aber 
fähiger Treiber-- nere Hände nere Hände schen Schwächen leistungsfähiger 
software Treibersoftware 
Testwertung BEBBBL BBBBBD BBRBHD BEBBoH BBREGD BBRBHD BBBBBD 
AUSSTATTUNG 
Maustasten 3 4 1 2 4 3 4 
ee a ee ee an re entältlenne u ntralil Emne: Ber nal ynme 
sion erhältlich trisch) trisch) trisch) trisch) 
Hrelbersufinare la 00a a. 
Ablage für Hand- nein nein nein nein nein ja nein 
ballen 
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www.microspeed.com Qtronix &.02 11/30 40 51 SI 39 29 93 & www.gtronix.com Zen Technology &061 85/5 19 SL 2142 


man bei diesem Gerät nicht von einer 
ergonomischen Meisterleistung sprechen 
kann. Die rechte Taste ist fest der Funktion 
Click-lock zugeordnet - Linkshänder kön- 
nen also nicht einmal die Seiten tauschen. 
Auch Kensingtons Turbo Mouse weist 
dieses breite Format auf. Ihre Kugel ist 
gleichfalls billardgeeignet; sie läßt sich oh- 
ne Aufschrauben des Geräts einfach ab- 
nehmen und ist ebenfalls vergleichsweise 
schwergängig. Die vier Tasten sind größer 


1 Cirque Glide Point 


Der Testsieger ist ein ungewöhnliches Gerät: der 
Glide Point von Cirque. Das Trackpad überzeugt 
durch den geringen Platzbedarf, ein ergonomisch 
durchdachtes Konzept und eine leistungsstarke 
Software, die dem Anwender eine ganze Reihe von 
oft zu wiederholenden Arbeiten ersparen kann. 


Macwell 


TESTSIEGER 
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und geschickter um die Kugel herum ange- 
ordnet. Dank seitlicher Abflachung kann 
man sie auch von der Seite aus betätigen. 

Die Software ist mit jener der Thinking 
Mouse identisch. Wie der Trackball Pro er- 
laubt die Turbo Mouse, ein weiteres ADB- 
Gerät anzuschließen. 


Ungewöhnliches Design 


Ein ungewöhnlich gestaltetes Gerät zeigt 
Logitech mit dem Track Man Marble. Die 
der Handwölbung nachempfundene Form 
erinnert an eine Maus. Am oberen Ende be- 
finden sich drei Tasten, links davon ist ei- 
ne kleine, leicht laufende Kugel angebracht, 
die sich mit dem Daumen bedienen läßt. 
Der Track Man Marble ist der einzige 
Trackball, bei dem die Tasten dauerhaft gut 
erreichbar sind. Dadurch lassen sie sich 
auch ohne weiteres drücken, während man 
die Kugel bewegt — was bei allen Konkur- 
renzprodukten einiger Übung bedarf und 
ungesunde Verrenkungen erfordert. 
Leider hat auch dieses Gerät einen er- 
gonomischen Haken: Um die Kugel zu be- 
wegen, muß man den Daumen stark krüm- 
men. Die Treibersoftware zum Track Man 
Marble ist leistungsfähig. Man kann ver- 
schiedene Klick-Varianten oder Tastenkom- 
binationen definieren, aber keine Tasten- 
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ech.com Microspeed &.0 89/49 00-01 87 SS -0051 & 


Klick-Kombinationen. Auch hier läßt sich 
für jedes Anwendungsprogramm ein ande- 
res Set programmieren. Geschwindigkeit 
und Auflösung sind veränderbar. 


Tastaturen und kabellose Geräte 


Bei der Otronix-Tastatur Scorpius 9OADB 
ist statt der Cursortasten ein Minitrackball 
integriert. So erspart man sich zum Beispiel 
die lästige Prozedur, nach der Maus zu grei- 
fen, wann immer ein Klick nötig ist. 

Doch die Minikugel — umgeben von 
zwei großen Tasten für Klick und Click- 
lock - erfordert viel Gekurbel und dreht 
sich reichlich schwer. Die Pfeiltasten findet 
man als Doppelbelegung auf dem Ziffern- 
block. Dummerweise sind sie dann natür- 
lich nicht mehr zur Eingabe von Zahlen zu 
gebrauchen. Doch hier sollte man selbst 
entscheiden, ob einem das Plus an Funk- 
tionen die Umgewöhnung wert ist. 


Exoten 


Unter dem Namen „‚Glide Point““ bietet die 
Firma Cirque ein Trackpad an. Auf einer 
7,7 mal 5,4 Zentimeter großen Fläche wird 
hier statt einer Kugel der eigene Zeigefinger 
bewegt, um dem Mauszeiger zu bedeuten, 
wo es langgeht. Das erlaubt eine sehr klei- 
ne Grundfläche des Geräts, aber auch eine 
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rsaekballs SEoanesatisisgme 
mv” 
Hersteller Logitech Microspeed Qtronix Alps Cirque Qtronix Zen 
Technology 
Geräteart Trackball Trackball Trackball Pointer Trackpad Tastatur Pointer 
Modell Trackman Marble Mac Trac Libra 90 Electronic Space Glide Point Scorpius 90ADB Star Track 
Deluxe Pointer Desktop 

Preis 200 Mark 180 Mark 99 Mark 400 Mark 170 Mark 149 Mark 300 Mark 

Testurteil Trackball im Trackball im Trackball im qua- Kabelloser Poin- Handliches, ergo- Erweiterte Ta- Leichter kabello- 
„Mausdesigon”, Längsformat mit dratischen For- |ter, nur für Prä- nomisches Track- statur mit Mini- ser Pointer mit 
Kugel wird allein ergonomischen mat mit ergo- sentationen pad mit leistungs- trackball, ergono- Laserpointer, vor- 
vom Daumen ge- Schwächen nomischen geeignet starker Software mische Schwä- wiegend für Prä- 
steuert, leichte er- Schwächen chen sentationen 
gonomische geeignet 
Schwächen 

Testwertung BUBBLE BBREGD BERGER BBBBGD BBBEBE BBBBGD BEBBBH 

AUSSTATTUNG 

un MAUSLASteN I ee RN. 2 4.(3 Funktionen) 2... Met 
Linkshänderver- nein entfällt entfällt entfällt entfällt nein entfällt 
sion erhältlich (symmetrisch) (symmetrisch) (symmetrisch) 
Be oberorinire: ee 
Ablage für Hand- ja ja nein ja nein entfällt 
ballen 


optimale, da völlig frei wählbare Handhal- 
tung. Als einzigem Produkt liegt dem Glide 
Point zudem eine getrennte Handballenab- 
lage bei; auch erlaubt es dank Y-Kabel den 
Anschluß eines weiteren ADB-Geräts. 

Links und rechts der Zeigefläche und 
von normal großen Händen gut zu errei- 
chen liegen die zwei Tasten, die etwas grö- 
Ber und leichtgängiger hätten ausfallen 
können. Weiter unten befindet sich noch ein 
Tastenpaar, das sich nur gemeinsam bele- 
gen läßt - was das Gerät absolut symme- 
trisch und damit linkshändergeeignet 
macht. Dieses Tastenpaar ist nur durch stär- 
kere Fingerkrümmung erreichbar und eig- 
net sich deshalb nur für Ausnahmeklicks. 

Die Steuerung ist schon nach kurzer Zeit 
sicher zu beherrschen. Ein Clou ist eine 
zunächst verborgene Möglichkeit, Klicks 
durch leichtes Fingertippen auf die Zeige- 
fläche auszuführen. Auslösend ist nur die 
Berührung, nicht die Stärke. Selbst Click- 
holds, um beispielsweise Objekte zu ziehen, 
kann man ohne Kraftaufwand ausführen. 
Leichter, handschonender und ergonomi- 
scher dürfte es mit Ausnahme der Sprach- 
erkennung wohl nicht mehr gehen. 

Die Treibersoftware ist nach der von 
Kensington die leistungsfähigste: Sie er- 
laubt, die insgesamt vier Tasten fast belie- 
big zu belegen, und auch Geschwindigkeit, 
Beschleunigung, Stärke des Fingerdrucks 
und räumliche Ausrichtung des Geräts las- 


sen sich anpassen. Beinahe selbstverständ- 
lich ist, daß man je nach Anwendungspro- 
gramm verschiedene Sets definieren kann. 


Ohne Kabel 


Ein weiterer Exot ist der Star Track von 
Zen Technology. Er besteht aus einem 
Empfängerteil, das man an den ADB an- 
schließt, und einem batteriegespeisten Sen- 
der, den man in der Hand hält. Mit dem 
Daumen bewegt man den oben liegenden 
Minitrackball, mit dem Zeigefinger betätigt 
man die Taste. Ebenfalls oben befinden sich 
zwei weitere Tasten für einen Laserpointer 
und um den Sender einzuschalten, der sich 
nach einer bestimmten Zeit ohne Aktion 
ausschaltet. Die Hauptanwendung ist also 
die computergestützte Präsentation. 

Einer Verwendung als Mausersatz steht 
aber nichts im Wege: Der Star Track liegt 
gut in der Hand, der Trackball arbeitet prä- 
zise und leichtgängig und ist gut erreichbar; 
auch das Drücken der Haupttaste erfolgt 
ohne Verrenkungen. Freilich muß man das 
Gerät jedesmal in die Hand nehmen. 

Der drahtlose Space Pointer von Alps 
wurde ebenfalls für die Präsentation ent- 
wickelt. Der Sender erinnert an eine Fern- 
bedienung und bietet neben den grund- 
legenden Mausfunktionen auch Wahl-, Es- 
cape- und Return- sowie vier Pfeiltasten. Er 
ist kaum als Ersatzmaus zu gebrauchen, da- 
zu ist das Gerät zu teuer und das Lenken 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Testrechner sind ein Power 
Mac 7100/66 mit System 7.5.3 und ein Umax 
| Pulsar 2000 mit System 8. 

Testkriterien Wir testen die Eingabegeräte über 
: mehrere Tage hinweg im praktischen Einsatz, und 
zwar im Finder ebenso wie bei den Standardan- 
wendungen Word, Quark Xpress und Illustrator. 
! Hauptkriterium ist die Ergonomie: Das Gerät soll 
sich weitmöglichst dem Anwender anpassen statt 
umgekehrt. Außerdem soll es ihn vor Erkran- 
kungen schützen, indem es ihn bei wiederholt aus- 
: zuführenden Aufgaben durch Bauart und/oder 
softwaregestützt entlastet. 


des Mauszeigers mit den Pfeiltasten zu be- 
schwerlich. Das Gerät ist für Präsentatio- 
nen gedacht und hierfür gut geeignet. 


Fazit 


Ergonomisch ideale Mäuse und Trackballs 
gäbe es lediglich als Sonderanfertigungen. 
In diese Richtung geht Contour Designs 
mit der in drei Größen erhältlichen Maus. 
Zweifellos sind die getesteten Mäuse sowie 
deren Verwandte der typischen Eintasten- 
maus in ergonomischer Hinsicht und in der 
Funktionsvielfalt überlegen. Als flexibelstes 
und gesundheitsschonendstes Gerät erweist 
sich das Trackpad Cirque Glide Point. 
Woltgang Bergfeld/gs 
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So SC 


Mit den geeigneten 
Hilfsprogrammen und guter 
Strategie schaffen Sie Schutz 
vor Datenverlust und 
Abstürzen, initialisieren und 
verwalten Ihre Festplatten und 
können im Fall der Fälle 


retten, was zu retten ist 


Inhalt 
Festplattenplatz verwalten ...... S.58 
Speichermedien vorbereiten ...... S.59 
Konflikte beheben ..... S. 60 
Daten sichern...... S. 61 
Daten retten...... S. 62 
Viren bekämpfen ...... S.64 


it einigen wenigen Hilfspro- 

grammen kann man sich die 

Arbeit erleichtern und vor 

allem Konflikten und Pro- 
blemen vorbeugen. Doch viele Mac-An- 
wender kümmern sich zu wenig um das 
Wohlergehen des Rechners, ein Datenver- 
lust ist damit vorprogrammiert. 

Gehen dann tatsächlich Daten verloren, 
muß es noch nicht zu spät sein: Programme 
zur Datenrettung können verloren gelaub- 
te Dokumente wieder zurückbringen, und 
das regelmäßig angefertige Backup sorgt im 
schlimmsten Fall für den doppelten Boden. 
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Schade ist nur, daß diese wichtigen Utilities 
nicht zum Betriebssystem gehören, wie es 
bei Windows & Co. bereits der Fall ist. 


Festplattenplatz 
verwalten 


Mit der Zeit sammeln sich auf der Platte 
Unmengen von Daten an, und der Platz 
reicht irgendwann nicht mehr aus. Mit den 
richtigen Werkzeugen und Strategien kann 
man aber den Zeitpunkt hinauszögern, an 
dem ganz sicher eine neue Platte fällig ist. 
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hutzen Sie Ihre 
Daten richtig 


Viel ist bereits durch eine sinnvolle Ein- 
teilung der Platte gewonnen. Trennt man 
die Daten von den Programmen, lassen sie 
sich unkompliziert auf andere Medien aus- 
lagern, und es ist einfacher, Sicherheitsko- 
pien anzufertigen. Am besten legt man ver- 
schiedene Partitionen an, zum Beispiel eine 
für das Mac-OS, eine für Programme und 
eine für Daten. Es genügt jetzt, ein Backup 
der Daten und des Systems zu machen, und 
alle wichtigen Dinge sind gesichert. Wenn 
ein Volume kaputtgeht, sorgt diese Tren- 
nung außerdem dafür, daß alle anderen 
davon nicht berührt werden. Sortiert man 


Illustration: John Hersey 


Hilfsprogramme / Software 


die Dokumente zum Beispiel in nach Jah- 
ren getrennten Ordnern, kann man pro- 
blemlos lange nicht mehr benötigte Daten 
auf ein Wechselmedium auslagern und von 
der Arbeitsplatte löschen. 


Bei Platzproblemen auslagern 


Mit dem Programm Storage Wizard von 
FWB Software (siehe Test nächste Ausga- 
be) kann man diesen Vorgang sogar auto- 
matisieren. Storage Wizard verwendet ei- 
nen frei definierbaren Satz von Regeln, um 
lange nicht mehr benutzte Dokumente zu 
markieren, auszulagern oder zu löschen. 
Eine andere Methode ist, Daten und 
Programme, die man nur selten braucht, zu 
komprimieren, etwa mit Stuffit Deluxe. Das 
Programm läßt einem die Wahl, ob man die 
zu packenden Daten in einer sogenannten 
Archivdatei zusammenfaßt und nur diese 
auf der Platte liegen läßt, oder ob das Kon- 
trollfeld „Space Saver‘“ automatisch alle 
Dateien komprimiert, die markiert oder seit 
einiger Zeit nicht benutzt worden sind. 


Regelmäßig aufräumen 


Aber nicht nur die Daten belegen kostba- 
ren Speicherplatz, auch im Systemordner 
fristen unzählige Datenleichen ihr Leben 
post mortem. Hier lohnt es sich, ab und zu 
in den Ordner ‚‚Preferences‘‘ zu schauen 
und Voreinstellungen von Programmen zu 
löschen, die man schon längst nicht mehr 
auf der Platte hat. Auch unter den System- 
erweiterungen, den Kontrollfeldern und 
den Zeichensätzen finden sich oft Kandi- 
daten für den Papierkorb. 

Einfacher geht diese Generalreinigung 
mit Spring Cleaning von Aladdin und der 
Shareware File Buddy von Laurence Har- 
ris. Beide können die Voreinstellungen aus- 
dünnen, leere Ordner und Dateien ausfin- 
dig machen, verwaiste Aliasse neu verket- 
ten und vieles mehr. Eine neue Version 2.0 
von Spring Cleaning kann man als regi- 
strierter Benutzer bei Aladdin kostenlos aus 
dem Internet herunterladen. 


Speichermedien 
vorbereiten 


Will man Daten auf einem Speichermedi- 
um speichern, muß dieses formatiert sein, 
das heißt, es wurde von einem Programm 
in einzelne Abteilungen (logische Blöcke) 
unterteilt, die später die Daten aufnehmen. 
Diese Unterteilung macht es erst möglich, 
Daten organisiert abzulegen und wieder- 
zufinden, da jeder Block eine eindeutige 
Adresse hat. Die Adressen und die Infor- 
mation über die dort gespeicherten Daten 


verwaltet das Mac-OS im Inhaltsverzeich- 
nis der Festplatte (Katalog). So weiß das 
Betriebssystem genau, wo welche Informa- 
tionen zu finden sind. Jede Datei belegt min- 
destens einen Block beziehungsweise so vie- 
le Blöcke wie nötig, um alle Informationen 
zu speichern. Halbe Blöcke gibt es nicht. 
Für das Formatieren von Festplatten 
gibt es spezielle Programme. Apple liefert 
mit jedem Rechner oder Mac-OS das haus- 
eigene Programm „Laufwerke konfigurie- 
ren“ (aktuelle Version 1.3.1) mit, das je- 
doch viele nicht von Apple stammende 
Festplatten nicht erkennt. Auch mit Wech- 
selmedien kann es nichts anfangen. 


Auswahl der Formatierprogramme 


Andere Formatierprogramme wie Hard 
Disk Toolkit 2.0.6, Formatter Five 3.0.1 
und Silverlining 5.7 kommen mit jeder Fest- 
platte und jedem Medium zurecht. Von 
allen drei Programmen, die kommerzielle 
Produkte sind, gibt es auch abgespeckte 
Versionen, die man beim Kauf eines Lauf- 
werks dazubekommt oder zu einem gerin- 
gen Preis dazukaufen kann. 

Wer sich ein internes oder externes Lauf- 
werk anschafft, sollte darauf achten, daß 
ein Formatierprogramm dabei ist, oder die 
Zusatzausgabe nicht scheuen, wenn er nicht 
schon im Besitz eines Vollprodukts ist. Io- 
mega liefert zu den Zip- und Jaz-Laufwer- 
ken ein eigenes Programm (Iomega Lauf- 
werke konfigurieren) mit, mit dem sich die 
jeweiligen Medien löschen beziehungswei- 
se für den Mac vorbereiten lassen. 


Formatieren muß man aber nur selten. 
Kauft man einen Rechner oder Laufwerke, 
sind Festplatten und Medien in der Regel 
schon formatiert, und man braucht sich 
darum nicht mehr zu kümmern. 


Initialisieren 


Will man eine Platte für die Aufnahme neu- 
er Daten freimachen, genügt es, sie zu ini- 
tialisieren beziehungsweise zu löschen. 
Hierbei werden nur das Inhaltsverzeichnis 
gelöscht und alle Sektoren freigegeben. Des- 
halb ist es möglich, eine versehentlich ini- 
tialisierte Platte wiederherzustellen (siehe 
Kapitel ‚Daten retten‘“). Die Informationen 
auf einer formatierten Festplatte sind da- 
gegen unwiederbringlich verloren. 
Arbeitet man mit mehreren Festplatten, 
ist es empfehlenswert, alle mit demselben 
Festplattentreiber zu bestücken. Dazu muß 
man normalerweise die Platten weder ini- 
tialisieren noch formatieren, sondern man 
installiert nur den neuen Treiber und star- 
tet anschließend den Rechner neu. Nicht 
immer geht das jedoch gut. Manchmal ist 
der für den Treiber vorgesehene Platz auf 
der Festplatte zu klein für die neue Version. 
Dann kommt man um das Initialisieren der 
Platte nicht herum, was auch bedeutet, daß 
alle Daten erst einmal auf einem anderen 
Medium gesichert werden müssen. 


Partitionieren 


Da große Festplatten mit mehreren Giga- 
byte Speicherplatz mittlerweile die Regel 
sind, kann es schon vorkommen, daß man 


Häufige Probleme und ihre Lösungen 


Wenn ... 


Sie die Daten ihrer Festplatte sichern 
wollen, ... 


Sie eine Datei versehentlich in den 
Papierkorb geworfen und diesen ge- 
leert haben, ... 


die Festplatte unabsichtlich initialisiert 
wurde, ... 


Sie bei einem Volume keinen Zugriff 
mehr bekommen, ... 


Sie eine große Festplatte besitzen und 
darauf viele kleine Dateien speichern 
wollen, ... 


eine Datei beschädigt ist und nicht 
mehr geöffnet werden kann, ... 


das System häufig abstürzt oder 
einfriert, ... 
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... dann 


= ... sollten Sie ein Backup-Programm 


benutzen, zum Beispiel Diskfit Direct 
oder Retrospect. 


=) ... können Sie sie in vielen Fällen mit 


den Norton Utilities zurückholen. 


=> ... können Sie dies mit den Norton 


Utilities wieder rückgängig machen. 


=) ... können Sie dieses mit Apples Erste 


Hilfe oder dem Norton Disk Doctor 
wiederbeleben. 


=) ... sollten Sie die Platte mit Ihrem For- 


matierprogramm in mehrere Volumes 
partitionieren. 


=) ... istsie in vielen Fällen mit dem Norton 


Disk Doctor noch zu retten. 


=) ... können Sie den Konflikt eingrenzen 


und die schuldige Erweiterung entfernen. 
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die Übersicht verliert. Daher macht es Sinn, 
eine Platte in mehrere Einheiten (Volumes) 
zu unterteilen (partitionieren) und jede Un- 
terteilung einem bestimmten Zweck zu 
widmen. Jedes Volume verhält sich wie ei- 
ne eigene Festplatte und erscheint mit einem 
eigenen Symbol auf dem Schreibtisch. 

Eine empfehlenswerte Standardunter- 
teilung besteht aus einem Volume für die 
Systemsoftware, einem für die Programme 
und einem für die Daten. Damit erleichtert 
man sich auch das Backup, das nur für die 
Daten und für das System erforderlich ist. 
Programme dagegen lassen sich relativ 
schnell von den Programm-CDs und Dis- 
ketten wieder neu installieren. 

Das Partitionieren empfiehlt sich aus 
noch einem Grund. Das Mac-OS kann pro 


Software / Hilfsprogramme 


von Blöcken verwalten. Besteht eine große 
Festplatte aus nur einem Volume, belegt ein 
einzelner Block mehr Speicherplatz als bei 
einer kleineren Platte. Da jede Datei min- 
destens einen Block beziehungsweise ein 
Vielfaches davon belegt, brauchen deshalb 
kleinere Dateien auf großen Volumes mehr 
Speicherplatz als auf kleinen. 

Hat man hauptsächlich große Bild- oder 
Videodateien mit Dateigrößen von mehre- 
ren Megabyte, bringt die Partitionierung 
nur wenig Speicherplatzgewinn. Eine nach- 
trägliche Änderung der Aufteilung in Par- 
titionen läßt sich nicht mit allen Formatier- 
programmen ohne Datenverlust durchfüh- 
ren. Nur Hard Disk Toolkit und die älteren 
Versionen von Silverlining beherrschen die 
Kunst, dies ohne eine erneute Initialisierung 


Volume bisher nur eine bestimmte Anzahl 


Free- und Shareware 


Für das Wohlergehen seines Mac muß man nicht 
unbedingt mit kommerziellen Programme sorgen, 
im Free- und Sharewarebereich tummeln sich vie- 
le nützliche Hilfsprogramme, die oftmals die glei- 
chen Funktionen bieten wie ihre kommerziellen 
Pendants. Sie finden die Programme in unserem 
Angebot auf AOL (Kennwort „Macwelt”) und im 
Internet unter www.macwelt.de. 


Disinfectant 3.7.1 findet alle gängi- 
gen Link- und Schreibtischdateiviren, 
aber nicht die neueren und sehr gefährlichen 
Makroviren, die in Microsoft-Word- und Ex- 
cel-Dokumenten ihr Unwesen treiben. 
Autor John Norstad & ftp://ftp.nwu.edu/pub/dis 
infectant Preis Freeware 


File Buddy 4.3 ist das Standard- 

werkzeug zum Aufräumen auf der 
Festplatte. Das Programm baut die Schreib- 
tischdatei neu auf, verkettet Aliasse neu und 
durchforstet den Mac nach Dateileichen. 
Autor Laurence Harris & www.mindvision.com 
Preis 35 US-Dollar Sharewaregebühr 


er, Gauge Series Die Programme der 
ws; Gauge-Serie liefern die wichtigsten 
Informationen über die Hardware, die Pro- 
zessorgeschwindigkeit, über Cache, Speicher, 
SCSI-Adressen und belegte Steckplätze. 
Hersteller Newer Technology %& www.newer 
tech.com Preis Freeware 


SCSI Probe 4.3 zeigt an, welche 


S SCSI-Geräte welche Adressen bele- 
gen. Außerdem mountet das Kontrollfeld auf 


m 


der Platte zu bewerkstelligen. 


Wunsch Medien, die der Finder nicht selb- 
ständig anmelden kann, zum Beispiel man- 
che Syquest-Wechselplatten. 

Autor Robert Polic & polic@ aol.com Preis Free- 
ware 


PO) Shrinkwrap 3.0 mountet Disk Images 
Fr als virtuelle Disketten im Finder, so 
daß man sie benutzen kann, als wären sie in 
ein reales Laufwerk eingelegt. Außerdem 
kann man mit dem Programm Images von 
Disketten, Cartridges, CD-ROMs und Fest- 
platten in allen gängigen Formaten erzeugen. 
Hersteller Aladdin Systems & www.aladdinsys. 
com Preis 29,95 US-Dollar Sharewaregebühr 


&, Stuffit Expander 4.0.1 entpackt 
55 praktisch jedes Softwarearchiv, das 
man im Internet findet, per Drag-and-drop. 
Hersteller Aladdin Systems & www.aladdinsys. 
com Preis Freeware 


 Syserrors zeigt zu den kryptischen 
Fehlernummern des Mac-OS eine 
englische Erklärung an. Enthalten sind der- 
zeit alle Fehler bis System 7.6. 
Autor Caerwyn Pearce % 100024.355@compu 
serve.com Preis 5 US-Dollar Sharewaregebühr 


S] Techtool 1.1.5 baut die Schreibtisch- 
EN datei des Finders von Grund neu auf, 
speichert und löscht das Parameter-RAM 
und überprüft die wichtigsten Systemdateien 
daraufhin, ob sie noch in Ordnung sind. 
Hersteller Micromat % http://www.micromat. 
com Preis Freeware 
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Die kommerziellen Festplattenformatie- 
rer bieten zudem die Möglichkeit, ein Vo- 
lume zu schützen, so daß man keine Daten 
speichern oder verändern kann. Dies ist ins- 
besondere dann nützlich, wenn man seine 
Daten vor unfreiwilliger Veränderung be- 
wahren will. Hard Disk Toolkit und Sil- 
verlining unterstützen auch einen Paßwort- 
schutz, so daß nur derjenige ein Volume 
mounten kann, der das Paßwort kennt. Für 
alle anderen Anwender bleibt es unsichtbar. 


Konflikte beheben 


Gegen Hard- und Softwarefehler kann man 
als Anwender nicht viel unternehmen. Die 
Hersteller der Programme versuchen, so 
viele Fehler wie möglich bereits im voraus 
zu finden, aber es kommt immer wieder 
vor, daß eine Software unter bestimmten 
Umständen unvorhergesehen reagiert oder 
der Hersteller schlampig gearbeitet hat. 

Vor allem Systemerweiterungen und 
Kontrollfelder greifen so in die Funktionen 
des Systems ein, daß manche anderen Pro- 
gramme damit nicht mehr zurechtkommen. 
Daher sollte man nur die unbedingt not- 
wendigen Erweiterungen installieren. Eine 
Übersicht über alle Programme und Erwei- 
terungen, die zum System gehören, findet 
sich beispielsweise in Macwelt 12/97. 


Fehlersuche von Hand 


Tritt doch einmal ein Fehler auf, von dem 
man vermutet, er könne durch einen Kon- 
flikt zwischen einem Programm und einer 
Systemerweiterung herrühren, muß man 
herausfinden, wo der Störenfried sitzt. Der 
erste Schritt dazu ist, daß man ganz ohne 
Systemerweiterungen startet, indem man 
beim Starten die Umschalttaste gedrückt 
hält, bis die Meldung „‚Systemerweiterun- 
gen deaktiviert‘ erscheint. Tritt der Fehler 
nicht mehr auf, benutzt man das Kontroll- 
feld „‚Erweiterungen Ein/Aus“, um ver- 
dächtige Systemerweiterungen auszuschal- 
ten und einen Neustart zu versuchen. Geht 
jetzt alles wieder glatt, schaltet man Stück 
für Stück die Erweiterungen wieder dazu, 
bis der Fehler von neuem auftritt. 

Was sich hier so einfach anhört, kann in 
der Praxis zu einer nervtötenden Proze- 
dur werden. Um die Sache etwas einfacher 
zu machen, kann man beim Starten statt 
der Umschalttaste auch die Leertaste ge- 
drückt halten. Dann öffnet sich „‚Erwei- 
terungen Ein/Aus‘“ schon während des 
Bootvorgangs, so daß man Veränderungen 
vornehmen kann, mit denen das System 
dann den Bootvorgang fortsetzt. 


Hilfsprogramme / Software TESTBERICHTE 


= Speed Disk =ıf=] Selector for: <Hard Disk Toolkit» Das Hard Disk Tool- 
Vol. Fragmentiert FWB kit formatiert alle 
DD sten - software tt gängigen SCSI- 
n View By: [Device 7] | JE ] und IDE-Festplat- 
— eo a —ı , - ten und Wechsel- 
oO RER -B Address Type sei Identity Yolume(s) medien. 


9 Infozu: Programme 


Volume-Größe: 1,5 GB (815,4 MB belegt) 
Fragmentierung: 25 von 5.759 Dateien (0,5%) 
Freier Platz: 81 Fragmente (größtes: 442 MB) 


‚Ansicht ‚Aktuell Ergebnis 


 —  ———,_,_—— SYMANTEC., 
SPEED DISK 


Removable 96.0 MB 


Hard Disk 699.1 MB 


& SCSI:0 IDE 


Hard Disk 1.01 6B IBM 


SCSI:0 IDO 
DPES-31080 
s310 
SCS1:0 ID5 IOMEGA ZIP Büro 
100 N#32 


QUANTUM 
LIGHTNING 7305 
41E 


Arbeitsplatte, Daten 


Meine Platte 


Das Modul Speed Disk der Norton Uti- 
lities ordnet die Daten auf einem Vo- 
lume wieder so an, daß Dateien nicht 
auf mehrere Stellen verteilt werden. 


Mit dem Norton Disk Doctor 
kommt man Festplattenproblemen 
auf die Spur und kann sie besei- 
tigen, bevor Daten verlorengehen. 


Conflict Catcher 4.0.2 von Casady & 
Greene vereinfacht dieses aufwendige Ein- 
und Ausgeschalte, indem es den gesamten 
Vorgang automatisiert. Bei jedem Neustart 
probiert das Programm eine neue Kombi- 
nation aus und fragt, ob der Fehler noch 
immer besteht. Ist der Störenfried ausfindig 
gemacht, überprüft Conflict Catcher auf 
Wunsch zusätzlich, ob dazu eventuell auch 
mehrere Erweiterungen gehören können, 
und ob sie nur kollidieren, wenn sie in einer 
bestimmten Reihenfolge starten. 


Andere Fehlerquellen 


Es gibt noch genug andere Dinge, die zu 
mysteriösen Fehlern führen können. Wenn 
sich zum Beispiel Dateien nicht mehr per 
Doppelklick öffnen lassen oder Symbole 
verschwinden, so ist meistens die unsicht- 
bare Schreibtischdatei des Finders in Un- 
ordnung geraten. In dieser Datenbank spei- 
chert das System Informationen darüber, 
welche Dokumente zu welchem Programm 
gehören und welche Symbole sie tragen. 
Für Abhilfe ist schnell gesorgt: Man hält 
beim Starten des Rechners, kurz bevor der 
Finder die Laufwerkssymbole anzeigt, Be- 
fehls- und Wahltaste gedrückt, um den Fin- 
der dazu zu bewegen, die Datei auf den 
neuesten Stand zu bringen. Dabei greift der 
Finder aber auf die alten Daten zurück, so 
daß vorhandene Fehler auch nach dem 
Neuaufbau wieder auftreten können. Bes- 
ser geht es mit dem Freewareprogramm 
Techtool, das die Schreibtischdatei kom- 
plett löscht, so daß der Finder sie zwangs- 
läufig neu und fehlerfrei aufbauen muß. 
Ein weiterer Ort, wo sich Fehler ein- 
nisten können, ist das Parameter-RAM, 
kurz PRAM. Dieser Speicherbaustein wird 


durch eine Batterie am Leben erhalten und 
dient dazu, wichtige Systemeinstellungen zu 
speichern, die schon beim Hochfahren des 
Mac-OS benötigt werden, zum Beispiel die 
Bildschirmauflösung. Um das PRAM zu 
löschen, hält man sofort nach dem Neustart 
die Tastenkombination Befehl-Wahl-P-R 
gedrückt, bis zum zweiten Mal der Start- 
sound ertönt. Danach muß man noch eini- 
ge Einstellungen im Finder und manchen 
Kontrollfeldern neu eingeben. Techtool ver- 
einfacht diese Aktion, indem es den kor- 
rekten Inhalt des PRAMs speichert und bei 
Bedarf in den Baustein zurückspielt. Das er- 
spart viel Einstellarbeit. 


Daten sichern 


Warum Datensicherungen durchführen, wo 
meine Daten doch auf der Festplatte ge- 
speichert sind? Ein Grund für Sicherungs- 
kopien in Form von Backups ist, daß durch 


Datenrettungsprofis 


Wenn Sie schwerwiegende Probleme mit 
Ihren Speichermedien haben oder diese 
offensichtlich defekt sind, so setzen Sie 
sich zunächst mit dem Hersteller in Ver- 
bindung. Kann der nicht weiterhelfen, 
kontaktieren Sie eine Firma, die sich auf 
die Rettung von Daten spezialisiert hat: 
Ibas Laboratories 08 21/2 59 89 12, 
Hotline 01 71/3 15 3062 & www.ibas.no 
Ontrack Data Recovery % 0 08 00/10 12 
1314® 07031/6 44-100 & www.ontrack. 
com/deutsch.html 
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Vorbereitung des SCSI Laufwerkes an der Adresse 0:1. 


Custom Partitionen für das SCSI Laufwerk an der Adresse O: 1 


Hersteller: QUANTUM 
Modell: LPSS40S 
Größe: 528 MB 


*Partitionen: 27] n 
Größe: MB 
Name: |System 8 


Info: HFS volume, 49% won Laufwerk, 4.5 K minimale Datei größe 


] Abbrechen | 


Die nächste Generation von Silverlining wird 
eine stark verbesserte Oberfläche haben. 


einen Defekt an der Festplatte oder dem 
Treiber Daten verlorengehen. Auch der Be- 
fall durch einen Computervirus kann im 
schlimmsten Fall Daten zerstören. 

Ein weiterer Grund für regelmäßige 
Backups ist, daß sie die funktionierende Sy- 
stemkonfiguration einschließlich aller Vor- 
einstellungen konservieren. Wenn nach der 
Installation eines neuen Programms der 
Rechner überhaupt nicht mehr so arbeitet, 
wie er sollte, kann es helfen, das beschädigte 
System zu löschen und durch die vorher ge- 
sicherte Kopie zu ersetzen. 


Regelmäßig zwei Kopien anfertigen 
Das Backup des Rechners kann man ent- 
weder am Rechner selbst anfertigen oder 
über ein Netzwerk von einem Backup-Ser- 
ver durchführen lassen. Je nach Einstellung 
muß man die Kopie selbst starten, oder die 
Backup-Software tut dies automatisch in 
regelmäßigen Abständen oder zu bestimm- 
ten Tages- und Nachtzeiten. 

Ein richtig durchgeführtes Backup be- 
deutet, daß mindestens zwei unabhängige 
Kopien in zeitlichem Abstand angefertigt 
und an unterschiedlichen Orten verwahrt 
werden. Zwei Kopien sind nötig, weil man 
die Gefahr, daß eines der beiden Speicher- 
medien beschädigt ist oder wird, nicht aus- 
schließen kann. Wenn zum Beispiel ein 
Zimmerbrand die Daten auf einem der bei- 
den Datenträger zerstört, lassen sich die Da- 
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(Beseer dnımahi | Br Re 


Manuelles Backup 


r = BE 51T 7 CALR Page 


" Ziel 


Kopieren: ©) DSS... 


Verbleibend 
Erledigt 


38 Dateien 
973 Dateien 


55,2MB 
840,6 MB 


® os5, 2 von 3 
test 


Quelle 


Startzeit 
Quelle 
Skript 


Durchsatz 
Quelle 64,2 MB/min 
Gesamt 57,5 MB/min 


16:34 Uhr 
16:20 Uhr 


Filesaver speichert regelmäßig Informationen, 
mit denen die Norton Utilities versehentlich in- 
itialisierte Festplatten wiederbeleben können. 


Große Datenmengen sichert man am besten mit 
Retrospect vollautomatisch auf ein Bandlaufwerk 
oder einen anderen Wechselspeicher. 
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Dr. Solomons Anti-Virus-Toolkit hilft N 
mit einer einfachen Bedienungsober- 
fläche, den Mac sicher vor Compu- 
terviren zu schützen. 
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aller wichtigen Daten an. ww 


ten nur dann vollständig rekonstruieren, 
wenn es noch eine zweite Kopie an einem 
anderen, geschützten Ort gibt. 


Bänder oder Cartridges 


Welches Speichermedium sich am besten 
für ein Backup eignet, hängt von der Daten- 
menge ab, die man sichern möchte. Für ein 
komplettes Backup fällt das Vierfache der 
Datenmenge an (je zwei Sicherungen zu 
zwei unterschiedlichen Zeitpunkten), und 
man braucht vier Datenträger. Das ideale 
Medium sind meistens Bänder, sie verursa- 
chen die geringsten Kosten pro GB und sind 
schnell, sicher und wiederbeschreibbar. 

Je nach persönlichem Sicherheitsbedürf- 
nis funktionieren auch weniger umfangrei- 
che Konzepte, zum Beispiel nur eine Kopie 
pro Backup. Auch lohnt sich nicht für jeden 
die Anschaffung eines Bandlaufwerks, das 
sich nicht so vielseitig einsetzen läßt, wie 
zum Beispiel ein Zip-Laufwerk. 

Auf der Softwareseite gibt es am Mac 
keine große Auswahl, alle aktuellen Pro- 
dukte werden wir in der nächsten Ausgabe 
der Macwelt ausführlich testen. Für den 
professionellen Anwender fällt die Wahl 
eindeutig auf das Programm Retrospect 
von Dantz. Wer nur einen Mac sichern 
muß und weder viel Geld ausgeben, noch 
den Umgang mit einer komplexen Backup- 
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Software lernen möchte, der kann sich zwi- 
schen den vier anderen getesteten Produk- 
ten entscheiden, Diskfit Direct und Diskfit 
Pro von Dantz, Data Saver von Software 
Architects und Nova Mac von Novastor. 


Daten retten 


Es gibt verschiedene Möglichkeiten, sich 
seiner Daten ungewollt zu entledigen: man 
wirft sie aus Versehen in den Papierkorb, 
man initialisiert die Festplatte, oder das 
Speichermedium wird unlesbar. Hat man 
dann keine Sicherheitskopie, muß man ei- 
ne Datenrettungssoftware zu Rate ziehen 
und im schlimmsten Fall das Medium ei- 
nem professionellen Datenretter übergeben. 
Dieser kann häufig sogar ausgebrannte 
oder durch Ausfall der Elektronik beschä- 
digte Festplatten, Cartridges oder Bänder 
wiederbeleben und ihre Daten retten. 

Die einfachste Art, eine aus Versehen 
gelöschte Datei wiederherzustellen, besteht 
darin, sie einfach wieder aus dem Papier- 
korb herauszunehmen oder mit dem Befehl 
„Zurücklegen‘ aus dem Menü „Datei“ 
wieder in den Ordner zu legen, aus dem 
man sie in den Papierkorb befördert hat. 
Problematischer wird es, wenn man zwi- 
schendurch den Papierkorb geleert hat. Die 


Testberichte / Macwelt / Januar 98 


Norton Utilities holen die Datei wieder 
zurück, unter der Voraussetzung, daß das 
System den „‚freigewordenen“ Speicher- 
platz des Dokuments in der Zwischenzeit 
nicht mit anderen Daten belegt hat. 


Im schlimmsten aller Fälle... 


Ein Notfall anderer Art liegt vor, wenn man 
die Festplatte neu initialisiert hat und einem 
dann einfällt, daß man einige der Daten 
noch braucht. Auch hier helfen die Norton 
Utilities. Das Kontrollfeld ‚‚Filesaver““ legt 
in regelmäßigen Abständen Kopien wich- 
tiger Informationen auf der Platte ab, die 
nach einem versehentlichen Initialisieren 
dem Programm Volume Recover helfen, 
das Volume wieder herzustellen. Daher ist 
es wichtig, daß das Filesaver-Kontrollfeld 
korrekt installiert und konfiguriert ist. 
Viel schlimmer ist es, wenn die Daten- 
strukturen auf der Festplatte defekt sind 
oder das Medium selbst beschädigt wurde. 
Solche Defekte können zum Beispiel durch 
einen Absturz verursacht werden. Dabei 
entstehen minimale Schäden, die sich mit 
der Zeit aber zu wirklichen Problemen aus- 
wachsen können. Die Folge sind unvorher- 
sehbare Systemabstürze, oder die Festplat- 
te läßt sich gar nicht mehr ansprechen. 
Wenn das geschieht, muß man das be- 
troffene Speichermedium zunächst gründ- 
lich untersuchen. Die Hauptfrage ist, ob 
eventuell die Mechanik der Platte selbst be- 
schädigt ist. Symptome wären beispiels- 
weise, daß das System ständig Lesefehler 
meldet, das Laufwerk kratzende oder 
klickende Geräusche von sich gibt oder der 
Spindelmotor überhaupt nicht mehr an- 
springt. In diesem Fall gehört die Festplat- 
te in die Hände von professionellen Da- 
tenrettern, zum Beispiel in die Labors von 
Ontrack Data Recovery oder IBAS. 


Letzte Rettung 


Wenn kein mechanischer Defekt vorliegt, 
bietet sich als erste Hilfe das gleichnamige 
Programm ‚Erste Hilfe“ von Apple an. 
Dieses kleine Utility überprüft die Daten- 
strukturen und repariert sie. Schlägt auch 
das fehl, ist es wieder Zeit für den Disk 
Doctor der Norton Utilities. Man startet 
ihn am besten von der Notfalldiskette (Ver- 
sion 3.2.1) oder der Norton-Utilities-CD 
(Version 3.5). Um von CD zu starten, legt 
man die CD-ROM ein, startet neu und hält 
dann die Taste ‚‚c““ solange gedrückt, bis 
der Rechner das System von der CD lädt. 
In vielen Fällen bringt der Disk Doctor 
die durcheinandergeratenen Strukturen 
wieder ins Lot und macht die Festplatte 
wieder gebrauchsfertig. Eventuell fordert er 


auch dazu auf, das Programm Volume Re- 
cover zu benutzen, um das Medium zu re- 
parieren. Hier zahlt sich wieder aus, wenn 
man Filesaver installiert hat. Erst wenn 
auch das nicht mehr funktioniert, muß man 
die Festplatte neu initialisieren. 


Viren bekämpfen 


Eine der großen Gefahren für die Daten 
geht von Computerviren aus. Diese Schäd- 
linge tun viele lästige Dinge, von einfachen 
Bildschirmmeldungen bis hin zum Löschen 
der Festplatten. Damit der Mac in Ruhe 
seine Arbeit machen kann, gibt es Pro- 
gramme, die Viren erkennen und eventuell 
auch entfernen. Einen ausführlichen Test 
der in Deutschland zur Zeit aktuellen Pro- 
dukte finden Sie in Macwelt 12/97. 

Wie beim Backup gibt es auch beim 
Schutz vor Viren ein paar Grundregeln, die 
man befolgen sollte. So ist ein garantiert vi- 
renfreies System, zum Beispiel auf einer CD, 


Software / Hilfsprogramme 


genauso unerläßlich wie regelmäßig ange- 
fertigte Backups und Untersuchungen auf 
Viren. Die System-CD ist nötig, um nach ei- 
nem entdeckten und entfernten Befall ein 
neues System zu installieren. Jeder Viren- 
scanner bietet die Möglichkeit, Viren zu 
entfernen, aber bei diesem Vorgang wird oft 
auch die befallene Datei beschädigt. Die 
Scanner empfehlen daher, befallene Datei- 
en zu löschen und durch ‚„‚saubere‘“ Kopien 
zu ersetzen. Daher ist ein Backup sinnvoll, 
um Kopien der Daten zur Hand zu haben, 
wenn der Virenscanner darauf hinweist, 
daß er eine Datei löschen mußte. 


Regelmäßig prüfen ist Pflicht 


Am wichtigsten ist ein regelmäßiger Viren- 
scan, denn wenn der Virus erst einmal ein 
paar Wochen Zeit hatte, hat er sich auch im 
Backup verbreitet. Dann wird es zeitauf- 
wendig, ihn aus allen Kopien zu vertreiben. 

Welches der verfügbaren Produkte zum 
Einsatz kommt, hängt von den Anforde- 
rungen ab. Disinfectant bietet nur noch für 
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einen kleinen Teil der Mac-Anwender genü- 
gend Schutz, denn es erkennt keine Makro- 
viren. Die übrigen Produkte finden auch 
diese verhältnismäßig neuen Schädlinge. 

Kriterien für die Auswahl des Viren- 
scanners sind, ob man nur gelegentlich oder 
immer scannen möchte, und ob der Rech- 
ner Verbindung zum Internet hat. SAM und 
Virex bieten unter anderem die Möglich- 
keit, heruntergeladene Dateien automatisch 
auf Viren untersuchen zu lassen. 


Fazit 


Schon mit wenig Aufwand kann man seine 
Arbeit am Mac einfacher und sicherer ge- 
stalten. Backups und Virenscanner mindern 
die Gefahr von Datenverlusten, und die 
Norton Utilities helfen, wenn es doch zu ei- 
nem ernsthaften Problem kommt. Eine ge- 
legentliche Generalüberholung schließlich 
sorgt für ein schlankes und stabiles System. 

T. Armbrüster, E. Böhnisch, G. Sieber 


Produkt Anwendungsgebiet Hersteller Preis Testurteil Testwertung 
Erste Hilfe 7.2.4 Daten retten Apple kostenlos Nützliches Werkzeug, um Fehler in der Datenstruktur - 

eines Speichermediums zu finden und zu reparieren 
Norton Utilities 3.5 Daten retten Symantec 240 Mark Umfangreiche Utilitysammlung zur Datenrettung und BBBMMML 


zum Optimieren von Festplatten 


Dantz 400 Mark Umfangreiches Programm für Sicherungen Test in 

von Einzelplätzen und Netzwerken Macwelt 2/98 
Novastor 100 Mark Einfaches Sicherungsprogramm, unterstützt nur Test in 

ältere Bandlaufwerke Macwelt 2/98 
Software Architects 150 Mark Einfaches Backup-Tool Test in 2/98 
Aladdin 150 Mark Komprimierungsprogramm, integriertsich inden Finder MBMMML) 

(noch nicht unter Sy. itet im Hintergrund 

80 Mark Programm zur autom en Verwaltung von BBBBLE 
Festplattenplatz 


Erweiterungen Ein/ 
Aus 4.0.1 


Kontrollfeld, mit dem sich Systemerweiterungen- - 


unkompliziert ein- und ausschalten lassen 


Gutes Werkzeug, um Konflikte zwischen System- 
erweiterungen aufzuspüren und zu beseitigen 


Festplatte Speichermedien vorbereiten Apple kostenlos Formatierer, der Platten auch partitionieren kann, sont - 

konfigurieren 1.3.1 aber keine weiteren Funktionen bietet. Erkennt nicht 
alle Festplatten und keine Wechselmedien 

Formatter Five 3.0.1 Speichermedien vorbereiten Software Architects 280 Mark Einfach zu bedienender Festplattenformatierermitüber- BMMMML) 
sichtlicher Oberfläche und gutem Leistungsumfang 

Hard Disk Toolkit 2.0.6 Seichermedien vorbereiten FWB 370 Mark Das Formatierprogramm mit dem größten Leistungum- BMBMEML 
fang, manche Funktionen nur echten Profis zu empfehlen 

Silverlining 5.7 Speichermedien vorbereiten LaCie 160 Mark Formatierer mit vielen Optionen, aber erst die nächste BBBBL: 


Version wird eine übersichtliche Oberfläche haben 


Info: Aladdin Systems & 0 01/4 08/76 16 20-0 -2 Kwww.aladdinsys.com Apple &01 80/3 50 18 ® 3 33 31 80 ®www.apple.de Casady & Greene % 0 01/4 08/4 84 92-28 
& -18 Kwww.casadyg.com Dantz & 0 01/5 10/2 53-30 00 © -90 99 & www.dantz.com Dr. Solomon % 0 40/25 19 54-0 ® -50 ® www.drsolomon.com FWB Software & 0 01/4 15/ 
4 82 48-00 © -58 &www.fwb.com Lacie/Electronique d2 & 02 11/37 15 07 37 16 25 ®www.lacie.com McAfee %&0 89/89 43 56-0 © -99 Kwww.mcafee.com Software 
Architects & 0 01/2 06/48 70-122 ® -04 67 & www.softarch.com Symantec & 0 69/66 41 03-00 © -33 & www.symantec.com 
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Der Mac gibt dem 


Fiskus keine Chance 


Die Buchführung kann man 
mit Papier und Bleistift 
erledigen. Bequemer ist der 
Einsatz spezieller 
Buchhaltungsprogramme. 
Damit gewinnt man Trans- 


parenz durch übersichtliche 


Auswertungen 

Inhalt 
Macwelt-Empfehlung...... S.70 
So testet Macwelt. ..... S.70 
Einnahmen-Überschuß-Rechnung. ..... 5:72 
Buchhaltungsfachbegriffe...... S.74 
Ausstattung und Bewertung...... S.76 


ür viele Kleinunternehmer und 

Selbständige ist sie eine lästige 

Pflicht, für große Firmen dagegen 

ein Mittel zum Gelderwerb: die 
Buchführung. Mindestens einmal im Jahr 
will nicht nur das Finanzamt die Bücher se- 
hen, auch Eigentümer, Banken oder Ak- 
tionäre verlangen die Offenlegung der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse. Sämtliche im 
Handelsregister eingetragenen Betriebe un- 
terliegen der Buchführungspflicht, außer- 
dem Gewerbetreibende und Land- und 
Forstwirte, sofern bestimmte Betragsgren- 
zen überschritten werden. Ausnahmen be- 
stehen für kleine Gewerbebetriebe, An- 
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Ilustration: Udo Gauss 


gehörige freier Berufe und sonstige Selb- 
ständige, die ihren Gewinn durch eine 
Überschußrechnung ermitteln können. 


Buchhaltung per Software 

Selbständige und Freiberufler benötigen in 
den meisten Fällen lediglich eine Einnah- 
men-Überschuß-Rechnung. Bilanzen, Netz- 
werkfähigkeit und Mehrbenutzerfunktio- 
nen sind nur in größeren Unternehmen 
erforderlich, wo mehrere Mitarbeiter das 
Buchhaltungsprogramm bedienen. Für die- 
sen Kundenkreis sind auch ein Software- 
wartungsvertrag und ein Hotline-Service 
sinnvoll. Die Programme sollten eine be- 
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nutzerfreundliche Oberfläche für intuitives 
Arbeiten bieten. Damit sie eine Finanzamts- 
prüfung bestehen, müssen sie außerdem 
den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buch- 
führung entsprechen. Für das Mac-OS sind 
acht Buchhaltungsprogramme mit unter- 
schiedlichem Leistungsumfang in der Preis- 
kategorie bis 1000 Mark erhältlich, die sich 
für den Einsatz bei Freiberuflern, Selbstän- 
digen und kleineren Unternehmen eignen. 


Conto basic 

Die mandantenfähige Finanzbuchhaltung 
Conto basic leistet in kleinen bilanzie- 
rungspflichtigen Unternehmen gute Dien- 


ste. Der Anwender kann zwischen den 
Kontenrahmen nach SKR 03 und SKR 04 
wählen, die Konten sind individuell an- 
paßbar. Kreditoren- und Debitorenkonten 
ermöglichen darüber hinaus, ein umfang- 
reiches Mahnwesen zu führen. 

Conto basic arbeitet nach den Regeln 
der doppelten Buchführung. Es unterstützt 
belegorientiertes Arbeiten mit automati- 
schen Gegenbuchungen und entspricht so 
dem natürlichen Ablauf der Betriebsvor- 
gänge. Man kann zwischen Dialogbuchen 
mit sofortigem Saldenabgleich oder Stapel- 
buchen wählen, offene Posten werden 
während des Buchens abgeglichen. Die An- 
zahl der Buchungen ist in der Basic-Version 
auf 2000 pro Jahr beschränkt, es ist jedoch 
möglich, das Programm aufzurüsten. 

Die Auswertungen lassen sich konfigu- 
rieren, Konten kann man hierarchisch zu 
Kontengruppen zusammenfassen. Die Aus- 
wertungszeiträume sind frei wählbar, Bi- 
lanz, Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) 
sowie die betriebswirtschaftliche Auswer- 
tung sind mehrspaltig angelegt und können 
Vergleichszahlen anderer Perioden darstel- 
len. Kostenstellenrechnung und Anlagen- 
buchhaltung unterstützt Conto basic nicht. 

Durch das Bedrucken von Überweisun- 
gen, Lastschriften und Schecks wird der 
Zahlungsverkehr vereinfacht, Datenträger- 


1 Macwelt-Empfehlung 


Conto hasic Das Programm vermittelt Professio- 
nalität. Kleine bilanzierungspflichtige Unterneh- 
men erwerben damit eine vielfältige, umfangreiche 
Finanzbuchhaltung, die sich zu einem späteren Zeit- 
punkt auf eine größere Version aufrüsten läßt. Sehr 
gute Handbücher geben ausreichende Hilfestellung. 


Loops Finanz Lite Ebenfalls für kleine, bilanzie- 
rungspflichtige Unternehmen geeignet ist dieses 
Programm, das sich insbesondere durch die sehr 
gute Benutzeroberfläche und die individuell an- 
paßbaren Auswertungen auszeichnet. 


Mac Konto Selbständige, Freiberufler und Ge- 
werbetreibende erhalten eine gute Buchhaltung mit 
Homebanking-Funktionen. Die ergonomische Ober- 
fläche gewährleistet einen schnellen Einstieg. Lei- 
der entspricht das Programm nicht immer den 
Grundsätzen der ordnungsmäßigen Buchführung, 
sonst hätte es sechs Mäuse verdient. 


Profit Nicht im Test vertreten ist Profit (siehe 
Macwelt 10/97, Seite 53), da es für den professio- 
nellen Einsatz als Buchhaltungsprogramm nicht al- 
le notwendigen Funktionen bietet (beispielsweise 
keine doppelte Buchführung). Es ist aber sehr gut 
für den Privatanwender geeignet. 
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austausch per Diskette ist ebenfalls möglich. 
Mit dem im Lieferumfang enthaltenen T- 
Online-Decoder werden Tagesauszüge ein- 
gelesen und Zahlungen verschickt. Auf 
Grund der zahlreichen Funktionen wirkt 
die Benutzeroberfläche von Conto basic et- 
was unübersichtlich. Unterstützung erhält 
der Anwender aber durch sehr gute und 
umfangreiche Handbücher. Außerdem bie- 
tet der Hersteller Schulungen sowie einen 
Hotline- und Update-Service an. 


Die Finanzen 


Dieses Programm eignet sich für Gewerbe- 
treibende, Freiberufler oder Selbständige. 
Die selbstablaufende Anwendung auf Basis 
von Filemaker Pro 3.0 kann man im Be- 
reich Auswertungen über Scripts anpassen. 
Ein veränderbarer Kontenrahmen SK 03 ist 
vordefiniert. Nicht benutzte Konten wer- 
den entsprechend markiert und bleiben 
dann in den Auswertungen unberücksich- 
tigt. Außerdem ist es möglich, einzelne Kon- 
ten verschiedenen Auswertungen oder Ko- 
stenlisten zuzuordnen. 

Für die Zahlungsbewegungen lassen 
sich beliebig viele Geldkonten verwenden, 
Barverfügungen werden in einem Kassen- 
buch verwaltet. Um Buchungen unabhän- 
gig von ihrer buchhalterischen Zuordnung 
individuell zu gruppieren, kann man auch 
Kostenstellen einrichten. So ist es zum Bei- 
spiel möglich, alle für das Auto anfallenden 
Kosten wie Benzin, Steuer oder Versiche- 
rung unter der Kostenstelle Kraftfahrzeug- 
betrieb zusammenzufassen. 

Die umfangreiche Buchungsmaske hält 
alle Geldbewegungen fest und verbucht sie 
auf den jeweiligen Geldkonten und Gegen- 
konten. Über die Buchungsmaske erreicht 
man auch sämtliche Auswertungen. 

„Die Finanzen“ läßt sich einfach hand- 
haben, einige Masken sind jedoch mit zu 
vielen Eingabefeldern ausgestattet. Dadurch 
wirkt das Programm teilweise unübersicht- 
lich. Unterstützung erfährt der Anwender 
durch ein umfangreiches Handbuch im 
PDF-Format, Einstiegshilfen für Buchhal- 
tungslaien gibt es aber nicht. 


Einnahmen-Überschuß-Rechnung 


Die Einnahmen-Überschuß-Rechnung ist 
eine selbstablaufende Datenbank auf der 
Basis von 4th Dimension. Damit können 
private Benutzer steuerpflichtige Nebenein- 
künfte verbuchen. Ein Musterkontenrah- 
men wird mitgeliefert, der sich beliebig er- 
weitern läftt. „Die Finanzen“ unterscheidet 
Einnahmekonten, Ausgabekonten, neutrale 
Konten, Umsatzsteuerkonten, Vorsteuer- 
konten, Kassekonten und Bankkonten. Ei- 
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So testet Macwelt 


Handhahung Die Alltagstauglichkeit der Pro- 

gramme haben wir anhand von zwei Geschäfts- 

vorfällen untersucht: 

i * Peter Müller kauft im Einzelhandel Büroma- 

terialien für insgesamt 600 Mark netto. Die 
Rechnung bezahlt er bar. 

® Bei einem Großhändler bestellt er einen Com- 

H puter für 5 400 Mark brutto. Der Kaufpreis 
wird per Vorkasse abzüglich drei Prozent 
Skonto überwiesen. 

Die Konten sollten sich ohne großen Aufwand ein- 

| richten lassen. Praktisch ist es, wenn das Pro- 

gramm bei Eingabe einer Buchung die passenden 

Gegenkonten erkennt und vorschlägt. 


Erlernbarkeit Kaufleute sind in aller Regel kei- 
ne PC-Experten. Buchhaltungsprogramme müs- 
: sen deshalb möglichst einfach zu handhaben sein, 
und es ist es wichtig, daß der Anwender durch 
gute Handbücher Unterstützung erfährt. Für 
Buchhaltungslaien sollte das Handbuch einfache 
| Buchungsbeispiele parat halten. Strukturierte Be- 
dienungsoberflächen, Buchhaltungsassistenten 
oder kontextsensitive Online-Hilfen meistern dar- 
über hinaus so manche Anfängerhürde. 


Auswertungen Ein wesentlicher Bestandteil ei- 
i nes Buchhaltungsprogramms sind die Auswer- 
tungen. Hierzu gehören Journal, Kontoauszug, 
Saldenliste, Umsatzsteuervoranmeldung, Bilanz 
| und GuV, Einnahmen-Überschuß-Rechnung, be- 
triebswirtschaftliche Auswertung, Afa-Liste oder 
Inventarverzeichnis. Von entscheidender Bedeu- 
tung ist die Art und Weise, wie eine Auswertung 
i dargestellt wird. Sie sollte gut strukturiert und 
auch am Bildschirm anzeigbar sein. 


Leistungsumfang Alle Buchhaltungsprogram- 
me unterscheiden sich durch Ausstattungsmerk- 
male wie Zahlungsverkehr, Online-Banking, Da- 
i tev-Schnittstelle oder Einkommensteuerberatung. 
Wir prüfen, ob diese Zusatzfunktionen praxis- 
; und zielgruppengerecht sind. 


nem neu angelegten Einnahme- oder Aus- 
gabekonto wird ein Umsatzsteuerkonto für 
die Verbuchung der Umsatzsteuer und ein 
Finanzkonto als Gegenkonto zugewiesen. 
Aus der integrierten Kontenliste wählt man 
ein Konto aus und ändert gegebenenfalls 
nur das zugewiesene Umsatzsteuer- und Fi- 
nanzkonto ab. Buchungen lassen sich aber 
auch ohne Gegenkonto erfassen, womit die 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
nicht vollständig eingehalten werden. 
Ebenfalls geboten sind die klassischen 
Auswertungen Buchungsliste und Konten- 
liste. Die Einnahmen und Ausgaben wer- 
den ebenso wie die Umsatzsteuerbeträge 
saldiert gegenübergestellt, wahlweise mit ei- 
ner Jahres- oder Quartalsendsumme. Wer 


will, kann sich die Daten zudem in Dia- 
grammform anzeigen lassen. Die übersicht- 
liche und ansprechende Benutzeroberfläche 
trägt zum schnellen Erlernen des Pro- 
gramms bei, ein Handbuch wird in elektro- 
nischer Form mitgeliefert. Es fehlen jedoch 
einige Funktionen typischer Buchhaltungen. 


Kontorist 


Kontorist ist eine mandantenfähige Einnah- 
men-Überschuß-Rechnung für kleine Ge- 
werbetreibende, Selbständige und Freibe- 
rufler. Es verwaltet beliebig viele Konten, 
die man in 60 frei definierbaren Gruppen 
zur Gliederung der Gewinnermittlung zu- 
sammenfaßt und bietet Kontenrahrnen nach 
SKR 03, SKR 04 und EKR Österreich. 


i Einnahmen-Überschuß-Rechnung 


Eine Einnahmen-Überschuß-Rechnung nach $ 4 
Absatz 3 EStG (Einkommensteuergesetz) ist eine 
einfache Kassenrechnung und berücksichtigt ledig- 
lich Betriebseinnahmen und Betriebsausgaben. Der 
Gewinn oder Verlust einer Periode wird durch Sal- 
dierung beider Positionen ermittelt. 
Beispiel: 
Einnahmen aus Warenverkäufen 95 000 Mark 
Aufwendungen für Materialien 56 000 Mark 
Gewinn 39 000 Mark 
Es gibt jedoch einige Besonderheiten. Planmäßige 
Abschreibungen auf abnutzbare Anlagegüter wie 
Computer oder Autos werden als Betriebsausgaben 
erfaßt, obwohl die Abschreibungen keinen effektiven 
Geldfluß zur Folge haben. Aufgenommene Darlehen 
oder Tilgungsleistungen stellen trotz Geldbewegung 
keine Betriebseinnahmen oder -ausgaben dar. Le- 
diglich die mit einem Darlehen in Zusammenhang 
stehenden Zinsen oder Kosten können in die Buch- 
führung einfließen. Charakteristisch ist ebenfalls, 
daß Forderungen im Gegensatz zu Bilanz und GuV 
noch nicht gewinnerhöhend wirken, da der Forde- 
rung kein Zahlungsstrom entgegensteht. 
Eine Gewinnermittlung durch eine Einnahmen- 
Überschuß-Rechnung kommt für Gewerbetreiben- 
de, Selbständige und Freiberufler in Betracht, die 
alle nachstehenden Bedingungen erfüllen: 
- sie sind kein Vollkaufmann 
- der Umsatz liegt unter 500.000 Mark pro Jahr 
- das Betriebsvermögen liegt unter 125.000 Mark 
pro Jahr 
- der erwirtschaftete Gewinn beträgt weniger als 
48.000 Mark pro Jahr 
Alle anderen Personengruppen oder Unternehmen 
sind zur doppelten Buchführung und zur Aufstellung 
eines Jahresabschlusses in Form von Bilanz und 
GuV verpflichtet. 
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Neben den üblichen Aus- 
= | wertungen in Listenform er- 
stellt Mac Konto auch grafi- 
sche Darstellungen zur bes- 
seren Veranschaulichung. 
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Loops Finanz Lite bietet eine 
durchdachte Benutzerober- 
fläche. Assistenten unterstüt- 
zen die Datenerfassung. 


Als Buchungsarten stehen Einnahmen, 
Ausgaben, Geldbewegungen und freie Bu- 
chungen zur Verfügung. Dementsprechend 
werden lediglich erlaubte Gegenkonten 
angezeigt. Buchungen lassen sich korrigie- 
ren, solange sie noch nicht fest eingebucht 
sind. Im Gegensatz dazu kann man feste 
Buchungen nur durch eine Stornobuchung 
aufheben. Damit sind die Grundsätze ord- 
nungsmäßiger Buchführung erfüllt. 

Kontorist unterstützt Auswertungen wie 
Journal, Umsatzsteuerberechnung, Kon- 
tenblatt, Kontenplan, Saldenliste und Ge- 
winnermittlung, eine Anlagenbuchhaltung 
wird nicht angeboten. Das Handbuch er- 
klärt jedoch, wie man Abschreibungen über 
Anlagekonten verbuchen kann. 

Auswertungen werden generell in Fen- 
stern angezeigt. Jederzeit können mehrere 
Kontenblätter geöffnet sein, die sich nach 
jeder Buchung automatisch aktualisieren. 
Buchungen und Geschäftsdaten lassen sich 
exportieren und importieren, eine Datev- 
Schnittstelle ist nicht verfügbar. Das Hand- 
buch ist gut strukturiert und gibt ausrei- 
chend Hilfestellungen für Neueinsteiger, es 
fehlt allerdings eine Online-Hilfe. Konto- 
rist läßt sich einfach erlernen und handha- 
ben, hervorzuheben ist die klare und über- 
sichtliche Oberfläche. 


Loops Finanz Lite 

Die mandantenfähige Finanzbuchhaltung 
Loops Finanz Lite empfiehlt sich für den 
Einsatz in kleinen bilanzierungspflichtigen 
Unternehmen und setzt durch die durch- 
dachte und besonders benutzerfreundliche 
Oberfläche neue Maßstäbe. Ein Assistent 
unterstützt die Datenerfassung und zeigt 
mögliche Einträge für das entsprechende 
Eingabefeld an. So kann man etwa Konten 
oder Mehrwertsteuersätze per Drag-and- 
drop oder Tastendruck übernehmen. 
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Die meisten Fenster sind in die Bereiche 
Infoleiste, Filter- beziehungsweise Erfas- 
sungsbereich, Assistent, Liste und Kon- 
trolleiste untergliedert. Der Listenbereich 
läßt sich an die persönlichen Bedürfnisse 
anpassen. Man kann die Spaltenbreite be- 
stimmen und festlegen, welche Felder in 
welcher Reihenfolge angezeigt werden. So 
ist es möglich, einzelne Konten und Kon- 
tengruppen übersichtlich darzustellen. 

Loops Finanz Lite läßt die Auswahl zwi- 
schen Kontenrahmen nach SKR 03 und 
SKR 04. Die Kontenstruktur kann man 
individuell anpassen. Daueraufträge, Vor- 
gabebuchungen, Fremdwährungskonten, 
Anlagebuchhaltung und Kostenstellen un- 
terstützt die Lite-Version nicht. Zur Aus- 
wertung stehen Journal, Kontoblatt, Saldo- 
bilanz, Summen- und Saldenlisten, Bilanz, 
GuV und Umsatzsteuervoranmeldung zur 
Verfügung. Für gedruckte Reports läßt sich 
das aktuelle Fenster in Listenform aus- 
drucken; der Formulareditor ermöglicht, ei- 
gene Formulare zu erstellen und Ausdrucke 
frei zu gestalten. Das gute Handbuch gibt 
Neueinsteigern viele Hilfestellungen, eine 
Online-Hilfe ist nicht verfügbar. 


Mac Fiskus 97 


Die Einnahmen-Überschuß-Rechnung Mac 
Fiskus 97 eignet sich für Gewerbetreiben- 
de, Freiberufler, Selbständige und private 
Anwender, man benötigt zusätzlich eine 
Version von Filemaker Pro 3.0 oder 2.1. 
Das Programm arbeitet nach dem 
Schuhkartonprinzip. Alle Aufwendungen 
werden in der Datei „Ausgaben“ erfaßt, 
Mac Fiskus 97 sichtet und sortiert an- 
schließend den Inhalt nach Betriebsaus- 
gaben, Werbungskosten, Sonderausgaben 
oder aufsergewöhnlichen Belastungen und 
bereitet die Daten für die Einkommen- und 
Umsatzsteuererklärung auf. Privatanteile 
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Kontorist faßt beliebig viele Konten 

in bis zu 60 frei definierbare Konten- 
gruppen zur Gliederung der Gewinn- 
ermittlung zusammen. 
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Mac Fiskus 97 verfügt über 
jeweils separate Eingabemas- 
ken für die verschiedenen 


Eh 


Einnahmen und Ausgaben. 


und Eigenverbrauch bei Telefon-, Telefax-, 
Kraftfahrzeug- oder Bewirtungskosten wer- 
den von Mac Fiskus 97 berücksichtigt. 
Den vorgegebenen Kontenrahmen kann 
man verändern und mit individuellen Bu- 
chungskonten erweitern, Fehlbuchungen 
lassen sich löschen. Zahlreiche Auswertun- 
gen wie Betriebseinnahmen, Betriebsaus- 
gaben oder Abschreibungslisten stehen zur 
Verfügung. Darüber hinaus fertigt Mac Fis- 
kus 97 für die Steuererklärung zusätzliche 
Anlagen wie Arbeitszimmerkosten, Fahr- 
ten zwischen Wohnung und Betrieb oder 
Einkünfte aus Kapitalvermögen an. 
Einerseits gefällt das Programm durch 
seine bunten und mit Symbolen verzierten 
Eingabemasken, worunter andererseits aber 
die Übersichtlichkeit leidet. Ein sehr knap- 


Buchhaltungsfachbegriffe 


Bilanz Eine Bilanz (Handelsbilanz) ist die 
zahlenmäßige Gegenüberstellung von Ver- 
mögenswerten einschließlich der Forde- 
rungen (Aktiva) eines Unternehmens ei- 
nerseits und der Verbindlichkeiten unter 
Einbringung der eigenen Mittel (Passiva) 
des Unternehmens andererseits. 


Abschreibung Wirtschaftsgüter wie Ge- 
bäude oder Maschinen verlieren im Laufe 
der Zeit durch Veschleiß, Alterung oder 
Substanzverlust an Wert. Diese Wertmin- 
derung kann man im Wege der Absetzung 
für Abnutzung (AfA) steuerlich geltend ma- 
chen. Die Anschaffungs- oder Herstel- 
lungskosten werden auf die einzelnen Jah- 
re der Nutzungsdauer verteilt und in jähr- 
lichen Teilbeträgen berücksichtigt. Die li- 
neare Abschreibung wird mit jeweils glei- 
chem Prozentsatz der Anschaffungskosten 
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pes Handbuch liegt als Online-Hilfe vor. 
Auf Grund der Schriftgröße ist es schwer 
lesbar, zudem fehlen detaillierte Einstiegs- 
hilfen für Buchhaltungs- und Steuerlaien. 


Mac Income 

Die Einnahmen-Überschuß-Rechnung Mac 
Income basiert auf der Datenbank 4th Di- 
mension, eine Runtime-Version ist im Lie- 
ferumfang enthalten. Mit der integrierten 
Anlagenbuchhaltung richtet sich das Pro- 
gramm vor allem an kleine Gewerbetrei- 
bende, Selbständige und Freiberufler. 

Mac Income erstellt Anlagenkarten und 
läßt lineare und degressive Abschreibun- 
gen über beliebige Zeiträume zu. In einem 
separaten Fenster gibt man das Jahr und 
den Betrag der Abschreibung vor, das Pro- 


berechnet, die degressive Abschreibung 
berücksichtigt die höhere Wertminderung 
in der ersten Zeit nach der Anschaffung . 


Gewinn- und Verlustrechnung In der Ge- 
winn- und Verlustrechnung (GuV) sind die 
Aufwendungen und Erträge aufzugliedern 
und der Gewinn beziehungsweise der Ver- 
lust auszuweisen. Sie wird zusammen mit 
der Bilanz veröffentlicht. 


Ordnungsmäßige Buchführung Ord- 
nungsmäßig ist eine Buchführung, wenn die 
für die kaufmännische Buchführung erfor- 
derlichen Bücher geführt werden, die 
Bücher förmlich in Ordnung sind und der 
Inhalt sachlich richtig ist. Die materielle 
Ordnungsmäßigkeit beinhaltet die Forde- 
rung nach Richtigkeit und Vollständigkeit 
der Aufzeichnungen. Dazu ist es notwendig, 
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gramm bucht sie auf die zugeordneten 
Abschreibungskonten und aktualisiert an- 
schließend die Gewinnermittlung. 

Mitgeliefert wird ein Kontenrahmen, 
den man auch an die eigenen Bedürfnisse 
anpassen kann. Die Geschäftskonten sind 
in Einnahme-, Ausgabe- und neutrale Kon- 
ten unterteilt, Umsatzsteuerkonten in Vor- 
steuer- und Umsatzsteuerkonten. Den Ge- 
schäftskonten ordnet Mac Income einen 
Privatanteil für Spesen oder Aufwendungen 
zu. Automatisch bildet es einen zweiten 
Buchungssatz und verbucht den prozen- 
tualen Privatanteil mit Umsatzsteuer. 

Die Benutzerführung ist gewöhnungs- 
bedürftig und trägt nicht zur schnellen Ein- 
arbeitung bei. Mac Income bietet zum Bei- 
spiel keine einheitliche Buchungsmaske, 
sondern verwendet verschiedene Masken 
für Mehrwertsteuerbuchungen, neutrale 
Buchungen sowie Einnahmen und Ausga- 
ben. Durch die Verwendung nur jeweils 
eines Bank- und Kassenbuchs ist die Flexi- 
bilität eingeschränkt. Die Auswertungen 
Journal, Kontenliste und Abschreibungsli- 
ste werden in Fenstern dargestellt, die Ge- 
winnermittlung dagegen nur als Vorschau 
beim Ausdruck. Das Handbuch mit 25 Sei- 
ten eignet sich nicht für Buchhaltungslaien, 
die Funktionen sind nur kurz erläutert, und 
es fehlen Buchungsbeispiele. 


Mac Konto 


Die Einnahmen-Überschuß-Rechnung Mac 
Konto ist eine selbstablaufende Applikation 
auf der Basis von 4th Dimension. Gewer- 


sämtliche Geschäftsvorfälle vollzählig und 
richtig aufzuzeichnen. Die formelle Ord- 
nungsmäßigkeit fordert den Grundsatz der 
Klarheit. Die Bücher müssen so beschaffen 
sein, daß sich ein sachverständiger Dritter 
innerhalb eines angemessenen Zeitraums 
einen Überblick über die Geschäftsvorfäl- 
le und die Vermögenslage des Unterneh- 
mens verschaffen kann. 


Kontenrahmen Der Kontenrahmen gibt 
die Kontenstruktur einer Buchhaltung vor 
und kann frei definiert werden. Allerdings 
sollten Vorgaben des Bilanzrichtlinienge- 
setzes berücksichtigt werden. Der Benutzer 
kann dies durch die Verwendung mitgelie- 
ferter Kontenrahmen sicherstellen. Die mei- 
sten Buchhaltungsprogramme stellen die an 
die Datev angelehnten Kontenrahmen SKR 
03 und SKR 04 zur Verfügung. 
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Mac Buchhaltungsprogramme - Ausstattung und Bewertung 


Produkt Conto hasic 3.6 Die Finanzen 2.0 Einnahme-Über- Kontorist 1.1.2 Loops Finanz Lite Mac Fiskus 97 Mac Income 2.3 Mac Konto 5.1.60 
schußrechnung 1.1.6 
1.2.6 
Hersteller Topix ntex Fuchs EDV Bernd Gründling Loops Business Georg H. Würtz Braintronic MSU 
Systemberatung Software 
Preis 795 Mark 99 Mark 98 Mark 198 Mark 795 Mark 168 Mark 333 Mark 198 Mark 
Testurteil Conto basic bietet „Die Finanzen” ver- Preiswertes und an- Kontorist ist einfach Loops Finanz lite Mac Fiskus 97 spe- Mac Income verwal- Einfach und intuitiv 
umfassende Auswer- fügt über zahlreiche sprechendes Pro- zu erlernen und zu überzeugt durch die zialisiertsich aufdie tet Anlagevermögen. zu bedienendes 
tungen, aber keine Auswertungen. Auf gramm für die pri- handhaben. Der ein- benutzerfreundliche Steuererklärung. Die Die Benutzerober- Buchhaltungspro- 
Kostenstellenrech- Grund der unüber- vate Buchhaltung. geschränkte Funk- Oberfläche. Der Benutzeroberfläche fläche ist gewöh- gramm. Belegloser 
nung und Anlagen- sichtlichen Ober- Der Funktionsum- tionsumfang verhin- Funktionsumfang ist ist verbesserungswür- nungsbedürftig. Das Zahlungsverkehr 
buchhaltung. Zah- fläche und der feh- fang ist jedoch für dert eine bessere eingeschränkt dig Handbuch bedarf ei- wird unterstützt 
lungsverkehr per enden Einstiegshil- professionelle Anfor-- Bewertung ner Überarbeitung 
T-Online möglich en fällt es zurück derungen zu gering 
Testwertung MMMBMEL SBBHER BEBDEE BBBEHR BEBBEE saauud BBauud sBaaamd 
System- ab 68040-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68030-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, 
anforderungen ab System 7.1, ab System 7.5, ab System 7.0, ab System 7.0.1, ab System 7.0, ab System 7.0, ab System 7.0, ab System 7.0, 
8 MB freies RAM 3 MB freies RAM 4 MB freies RAM 2,5 MB freies RAM 2,5 MB freies RAM 3 MB freies RAM 2 MB freies RAM 6 MB freies RAM 
Programm- Finanzbuchhaltung Einnahmen-Über- Einnahmen-Über- Einnahmen-Über- Finanzbuchhaltung Einnahmen-Über- Einnahmen-Über- Einnahmen-Über- 
schwerpunkt zur Erstellung von schuß-Rechnung schuß-Rechnung schuß-Rechnung zur Erstellung von schuß-Rechnung schuß-Rechnung schuß-Rechnung 


Zielgruppe 


Bilanz und GuV 


kleine bilanzierungs- 
pflichtige Unterneh- 
men 


Gewerbetreibende, 
Selbständige, Frei- 
berufler, private 
Anwender 


Privatanwender mit 
steuerpflichtigen Ne- 
beneinkünften; zur 
Führung einer Haus- 
haltskasse geeignet 


Gewerbetreibende, 
Selbständige, Frei- 
berufler 


Bilanz und GuV 


kleine bilanzierungs- 
pflichtige Unterneh- 
men 


Gewerbetreibende, 
Selbständige, Frei- 
berufler, private 
Anwender 


Gewerbetreibende, 
Selbständige, Frei- 
berufler 


Gewerbetreibende, 
Selbständige, Frei- 
berufler 


gedrucktes, modula- 
res Handbuch 


elektronisches 
Handbuch 


gedrucktes Hand- 
buch und elektroni- 
sches Handbuch 


gedrucktes Hand- 
buch und Formular- 
Editor-Handbuch 


gedrucktes DIN-A4- 
Handbuch 


gedrucktes Hand- 
buch, Online-Hilfe 


Besonderheiten 


Zahlungsverkehr per 
Diskette, integrierter 
T-Online-Decoder, 
Kopierschutz per 
Diskette 


Kostenstellenrech- 
nung 


einfache grafische 
Auswertungen 


Schnittstelle zum 
Zahlungsverkehrs- 
programm Giromat 


Layoutprogramm 
für individuelle Aus- 
wertungen 


Funktionalität spe- 
zialisiert für Do-it- 
yourself-Steuer- 
erklärer, Filemaker 
Pro wird benötigt 


Anlagenbuchhal- 
tung, Schnittstelle 
für Faktura Invoice 
Maker 


‚Anlagenbuchhal- 
tung, Kostenstellen, 
Zahlungsverkehr per 
Diskette, Teleban- 
king-Systemerweite- 
rung Open Bank 


Topix 
& 0 89/60 87 57-0 
S-11 Emm. 


topix.de 


Intex 
& 0.22 43/91 27- 
27 ©-28 


Fuchs EDV 
0 41 81/3 87 18 
3 9674 


Bernd Gründling 
Systemberatung 

& 0 53 63/2 09 99 
20901 


Computerworks 

& 0 76 21/40 18-0 
&-18 

& info@computer 
works.freinet.de 


Georg H. Würtz 
& 041 06/36 06 
31298 

& www.macfiskus. 
com 


Braintronic 

& 0 30/72 00 98-0 
-20& braintro 
nic@berlin.snafu.de 


MSU 

& 0 30/8 61 0107 
8623191 

& msubIn@berlin. 
snafu.de 


betreibende, Selbständige und Freiberufler 
verwalten die Geschäftsausstattung anhand 
einer Inventarliste. Mac Konto berücksich- 
tigt sowohl die lineare als auch die degres- 
sive Abschreibung und führt auch gering- 
wertige Wirtschaftsgüter auf. Am Jahres- 
ende markiert man im Inventarverzeichnis 
die Inventargüter, die man abschreiben will, 
und das Programm verbucht die Abschrei- 
bungen automatisch auf den jeweiligen An- 
lage- und Abschreibungskonten. 

Ein Standardkontenrahmen nach SKR 
03 wird geliefert, mit dem man sofort ar- 
beiten kann. Die Kontoarten teilen sich in 
Geschäftskonten, Umsatzsteuerkonten und 
Finanzkonten auf. In der Buchungsmaske 
schlägt ein Assistent Belegtexte, Steuersät- 
ze und Finanzkonten vor, wiederkehrende 
Buchungen hinterlegt man in einer Bu- 
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chungsvorlage. Falsche Buchungen kann 
man in einer Buchungsliste markieren und 
mit einer Gegenbuchung stornieren. 

Mac Konto löscht jedoch auch Buchun- 
gen, verbucht negative Beträge und bucht 
ohne Gegenkonto. Das entspricht nicht den 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchfüh- 
rung. Neben den üblichen Auswertungen 
wie Journal, Kontenliste, Kontoauszügen, 
Umsatzsteuerberechnungen, Kostenstellen 
oder Gewinnermittlungen gibt es auch gra- 
fische Auswertungen. 

Überweisungsträger, Nachnahmekarten 
und Schecks lassen sich bedrucken, für den 
beleglosen Zahlungsverkehr stehen das 
Disketten-Clearing und eine Schnittstelle 
zur Telebanking-Systemerweiterung Open 
Bank zur Verfügung. Gut strukturiert und 
in sinnvolle Kapitel unterteilt ist das Hand- 
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buch, das einen verständlichen Buchhal- 
tungskurs für Einsteiger bietet. Unterstüt- 
zung erfährt der Anwender ferner durch 
eine Online-Hilfe. Mac Konto kann man 
auf Grund der ergonomischen Oberfläche 
einfach bedienen und schnell erlernen. 


Fazit 


Für bilanzierungspflichtige Unternehmen 
eignen sich sowohl Conto basic als auch 
Loops Finanz Lite. Conto basic zeichnet 
sich durch zusätzliche Schulungsmög- 
lichkeiten und professionelle Hotline aus, 
Loops Finanz durch eine sehr gute Benut- 
zeroberfläche. Mac Konto ist die erste Wahl 
für Selbständige, Freiberufler und Gewer- 
betreibende und kombiniert Buchhaltung 
und Zahlungsverkehr miteinander. 

Rainer Wolffith 


PD und Shareware 


Allroundtalent 


Quickformatierer 3.0 


Mit dem Sharewareprogramm Quickfor- 
matierer erspart man sich die Zeit, neu ge- 
kaufte Disketten für den Mac umzuforma- 
tieren. Quickformatierer überschreibt le- 
diglich das Inhaltsverzeichnis der Diskette 
und wandelt dabei sogar für DOS vorbe- 
reitete Disketten ins Mac-Format um. Mit 
dieser Shareware kann man auch Disketten 
auf Fehler hin überprüfen. Selbst für die 
Optik ist gesorgt, Quickformatierer versieht 
jede neu formatierte Diskette mit einem far- 
bigen Symbol aus seiner Sammlung. 
7 Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 
sor oder Power Mac, ab System 7.0 Autor 
Tim Güneysu & cyberbob@cc.knipp.de Preis 10 
Mark Sharewaregebühr 


Schnell kopieren 
Super Duper 2.1.1 


Das kopierende Gegenstück zum Quick- 
formatierer ist Super Duper, das Disketten 
und alle anderen Wechselmedien im Hin- 
tergrund dupliziert. Darüber hinaus arbei- 
tet das Programm mit den Image-Dateien 
von Apples Disk Copy, um mehr als eine 


Spiel des Monats: Mac Chess 3.0e 


ie besten 


Kopie anzufertigen. Wer die Shareware- 
gebühr bezahlt, erhält eine erweiterte Ver- 
sion, die automatisch mehrere Kopien er- 
stellt, Wechselmedien vergleicht und schnel- 
lere Kopierfunktionen für Disketten bietet. 
Systemanforderungen ab System 6.0.2 
Hersteller Snap Systems & www. 
snapx.com/superduper Preis Freeware, für Zu- 
satzfunktionen 20 US-Dollar Sharewaregebühr 


Buchhaltung 


Mac-Habu 4.0 


Trotz des Namens Mac-Habu (Haushalts- 
buch) ist das Programm eine professionel- 
le Buchhaltung für Selbständige und kleine 
Gewerbe, mit der sich natürlich auch die 
privaten Aufwendungen erfassen lassen. 
Für den Laien ist Mac-Habu nicht auf 
Anhieb überschaubar, ein gutes Handbuch 
und sehr gute Unterstützung durch eine 
Online-Hilfe erleichtern jedoch das Lernen. 

Mac-Habu arbeitet nach dem Prinzip 
der doppelten Buchführung und verwaltet 
Bestandskonten (Bank, Kasse, et cetera) 
inklusive Anfangsbestand und Aufwands- 
konten. Zwei editierbare Kontenpläne, da- 
von einer für private Buchhaltung, werden 
mitgeliefert. Mac-Habu kennt Dauerbu- 


Das Ende des Frusts für Schachanfänger 
bedeutet Mac Chess 3.0e. Frühere Ver- 
sionen ließen sich nur von angehenden Mei- 
stern schlagen, sechs leichte Spielstärken 
eröffnen in der Version 3.0 auch dem Ge- 
legenheitsspieler eine Chance auf den Sieg. 
Vierzig verschiedene Darstellungen von 
Brett und Figuren sowie Einblick in das 
„Denken” des Computers garantieren 
Spielspaß und reizen dazu, vielleicht auch 
einmal „Deep Blue” herauszufordern. pm 

Systemanforderungen ab Power Mac, 

ab System 7.5 Autor Wim van Beuse- 
kom %& members.aol.com/Macchess Preis 
Freeware 
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Königliches Vergnügen auch für Leute, die nicht ger- 
ne verlieren: Mac Chess läßt sich klaglos bezwingen, 
wenn man ihm das Denken verbietet. Auf Wunsch legt 
das Programm aber an Intelligenz zu und wird zu ei- 
nem ernstzunehmenden und spielstarken Gegner. 
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Ifsprogramme 


chungen und erfaßt die Steueranteile auf 
Wunsch separat (Nettobuchungen). Fehl- 
buchungen lassen sich nicht löschen, man 
muß sie statt dessen wie vorgeschrieben 
durch eine Stornobuchung korrigieren. 
Auswerten kann man seine Buchhaltung 
dann mit einem Journal, Aufstellungen von 
Einzelkonten, Monats- und Jahresüber- 
sichten, Gewinn- und Verlustaufstellung, 
einer Budgetauswertung (dazu ist natürlich 
zuerst ein vorgegebenes Budget erforder- 
lich) sowie einer Zusammenstellung von 
Umsatz- und Vorsteuer. th 
® Systemanforderungen System 7.1 Autor 
Manfred Richter & manfred.richter@big 
biz.gun.de Preis 50 Mark Sharewaregebühr 


Zeitschaltuhr 


Mac Restart 2.0 


Server sollte man von Zeit zu Zeit neu star- 
ten, damit sie stabil laufen und sich keine 
Fehler ansammeln, die zum Absturz führen. 
Mac Restart erledigt das automatisch jeden 
Tag zu einer bestimmten Uhrzeit. Je nach 
Voreinstellung führt die Shareware einen 
„weichen“ oder ‚‚harten‘‘ Neustart durch, 
beendet also zuerst ordnungsgemäß alle 
laufenden Programme oder startet den 
Rechner ohne Rücksicht auf Verluste neu. 
Für jeden Wochentag kann man eine ande- 
re Zeit einstellen, um den Neustart etwa am 
Wochenende erst abends, unter der Woche 
aber schon mittags auszuführen. Mac Re- 
start warnt rechtzeitig vor, indem es sein 
Symbol eine beliebig lange Zeit vorher in 
der Menüleiste blinken läßt; was fehlt, ist 
eine akustische Warnung. 
Esı Systemanforderungen ab System 7.0 
Autor Roberto Panetta % www.kagi. 
com/panetta Preis 6 US-Dollar Sharewaregebühr 


Booten in Sekunden 
Startup Doubler 1.0 


Wie seine kommerziellen Kollegen mit dem 
„Doubler“ im Namen beschleunigt und 
verbessert Startup Doubler etwas, in seinem 
Fall den Systemstart. Die Systemerweite- 
rung lädt vor allen anderen Erweiterungen 
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BBREBBRBE 
BEBBSAS 


Quickformatierer 
löscht Disketten in 


drei Sekunden und  } Ds d © Ah 
macht dabei auch : = 
aus DOS-formatier- _«_) 


ten Medien echte 
Mac-Disketten. 


und Kontrollfeldern und sammelt dabei In- 


Buchen =] 
Buchungsmonat: 10.1997 Mandant: S/W 
Belegdatum: |07.11.1997 Belegnr.: |2 
&% Soll-Konto: 0100 
BZ Haben-Konto: 5800 
Nach dem Löschen auswerfen Mehrere Disketten Steuerschlüssel: 
Formatieren mit Abfrage Disketten umbenennen D Betrag: [1098,00 DM Steuer: DM 
Diskettenname: [Ohne Titel [ 2) DZ Text: |Neue Grafikkarte ® 
Quickformat starten a) Icon auswählen... a emeinen Buchen 
Standardformat starten hl Bitte wählen Sie nun das gewünschte Diskettenicon aus 
Mac Habu ist eine komplexe 


Buchhaltung, die sich für Selb- 
ständige und kleine Gewerbetrei- 
bende eignet und eine klassische 
doppelte Buchführung realisiert. 


Schriften inspizieren 


formationen. Diese benutzt Startup Doub- 
ler ab dem zweiten Neustart nach seiner 
Installation, um alle benötigten Daten 
bereits in den Speicher zu laden, bevor das 
Mac-OS sie angefordert hat. Auf diese 
Weise umgeht das Kontrollfeld die unöko- 
nomische Methode, das System Erweite- 
rungen laden zu lassen, und beschleunigt 
dadurch den gesamten Vorgang. Im Test 
verkürzt Startup Doubler den Startvorgang 
eines Powerbook Duos von 124 Sekunden 
auf 95 Sekunden, den eines Umax Pulsar 
2330 von 46 Sekunden auf 40 Sekunden. 
Le] Systemanforderungen ab System 7.0, ab 

8MB RAM Autor Marc Moini °& www.ka 
gi.com/authors/marc Preis 20 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Font Gander Pro 1.2.6 


Das Sharewareprogramm Font Gander Pro 
kann Schriften auf dem Bildschirm anzei- 
gen, ohne daß man sie im Systemordner 
installiert haben muß. Es genügt, den Zei- 
chensatz per Drag-and-drop auf das Fen- 
ster von Font Gander zu ziehen, und man 
kann die Zeichen in jeder beliebigen Punkt- 
größe und Auszeichnung betrachten. Eine 
Vergrößerungsfunktion zeigt die Schrift 
außerdem überproportional groß, so daß 
sich jedes einzelne Zeichen wirklich ‚‚unter 
die Lupe“ nehmen läßt. Für jede Schrift 
druckt Font Gander auf Wunsch Schrift- 
musterblätter, deren Inhalt man mit einem 
separaten Editor frei zusammenstellen 


kann. Die gängigsten Layouts liefert der 
Autor bereits mit, so daß einer Sammlung 
von Schriftmustern nichts im Wege steht. 
A Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 
sor, ab System 7.0, Adobe Type Manager 
3.0 oder höher Autor Hugh Johnson & bhuey@ 
worldnet.att.net Preis 20 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Zip-Disketten einpacken 
Zip Wrapper 1.1 


Zip Wrapper liest den Inhalt von Zip-Dis- 
ketten und fertigt daraus Papiereinleger an, 
die man ausdrucken, ausschneiden und in 
die Plastikhülle der Zip-Diskette legen 
kann. Nachteil: Das Sharewareprogramm 
erkennt nur die oberste Ordnerebene. Wer 
seine Dokumente lieber in tiefen Hierar- 
chien versteckt, für den ist das Programm 
weniger nützlich. Dafür druckt Zip Wrap- 
per auf Wunsch ein beliebiges Bild mit auf 
das Etikett, so daß man seine Disketten in- 
dividuell verpacken kann. 
& Systemanforderungen ab System 7.5, 
Applescript Autor John Clark & 12ftgu 
ru@mindspring.com Preis 5 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Mac-Suchmaschine 
i-Search 1.1.1 


Die Minisuchmaschine i-Search durchfor- 
stet Dateien nach einem gesuchten Begriff 
und zeigt alle Vorkommnisse in einer Liste 


5 Emulatoren, Zeitmaschinen in längst vergangene Tage 


Viele heutige Mac-Anwender hatten in der Anfangszeit der Datenver- 
arbeitung einen Commodore G64, eine Sinclair ZX Spectrum oder viel- 
leicht sogar einen Apple I 1/e. Wer seine mühsam eingetippten oder teuer 
erstandenen Programme auch auf dem Mac weiterbenutzen möchte, 
kann dies mit einem Emulator tun. Diese Programme simulieren die 
Hard- und Software des Originals und sind auf einem Power Mac eben- 
so schnell wie ihr real existierendes Pendant. 

Commodore Amiga Der Unix Amiga Emulator simuliert einen kom- 
pletten Commodore Amiga, man benötigt lediglich einen echten Amiga, 
um von ihm (illegalerweise) den Inhalt des Kickstart-ROMs und eine 
Workbench-Diskette zum Booten zu kopieren. 

Amstrad/Schneider CPC 6128 Der Schneider-CPG-Emulator CPC + + 
kommt zusammen mit dem Original-ROM, er ist ohne zusätzliche Soft- 
ware benutzbar. GPC + + ist in weiten Grenzen konfigurierbar und kann 
Images von GPC-Disketten laden und speichern. 

Apple I Der Emulator für die echten Apple-Fans, das Original aus Jobs 
und Wozniaks Garage für den Mac. Ohne Holzgehäuse, dafür aber auch 
erheblich schneller. Ein Handbuch mit einer ausführlichen Bedienungs- 
anleitung und Schaltplänen liegt im HTML-Format bei, das man mit je- 
dem Internet-Browser betrachten kann. 
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Apple Il Natürlich gibt es auch für den ersten kommerziellen Urah- 
nen aller Apple-Rechner Emulatoren. Apple Ile 3.0.1 und Stop the 
Madness bringen echtes Basic-feeling. Wer das erste grafische Be- 
triebssystem von Apple noch einmal aufleben lassen möchte, kann dies 
ebenfalls mit XGS auf einem simulierten Apple IIgs tun. 

Atari ST Der Emulator Nostalgia 0.2b1 ist die Erlösung für alle auf der 
Mac-Plattform gefangenen Atari-ST-Anwender, die nach dem Exitus 
von Sunnyvale nach Cupertino umgezogen sind. 

Commodore C64 Frodo 4.1.1 und Power-64 1.5.5 emulieren den 
Homecomputer der Homecomputer überhaupt. 

CP/M Das Betriebssystem vor MS-DOS, Mac-OS und Windows. 
Schlichter Emulator ohne viele Funktionen. 

Sinclair ZX81 und ZX Spectrum hießen die Flaggschiffe von Sir Clive 
Sinclair, der mit seinen Kleincomputern und Gummitastaturen die Kö- 
nigin von England beglückte und dafür geadelt wurde. 
Spieleautomaten sind aus der Mode, ihre Spiele machen aber noch im- 
mer Spaß. Mac Mame simuliert die gängigsten Automaten. 

Palm Pilot Die Freunde des kleinen Organizers kommen mit dem Zilot 
1.0.1 auf ihre Kosten. Der Emulator kann sich sogar mit einem echten 
Palm Pilot per „Hot Sync” abgleichen. 
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— _ —— Pseud040 


PseudO40 


Pseud040 lets your 68020 or 63030 Mac run 
68040 software without orashing. Simply drop it 
in your Control Panels folder and restart 


=&| Besitzer älterer Macs 
mit 68020- oder 
68030-Prozessoren 
können aufatmen: 
Pseud040 simuliert 


PseudD40 is not a free program! This trial 
version will expire after 21 days, at which 
point you must register with the Register 


einen 68040, auf 
dem auch neue Spie- 
le und Anwendungen 


application 


See the README for legalities and help. 


anstandslos ihren 


PseudO40 currently not active 


Dienst verrichten. 


(Any changes take effect at restart.) 


DM Identify as 68040 
v1.3 ©1997 by Michael Connolly 


an. Dabei kann man vorgeben, welche 
Ordner und Laufwerke das Programm be- 
rücksichtigt, und ob es lediglich Dateien 
sein sollen, die mit einem ganz bestimmten 
Anwendungsprogramm erstellt wurden. 
Außerdem läßt sich die Suche einschränken, 
so daß für i-Search nur Dokumente wich- 
tig sind, die man in letzter Zeit bearbeitet 
hat. Mit einem Doppelklick auf ein Ergeb- 
nis öffnet i-Search das Dokument mit dem 
Programm, zu dem es gehört. 
Systemanforderungen ab System 7.1 Au- 
- tor Yan Galotychos & www.scriptsoft 
ware.com Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Fließende Diagramme 
Flowchart Maker 1.0 


Der Flußdiagrammeditor Flowchart Maker 
ist nützlich, um komplizierte Zusammen- 
hänge wie Arbeitsabläufe oder Firmenhier- 
archien grafisch darzustellen. Dazu bietet 
das Programm die typischen Funktionen, 
die auch andere objektorientierte Zeichen- 


Grafikkonverter 3.0.2 


Der Grafikkonverter von Thorsten Lemke 
ist die Standardshareware für Grafikbear- 
beitung am Mac. Das Programm ist nicht 
so umfangreich wie Photoshop, beherrscht 
dafür aber mehr Bildformate, darunter al- 
le gängigen aus der PC-, Unix-, Atari- und 
Amiga-Welt. Darüber hinaus kann der Gra- 
fikkonverter mit den Plug-ins von Photo- 
shop arbeiten und bringt viele eigene Filter 
mit. Die Shareware ist ideal, um Bilder 
nachzubearbeiten und aufzubereiten. 

* Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
@= zessor oder Power-PC, ab System 7.0, 
ab 2 MB freies RAM Autor Thorsten Lemke 
& www.lemkesoft.de Preis 46 Mark Share- 
waregebühr 
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Flußdiagramme veranschaulichen Abläu- 
fe und Hierarchien mit grafischen Sym- 
bolen und lassen sich mit Flowchart Ma- 
ker schnell und einfach erstellen. 


programme besitzen, zudem ist es für das 
Bearbeiten von Flußdiagrammen optimiert. 
Flowchart Maker stellt alle gängigen Sym- 
bole bereit, Rechtecke, Rauten, Kreise, Pfei- 
le und zugespitzte oder abgerundete Recht- 
ecke. Wenn man zwei Objekte mit einem 
Pfeil verkettet und eines von ihnen ver- 
schiebt, werden alle Verbindungen auto- 
matisch entsprechend geändert. 
Systemanforderungen ab System 7.0 Au- 
tor Roberto Panetta & www.kagi.com/ 
panetta Preis 39 US-Dollar Sharewaregebühr 


Größenwahn 
Pseud040 1.3 


Besitzer älterer Macs können ihrem Lieb- 
lingsstück aus vergangenen Tagen noch ein- 
mal zu neuem Leben verhelfen. Das Kon- 
trollfeld Pseud040 emuliert einen Motoro- 
la-68040-Prozessor auf einem 68020 oder 
68030 und ermöglicht damit, auch Soft- 
ware auf dem Rechner laufen zu lassen, die 
für einen der neueren Prozessoren optimiert 


Apple Logo 


ersiel 


Benötigte Zeit: 1.35 
‚Kommentar : 


72x72dpi 
16,7 Mill. Farben (32 Bit) 


Der Grafikkonverter ist ein vollständiges Bildbearbei- 
tungsprogramm, das fast jedes Bildformat von Mac, 
Windows, Atari, Amiga und Unix bearbeiten kann. Au- 
Berdem kann er Plug-ins von Photoshop verwenden. 
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FA Neue Versionen 


Programm Version 
Aaron Light 1.2.1 
Finder Pop 1:5 

Go Mac 1.4.2 
IP Net Monitor 1.7 
Kaleidoscope 1.7.3 
Look Mom, No Hands 1.5.1 
Lupe 1.2 
Techtool 1.1.5 


Disketten und Download 

Einige der in dieser Ausgabe besproche- 
nen Programme können Sie auf Diskette 
über den Macwelt Shop beziehen. Ver- 
wenden Sie dazu den Bestellcoupon auf 
Seite 161. Dort erfahren Sie weitere Ein- 
zelheiten. Außerdem finden Sie die Pro- 
gramme in unserem Angebot auf AOL 
(Kennwort „Macwelt”) und im Internet 
unter www.macwelt.de. 


ist. Spiele wie „„Harry the Handsome Exe- 
cutive‘“ (Macwelt 12/97, Seite 122), funk- 
tionieren damit etwa auch auf einem Mac- 
intosh I oder SE/30, wenngleich nicht sehr 
schnell. Beschleunigen kann Pseud040 den 
Rechner nicht, ebensowenig läßt sich mit 
ihm der virtuelle Speicher des Mac-OS oder 
der von Programmen nutzen, die einen Ko- 
prozessor benötigen. 

Pe] Systemanforderungen 68020- oder 68030- 
| Prozessor, ab System 7.0 Autor Michael 
Connolly & meonnolly@kagi.com Preis 20 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Keine Werbepausen 
Webfree 1.1 


Manche Leute schneiden die Werbeblöcke 
aus den Videofilmen, die sie aufgenommen 
haben, die Shareware Webfree blockiert 
unerwünschte Werbung auf Internet-Seiten. 
Dazu klinkt sich das Kontrollfeld in den 
TCP/IP-Datenstrom ein und filtert alle Da- 
ten aus, die man nicht sehen möchte. Dar- 
über hinaus verhindert Webfree, daß der 
Rechner den Inhalt von Cookies an den 
Server zurücksendet. Viele Werbeserver be- 
nutzen Cookies, um Daten zu hinterlassen, 
anhand derer sie später ein Profil über die 
Vorlieben des Benutzers erstellen. Blinken- 
de Texte und animierte Grafiken filtert 
Webfree ebenfalls aus. 
Systemanforderungen ab System 7.1, ab 
—; Mac-TCP 2.0.6 oder Open Transport 1.1 
Autor Steve Falkenburg & www/falken.net/ 
webfree Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


Monitor 
Sony Multiscan 220AS 


Einen 17-Zoll-Monitor mit ein- 
gebautem 3D-Lautsprechersy- 
stem bietet Sony mit dem Mul- 
tiscan 220AS an. Der Monitor 
verfügt über eine Trinitron- 
Bildröhre mit 0,25 Millimeter- 
Streifenmaske und kann maxi- 
mal 1280 mal 1024 Bildpunk- 
te bei einer Bildwiederholrate 
von 65 Hz darstellen. Bei einer 
Auflösung von 1024 mal 768 
Pixel liegt die Bildwiederholra- 
te bei 85 Hz. Das Soundsystem 
besteht aus einem Verstärker, 
zwei Stereolautsprechern mit je- 
weils 3,5 Watt und einem im 
Monitorfuß integrierten Sub- 
woofer mit 10 Watt. th 

Info Sony % 01 80/525258-6 © -7 
& www.sony-cp.com Preis 1500 
Mark 


Farbmanagement 


Color Touch Server von IPT 


Die Color Touch Server von 
IPT bestehen jeweils aus einem 
Apple Workgroup Server 9650, 
einer Farbmanagementsoftware 
von IPT, die auf Colorsync und 
ICC-Profilen basiert, und einem 
Druckserver. Damit soll eine 
Server-basierte, automatische 
Farbkorrektur von Grafiken 
und Bildern in allen Publishing- 
Applikationen und für alle Ein- 
gabe- und Ausgabegeräte mög- 
lich werden. Der Server sorgt je- 
weils für die Farbkorrektur auf 
Basis der entsprechenden Gerä- 
teprofile und unterstützt sämt- 
liche RIPs mit Postscript Level 
2 und Postscript 3. Die Lösung 
wird in zwei Variationen ange- 
boten. Color Touch Composite 
ist für Ausgabegeräte gedacht, 
die keine Farbseparation benö- 


rodukte 


tigen (Kopierer, Großformat- 
drucker, Farblaserdrucker). Der 
ab Anfang nächsten Jahres er- 
hältliche Color Touch Pro ist 
zusätzlich für die farbseparierte 
Ausgabe geeignet. Darüber hin- 
aus unterstützt der Druckserver 
dieser Version OPI. Als Option 
werden unter anderem Farb- 
meßgeräte und Software zur 
Profilerstellung angeboten. th 

Info Brainworks &, 0 89/32 67 64 
-0 &-44 & www.brainworks.de 
Preis Color Touch Composite 10 000 
US-Dollar, Color Touch Pro 16 000 
US-Dollar, deutsche Preise standen 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


Rechtschreibung 


Primus Web von Fesh 


Eine Rechtschreibkontrolle für 
HTML-Dokumente bietet Fesh 
mit Primus Web an. Das Pro- 
gramm ignoriert dabei sämtli- 
che Tags und überprüft nur den 
eigentlichen Text. Die Funktio- 
nen von Primus Web sind auch 
im Vollprodukt Primus Mac 
enthalten. Außerdem kann die- 
se Version automatisch sämt- 
liche mit einer Web-Seite ver- 
knüpften HTML-Dokumente 
öffnen und überprüfen. Primus 
Mac ist eine einzel- und mehr- 
platzfähige Rechtschreibkon- 
trolle, die mit gemeinsamen 


Publish News 


Pub 


für 


Der 17-Zoll-Mo- 
nitor Multiscan 
220AS von Sony 
verfügt über ein- 
gebaute Stereo- 
lautsprecher und 
einen Subwoofer. 


Wörterbüchern, 
einer Stapelver- 
arbeitung sowie 
einer Serverver- 
sion ausgeliefert 
wird und mit den gängigen An- 
wendungsprogrammen zusam- 
menarbeitet. th 

Info Fesh X, 0 30/7 72 38 16 7 
73 81 36 Preis Primus Web 99 Mark, 
Primus Mac ab 799 Mark 


Netzwerk 


Helios unterstützt Appleshare IP 


Helios unterstützt jetzt mit dem 
File- und Druckserver Ether- 
share 2.5 auch Appleshare IP 
und das Appletalk Filing Proto- 
col (AFP) 2.2. Damit sind nun 
TCP/IP-Verbindungen zwischen 
Mac und Server möglich, was 
einen deutlich gesteigerten Da- 
tendurchsatz bedeutet. Der Be- 
nutzer wählt wie bisher den Ser- 
ver über die Auswahl an, die 
Client-Software erkennt selb- 


isher 


ständig, ob eine TCP/IP-Ver- 
bindung möglich ist und wählt 
ansonsten eine Appletalk-Ver- 
bindung. Der Anwender kann 
auch auf einen AFP-Server zu- 
greifen, der nicht in der Aus- 
wahl erscheint, wenn er dessen 
IP-Adresse kennt. Letzteres 
funktioniert auch über das In- 
ternet. Die Zugriffsbeschrän- 
kungen werden über den Ether- 
share Admin festgelegt. Durch 
die Unterstützung von AFP 2.2 
sinkt die Netzwerkbelastung, 
da Änderungen an Dateien vom 
Server an die Clients gemeldet 
werden und diese nicht ständig 
den Server abfragen müssen. 
Außerdem lassen sich nun Vo- 
lumes bis zu einer theoretischen 
Grenze von 16 Millionen Te- 
rabyte verwenden. Die Apple- 
share-IP-Erweiterung kann man 
als kostenlosen Patch über den 
Fachhandel beziehen. th 

Info Promo Datentechnik X, 040/85 
1744-0 ® -44% www.promo.de 


Dateiverwaltung 


Javelin von Digital Technology 


Mit Javelin stellt Digital Tech- 
nology ein neues Bibliotheks- 
und Archivsystem für den 
Publishing-Workflow vor. Das 


Preise für Xpress 4.0 


Seit dem 17. November liefert 
Quark sein Layoutprogramm 
Xpress 4.0 in Deutschland aus. 
Es gibt jetzt für deutschspra- 
chige Anwender nur noch die 
Passport-Version, für die ein 
Dongle notwendig ist. Der Auf- 
stieg von Xpress 3.3x zur Ver- 
sion 4.0 kostet 1300 Mark, 
entweder in der Version für 
Power Macs oder für 68K- 
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Rechner. Umsteiger von Xpress 
3.3x in der 68K-Version auf 
eine 4.0-Power-Mac-Ausgabe 
bezahlen 1700 Mark, und Be- 
sitzer einer Xpress-Version 3.1 
müssen für Xpress 4.0 2200 
Mark auf den Tisch legen. Der 
Preis für das Vollprodukt liegt 
bei 3500 Mark. th 

Info Quark &, 0 71 41/4 55-250 
& -100% www.quark.de 
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Programm legt sämtliche Daten 
wie Layouts, Texte, Bilder und 
Grafiken in einer Sybase-SQL- 
Datenbank ab und verfügt auch 
über eine OPI-Funktion. Die 
Kommunikation zwischen den 
Anwendungsprogrammen und 
der Datenbank erfolgt über ein 
Datenbankmenü, das Javelin 
den Programmen automatisch 
hinzufügt. Mehrere Anwender 
können gleichzeitig an verschie- 
denen Elementen eines Layouts 
arbeiten, die Datenbank stellt 
die Verknüpfung zwischen den 
Objekten und dem Layout her. 


News / Produkte für Publisher 


Darüber hinaus bietet Javelin 
Archivierungsfunktionen, die 
CD-Jukeboxen unterstützen. th 
Info Digital Technology X, 0 80 42/9 
1650 ® 98851 & www.dtint.com 
Preis auf Anfrage, je nach Größe und 
Konfiguration 


PDF-Preflight 


Checkup 1.0 von Impressed 


Ein Preflight-Werkzeug für 
PDF-Dateien bietet Impressed 
mit Checkup 1.0 an. Das Pro- 
gramm überprüft Schriften, 
Farben und Bilder sowie Doku- 


Schriften und Typographie 


Webtype-Kollektion Adobe hat 
die ersten eigenen Truetype-Schrif- 
ten auf den Markt gebracht. Die 
Webtype-Kollektion ist für die Ver- 
wendung im Internet und in Multi- 
media-Anwendungen gedacht, die 
Schriften sind für die Bildschirm- 
darstellung optimiert. Das Paket 
umfaßt die Schriften Myriad Web 
und Minion Web mit verschiedenen 
Schriftschnitten sowie Caflish Web, 
Mezz Web Bold, Penumbra Web 
Regular Serif und Giddyup. Auf der 
CD mit den Schriften findet man 
außerdem die Web Morsels von 
Image Club mit rund 400 Bildern 
zum Gestalten von Buttons, Navi- 
gationsleisten und anderen Web- 
Seiten-Elementen. th 

Info Adobe &, 01 80/2 30 43 16 S 
0 89/3 50 7058 %& www.adobe.de Preis 
111 Mark 


Agfatype bei Elsner + Flake Das 
gesamte Schriftenprogramm von 
Agfa inklusive der neuen Agfatype- 
CD 8.0, die rund 5900 Schriften der 
Creative Alliance und 11 000 Sym- 
bole, Initialen und Strichzeichnun- 
gen umfaßt, wird jetzt auch von EIs- 
ner + Flake vertrieben. th 

Info Elsner + Flake &, 040/39 88 39-88 
-99 


Personal Font Einen Truetype-Zei- 
chensatz mit der eigenen Hand- 
schrift kann man von Signature 
Software erhalten. Der Hersteller 
digitalisiert die Schrift nach einem 
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Musterbogen, den der Anwender 
ausfüllen muß, und berücksichtigt 
dabei charakteristische Verbindun- 
gen und Zwischenräume. Die Form 
jedes Buchstabens wird danach va- 
riiert, in welchem Zusammenhang 
er im Text erscheint. th 

Info Signature Software X 00 31/40/ 
290 31-36 ® -37 & info@euro-sig 
soft.com Preis 345 Mark 


Typo Berlin 98 Vom 12. bis 14. 
März 1998 findet in Berlin die 3. 
Fontshop-Konferenz Typo Berlin 
98 statt. Das Konferenzmotto lautet 
„Type is money Typographie in der 
Werbung”. Neben einer Ausstellung 
über typographische Werbedruck- 
sachen bietet die Konferenz Veran- 
staltungen zum Thema „Was kostet 
Design” sowie Seminare zu Spe- 
zialthemen. Parallel zum Kongreß 
findet die Jahrestagung des Art Di- 
rectors Club Deutschland statt. th 
Info Fontshop &, 0.30/6958 95 Teilnah- 
megebühr 998 Mark, bei Anmeldung 
bis 31.1.98 798 Mark, Studenten 398 
Mark, bis 31.1.98 298 Mark 


Berthold Type Collection Die 
Berthold Prepress GmbH hat ihren 
Schriftenbereich verselbständigt, 
der nun unter dem Namen The 
Berthold Type Collection firmiert. 
Die neue Firma hat außerdem ein 
gegenseitiges Lizenzabkommen mit 
Monotype geschlossen. th 

Info The Berthold Type Collection 

& 030/34 90 13 10 


menteinstellungen und verwen- 
det dazu voreingestellte Profile. 
Diese lassen sich für unter- 
schiedliche Einsatzzwecke (On- 
line-Dokumente, farbseparierte 
Ausgabe, et cetera) konfigurie- 
ren. Checkup erstellt für jede 
überprüfte Datei ein Protokoll 
im PDF-Format, und es ver- 
knüpft jede Fehlermeldung im 
Protokoll per Hyperlink mit der 
entsprechenden Stelle im Do- 
kument, so daß der Anwender 
direkt zum jeweiligen Objekt 
gelangen kann. Checkup ist so- 
wohl für das Mac-OS als auch 
für Windows 95 und NT 4.0 
erhältlich. th 

Info Impressed &, 0 40/89 71 89-0 
®-1 & www.impressed.de Preis 
englische Version 390 Mark, deut- 
sche Version 490 Mark (voraussicht- 
lich Anfang 1998) 


ISDN-Datentransfer 


Destiny von 4-Sight 


Der ISDN-Spezialist 4-Sight hat 
auf der Macworld & Publi- 
shing Expo in Düsseldorf eine 
neue Version des ISIDN-Mana- 
ger-Servers gezeigt, die nächstes 
Jahr auf den Markt kommen 
soll. Das Produkt mit dem 
Codenamen Destiny arbeitet 
unter Windows NT und erlaubt 
die freie Wahl der Transport- 
medien. So will 4-Sight in De- 
stiny außer ISDN auch andere 
Standards wie etwa ADSL an- 
bieten. Außerdem kann man 
via Internet eine Verbindung zu 
FTP-Servern aufbauen. Eine 
Mac-OS-Version ist ebenfalls 
geplant, zudem sollen Teile von 
Destiny in das Artwork Deli- 
very System (ADS) von 4-Sight 
übernommen werden. mst 
Info 4-Sight &, 01 80/5 24 51-36 
-377° & www.four-sight.co.uk 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


OPI-Software 


CanOPI 1.5 


Die Netzwerk- und OPI-Soft- 
ware CanOPl 1.5 von IPT für 
Sun-OS und Sun Solaris läßt 
sich jetzt mit dem Scriptable 
Admin von jedem Mac im 
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Proofsystem von Epson Epson 
: hat auf der Macworld & Publi- 
shing Expo in Düsseldorf ein neu- 
! es Proofsystem mit A3-Überfor- 
mat gezeigt. Es besteht aus einem 
: Tintenstrahldruckwerk, das mit 
sechs Druckfarben und einer Auf- 
lösung von 1440 dpi druckt, so- 
wie einem Fiery-Hardware-RIP. 

: Das System wird im Frühjahr 

| 1998 erhältlich sein und etwa 

| 15.000 Mark kosten. gs 

Info Epson & 01 80/5 23 41 50 


! Etat-Kalkulator 97/98 Von 
Creativ Collection stammt der 

| Etat-Kalkulator 97/98, der auf 

: Basis von rund 10 000 recher- 

; chierten Einzeldaten die Über- 
schlagskalkulation von Werbemit- 
: teln ermöglicht. Dabei werden so- 
wohl traditionelle Werbemittel 
wie Anzeigen, Außenwerbung, 
Messen, Direktwerbung und 

: Printproduktionen berücksichtigt 
als auch Internet-Dienstleistungen 
oder GD-Produktion. Der Etat- 
Kalkulator wird zweimal jährlich 
aktualisiert, man kann ihn auch 

: im Abonnement beziehen. th 

: Info Creativ Collection %& 07 61/4 
! 7924-0 © -11 & www.creativ 

: collection.com Preis 86 Mark, 

: Abo 61 Mark je Ausgabe 


| Anwenderkonferenz Am 29. 

| und 30. Januar 1998 findet in 

: London die nächste europäische 
Anwenderkonferenz von Macro- 
media statt. Neben Vorträgen gibt 
es für die Teilnehmer die Möglich- 
: keit, mit Entwicklern von Macro- 
media zu diskutieren, neue Tech- 
niken zu lernen und an speziellen 
Arbeitskreisen zu verschiedenen 

: Themen teilzunehmen. th 

! Info Macromedia % 0044/12 

: 03/42 64-54 ® -52 & www. 

| macromedia.com 


! Printec in Linz Vom 31. März 
bis zum 3. April 1998 findet im 
Design Center Linz (Österreich) 

! die Printec statt. Die Fachmesse 
: für Printmedien und digitale Pro- 
duktion, die alle zwei Jahre abge- 
halten wird, wendet sich insbeson- 
dere an Fachbesucher aus der 

! Publishing-Branche. th 

: Info Printec & 00 43/6 62/44 77- 
: 243 C-61 


FrMZ .m 
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Mit dem Scriptable 
Admin von CanOPI 
1.5 läßt sich der 
Server von jedem 
Mac im Netz aus 
verwalten. 


Netzwerk aus steuern. Das Ap- 
plescript-fähige Programm ver- 
waltet Benutzer und Gruppen, 
Volumes, Serverprozesse sowie 
Druckerwarteschlangen. Bis zu 
65 000 gleichzeitige Verbindun- 
gen sind möglich. CanOPI 1.5 
erzeugt bis zu vier unterschied- 
liche Layoutbilder von einem 
hochauflösenden Original und 
kann als Dateiformat für die 
Layoutbilder GIF und JPEG 


verwenden. Außer- 
dem überprüft das 
Programm hoch- 
auflösende Bilder, 
separiert EPS-Bil- 
der und Grafiken 
beim Ausdrucken 
und entfernt auf 
Wunsch die OPI-Kommentare 
vor der Ausgabe. Die Steuerung 
der OPI-Funktionen erfolgt mit 
dem OPI Setup Utility, das Ap- 
plescript-basiert ist, für die Ver- 
waltung der Druckerwarte- 
schlangen steht auch der Java- 
basierte Print Queue Manager 
zur Verfügung. th 

Info Brainworks X, 0 89/32 67 64-0 
-44% www.brainworks.de 
Preis 17813 Mark 


Produkte für Publisher / News 


Painter 5 


Lokalisierte Version erhältlich 


Das Mal- und Bildbearbei- 
tungsprogramm Painter 5 ist 
nun auch in einer deutschen 
Version auf dem Markt. Außer 
durch die neuen Pinselfunktio- 
nen zeichnet sich die Version 5 
insbesondere durch dynamische 
Schwebebereiche aus, die Ef- 
fekte erzeugen, ohne das Ori- 
ginalbild zu verändern, sowie 
durch eine individuell anpass- 
bare Oberfläche. th 

Info Metacreations Q, 01 80/5 32 36- 
60% -69 Preis 799 Mark, Update 
249 Mark 


Digitalkamera 
Casio QV-700 


Die Digitalkamera Casio QV- 
700 bietet eine Auflösung von 
640 mal 480 Bildpunkten und 
eine Farbtiefe von 24 Bit. Die 


Publish Ticker 


! Bildbearbeitung Genetic Photo 
| Optimizer (GPO) von Digital Arts 
: arbeitet mit genetischen Algorith- 
; men. Der Anwender erhält vom 

: Programm jeweils zwei Vorschlä- 
: ge zur Verbesserung und wählt so 
: lange eines davon aus, bis er mit 

: dem Ergebnis zufrieden ist. Eine 
: zeitlich limitierte Version liegt auf 
| der Web-Seite von Digital Arts. th 
: Info Digital Arts & 02 21/95 90 
30-35 © -31 & www.digital- 

: arts.de Preis 350 Mark 


: Sporttabellen Vier Vorlagen 

- zum Setzen von Fußballtabellen 
: in Xpress bietet die Firma Bauer 
; mit Sporttab an. Die Vorlagen 

; werden einmal mit den notwen- 

s digen Angaben über die Vereine 
: versehen, Sporttab errechnet 

. dann jeweils aufgrund der Spiel- 
: ergebnisse die aktuelle Tabelle. th 
: Info MaceS % 083 21/6 84 90 

: © -91 Preis jeweils 300 Mark 
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Die Digitalkamera 

Casio QV-700 hat eine Auflösung 
von 640 mal 480 Pixel und spei- 
chert auf Flash-Memory-Karten. 


Kamera verfügt über eine CCD 
mit 350 000 Pixeln, ein um 270 
Grad schwenkbares Objektiv, 
ein LCD-Display mit 2,5 Zoll- 
Diagonale und einen eingebau- 
ten Blitz. Die Bilder werden auf 
Flash-Memory-Karten gespei- 
chert und lassen sich mit Hilfe 
eines PCMCIA-Adapters in den 
Rechner einlesen. Die Karten 
sind mit Kapazitäten von 2 MB, 
4 MB, 10 MB und 15 MB er- 
hältlich. Die Casio QV-700 hat 
auch eingebaute Bildbearbei- 
tungsfunktionen, mit denen es 
beispielsweise möglich ist, Titel 
und Datum einzublenden, Bil- 
der zu drehen und Panorama- 
aufnahmen zu erstellen. th 

Info Casio %, 0 40/5 28 65-0 
-100 Preis 1400 Mark 


Farbmessung 


Spectrolino Packages 


Gretag-Macbeth bietet sein 
Spektralfotometer Spectrolino 
jetzt auch mit verschiedenen 
Softwarepaketen an. Das Paket 
Spectrolino Easy mit dem Pro- 
gramm Key Wizard dient dem 
Einlesen von Meßdaten in An- 
wendungsprogramme. Spectro- 
lino CMYK System erlaubt es, 
Rasterprozentwerte zu ermit- 
teln, um Sonderfarben in Ska- 
lenfarben umzurechnen. Mit 
Spectrolino Color Quality Sy- 
stem läßt sich die Farbquali- 
tät während des Produktions- 
prozesses überwachen und mit 
Spectrolino Color Management 
System kann man ICC-Profile 
erstellen. Spectrolino Scan Ma- 
ster System umfaßt Spectroscan 
zum Einlesen von Testcharts 
und die Programme Spectro- 
chart, Color Quality sowie Key 
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Wizard und soll Farbkonsistenz 
im Druck und in der Druckvor- 
stufe ermöglichen. th 

Info Gretag-Macbeth %, 00 41/1/8 
42- 24.00 -22 22 Preis Package- 
Preise auf Anfrage 


Brennsoftware 
Direct CD von Adaptec 


Adaptec hat auf der Macworld 
& Publishing Expo eine erste 
Version von Adaptec Direct CD 
für das Mac-OS gezeigt. Die 
Software macht es möglich, Da- 
ten auf eine normale oder eine 
wiederbeschreibbare CD im 
Finder wie auf ein Wechselme- 
dium zu übertragen, ohne ein 
spezielles Brennprogramm star- 
ten zu müssen. Voraussichtlich 
wird Direct CD Ende des Jahres 
erhältlich sein. eb 

Info Adaptec 0 89/45 64 06-0 
-15&X www.adaptec.com Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 


Fotofinder 


Bildarchiv von Fontshop 


Fontshop hat rund 400 Foto- 
CDs verschiedener Anbieter im 
Angebot, darunter Photodisc, 
Digital Stock, Graphi-Ogre, In- 
gram Publishing, Artville und 
die John Foxx Images mit eu- 
ropäischen Motiven. Um die 
Auswahl und den Zugriff zu er- 
leichtern, sind die rund 50 000 
Bilder im Foto-Finder zusam- 
mengestellt, der aus den Ka- 
talogen der Anbieter, einem 
gedruckten Index und Über- 
sichts-CDs mit niedrigauflösen- 
den Abbildungen besteht. th 
Info Fontshop % 0 30/69 58 95 
69288 65 Preis 295 Mark 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Framemaker 5.5 


Layoutprogramm 


Vorzüge gute Import- und Export- 
filter, integrierte PDF-Ausgabe, 
gelungene SGML-Unterstützung 


in der Version +SGML 


Nachteile nicht immer intuitiv zu bedienen 
Wertung gut BEBBBRL 


Systemanforderungen 68040-Prozessor, 16 MB 
freies RAM, System 7.5 Info Adobe 01 80/2 30 
4316 IS 0 89/3 50 70 58 www. adobe.de Preis 
2000 Mark, Update 600 Mark, Framemaker 5.5 
+SGML 5000 Mark, Update 1200 Mark 


N och in der Macwelt 3/97 besprachen 
wir an dieser Stelle Framemaker 5.1, 
jetzt schickt Adobe mit Framemaker 5.5 
und Framemaker 5.5+SGML bereits die 
Nachfolger ins Rennen. Die konstruktive 
Kritik an Version 5.1 hat man bei Adobe 
offensichtlich ernst genommen, denn alle 
damals bemängelten Punkte wurden von 
den Entwicklern gründlich verbessert. 


Cross-Media-Publishing 


Framemaker ist seit Jahren der Standard, 
wenn es um komplexe, umfangreiche Do- 
kumente geht, seien es Bücher, technische 
Dokumentationen oder wissenschaftliche 
Arbeiten. Das Programm bietet ein durch- 
dachtes Formatierungssystem mit Vorla- 
gen für Zeichen, Absätze, Seiten und Doku- 
mente, das bis zu einem gewissen Punkt 
gleichzeitig die Strukturierung auch kom- 
plexer Dokumente unterstützt. 
Framemaker macht es möglich, durch 
sogenannten „bedingten Text“ gleichzei- 
tig verschiedene Varianten eines Textes in 
einem Dokument zu halten, und erlaubt 
auch, mehrsprachige Dokumente zu ver- 
arbeiten. Editoren für Tabellen, mathema- 
tische Gleichungen und ein System zum 
Erstellen von Büchern aus mehreren Ein- 
zeldokumenten runden das Bild ab. 
Bereits mit Version 5.1 hatte Adobe 
Framemaker als Publikationsplattform für 
die Medien Druck, CD-ROM und Internet 
positioniert. Wir hatten damals aber noch 
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Testberichte 


Produkte Ü 


einige Mängel beziehungsweise nicht ganz 
durchdachte Konzepte gefunden. Mit Ver- 
sion 5.5 ist nun nicht nur eine direkte Aus- 
gabe als PDF-Dokument möglich, sondern 
auch eine sehr komfortable Umwandlung 
in das HTML-Format. Während man ein 
PDF-Dokument aber (fast) ohne Nachden- 
ken durch einen einfachen Speicherbefehl 
erzeugen kann, ist die HTML-Ausgabe mit 
einiger Vorarbeit verbunden. 

Zuerst muß man die Dokumentstruktur 
wie Absatz-, Zeichen- und Querverweis- 
formate auf entsprechende HTML-Befehle 
(Tags) abbilden. Die Zuordnung per Dia- 
logfenster und Aufklappmenüs ist aber 
gut gelöst. Überschriften lassen sich auto- 
matisch numerieren, und man kann Frame- 
maker veranlassen, auf beliebigen Über- 
schriftebenen automatisch neue HTML- 
Dokumente zu erzeugen. So werden aus 
einem großen Framemaker-Dokument 
mehrere handliche HTML-Dateien, die per 
Hyperlink verbunden sind. Die als Refe- 
renzen in ein Dokument eingefügten Bilder 
wandelt das Programm nach Vorgabe in 
GIF-, PNG- oder JPEG-Formate um. 

Hat man ein Dokument nicht komplett 
für den HTML-Export eingerichtet, klappt 
der Export jedoch nicht perfekt, Frame- 
maker läßt zum Beispiel gerne ganze Seiten 
weg. Eine Nachbearbeitung ist deshalb 
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immer nötig, und Wunderdinge darf man 
angesichts der beschränkten Möglichkeiten 
von HTML, mit aufwendiger Textforma- 
tierung umzugehen, sowieso nicht erwar- 
ten. Doch insgesamt sind die produzierten 
HTML-Dokumente dank der automatisch 
konvertierten Bilder und Tabellen eine sehr 
nützliche Angelegenheit. 


Anpassung an das Mac-0S 


Framemaker 5.5 arbeitet im Test klaglos 
unter Mac-OS 8, bietet Drag-and-drop mit 
anderen Anwendungen und dem Finder so- 
wie kontextsensitive Menüs und ist über- 
haupt mehr Mac-like geworden. 

Die Drag-and-drop-Unterstützung ist al- 
lerdings sehr spezieller Natur: In einem Text 
klappt sie nicht, wenn man aber Dateien 
aus dem Finder in das Dokumentfenster 
zieht, importiert Framemaker sie automa- 
tisch als Referenz, so daß bei jeder Ände- 
rung des Originals auch das Framemaker- 
Dokument aktualisiert wird. 

Die Unterstützung verschiedener Farb- 
bibliotheken hat Adobe um zwölf neue 
Systeme erweitert, darunter die Toyo- und 
die DIC-Bibliothek. Der deutsche Markt 
wartet aber weiter auf eine HKS-Farbpa- 
lette. Weitere Prepress-Funktionen von 
Framemaker sind Überfüllungen, die freie 
Seitenanordnung für den korrekten Stand 
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Die Benutzeroberfläche von Framemaker 5.5 ist klar gegliedert, 
aufgrund der zahlreichen Optionen und Voreinstellungen aber 
für Neueinsteiger nicht immer intuitiv zu bedienen. 
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platte sowie die Kompa- 
tibilität mit OPI-Systemen 
(Open Prepress Interface). 

Tabellen lassen sich 
jetzt einfacher importie- 
ren und nach maximal 
drei Kriterien sortieren: al- 
phanumerisch, numerisch 
oder kombiniert. Frame- 
maker identifiziert den Ta- 
belleninhalt automatisch 
nach Zahl oder Text und 
sortiert ihn entsprechend. 

Verbesserte Importfil- 
ter machen Framemaker 
zu einer sehr guten Platt- 
form für technische Do- 
kumentation, selbst CAD- 


Adesn Um 
A Brad 


Layoutprogramm / Test 


Formate wie Isodraw BE 
oder DXF werden neben 
CGM eingelesen, außer- 
dem selbstverständlich 
PICT, JPEG, GIE, EPS, 
die aktuellen Formate 
von Word, Excel und 
Wordperfect. 


SGML integriert 


Neben der Standardaus- 
gabe von Framemaker 
5.5 gibt es auch die Ver- 
sion +SGML, die das bis- 
her separat erhältliche 
SGML-Modul fest in das 
Hauptprodukt integriert. 
Was für den Autor klei- 
nerer Handbücher bis et- 
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Die Strukturansicht hilft dabei, sich 
auch in sehr großen SGML-Doku- 
menten zurechtzufinden und die ein- 
zelnen Dokumentbestandteile an den 
richtigen Stellen einzufügen. 
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wa 500 Seiten noch ver- 

zichtbar erscheint, ist für Autorenteams 
großer Publikationen mit mehreren tausend 
Seiten (auch für Flugzeuge oder Kraftwer- 
ke gibt es ein Benutzerhandbuch) absolute 
Pflicht: ein zwingender Standard für die 
Struktur eines solchen Dokuments. 

Mit SGML wurde ein ISO-Standard ge- 
schaffen, der es erlaubt, mit Hilfe soge- 
nannter Dokumenttypdefinitionen (DTD) 
die Struktur beliebiger Dokumente zu be- 
schreiben und zwingende Abfolgen von 
Strukturelementen (Überschriften auf ver- 
schiedenen Ebenen, Fließtext, Bildunter- 
schriften, Aufzählungen, punktierte Listen, 
et cetera) festzulegen. Das Aussehen eines 
Dokuments ist davon unabhängig in einem 
separaten Stylesheet beschrieben. 

Dadurch wird es möglich, auf ein und 
dasselbe Dokument unterschiedliche For- 
matierungen anzuwenden, etwa eine bild- 
schirmfreundliche für die Erfassung, eine 
mehrspaltige für den Druck und eine wei- 
tere für eine Publikation auf CD-ROM. Die 
Strukturierung eines Dokuments führt da- 
zu, daß man es auch wie eine Art Daten- 
bank abfragen kann. Zum Beispiel lassen 
sich Anfragen der Art „Liefere mir alle Li- 
stenelemente, in denen das Wort <SGML> 
vorkommt“ an ein Dokument stellen. 


Strukturansicht 


Die Trennung zwischen Struktur und For- 
matierung führt bei vielen SGML-Systemen 
dazu, daß in einem Editor die reine Texter- 
fassung stattfindet und erst durch ein Satz- 
system eine Ansicht des fertigen Dokuments 
möglich ist. Frramemaker+SGML vereinigt 
dagegen Struktur und Formatierung in ei- 
nem Dokument. Neben dem normalen Do- 
kumentfenster, in dem man wie gewohnt 
arbeitet, bietet die Strukturansicht jederzeit 


den Überblick über den aktuellen Aufbau 
des Dokuments. Hier kann man ganze 
Strukturbäume wie in einer Gliederung ver- 
schieben und modifizieren. Die Struktur- 
ansicht zeigt auch an, ob die Regeln der 
DTD eingehalten wurden. 

Mit der Elemente-Palette steht dem 
SGML-Nutzer ein weiteres Werkzeug zur 
Verfügung. Sie zeigt genau die Struktur- 
elemente (Tags) an, die an der gegebenen 
Position im Dokument eingefügt werden 
können. Dadurch kann man sich auch bei 
noch leeren Dokumenten an der Definition 
des Dokumentaufbaus orientieren. Die en- 
ge Verknüpfung mit den Standardfunktio- 
nen von Framemaker macht auch das Ein- 
fügen komplexer Elemente wie Listen oder 
Tabellen unter SGML sehr einfach. 

Da HTML eine Art Untermenge von 
SGML ist, läßt sich die Dokumentstruktur 
meist sehr gut in HTML umsetzen. Die 
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Weist man den Framemaker-Stilen entsprechende 
HTML-Formate zu, gelingt die Umsetzung in ein 
HTML-Dokument recht gut. Die Bilder konvertiert das 
Programm automatisch nach Vorgabe. 


Vorbereitung für den Export nach HTML 
ist bei den mit Framemaker mitgelieferten 
DTDs schon erledigt, so daß man ein sol- 

ches Dokument direkt exportieren kann. 
Bei allem Komfort darf man nicht ver- 
gessen, daß der Einsatz von SGML einige 
Vorarbeit erfordert und erst bei größeren 
Projekten zeitliche und administrative Vor- 
teile bringt. DTDs zu erstellen erfordert viel 
Programmierarbeit, um das Regelwerk für 
die Dokumentstruktur festzulegen. Für Lai- 
en und selbst für ambitionierte Desktop-Pu- 
blisher ohne Programmierkenntnisse ist das 
sicher keine geeignete Basis für Publikatio- 
nen. Für Firmen, die eigene Publikations- 
abteilungen haben und jährlich Hunderte 
von Seiten nicht nur produzieren, sondern 
auch warten müssen, stellt Framemaker 
+SGML allerdings ein Werkzeug dar, das 
die Vorteile einer vertrauten DTP-Umge- 
bung mit der Sicherheit eines Industrie- 
standards bei der Dokumenten- 
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verwaltung verbindet. 


Fazit 


Framemaker 5.5 hat gegenüber 
der Vorversion deutlich zuge- 
legt und fügt sich besser in die 
Mac-Umgebung ein. Für CD- 
Publisher ist die PDF-Export- 
funktion fast schon Grund ge- 
nug, sich das Update zuzulegen, 
die Integration von SGML in 
die Version +SGML ist Adobe 
gut gelungen. Einziger, zugege- 
ben kleiner Schwachpunkt von 
Framemaker: Das System ist 
derart komplex geworden, daß 


Für Neueinsteiger ungewöhnlich wirkt ein Framemaker- 
Dokument, wenn man sich außer den Seitenelementen 
auch die Tags der Dokumentstruktur anzeigen läßt. 
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sich Neueinsteiger schwertun 
werden, es zu erlernen. 
Tilman Haerdle/th 
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No Limit 
Photostation 


Bildverarbeitungsrechner 


Vorzüge Komplettlösung für digi- 
tale und analoge Fotoformate 
Nachteile Prozessor aufgelötet, 
begrenzter Arbeitsspeicher, lang- 
samer SCSI-Bus 


Wertung befriedigend PBBB0G 


Info No Limit 01 80/5 30 26 27 &info@schuh- 
gmbh.de Preis etwa 8000 Mark 


it der Photostation bietet No Limit ei- 
M... Rechner an, der für Zeitungsre- 
daktionen, Fotojournalisten, Dienstleister 
und professionelle Fotoamateure gedacht 
ist. Das Gerät beherbergt in einem Tower- 
gehäuse einen Diascanner, ein Lesegerät für 
PC-Karten, wie sie in digitalen Kameras als 
Speicher verwendet werden, und einen CD- 
Brenner. Eine IDE-Festplatte, ein 12fach- 
Atapi-CD-Laufwerk und eine Ethernet- 
Karte vervollständigen das Angebot. So be- 
steht die Möglichkeit, fast jedes Fotoformat 
(Dias, Bilder digitaler Kameras, Photo-CD) 
in den Rechner einzulesen, zu bearbeiten 
und beispielsweise auf eine CD zu brennen. 


Test / Rechner, 3D-Programm 


Die Photostation, die 
auf dem Modell Aegis von 
Umax basiert, hat jedoch 


il Steckbrief 


Technische Angaben 


zwei wesentliche Nachtei- 
le: Sie läßt sich nur be- 
schränkt aufrüsten, da der 
Prozessor auf die Platine 
gelötet ist, und den Ar- 
beitsspeicher kann man 
nur auf bis zu 160 Mega- 
byte ausbauen. 

Für die Bearbeitung 
hochauflösender Bilder ist 
das in der Regel zu wenig. 
Setzt man die Grenze bei 
der Auflösung und der 
Größe für die Bilder nied- 
riger, wie es bei Tageszei- 
tungen oder im semipro- 
fessionellen Bereich meist 
möglich ist, kann die Pho- 
tostation aber brauchbare Dienste leisten. 

Man muß sich jedoch damit abfinden, 
daß es sich um kein Highend-Gerät han- 
delt. Der SCSI-Bus ist langsam, und mit 
IDE-Festplatte und Atapi-CD-Laufwerk 
lassen sich beispielsweise keine SCSI-Ko- 
pien auf CD brennen. Einen Preisvorteil 
hat man als Käufer der Photostation nicht 
- wer alle Geräte und mitgelieferten Pro- 


Prozessor 


Power-PC 604e gelötet 


Diascanner Nikon Coolscan LS-20, CD-Brenner 
Yamaha CDR 200t mit 2fach/6fach-Speed, PC- 
Karten-Leser i-Drive von Altec für Typ I, II u. III 


Photoshop 4.0, Toast CD-ROM 3.5, Scansoft- 
ware Silverfast, Clarisworks, Formatter Five 


gramme einzeln kauft, kommt auch nicht 
teurer weg- man erspart sich aber den Ein- 
bau und die Konfiguration. 


Fazit 


Die Photostation von No Limit ist eine All- 
in-one-Lösung für die meisten Fotoforma- 
te, läßt sich aber nur beschränkt aufrüsten. 

Thomas Armbrüster 


Strata Studio Pro 2.1 
Booleschen Funktionen, Partikel- 


effekten, übersichtliche Oberfläche 


Nachteile erfordert viel Arbeitsspeicher und 
einen sehr schnellen Rechner 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.5.5, ab 32 MB freies RAM, 80 MB empfohlen, 
Quickdraw 3D 1.5.3 Info Innotech & 0 70 31/7 56 
10 SS 65 55 58 & mail@innotech-soft.com Preis 
2113 Mark, Update von 2.0 30 Mark 


Vorzüge umfangreiches Paket mit 
Metaballs, inverser Kinematik, 


N ach den Turbulenzen um die wackli- 
ge Version Strata Studio Pro 2.0 ist der 
Hersteller mit Version 2.1 auf dem Markt. 
Verschwunden sind die unzähligen Ab- 
stürze und Fehlfunktionen. Geblieben ist ei- 
ne leicht träge Reaktion auf Rechnern, die 
nicht zur Leistungsspitze gehören. 


Power-Module 


Zum Lieferumfang gehört eine CD mit 
einer Kollektion von Werkzeugen und Ef- 
fekten. „Deformation Lattice“ erzeugt bei- 
spielsweise ein dreidimensionales Gitter im 
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Raum, das seinen Inhalt verzerrt. Mit dem 
Werkzeug für inverse Kinematik lassen sich 
naturalistische Bewegungsabläufe nach- 
stellen. Weiter geht es mit Haaren, die von 
der Schwerkraft zu Boden gezogen werden 
und im Wind wehen. Lockigkeit, Dich- 
te und Richtung des Haarwuchses kann 
man bestimmen. Weitere Effekte erzeugen 
Feuer und Rauch, Glühen und Strahlen, 
Schwärme seifenblasenähnlicher Struktu- 
ren oder spiegeln und glätten Objekte. 


Animation 


Teile einer Animation kann 


verzichten kann. Partikeleffekte in 3-D- 
Szenen können global und realitätsnah über 
die Parameter Schwerkraft, Intensität und 
Richtung des Windes sowie Viskosität der 
Luft beeinflußt werden. 


Fazit 


Strata Studio Pro 2.1 bietet mit Metaballs, 
inverser Kinematik, echten Booleschen 
Funktionen, Partikeleffekten und einem gu- 
ten Preis-Leistungs-Verhältnis mehr als al- 
le Konkurrenten in derselben Preisklasse. 
Franz Szabolth 


man zyklisch wiederholen, = 
ohne dafür ein Script zu er- 
stellen. Das Werkzeug „Con- 
vert to Path“ wandelt ein 
2-D-Objekt in einen Anima- 
tionspfad um, und ein Ani- 
mationspfad läßt sich auch 
als Bezier-Kurve duplizieren. 

Der neue Scanline-Ren- 
derer läuft Zeile für Zeile ab, 
ist schneller als Raytracing 
und bietet eine hohe Detailge- 
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nauigkeit, wenn man auf Ef- 
fekte wie Brechung und Re- 
flexionen zwischen Objekten 
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Auf der Environment-Palette stellt man Schwerkraft, Wind 
und Zähigkeit der Luft für die diversen Partikeleffekte ein. 


3D-Programm / Test 


Ray Dream Studio 5 
3D-Programm 

Vorzüge gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis, exzellentes Handbuch, 
neue Palette für Objekteigen- 

schaften, Polymesh-Modeller, Animationen 
mit Schwerkraft, Wind und Reibung, Formel- 
editor, Rendern mit künstlerischen Effekten, 
inverse Kinematik, Malen auf Objekten 
Nachteile diverse Abstürze, gewöhnungs- 
bedürftige Benutzeroberfläche 

Wertung gut BBBBBG 
Systemanforderungen Power Mac, ab System 7.0, 
ab 24 MB freies RAM Info Meta Creations %, 01 
80/5 32 36-60 SS -69 & www.metacreations.com 
Preis 770 Mark, Update von Version 4.1 260 Mark 


ay Dream Studio 5 gehört zwar jetzt zu 

Kai Krauses Firma Meta Creations, als 
erstes fällt beim Öffnen der Packung jedoch 
das schöne Handbuch im klaren Stil von 
Fractal Design auf. Vor allem aber hat das 
Programm beim Leistungsumfang von Mo- 
delling, Animation und Rendern aufgeholt. 


Benutzeroberfläche 


Die Benutzeroberfläche präsentiert sich wei- 
terhin gewöhnungsbedürftig, ist aber sinn- 
voll erweitert worden. Ausreizen kann sie 
nur, wer die Investition in einen großen oder 
mehrere Monitore nicht scheut. Auch beim 
Arbeitsspeicher sollte man nicht sparen und 
dem Programm 50 bis 60 Megabyte spen- 
dieren. Im Test unter System 7.6 und Sy- 
stem 8 erweist sich das Programm nicht 
immer als stabil, dies sollte aber in der deut- 
schen Version bereinigt sein. 


Eine zentrale Palette im Karteikartenstil 
verwaltet die wichtigsten Objekt- und Sze- 
nendaten und ermöglicht die numerische 
Eingabe der Werte. Die Browser-Palette or- 
ganisiert alle Bausteine, die in einer Szene 
vorkommen und bietet eine umfangreiche 
Vorauswahl von Hunderten von Objekten. 


Animation mit Schwerkraft 


Physikalische Größen wie Schwerkraft, 
Wind und Reibung sowie andere Kräfte, 
die auf Objekte einwirken können, berück- 
sichtigt Ray Dream Studio jetzt bei den Ani- 
mationen. Volumetrische Elemente für 
Springbrunnen, Wolken, Nebel und Feuer 
helfen, atmosphärische Stimmungen im 
Bild aufzubauen, sind aber vergleichbaren 
Funktionen von Bryce unterlegen. Dazu 
kommen Render-Filter, um Tiefenschärfe, 
Lichtkegel und Linsenreflexe zu erzeugen. 

Rendern mit künstlerischen Effekten 
gab es schon einmal von Strata, nun ver- 
sucht sich auch Ray Dream Studio daran. 
Mit 3D Paint ist es möglich, direkt auf 
einem Objekt zu malen. Besonders interes- 
sant ist, daß nicht nur mit Farben, son- 
dern auch mit Materialeigenschaften (Sha- 
dern) gearbeitet wird. Die dabei entstan- 
denen Paint-Shapes lassen sich bei Bedarf 
wieder entfernen, ohne das Untergrundob- 
jekt zu beeinträchtigen. 

Das Programm bietet originelle Defor- 
mationswerkzeuge für statische Objektver- 
unstaltung und Animationen, dabei gehö- 
ren Zerfallen und Explodieren noch zu den 
harmlosesten. Den Vogel schießt der ma- 
thematische Formeleditor ab, der sich aber 
auch für viele andere Zwecke, etwa für das 


Ray Dream Studio 5 bietet beim Modelling 
Funktionen für Extrudieren, Verschieben und 
Rotieren. Es erlaubt dem Anwender, Objekte 
mit einer Haut zu überziehen. 


Erzeugen von Objekten und Shadern, ver- 
wenden läßt. In der Browser-Palette findet 
man fertige Varianten der Deformationen, 
die Anfängern das Leben erleichtern. 

Mit dem neuen Polymesh-Modeller ar- 
beitet man ähnlich wie mit einer plastischen 
Masse. Man kann vorhandene Objekte ver- 
ändern oder neue aufbauen. So ziemlich al- 
les, was beim Modelling gut und teuer ist, 
läßt sich auch hier machen: Extrudieren, 
Verschieben, Rotieren und mit Haut über- 
ziehen. Mit Plus- und Minustasten erfolgt 
ein Finetuning des aktuellen Arbeitsvor- 
gangs, die Property-Palette gestattet nume- 
rische Eingaben zu jedem Kontrollpunkt. 


Fazit 


Ray Dream Studio 5 ist mit vielen Eigen- 
schaften moderner 3D-Software vollge- 
packt worden. Sein günstiger Preis prä- 
destiniert das Programm als Einsteigerpa- 
ket mit großem Zukunftspotential. 

Franz Szabo/th 
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Flextight Precision 


Vorzüge gute Scanqualität, sehr 

gute Detailwiedergabe, einfach 

zu bedienen 

Nachteile Software verbesse- 
rungswürdig, nur drei Separa- 
tionseinstellungen, langsame Strichscans 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen 68K- oder Power Mac, ab 
System 7.1, 32 MB freies RAM Info Compare 
069/420 10-10 ®-144 ® www.imacon.dk 
Preis 24 900 Mark zzgl. MwSt. 


er Flextight Precision des dänischen 

Herstellers Imacon ist ein Zwitter aus 
CCD- und Trommelscanner - sein unge- 
wöhnliches Konzept vereinigt Vorteile bei- 
der Bildabtasttechniken. Als Anwender hat 
Imacon nicht den klassischen Reprobereich 
im Auge, sondern Inhouse-Publisher, Agen- 
turen, Grafiker und Fotografen. Die Gerä- 
tebedienung ist entsprechend einfach. 

In dem turmartigen Gehäuse des Flex- 
tight Precision befindet sich eine variable 
Optik, die abhängig von der Auflösungs- 
stufe hoch- oder hinuntergefahren wird. Bei 
der Abtastung wird mit Hilfe einer Trom- 
mel die Scanvorlage daruntergezogen. Die 
CCD-Zeile sitzt fix positioniert. 

Wegen der Biegung der Trommel kön- 
nen nur flexible (biegbare) Vorlagen ver- 
wendet werden; das Konzept hat aber prin- 
zipielle Vorteile gegenüber herkömmlichen 
Flachbettscannern bei der Registration. Die 
Aufsichts- oder Diavorlagen plaziert man 


Test / Highend-CCD-Scanner 


in entsprechenden Haltern. Diese liegen in 
verschiedenen Maskengrößen für Dias vom 
Kleinbildformat bis zu 4 mal 5 Inch vor, 
Aufsichtsvorlagen werden bis zu einer Grö- 
ße von 218 mal 300 mm erkannt. Entlang 
von Führungsschienen lädt man den Vor- 
lagenhalter, der vor dem Start des Scanvor- 
gangs über einem integrierten Leuchttisch 
liegt. Dias müssen jedoch wegen der Bie- 
gung vorher vom Rahmen befreit werden. 


Optische Auflösung 


Die maximale optische Auflösung des Flex- 
tight Precision beträgt 4800 ppi, erreicht 
wird sie bei Kleinbildformaten. Mit stei- 
gender Breite des einzuscannenden Vorla- 
genbereichs sinkt die optische Auflösung, 
bei maximaler Vorlagenbreite (im Aufsicht- 
modus) liegt sie bei 700 ppi. Die Analog- 
Digital-Wandlung arbeitet mit internen 
14 Bit pro Farbkanal. 


Die Detailwiedergabe, hier ein 
vergrößerter Ausschnitt einer 
Durchsichtsvorlage, gelingt 
dem Flextight Precision gut. 


An der Oberfläche der Scansoftware Colorflex 
muß Hersteller Imacon noch arbeiten: Wich- 
tige Einstellungen wie etwa die Wahl der Auf- 
lösung sind nur im Setup-Dialog zu finden. 


Ein Vorlagenhalter mit 
einem 4x5-Inch-Dia wartet 
auf das Einscannen. 
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In puncto Scangeschwindigkeit zeigt sich 
der Flextight Precision unterschiedlich. Ei- 
ne Vorschauzeit von 32 Sekunden für das 
maximale Diaformat und der Stapelscan 
von vier KB-Dias bei 600 ppi in 106 Se- 
kunden sind gut bis flott. Im Strichscan- 
modus dagegen braucht das Gerät bei glei- 
cher Auflösung ganze elfeinhalb Minuten 
für das Einlesen einer A4-Vorlage. 

An der beigelegten Scansoftware Color- 
flex 1.03 muß Imacon noch einiges verbes- 
sern. Die Oberfläche ist zwar aufgeräumt 
und übersichtlich, aber für wichtige Einstel- 
lungen muß man häufig in den Setup-Dia- 
log wechseln. Auf der Wunschliste stehen 
weiterhin Kontern und rotierbare Scanrah- 
men oder eine bessere Kontrolle über die 
Gradationskurven. Gescannte Bilder (ab- 
geliefert wird im TIFF-Format) lassen sich 
zudem nicht in der Scansoftware öffnen, 
man muß auf Photoshop ausweichen. 

Gut gefallen uns die Unscharfmaskie- 
rung und die Auto-Funktion zum Setzen 
von Lichtern und Tiefe sowie die gute Vor- 
schauqualität. Auch die Separationsqualität 
überzeugt. Die On-the-fly-Separation wird 
anhand von drei mitgelieferten ICC/Co- 
lorsync-Profilen eingestellt. Der Anwender 
kann jedoch nur mit zusätzlicher Profiler- 
zeugungssoftware weitere Separationsein- 
stellungen vornehmen. 

Die Scanergebnisse des Flextight Preci- 
sion glänzen mit guter Detailwiedergabe 
auch diffiziler Motive, ein Resultat des be- 
sonderen Abtastkonzepts. Bei Standard- 
einstellung der Scansoftware zeigen die 
Scans eine zu geringe Sättigung, was sich 
durch eine in den Farbkanälen individuell 
einstellbare Sättigungserhöhung jedoch 
leicht ausgleichen läßt. Die automatische 
Farbstichbeseitigung für Lichter und Tiefen 
arbeitet sehr gut und liefert uns bei allen 
Testscans ein neutrales Licht. 

Verbesserungswürdig ist die adaptive 
Lichtkontrolle. Sie soll bei dunklen Vorla- 
gen durch verstärkte Leuchtkraft der Licht- 
quelle auch extrem dunkle Bildstellen gut 
differenzieren. Bei unseren Tests bewirkt sie 
jedoch nichts. In einer kommenden Soft- 
wareversion soll sich dies ändern. 


Fazit 


Der Flextight Precision ist einfach zu be- 
dienen und eignet sich für Anwendez, die ei- 
nen konstanten Durchsatz von Dias ver- 
schiedener Formate und ab und zu einen 
Aufsichtsscan benötigen. In dem Designer- 
gehäuse steckt gute und innovative Tech- 
nik, bei der Software dagegen muß Her- 
steller Imacon noch nachbessern. 

Mike Schelhorn 


Allround-Scanner für 
Prepress und Grafiker 


Drei neue Scanner für 
Aufsicht und Dias machen 
auch mit ihrer Software auf 

sich aufmerksam. Wir prüfen, 
für welche Einsatzzwecke 


sie sich eignen 
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repress-Anwender und Grafiker 
haben mit einer ganzen Reihe von 
Vorlagen zu kämpfen: Strichzeich- 
nungen, Aufsichtsfotos und Dias 
verschiedener Größen. Bislang zeigten sich 
Flachbettscanner mit Durchlichtaufsätzen 
meist nicht für alle Vorlagen geeignet, es 
mangelt an optischer Auflösung für Klein- 
bildvorlagen und genügend Differenzie- 
rungsvermögen. A3-Scanner für große Vor- 
lagen sind überwiegend zu teuer, wenn sie 
eine optische Auflösung bieten sollen, die 
für Strichvorlagen ausreicht. Ein zusätzli- 
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cher Diascanner wiederum ist preislich nur 
für das Kleinbildformat interessant. Sollen 
größere Diavorlagen verarbeitet werden, 
schießen die Preise für solche Diascanner in 
die Höhe. Die hier getesteten Geräte bieten 
sich als Allrounder an: Sie verarbeiten alle 
Vorlagenformate in Aufsicht und Durch- 
licht, zwei davon sogar bis A3. 


Die Hardware 


Im Test nehmen wir uns die A3-Scanner 
Epson GT-12000 und Umax Mirage Ilse 
sowie den A4-Kollegen Scan Pro Duo von 
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Storm vor. Die Bildabtaster liegen ein- 
schließlich Durchlichteinheit alle in dersel- 
ben Preisklasse. In der Vorschubrichtung 
der Scaneinheit erzielen die drei Scanner ei- 
ne doppelt so hohe optische Auflösung: Der 
GT-12000 mit 800 mal 1600 ppi (pixel per 
inch), der Mirage Ilse mit 700 mal 1400 ppi 
und der Scan Pro Duo mit der höchsten 
Auflösung von 1000 mal 2000 ppi. Dafür 
bietet er keine A3-Scanfläche. 

Die maximale Dichte ist laut Hersteller- 
angaben in den Datenblättern bei den Ge- 
räten annähernd gleich. Wir ermitteln für 


Foto: Ralf Wilschewski 


den Epson-Scanner und den Scan Pro Duo 
etwa gleich hohe Werte um 3.2D, wobei 
der GT-12000 in den Bildtiefen etwas grie- 
selig ist, der Scan Pro Duo zeigt eine leich- 
te Streifenbildung in dunklen Bildstellen. 
Der Umax-Scanner folgt mit wenig Ab- 


ee 


Test / Prepress-Scanner 


stand. Bei Aufsichtsvorlagen geben sich die 
Geräte keine Blöße, dunkle Bildstellen wer- 
den von allen dreien sicher unterschieden. 
Die beste Detailunterscheidung erreicht 
erwartungsgemäß der Scan Pro Duo, der 
die höchste optische Auflösung hat. Mit 


Ausstattung / Bewertung 


—— 


Hersteller Epson Storm Umax 
Produkt GT-12000 Scan Pro Duo Mirage Ilse 
Preis” 6800 Mark 7000 Mark 6800 Mark 
Testwertung BEBBED BBBBGE BBBBDL 


TECHNISCHE DATEN 
Maximale optische Auflösung 


800 x 1600 ppi 


1000 x2000ppi 700 x 1400 ppi 


CCD Single-pass, Single-pass, Single-pass, 
re een trilinear ,,.,,... linear... trlinear ........... 
Wiaximale Dichte (Herstellerangaben) ad an 3 
Interface 2mal SCSI-2 2mal SCSI-2, 2mal SCSI-2 

N 0 UDO) MEER: SOpolig/25polig ..,‚S0polig_............ 
Abmessungen (B.x HxT,inmm) 648x160 x440 400x182x613 730x143x528 
Gewicht 33 kg 12 kg 26 kg 

SCANZEITEN IN MIN:SEC 

Vorschau Aufsicht maximal 00:15 00:47 


Mittelformat 6 x 6 1200 ppi 03:02 
SOFTWARE / FUNKTIONEN 
Scansoftware Silverfast Color Quartet Magic Scan 3.1, 


Scannen in Datei ja 
BEWERTUNGEN 
Qualität Strichscan gut 


Preis-Leistungs-Verhältnis 


sehr gut 


Binuscan Photoper- 
fect 3.2 Advanced 


befriedigend befriedigend 


Anmerkung: * Preis der getesteten Version einschließlich Durchlichteinheit ** keine Zeitnahme, da Color Quartet kei- 
nen Strichscanmodus anbietet *** & zum Test nicht vor **** keine Wertung, da Strichscanmodus nicht vorhanden 


Info: Epson % 01 80/5 23 41 50 


02 11/5 04 7787 &www.epson.de Storm &0 9123/97180 ®091 23 


83343 &www.storm.de Umax & 0 21 54/91 87-0 ®-99 & www.umax.de 
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ihm lassen sich Kleinbildvorlagen für die 
Druckwiedergabe bis um den Faktor 4,5 
vergrößern. Am wenigsten Spielraum bie- 
tet hier der Mirage Ilse mit einem Vergrö- 
Berungsfaktor von etwa 3 für eine noch 
zufriedenstellende Wiedergabe. 

In Sachen Scangeschwindigkeit ist der 
Epson GT-12000 der Tempomeister. Er be- 
wältigt alle Zeitnahmen (siehe Tabelle) als 
schnellster und schlägt bei den Vorschau- 
zeiten selbst den mit einer kleineren Scan- 
fläche versehenen Scan Pro Duo. Den 9- 
MB-Scan einer Aufsichtsvorlage schiebt er 
in flotten 20 Sekunden auf die Festplatte. 

Epson wartet mit einer Neuheit im 
Flachbettscannerbereich auf: Mit einem au- 
tomatisch oder manuell steuerbaren Fokus- 
system kann er mit einem Spielraum von 
6 mm auf verschiedene Vorlagenebenen 
scharfstellen. Das ist zum Beispiel nützlich 
bei gerahmten Dias, nicht planen Vorlagen 
und kleineren dreidimensionalen Gegen- 
ständen. Dabei wird die Scaneinheit samt 
CCD-Zeile in der Vertikalen ausgesteuert. 


Durchlichteinheiten 


Während der Scan Pro Duo bereits eine in- 
tegrierte Durchlichteinheit hat, werden zu 
den zwei anderen Testgeräten Durchlicht- 
aufsätze mitgeliefert, beim Mirage Ise 
standardmäßig und als Option beim GT- 
12000. Der Scan Pro Duo hat dieselbe Bau- 
weise wie der Duoscan von Agfa: Oben 
sitzt die Abtastfläche für Aufsichten, und 
mit einer „‚Schublade‘“ werden Dias in einer 
zweiten Vorlagenebene im Gehäuseinneren 
plaziert. Der Scanner läßt sich so mit Auf- 
sichtsvorlagen bestücken, während die Ab- 
tasteinheit Dias einscannt, und umgekehrt. 
Die beiden A3-Scanner bieten ‚‚nur‘“ eine 
Vorlagenebene, auf der beide Vorlagenar- 
ten plaziert werden. 

Alle drei Scanner haben solide Vorla- 
genhalter für Dias im Lieferumfang, für die 
Kleinbild-Dias nicht aus dem Rahmen ge- 
nommen werden müssen. Allerdings macht 
das Bestücken der Halter bei Dias mit dik- 
keren Rahmen Schwierigkeiten. Auch für 
Mittelformate und Filmstreifen gibt es pas- 
sende Halter. Die Halter des Epson-Scan- 
ners sind mit Magnetschienen ausgestattet, 
dazu gibt es eine Registerleiste. Mit 32 Dias 
nimmt ein Vorlagenhalter des Mirage Ise 
die meisten Kleinbilddias auf. 


Scansoftware 


Drei Hersteller, drei Konzepte. In der Soft- 
wareausstattung gibt es bei den Scannern 
von Epson, Storm und Umax deutliche Un- 
terschiede. Epson liefert den GT-12000 mit 
der Scansoftware Silverfast der norddeut- 


Prepress-Scanner / Test 
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Der Scan Pro Duo wird von der Software 
Color Quartet angesteuert. Sie ist am be- 
sten auf den CMYK-Workflow ausgerichtet. 


schen Firma Lasersoft aus. Da die Software 
ein Photoshop-Plug-in ist, kann man sie nur 
zusammen mit dem Adobe-Bildbearbei- 
tungsprogramm einsetzen. 

Eine umfangreiche Client-Server-Lösung 
stellt Storm seinem Scanner zur Seite. Die 
Software Color Quartet, die auch im Hin- 
tergrund arbeiten kann, stammt vom däni- 
schen Hersteller Scanview, der sie auf Flach- 
bettscanner von Storm und Microtek Artix 
(letztere sind momentan nur in den USA er- 
hältlich) angepaßt hat. 

Umax setzt wie bei anderen seiner Scan- 
ner auf die Kombination Magic Scan, ein 
Photoshop-Plug-in, und Binuscan Photo- 
perfect Advanced. Letzteres optimiert Scan- 
nerrohdaten anhand spezieller Scanner- 
profile im Hintergrund. 


Silverfast 


Die Scansoftware Silverfast, bereits für vie- 
le andere Scannermodelle erhältlich, wurde 
von Lasersoft für den GT-12000 modifi- 
ziert. Das Photoshop-Plug-in, das mit an- 
gepaßten Separationstabellen ausgeliefert 
wird, läßt sich nach Aufruf auf die volle 
Monitorhöhe skalieren und bietet eine auch 
für A3-Scanner große Vorschau. 

Zum genauen Setzen von Scanrahmen 
ist ein zweiter, eingezoomter Vorschauscan 
möglich, von dem schnell wieder zur Ge- 
samtvorschau gewechselt werden kann. 
Auch zur Beurteilung der gut einstellbaren 
Unscharfmaskierung oder der Fokussie- 
rung des Scanners sind weitere Vorschau- 
scans möglich. Bei den zügigen Vorschau- 
scans des Epson GT-12000 nimmt man 
diese Optionen gerne an. 

Die Parameter für den Scan (Auflösung, 
Skalierung, et cetera) sind schnell gesetzt. 
Ebenso schnell arbeitet die Bildautomatik, 
die für den gewählten Scanausschnitt selb- 
ständig Licht und Tiefe setzt und dies am 


SilverFast 
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Die Scansoftware 
Silverfast des GT- 
12000 ist aufge- 
räumt und doch 
umfangreich. Laien 
wie Profis stellen 
Scans schnell ein. 


Magic Scan ist das 
Photoshop-Plug-in des 
Mirage Ilse. Hier werden 
gerade vier Kleinbild- 
dias für den Stapelscan 
vorbereitet. 


Vorschauscan visualisiert. Die Änderungen 
werden im Feinscan in der Farbtiefe des 
Scanners umgesetzt. Wer mehrere Bilder 
einscannen will, entscheidet sich für einen 
von zwei Stapelscan-Modi, bei denen die 
Bilder entweder in Photoshop landen oder 
als TIFF-Dateien auf der Festplatte. 

Silverfast bietet mehrere Möglichkeiten 
der Farbkorrektur: nach Bildtyp (Land- 
schaft, Schmuck, Portrait und andere), se- 
lektiv oder global, wobei sich die letzteren 
auch numerisch durchführen lassen. 

Die vom Silverfast-Densitometer gemes- 
senen Farbwerte in der Vorschau berück- 
sichtigen die Separationseinstellungen von 
Photoshop, zu denen Lasersoft eigene Se- 
parationstabellen beiträgt. Im sogenann- 


Mi Epson GT-12000 


Der beste Allrounder unter den drei ge- 
testeten Scannern ist der Epson GT- 
12000. Er arbeitet schnell und leise, 
hat ein für A3-Scanner mit Durch- 
lichteinheit sehr gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis und ist mit guter Scansoft- 
ware ausgestattet. 


Macwell 


TESTSIEGER 
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ten Expert-Dialog lassen sich die Grada- 
tionen der Farbauszüge, der Bildumfang 
sowie Licht, Mitteltöne und Tiefe nume- 
risch nachregeln. 


Color Quartet 


Storm liefert zum Scan Pro Duo die um- 
fangreichste Scansoftware aus, die aber 
nicht besonders einfach zu bedienen ist. Hat 
man sich jedoch in Color Quartet (CO), 
das aus drei Programmen besteht, eingear- 
beitet, ist es im Verbund mit einem schnel- 
len Scanner eine produktive Lösung für 
CMYK-Scans. Die Hardwarevoraussetzun- 
gen sind beachtlich: Das Handbuch fordert 
64 MB freien Arbeitsspeicher. Wir können 
CO aber auch mit weniger RAM betreiben. 

Das Anwender-Interface Color Quartet 
benötigt zum Scannen COscan, das im 
Hintergrund läuft und das Job-Manage- 
ment übernimmt. Bereits auf der Festplatte 
vorliegende TIFF-Dateien können im Hin- 
tergrund separiert werden, wenn CQtiff 
gestartet ist. Damit sich die Programme ver- 
ständigen, müssen Filesharing und Pro- 
grammverbindungen aktiviert sein. 

CQ läßt sich auf einem oder mehreren 
Rechnern einrichten, auch plattformüber- 
greifend mit Macs und Windows-PCs über 
TCP/IP-Protokoll. Bei der Installation soll- 
te allerdings am jeweiligen Rechner der 
Scan Pro Duo angeschlossen sein, da das 
Programm sonst im Demomodus installiert 
wird. Auch CQtiff prüft, ob der Scanner an 
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Unkorrigierte Beispielscans in Aufsicht und Durchsicht 


Die Beispielscans sind mit den Werkseinstellungen der jeweiligen Software gemacht, wobei die vorhandenen Bildkorrektur-Automa- 
tiken angewandt wurden. Die Scanergebnisse der Aufsichtsvorlage und eines Großformatdias sind verkleinert abgebildet, einen Aus- 
schnitt des Großformatdias vergrößern wir auf 400 Prozent, was 1200 ppi Scanauflösung entspricht. 


Epson GT-12000 Storm Scan Pro Duo Umax Mirage Ilse 


Vergrößerung 400 Prozent Vergrößerung 400 Prozent Vergrößerung 400 Prozent 
Die 4C-Separation der RGB-Scans erfolgt an- Scans des Scan Pro Duo lassen sich on-the-fly Die mit Magic Scan vorgenommenen Scans 
hand der mitgelieferten Silverfast-Separa- : oder auch später separieren. Die Grundeinstel- - des Umax Mirage Ilse werden in Adobe Pho- 


tionstabellen in Adobe Photoshop 4.01. ; lungen der Software sind nicht optimal. ; toshop 4.01 separiert. 
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dem Rechner, auf dem die Separation ein- 
gerichtet wurde, vorhanden und einge- 
schaltet ist, und geht ansonsten ebenfalls in 
den Demomodus. Der Scan Pro Duo dient 
so als Hardware-Dongle gegen unerlaubte 
Weitergabe des Programms. 

CO arbeitet in den geräteunabhängigen 
Farbräumen CIE Lab und LCH und be- 
nutzt für die Separation ICC-Profile. Die 
modulare Scansoftware bietet Bildoptimie- 
rungsautomatismen für den Einsteiger und 
zahlreiche weiter gehende Regelmöglich- 
keiten für Profis, darunter Graubalance- 
stabilisierung, RGB- und CMYK-Grada- 
tion oder selektive Farbkorrektur visuell 
und numerisch. Die Workflow-Optionen 
machen nur bei einem größeren Scanner als 
dem Scan Pro Duo Sinn oder bei mehreren 
installierten Scannern (die jeweils ihre eige- 
ne Version von CQ benötigen). 


Magic Scan und Binuscan 


Das Scanner-Interface Magic Scan des 
Umax Mirage Ilse ist wiederum ein Pho- 
toshop-Plug-in, angesichts des Funktions- 
umfangs aber eher ein Programm im Pro- 
gramm. Es bietet eine große Vorschau mit 
wählbarer Auflösung, und wie die anderen 
Programme ermöglicht es den Stapelscan- 
betrieb. Einige Funktionen wie die Un- 
scharfmaskierung oder die Farbkorrektur 
lassen sich nicht so gut einstellen wie bei der 
Scansoftware der anderen zwei Scanner. 

Für den Halter für 32 KB-Dias gibt es ei- 
nen eigenen Scanmodus, bei dem Magic 
Scan automatisch die Scanrahmen für alle 
erkannten Dias setzt. Das ist sehr praktisch, 
wenn man viele Dias schnell archivieren 
will. Wählt man den normalen Durchlicht- 
modus und einen kleineren Vorschaube- 
reich, kann man die Scans besser einstellen. 

Nicht mehr rechtzeitig für den Test er- 
halten haben wir die aktuelle Version 3.2 
von Binuscan Photo Perfect, die nach dem 
Scan (hierfür gibt es ein spezielles Photo- 
shop-Plug-in) RGB-Scans optimiert. Dazu 
verrichtet im Hintergrund eine sogenann- 
te Color Image Processor Machine (IPM) 
ihren Dienst, während man im Vorder- 
grund weiterarbeiten kann. 


Fazit 


Der Mirage Ilse ist vor allem für Anwen- 
der geeignet, die vorwiegend mit (auch 
großformatigen) Aufsichtsvorlagen arbei- 
ten oder Dias hauptsächlich zum Archivie- 
ren oder zum Screendesign einscannen wol- 
len. Wegen der Auflösung des Geräts lassen 
sich Dias nicht besonders vergrößern. Wer 
für einen CMYK-Workflow eine Lösung 
sucht, findet im Scan Pro Duo von Storm 


So testet Macwelt 


Scanqualität, Abtastgeschwindigkeit, Eignung 
: für verschiedene Vorlagentypen, Bedienbarkeit 
und Produktivität - das sind die Punkte, die uns 
an den getesteten Geräten am meisten interes- 
sieren. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die 
mitgelieferte Software, denn sie ist mitentschei- 
: dend für die Qualität der Scanergebnisse. 

Die Scanqualität ermitteln wir für verschiedene 
Vorlagentypen (Strich, Aufsicht, Dia). Beurtei- 
lungspunkte sind Bildschärfe, Farbwiedergabe, 
: Differenzierungsvermögen und optische Auflö- 
sung. Die Bildschärfe ergibt sich aus der Fokus- 
sierung des Scanners und der Güte des einge- 
: setzten Scharfzeichnungsfilters. Bei der Farb- 
wiedergabe ermitteln wir unabhängig von der 
Helligkeit die Abweichung von Farbfeldern einer 
IT-8-Vorlage. Anhand einer besonders kritischen 
Durchsichtsvorlage beurteilen wir das Differen- 
: zierungsvermögen (wie gut unterscheidet das 
Gerät dunkle Bildstellen). Die maximale Dichte 
dieser Vorlage liegt bei 3,5D. Die optische Auf- 
: lösung ermitteln wir mit Hilfe von Testmustern, 
: bei denen wir die Bildstellen feststellen, an denen 
der Scanner zwei 0,05 mm dicke benachbarte 
Linien, deren Abstand zueinander sich verringert, 
i noch trennen kann. 

: Die Abtastgeschwindigkeit eines Scanners ist 
Bestandteil der Produktivität. Wir ermitteln sie 
für die Vorschauzeiten, für typische Einzelscans 
in Aufsicht und Durchsicht sowie für Stapelscans. 
: Die Eignung für verschiedene Vorlagentypen 
berücksichtigt, wie sich Vorlagen im Scanner po- 
sitionieren lassen, wie genau sie von der Vorschau 
erfaßt werden, ob die Scanzeiten und das Auf- 
: lösungsvermögen für den Vorlagentyp geeig- 
net sind und welche Scanqualität sich je nach 
Vorlagenart erzielen läßt. 

Unter Bedienbarkeit fassen wir die Bedienbar- 
: keit von Gerät und Software zusammen. Die 
: Produktivität ermitteln wir anhand eines Vor- 
lagen-Mix aus Strichzeichnungen, Aufsichtsfotos 
und Dias verschiedener Größen. Wir ermitteln 
: dabei die für eine akzeptable Bildqualität nötige 
Gesamtbearbeitungszeit. 


mit seiner umfangreichen und im Hinter- 
grund arbeitenden Client-Server-Software 
ein erweiterbares Produkt, das sich auch 
gut im Netzwerk einsetzen läßt. Der Ein- 
zelanwender benötigt jedoch nicht alle an- 
gebotenen Funktionen. 

Der beste Allrounder unter den drei 
Scannern ist der Epson GT-12000. Er bie- 
tet ein für einen A3-Scanner mit Durch- 
lichteinheit sehr gutes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis, ist schnell und leise, mit einer guten 
Scansoftware ausgestattet und am besten 
für unterschiedliche Vorlagen geeignet. 

Mike Schelhorn 
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Es begann bei Apple: Die 
Entwicklung des seriellen 
Hochgeschwindigkeits-Da- 
tenbusses IEEE 1394, auch 
Firewire genannt, kommt in 
Schwung. Erste Produkte gibt 


es nun für Digitalvideo 


Inhalt 


irewire, das ursprünglich von Ap- 
ple entworfene Protokoll für Hoch- 
geschwindigkeitsverbindungen über 
| einen seriellen Bus, findet nun sei- 
nen Weg zu den Anwendern. Und als er- 
ste profitieren Anwender davon, die schon 
mit einer ähnlich aufsehenerregenden tech- 
nischen Neuerung, dem DV-Format, arbei- 
ten. DV (Digital Video) hat die Videowelt 
kräftig erneuert; sein digitales Aufzeich- 
nungsformat bietet hochwertige Video- 
qualität zu einem Bruchteil des Preises 
vergleichbarer, analoger Videoformate. 
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Der Umbruch in der Videowelt geht 
Hand in Hand mit der Firewire-Technik, 
die die Datenautobahn für den digitalen 
Videoverkehr zwischen Aufzeichnungs- 
geräten wie Camcordern und Verarbei- 
tungsgeräten wie dem Computer bereit- 
stellt. Mit der von uns getesteten Radius 
MotoDV, dem DV Studio 1394 des New- 
comers Octopos und den angekündigten 
Modellen Miro Video DV 300 von Pin- 
nacle Systems (siehe ‚‚Publish News‘“ die- 
ser Ausgabe) und Sparc Direct DV Editing 
System finden Macintosh-Besitzer das feh- 
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lende Glied zur hundertprozentigen digita- 
len Bearbeitungsstrecke von Videos. Die 


Vorzüge überzeugen: Die Signalverluste der 
sonst nötigen Analog-Digital-Wandlung 
entfallen, der Datenverkehr erfolgt über nur 
ein Kabel, und es sind Übertragungsraten 
möglich, die den Anforderungen von DV 
mehr als genügen. 

Die sogenannten Early Adopters, jene 
Anwender, die neue Techniken schon früh 
einsetzen, müssen sich mit einigen Be- 
schränkungen abfinden: Es gibt noch kei- 
nen Allround-DV-Adapter, an den sich un- 


Grafik: Udo Gauss 


DV und Firewire / Test 


terschiedliche (auch künftige) Firewire- 
Peripheriegeräte anschließen lassen. Die 
jetzt verfügbaren Firewire-Host-Adapter 
für den PCI-Bus arbeiten fast nur mit DV- 
Camcordern und -Tapedecks von Sony 
zusammen. Schließlich macht sich bereits 
ein Protokollwirrwarr für DV-Formate und 
Codecs (Kompressor/Dekompressor) breit, 
da jeder Hersteller einen eigenen Standard 
setzen will, um den Absatz seiner Produk- 
te zu schützen. Das universelle DV-Format 
ist noch nicht erfunden. 


Radius MotoDV 


Vor eineinhalb Jahren wurde der erste DV- 
Camcorder verkauft, und DV mauserte sich 
sofort zum weltweit akzeptierten Standard 
für Video jenseits von Hausmannskost. 
Doch lange klaffte noch eine Lücke zwi- 
schen dem digitalen Aufzeichnungsmedium 
Video und dem digitalen Verarbeitungs- 
medium Computer. Verwunderlich, aber 
wahr: Computerzubehörhersteller brauch- 
ten bis jetzt, um die DV-Lizenz von Sony zu 


Fl Was ist Firewire? 


Firewire, nach dem Normungsgremium 
auch IEEE 1394 genannt, ist ein platt- 
formübergreifendes Protokoll für Hoch- 
geschwindigkeitsverbindungen über ei- 
nen seriellen Datenbus. Über diesen Bus 
lassen sich große Datenmengen zwi- 
schen Computern und Peripheriegeräten 
hin- und herbewegen; dabei werden theo- 
retisch Transferraten von bis zu 400 
Megabits pro Sekunde erreicht. Die 
Schnittstelle ist aber auch für andere 
Anwendungsbereiche interessant: Ge- 
plante Einsatzgebiete sind etwa digita- 
les Fernsehen oder Spielekonsolen. 
Einige der Eckdaten der Firewire-Tech- 
nologie sind der Anschluß in Betrieb 
(„hot-pluggable”), die Selbstterminie- 
rung (keine Adapter oder Jumper nötig) 
und die automatische Adreßkonfigu- 
ration (ID-Nummern wie bei SCSI müs- 
sen nicht vergeben werden). Bis zu 63 
Geräte lassen sich an einen Firewire-Bus 
anschließen. Letzteres Merkmal macht 
Firewire auch für Netzwerke zwischen 
Rechnern und Servern geeignet. 
Firewire wird seit Mac-OS 7.6.1 von 
Apple unterstützt; DV (Digital Video, 
ein digitales Datenaufzeichnungsfor- 
mat der Videoindustrie) ist das erste 
Anwendungsfeld, in dem Firewire zum 
Einsatz kommt. 


Melt | DV/Firewire-Lösungen 


Hersteller DPS Octopos Pinnacle Systems Radius 

Produkt Sparc Direct DV DV Studio 1394 Miro Video DV 300 MotoDV 
Editing System 

een oa een re ae 
bis 2000 Mark (mit I/O-Box) 

ed a ae ee er 
ab Mac-OS 7.6.1 ab Mac-OS 7.6.1 ab Mac-OS 7.6.1 ab Mac-OS 7.6.1 

IEEE-1394-Schnittstellen 2 extern, 1 intern 2extern, Tinten 2extern, Tinten 3extem 

ee a on tie Be, 


FBAS/Composite; \V/ideo- 
Out(Y/C und YUV); 
Stereo-Audio-In/Out 


Verfügbarkeit Januar 1998 sofort 


Januar 1998 sofort 


Info: DPS/Videor % 0 60 74/8 88-0 SS -111 Octopos 0 40/2 70-96 50 ®-06 88 Pinnacle Systems %, 05 31/ 


2183-0 ©-99 Radius/Addon & 0 22 32/9 45 27-0 ®-99 


kaufen und zu adaptieren oder eigene Co- 
decs zu entwickeln, um das digitale Format 
DV computertauglich zu machen. 

Die Firma Radius gehört zu den ersten, 
die nunmehr mit der MotoDV (für Stand- 
bildübertragung gibt es noch das wie die 
eigentliche Karte benannte PhotoDV) zu ei- 
nem akzeptablen Preis eine saubere Lösung 
anbietet. Eingabe und Verarbeitung stellen 
zufrieden: Das Einspielen der Videodaten 
funktioniert sauber und einfach, die Bear- 
beitung geht mit Radius Edit oder Adobe 
Premiere so flott voran, wie man es von 
Software, die keine direkte Hardwareunter- 
stützung bekommt, erwarten kann. 


Digital out? 

Nur die digitale Ausgabe bereitet Probleme. 
Was soll man mit digital aufgenommenem 
und digital bearbeitetem Material anderes 
machen, als es digital abzuspielen? Für den 
normalen Mitteleuropäer bedeutet das, 
sehr zornig auf die EU zu werden. Der 
Grund: Weil (DV-, aber auch alle anderen) 
Kameras in der EU nicht gleichzeitig auf- 
zeichnungsbereite Videorekorder sein dür- 
fen (da sonst Strafzölle 


einen (meist absolut unnötigen) DV-Vi- 
deorekorder dazu kaufen. Letzteres könn- 
te allerdings durchaus von den Herstellern 
beabsichtigt sein... 

In anderen Teilen der Welt existieren sol- 
che Beschränkungen nicht, doch dafür un- 
terstützen die Kameras dort nicht das PAL- 
Format. Die Möglichkeit, Bild und Ton 
wieder auf den DV-Camcorder auszuspie- 
len ist jedoch eine Selbstverständlichkeit, die 
man in Deutschland nur mit Hilfe halble- 
galer Tricks durch die mögliche Umpro- 
grammierung mancher Geräte erreicht. Für 
teures Geld wird dabei die in der Kamera 
versteckte Aufnahmefunktion von einigen 
findigen Anbietern wieder aktiviert. Dies 
schmälert die technische Qualität der Ra- 
dius-Firewire-Karte nicht. Denn sie kann 
nichts für Logik und Legalität auf dieser 
Welt. Mit MotoDV gelingt dem zuletzt arg 
gebeutelten Hersteller ein guter Neuanfang. 


Software-Codec 

Radius hat sich dazu entschieden, einen ei- 
genen Quicktime-kompatiblen Software- 
Codec zu entwickeln, statt den Sony-Codec 


erhoben werden), sper- 
ren sämtliche japani- 
schen Hoflieferanten wie 
Sony, Panasonic, JVC 
oder Canon den digita- 
len Videoaufzeichnungs- 
eingang ihrer DV-Kame- 
ras für EU-Importe! Ein 


Monitor 


Source 


Irrsinn, denn somit darf 
man das erstellte digitale 
Ergebnis nur analog und 
mit entsprechendem Sig- 
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nalverlust auf Omas Vi- 


Radius wird demnächst die Videobearbeitung EditDV zusammen 


deorekorder abspielen. 
Oder sich ab 6000 Mark 
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mit MotoDV ausliefern. Links ein Bild von einem DV-Camcorder, 
rechts von Material auf der Festplatte. 
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FU Firewire im Jahr 2001 


Test / DV und Firewire 


Nach einer Prognose des Marktforschungsunternehmens In-stat wird sich im Jahr 2001 
der Einsatz von geschätzt über 400 Millionen Firewire-Schnittstellen wie abgebildet ver- 
teilen. Auch wenn zu diesem Zeitpunkt die sogenannten Consumer-Electrics-Anteile 
gewonnen haben werden, findet der überwiegende Einsatz doch im Computerumfeld statt. 


Computerschnittstellen 


Fernseh-Set-top-Boxen 
Videospielkonsolen 
DVD-Laufwerke für Consumer 
Video-Conferencing am PC 
DVD-Laufwerke an PCs 
Digitale Fernseh- 
satellitenempfänger 
CD-ROM-Laufwerke 
Digitale Videorekorder 
Drucker 

Camcorder 

Fernseher 

Festplatten 


In der Prognose unberücksichtigt sind jedoch weitere Peripheriegeräte wie Digital- 
kameras, Scanner oder Audiogeräte, etwa Keyboards. 


zu lizenzieren. Das trägt sicherlich zum gün- 
stigen Preis der Firewire-PCI-Karte bei. Ob- 
wohl MotoDV auch mit Premiere arbeitet, 
wird das eingehende Video mit eigener Soft- 
ware in den Mac übertragen. 

Da MotoDV eine softwarebasierende 
Lösung ist, wird dabei das DV-Signal nicht 
auf dem PhotoDV-Board entkomprimiert 
und komprimiert, sondern in der Kamera. 
Die dort trotz einer Kompression von 5:1 
erzeugten (maximal) 7 MB/Sek. kann auch 
der schnellste heute existierende Power Mac 
nicht ohne weitere Hardwarchilfe anzeigen. 

Das Digitalisierungsfenster von Mo- 
toDV erlaubt deshalb in der Vorschau auf 
dem Mac-Monitor die Wahl beziehungs- 
weise die Koordination zwischen flüssige- 
rem Video oder größerer Schärfe. Erwar- 
tungsgemäß ergibt eine Mitteleinstellung 
ein ausreichend flüssiges Bild bei akzepta- 


Das DV Studio 1394 ist die bislang einzige 
Mac-Lösung mit einem von Sony stammenden 
Hardware-Codec-Chipsatz. 
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blen Schärfeverlusten. Wie gesagt, dies ist 
lediglich die Monitorvorschau. Sämtliche 
Bytes und Frames gelangen auf die Fest- 
platte, wenn sie nur schnell genug ist. Ein 
an die Kamera selbst angeschlossener ana- 
loger PAL-Monitor gibt das normale TV- 
Bild wieder, ohne Kompromisse eingehen 
zu müssen. Das ist sowieso die bessere Me- 
thode zur optischen Kontrolle — Videos 
zeigt man immer noch weit öfter auf Fern- 
sehern als auf Computermonitoren. 

Im Disgitalisierungsfenster wird auch der 
Füllstand der Festplatte überwacht (in Mi- 
nuten und Megabyte). Ebenso gibt es Infos 
über die Digitalisierungsrate und Warnun- 
gen darüber, ob Frames beim Digitalisieren 
ausgelassen werden mußten. 


Gerätesteuerung 


Radius MotoDV nutzt auch die bildgenaue 
Steuerung des Camcorders über Timecode 
ohne eigene Steuerungsanschlüsse über das 
Firewire-Kabel perfekt aus. Clips lassen sich 
so später (und sei es in ein paar Jahren) ge- 
nau redigitalisieren. 

Innerhalb von Adobe Premiere bedient 
man MotoDV wie jede andere Spezial- 
hardware, die diesem Multiprogramm 
durch einen Treiber bekanntgegeben wird. 
Die Hardware selber beschleunigt keine 
Überblendungen, so daß die dafür benötig- 
te Rechenzeit maschinenabhängig ist. Glei- 
ches gilt natürlich für Effekte und Filter, die 
sich entsprechend lange, aber in bester Qua- 
lität auf DV-Format und MotoDV-Codec 
aufsetzend, berechnen lassen. Auch in der 
hauseigenen Radius-Edit-Software, die uns 
nicht zum Test zur Verfügung steht, kann 
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man die MotoDV-Hardware einbinden. 
Für Ende Januar 1998 hat Radius darüber 
hinaus das günstigere und MotoDV bein- 
haltende EditDV angekündigt, das auf den 
semiprofessionellen Bereich abzielt. 

Solange die Clips in der Bearbeitung im 
eigenen DV-Codec bleiben, drohen keine 
bösen Überraschungen. Das Konvertieren 
aus dem Radius-eigenen Codec in einen 
anderen Videodialekt wie zum Beispiel das 
professionelle Media-100-Format dauert 
aber sehr, sehr lange: Zehn Sekunden Video 
zu konvertieren kostet uns auf einem mit 
200 MHz getakteten Power Mac 9500 et- 
wa zwölf Minuten. Insbesondere das Er- 
gebnis ist aber merkwürdig: Das im Origi- 
nal in bester DV-Qualität abgespielte Video 
beginnt nach der Umwandlung in den Me- 
dia-100-Codec zu stottern und überdies di- 
gitale Bildartefakte zu zeigen. 

In der eigenen Video-Oase ist MotoDV 
qualitativer König. Sobald es auf die Kom- 
munikation mit der Videoproduktionsum- 
welt angewiesen ist, zeigen sich die Schwä- 
chen eines Formats, das die (eigentlich) 
skurrilen Probleme der analogen Welt in die 
digitale Welt bringt: Inkompatibilität zwi- 
schen Videoformaten. 


Fazit 
Radius ist mit der im semiprofessionellen 
Bereich plazierten MotoDV nicht nur die 
erste, sondern auch eine preisgünstige Fire- 
wire-Anbindung von DV-Camcordern ge- 
lungen. Der skalierbare Software-Codec 
überzeugt mit verlustfreier Videobildqua- 
lität und auch die Audiofunktionen kom- 
men nicht zu kurz. 

Tomas F Lansky, Mike Schelhorn 


il MotoDV 


Vorzüge preisgünstig, hervorragende 
DV-Bildqualität, keine Generationsver- 
luste, arbeitet mit Adobe Premiere und 
Radius Edit als Front-end für Effekte 
und Filter, gute Audiobearbeitung 

Nachteile in Deutschland keine Ausga- 
be auf DV-Camcorder möglich, Insellö- 
sung mit eigenem Codec, kann keine 
analogen (V/ideo-)Quellen dazumischen 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen ab schnellen 603- 
Prozessoren, freier PGI-Steckplatz, ab 
Mac-OS 7.6.1, 32 MB RAM, schnelle 
Festplatten oder Festplatten-Arrays 
Info Addon & 0 22 32/9 45 27-0 & 
-99 Preis 1800 Mark 


FITMLfür Profis 


Folge 2 


Dokumente gestalten mit 
Tabellen und Frames 


Spätestens seit Netscape Navigator und Internet Explorer 3.0 haben Internet-Designer zwei 


Layouthilfen: Frames und Tabellen. Außer für Navigations- und Werbeleisten beziehungsweise 


Pseudospaltensatz lassen sich diese Befehle auch für optische Elemente einsetzen 


ir stellen uns vor, daß uns 
eines Morgens ganz ent- 
schieden nach einem be- 
stimmten optischen Gag 
auf einer Seite zumute ist. Wir wollen ein 
großes, rotes „‚T‘“ mitten auf den Bildschirm 
setzen, ohne dabei eine Grafik zu verwen- 
den. Der Vorteil einer Lösung mit Tabellen 
gegenüber dem GIF-Bild ist klar: Zum ei- 
nen sparen wir Daten bei der Übertragung, 
zum anderen gibt es Mittel und Wege, die- 
ses „IT“ der Größe eines geöffneten Brow- 
ser-Fensters dynamisch anzupassen. 


Tabellen einfärben 


Der erste Schritt besteht darin, in einer 
HTML-Datei eine Tabelle aufzuspannen, 
die sich über den gesamten verfügbaren 
Browser-Bildschirm erstrecken soll (ver- 
gleiche Listing 1 auf dieser Seite unten). 
Die Tabelle soll 99 Prozent der Höhe 
und der Breite des Bildschirms bedecken 
und keinerlei Pixel als Randeinstellung vor- 
sehen. Seltsamerweise reagieren manche 


FR] Listing 1: Flexible Tabellen 


<table width= 99% height=99% border = 0 cellspacing = 0 cellpadding=0 > 


ul 
<td> 
</td> 
</tr> 
</table> 
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Browser auf eine Einstellung 
von 100 Prozent mit häßlichen 
Scrollbalken am Rand. Deshalb 


Sn mernn toben Iartage Term 
e u) H 


reduziert man am besten die 
Breite um ein Prozent, eine Ver- 
änderung, die dem Auge des Be- 
trachters nicht weiter auffällt. 
Natürlich bleibt diese Tabel- 
le im Browser unsichtbar. Einfa- 
cher gesagt: Sie zeigt noch nichts 
an. Deshalb ziehen wir jetzt die 
entsprechenden Tabellenzellen 
(in unserem Beispiel ab dem 


<td>-Tag) und die passenden 
Tabellenreihen (ab dem nach- 
folgenden <tr>-Tag) ein. 

Die Überlegung dazu ist, daß wir das 
„LI“ im Geist in die Felder eines Schach- 
brettes einpassen und uns vorstellen, daß al- 
le Elemente des Buchstabens quadratische 
Maße haben. Nun brauchen wir nur noch 
zu entscheiden, welche der Felder weiß und 
welche rot sein sollen. Und natürlich müs- 
sen wir die Tabelle entsprechend program- 
mieren. Eine Vorabüber- 
legung macht es uns leich- 
ter: Über und unter dem 
„I“ sowie rechts und 
links vom „T‘“ werden 
wir einen Rand benöti- 
gen. Am besten färben 
wir daher im <Body>-Tag 
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Unser Table-File. Zur besseren Übersicht geben wir allen 
Zellen einen 1 Pixel starken Rand (border =1). 


den Hintergrund weiß (bgcolor=#ffffff). 
Und wir brauchen je eine Senkrechte und 
Waagrechte, um diesen Rand herzustellen. 


Text in mehreren Spalten oder 
Zeilen setzen 


Der Vorspann dieser Datei enthält keine Be- 
sonderheiten. Im Body stellen wir die Hin- 
tergrundfarbe wie besprochen auf Weiß. 
Den <table> eröffnen wir ebenfalls wie be- 
reits geschildert mit einer Randbreite von 
0 Pixel, die Höhe und Breite soll jeweils 99 
Prozent des Browser-Fensters betragen. 
Spannend wird es nun schon in der er- 
sten mit <tr> eröffneten Zeile. Sie enthält 
nur eine einzige Zelle, die sich aber durch 


HTML / Wissen 


den Befehl „‚colspan=5‘“* über die gesamte 
Breite der Tabelle erstreckt. Ein kleiner Blick 
auf Abbildung 1 dieses Artikels zeigt, war- 
um das nötig ist. Wem das zu kompliziert 
ist, der kann sich natürlich auch mit einer 
simplen Wiederholung der Reihe begnügen, 
die ab der Kommentarzeile 3 beschrieben 
wird. Dann müssen allerdings die dort ein- 
getragenen Farbwerte gelöscht werden. 
Aufmerksame Beobachter werden gemerkt 
haben, daß die Breite der Tabellenzeile mit 
100 Prozent angegeben ist. Mit gutem 
Grund, denn innerhalb einer Tabelle bezie- 
hen sich prozentuale Angaben immer auf 
die Abmessungen der gesamten Tabelle. 

Ein einfaches Beispiel soll die Verwir- 
rung klären: Wenn das Wasser in einem 
Glas zur Hälfte ausgeschüttet wird, dann 
kann man den restlichen Inhalt immer noch 
in vier gleiche Teile a 25 Prozent teilen. Das 
hat mit dem ursprünglich vollen Glas nichts 
mehr zu tun. Und aus dem gleichen Grund 
muß die Summe aller Höhen- oder Breiten- 
angaben innerhalb einer Tabelle am Schluß 
auch 100 Prozent betragen. Manche Brow- 
ser reagieren sehr unangenehm, wenn das 
nicht der Fall sein sollte. 


Zellen dürfen nicht leer sein 


Ab der zweiten Kommentarzeile beginnt 
der Buchstabe ‚‚T‘“‘. Wir eröffnen die näch- 
ste Reihe und erzeugen den gewünschten 
weißen Rand für den Querstrich des ,‚T“ 
durch die beiden leeren, nicht gefärbten 
Zellen am linken und rechten Rand. In der 
Mitte definieren wir eine Zelle, die sich über 
drei Spalten erstreckt, deshalb steht hier der 
HTML-Befehl „colspan=3‘. Mit „„bgco 
lor=#ff0000“ färben wir diesen Block rot 
ein. Aber Vorsicht: Wenn nicht mindestens 
eine Zeilenschaltung (<br>) oder ein fester 
Leerschritt (8znbsp;) in dieser Zelle einge- 
tragen sind, zeigen manche Browser diese 
Färbung nicht an; sie ignorieren leere Ta- 
bellenzellen komplett. Als Höhe setzen wir 
ein Fünftel der Gesamthöhe ein. 


setzen wir die Breite dieser Tabellenzeile auf 
den doppelten Wert (40 Prozent) der ande- 
ren Zeilen. Wir könnten diesen Effekt auch 
erzielen, indem wir dieselbe Tabellenzeile 
zweimal mit jeweils „‚height=20%““ einfü- 
gen, aber das wäre zusätzlicher Daten- und 
Rechenaufwand für den Browser, den wir 
in unserem Beispiel nicht benötigen. 

In den Zeilen nach dem vierten Kom- 
mentarzeichen wird einfach noch einmal 
die erste Reihe wiederholt, damit das ‚‚T‘“‘ 
auch wirklich im Zentrum des Bildschirms 
steht. Alle Zeilen zusammen belegen jetzt 
100 Prozent des verfügbaren Platzes im 
Browser-Fenster. Unser Buchstabe ist fertig. 

Wenn wir nun das Fenster verschieden 
groß machen, werden wir sehen, daß sich 
unser gewünschtes grafisches Element im- 
mer im voreingestellten Verhältnis richtig 
aufbauen wird, weil wir sämtliche Größen 
in Prozentangaben fixiert haben. 


Mit Frames gestalten 


Tabellen sind ganz hübsch, aber wir kön- 
nen eine solche grafische Gestaltung auch 
mit anderen HTML-Mitteln erreichen. 
Ein ‚T‘“ läßt sich in mehreren Rahmen 
(Frames) unterbringen, die jeweils eine ei- 
gene HTML-Datei enthalten. Allerdings 
reagieren Browser bei einer solchen Kon- 
struktion völlig anders als bei Tabellen. Die 
Ladezeit erhöht sich, weil man insgesamt 
drei Dateien über das Internet transportie- 
ren muß. Bei modernen Browsern ergibt 
sich optisch kaum ein Unterschied zur Lö- 
sung mit Tabellen, doch können ältere Brow- 
ser diese Programmierung nicht darstellen. 
Netscape-Browser der Generation 2.0 er- 
zeugen graue Rahmen, die man mit dem 
dafür in HTML-Version 3.2 vorgesehenen 
Befehl ‚‚border=0“ nicht abschalten kann. 

Auf der anderen Seite hat die Umsetzung 
in Frames auch Vorteile. Frames wurden 
entwickelt, um Teile des Browser-Fensters 
fix stehenzulassen, während andere Teile 


Ab der dritten Kommentar- 
zeile macht die Arbeit mit dem 
Colspan-Attribut Sinn: Um den 
senkrechten Strich des ‚„‚T““ zu 
erzeugen, benötigen wir in die- 
ser Reihe fünf Zellen. Die linken 
und rechten beiden Zellen ha- 
ben die übliche Breite von 20 
Prozent und sind nicht gefärbt. 
Die mittlere Zelle bekommt 
wiederum mit dem HTML-Be- 
fehl „„bgcolor=#ff0000“ einen 


roten Hintergrund. Damit der 
senkrechte Balken des ,‚T‘““ die 
richtigen Proportionen erhält, 


Das rote T auf Basis von Frames. Auch hier haben wir 
„border=1“ und „frameborder=1“ eingestellt. 
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Fl Listing 2: Die fertige Tabelle 


<html> 
<head> 
<title> So entstehen farbige Tables</title> 
</head> 
<body bgeolor ="#ffffff"> 


<table width= 99% height = 99% border = 0 cellpadding=0 cellspacing=0> 


<tr> 
<td width= 100% height = 20% colspan=5> 
<br> 
</td> 

<Ar> 

<tr> 
<td width = 20% height=20% > 
<br> 
</td> 


<td width = 60% height= 20% colspan=3 bgeolor ="ff0000"> 


<br> 
</td> 
<td width = 20% height= 20% > 
<br> 
</td> 


<td width = 20% height=40% > 
<br> 
</td> 
<td width = 20% height=40% > 
<br> 
</td> 


<td width = 20% height =40% bgeolor ="ff0000"> 


<br> 
</td> 
<td width = 20% height=40% > 
<br> 
</td> 
<td width = 20% height=40% > 
<br> 
</td> 


<td width = 100% height = 20% colspan=5> 
<br> 
</td> 
<fr> 
</table> 
</body> 
</html > 


ausgetauscht werden. Das hat vor allem für 
die Navigation und auch für feste Werbe- 
bilder Vorteile. Außerdem können wir Tei- 
le unseres künftigen ‚‚T“ per Meta-Tag im 
Vorspann der HTML-Datei nachladen. Auf 
der Homepage des Autors (www.dwerk. 
de/tag) dient dieser Aufbau dazu, per Me- 
tabefehl einen schnelleren Zugang zur ei- 
gentlichen Homepage zu finden, während 
das Logo der Firma stehenbleibt. 

Die Grundüberlegungen zum Aufbau 
des Bildschirms mit Frames sind ähnlich 
wie beim Aufbau der Tabellen, doch unter- 
scheidet sich die Programmierung deutlich. 
In der Tabelle 3 fällt zuerst ins Auge, daß 
der eigentlich übliche HTML-Befehl für den 
Hauptteil der Seite fehlt (<body>). 


Rollbalken bei Rahmen nach 
Möglichkeit ausschalten 

Zwischen <frameset>-Tags werden nun 
die „‚Rows‘“ (waagrechte Rahmen) oder 
„Cols““ (senkrechte Rahmen) definiert. 
Dann wird ihnen jeweils ein Teil der Fläche 
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Scholle 
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] Listing 3: Ein rotes T in einer Frame-Konstruktion 


Vorabbeispiel 
<html> 
<head> 
<title> So entsteht ein Frame </title> 
</head> 


<frameset Rows ="50%,50%" border=0 frameborder = no framespacing=0> 
<frame SRC ="weiss.html" Name ="oben" Scrolling="No" noresize > 
<frame SRC ="rot.html" Name ="unten" Scrolling="No" noresize > 


</frameset> 
</html > 
<html> 

<head> 


<title> So entstehen farbige Frames </title> 


</head> 


<frameset Rows ="20%,60%,20%" border=0 frameborder = no framespacing=0> 
<frame SRC ="weiss.html" Name ="oben" Scrolling="No" noresize > 
< le She 5. > 
<frameset Rows ="20%,40%" border =0 frameborder = no framespacing=0> 
<frameset Cols="20%,60%,20%" border = 0 frameborder = no framespacing=0 > 

<frame SRC ="weiss.html" Name ="zweilinks' Scrolling="No" noresize> 
<frame SRC ="rot.html" Name ="zweimitte" Scrolling="No" noresize > 
<frame SRC ="weiss.html" Name ="zweirechts" Scrolling="No" noresize> 


</frameset> 


<frameset Cols="20%,20%,20%,20%,20%" border =0 frameborder =no framespacing=0> 
<frame SRC ="weiss.html" Name ="dreilinks_1" Scrolling="No" noresize > 
<frame SRC ="weiss.html" Name ="dreilinks_2" Scrolling="No" noresize > 
<frame SRC ="rot.html" Name ="dreimitte" Scrolling="No" noresize > 
<frame SRC ="weiss.html" Name ="dreirechts_1" Scrolling="No" noresize > 
<frame SRC ="weiss.html" Name ="dreirechts_2" Scrolling="No" noresize > 


</frameset> 
</frameset > 
BE est31.117.9 
<frame SRC ="weiss.html" Name ="unten" Scrolling="No" noresize > 
</frameset> 
Be  51517:1 7.9 AB 
<noframes> 


<body bgleolor ="#ffffff" text="#000000" > 
<h1 align=center> 
Schade 
</h1> 


So sehen Sie gar nichts, weil Sie einen Browser verwenden, der Frames nicht darstellen kann. Vielleicht sollten Sie sich 
doch zu einem Download bei <a href ="http://www.microsoft.de/"> Microsoft</a> oder <a href="http://www.net 


scape.com/"> Netscape </a> entscheiden... 
</body> 
</noframes> 


</html > 


des Browser-Fensters zugewiesen, im Bei- 
spiel jeweils 50 Prozent. In den so defi- 
nierten Flächen werden danach mit dem 
Tag <frame SRC=...> andere HTML-Da- 
teien eingesetzt und mit einem eigenen Na- 
men versehen. Zudem kann ein Rollbalken 
erlaubt (,,Scrolling=auto‘“ oder „Scrol- 
ling=Yes‘““) oder verboten (,,Scrolling=No‘“‘) 
werden, und ein ‚‚noresize‘“ fixiert den Rah- 
men und macht ihn unverrückbar. 

Wichtigste Regel ist, daß eine Frame-Da- 
tei an fest definierten Stellen im Browser- 
Fenster andere Dateien aufruft. Kompliziert 
wird das Ganze erst, wenn man sich verge- 
genwärtigt, daß Rahmen ineinander ver- 
schachtelt werden können. 


Ein rotes T aus 10 Frames 


Im zweiten Beispiel setzen wir das rote Drei- 
eck mit HTML-Frames. Wir teilen den 
Bildschirm per Rows-Befehl in drei waag- 
rechte Rahmen und füllen den obersten 
davon mit der Datei ‚‚weiss.html“. Durch 
„border=0“, ‚frameborder=no‘“ sowie 
„framespacing=0* sorgen wir dafür, daß 
bei allen gängigen Browsern die Frame- 
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Ränder unsichtbar bleiben. Die Datei 
„weiss.html‘“ ist eine einfache HTML-Sei- 
te, die lediglich einen weißen Hintergrund 
anzeigt (<bgcolor=#ffffff>). Damit weder 
Rollbalken sichtbar sind noch der Benutzer 
die Größenverhältnisse verändern kann, 
werden sämtliche Frames mit den Befehlen 
„Scrolling=No“ und ‚„noresize‘ fixiert. 


Prinzip Babuschka: Rahmen im 
Rahmen 


Ab der fünften Kommentarzeile stehen 
Rahmen innerhalb anderer Rahmen. Zu- 
erst teilen wir den mittleren noch einmal im 
Verhältnis 1 (20 Prozent) zu 2 (40 Prozent) 
in zwei waagrechte Teile, in die wir nach- 
her den Quer- beziehungsweise den Längs- 
balken des ‚„‚T‘“ einsetzen. Mit dem Cols- 
Befehl teilen wir den ersten in drei Rahmen 
und füllen den mittleren anschließend mit 
der Datei ‚‚rot.html‘“. 

Der zweite neugeschaffene waagrechte 
Rahmen erhält wiederum fünf Rahmen, 
wobei wir nur den mittleren mit der Datei 
„rot.html‘“ füllen. Dieses Verfahren funk- 
tioniert tatsächlich und zeigt, daß sich die- 
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selbe HTML-Datei in mehrere Rahmen la- 
den läßt. Damit sinken das Datenvolumen 
und die Transferzeit für den Frame-Aufbau. 

Wichtig ist bei einem solchen Rahmen- 
layout nur, daß jeder Frame einen ande- 
ren Namen (zum Beispiel Name="oben") 
bekommt. Wählt man sprechende Namen, 
behält man selbst bei komplexen Ver- 
schachtelungen den Überblick. Genauso 
sorgfältig müssen die einzelnen Rahmen mit 
dem Befehl </frameset> abgeschlossen wer- 
den. Vergißt man einen Rahmen zu schlie- 
Ben, bleibt das Browser-Fenster leer. 

Ab der sechsten Kommentarzeile füllen 
wir noch einen Rahmen mit weißem Hin- 
tergrund, um einen Boden für das rote ,‚T“ 
zu schaffen. Wer das Frame-Layout in ei- 
nem Texteditor aufbaut, sollte die einzelnen 
Ebenen wie in unserem Beispiel einrücken. 
Dann bleibt gut sichtbar, welche Zeile zu 
welchem Rahmen gehört. 


Noframe-Absatz nicht vergessen 


Bei aller Frame-Technologie muß man aber 
immer noch an die rund 5 Prozent Web- 
Surfer denken, deren Browser-Software 
Rahmen nicht darstellen kann. Mit dem 
<noframe>-Tag wird für diese Browser ein 
eigener Abschnitt in die Datei eingesetzt, die 
auf die Rahmenkonstruktion verweist. Auf- 
merksame Internet-Designer schaffen dafür 
in der Regel eine zweite, rahmenlose Ver- 
sion der HTML-Dokumente, die vom No- 
frame-Bereich aus erreichbar ist. Moderne 
Browser, die Rahmen anzeigen, behandeln 
den <noframe>-Tag wie ein Kommentar- 
zeichen und stellen den darin angegebenen 
Inhalt nicht dar. 

Wer möchte, kann hier ganze Schach- 
bretter programmieren. Doch Vorsicht! Ab 
einer gewissen Frame-Dichte steigen die Ar- 
beitsspeicher von diversen Computern aus. 
Auch hier gilt: Weniger ist mehr. 


Fazit 


Tabellen oder Frames - inzwischen gelten 
beide als normales Mittel im Internet- 
Design. Grundlegende Einwände gibt es 
nicht, fast alle heute erhältlichen Browser 
verstehen die entsprechenden HTML-Be- 
fehle. Die Entscheidung für diese Stilmittel 
liegt also in den Händen des Gestalters. 
Harald Taglinger/wn 


HTML für Profis 


1 Meta-Info/Verzeichnisse Heft 12/97 


3 Dynamic HTML und CSS Heft 2/98 


Der elektronische 
Seitenmacher 


Digitale Dokumente ersetzen zwar keinen Ausdruck, werden aber immer wichtiger. Vor allem 


Handbücher erhält der Anwender mittlerweile häufig im PDF-Format. 


Mit Pagemaker 6.5 lassen sich PDF-Dokumente ohne großen Aufwand erzeugen 


oftware ohne dicke gedruckte 

Handbücher ist keine Seltenheit 

mehr. Statt dessen findet man auf 

der Programm-CD PDF-Doku- 
mente, die man sowohl auf dem Bildschirm 
betrachten als auch auf einem Drucker ganz 
oder teilweise ausdrucken kann. Neben den 
Handbüchern werden beispielsweise auch 
Produktinformationen oder elektronische 
Zeitschriften für kleine Anwendergruppen 
häufig im PDF-Format verbreitet. 

Leider denken die Verfasser nicht immer 
an den doppelten Nutzen, so daß nicht al- 
les, was sich gut drucken läßt, auch gut am 
Bildschirm zu betrachten ist. Oft dient das 
PDF-Format dazu, die Druck- und Papier- 
kosten einzusparen, das Druckdesign wird 
einfach nur in einem anderen Format ge- 
speichert. Denkt man beim Design eines 
Handbuchs aber auch an die Optimierung 
für den Bildschirm, so hat der Anwender 
dadurch etliche Vorteile. 


Interaktive Elemente 


Der wichtigste Vorteil eines digitalen Do- 
kuments ist die Möglichkeit, es durch Ver- 
knüpfungen, Lesezeichen und aktive In- 
haltsverzeichnisse und Indizes so aufzube- 
reiten, daß sich sein Inhalt dem Anwender 
schnell erschließt. Dazu braucht man kein 
spezielles Programm, wenn Pagemaker 6.5 
eingesetzt wird, da diese Möglichkeiten 
schon im Layoutprogramm integriert sind 
und sich beim Export in die digitalen PDF- 
Dokumente übernehmen lassen. 

Die Umsetzung aus Pagemaker 6.5 in 
das PDF-Format geschieht mit dem Acro- 
bat Distiller, der zum Lieferumfang von 
Pagemaker gehört. Mit dem Distiller läßt 
sich zwar jede mit einem Layout- oder Gra- 
fikprogramm erzeugte Postscript-Datei in 
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Dateien auch in digitale POF-Dolu- 
mente übernehmen lassen. 


DO 226 x 169mm [> a0 


das PDF-Format umsetzen, interaktive Ele- 
mente müssen dann aber nachträglich mit 
Acrobat Exchange eingefügt werden. 
Pagemaker 6.5 bietet dem Anwender In- 
haltsverzeichnis, Index und Verknüpfun- 
gen (Hyperlinks), die auch innerhalb eines 
Pagemaker-Dokuments zum Navigieren 
benützt werden können. Inhaltsverzeich- 
nisse erstellt man mit Hilfe von Stilvorla- 
gen, denen man im Dialogfenster ‚Absatz‘ 
die Option „‚In Inhaltsverzeichnis aufneh- 
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men‘“* mitgibt. Alle mit diesen Stilvorlagen 
formatierten Absätze wie beispielsweise 
Überschriften und Zwischenüberschriften 
nimmt Pagemaker automatisch in das In- 
haltsverzeichnis auf, das man mit dem Be- 
fehl „‚Inhaltsverzeichnis erstellen...‘“ aus 
dem Menü ‚Optionen‘ erzeugt und auf ei- 
ner Dokumentseite positioniert. 

Ein Index entsteht entweder dadurch, 
daß man ein Wort markiert und es in den 
Index aufnimmt, oder man stellt den Text- 


Wissen / PDF-Dokumente mit Pagemaker 


Über das Dialogfenster 
„Adobe PDF Exportie- 
ren“ steuert man in Page- 
maker 6.5 die Einstellun- 
gen für den Export in das 
PDF-Format. 


Adobe PDF exportieren wendung des Farbmanagements von Page- 


maker und Ausgangsprofile für die Bilder 
voraus. Für die Produktion eines Online- 
Handbuchs, das sich auch auf Laser- und 
Farbdruckern ausdrucken lassen soll, ist 
RGB die richtige Option. 

Will man eventuelle Qualitätsverluste 
bei der Umwandlung von CMYK-Bildern 
nach RGB vermeiden, sollte man die Bilder 
von Haus aus in diesem Farbraum belassen. 


Arbeitsfluß 
@) Jetzt konvertieren 


Ansicht der PDF-Datei mit: |_Acrobat"" Exchange 3.01 vw Abbrechen 


Speicherort: Programme Adobe Acrobat 3.0 


OÖ PostScript-Datei getrennt vorbereiten 


Bistillers Überwachte Ordner verwenden Wählen... 


Aktuelle Auswahl: Keine 


Mit ladbaren Fonts 


Rbistillers Optionen außer Kraft setzen 
PageMaker-Druckerformat: | Acrobat w ] 


Papiergrößeln): Druckerformat-Einstellun 
Seiten: ®Alle OBereich: |1- 


Einstellungen laden 
Einstellungen zurück 


PDF Job-Optionen 


rAllgemein 
Kompatibilität |_Rcrobat 3.0 w] Auch beim Erstellen von Grafiken, entwe- 
ASCHI-Format j ME Son 
Q Alle Fonts einbetten N —— der in Pagemaker selbst oder in einem Gra- 
R Schriften teilweise laden bei weniger als |25 % (weitere... ] 


fikprogramm, sind RGB-Farben für diesen 
Einsatzzweck empfehlenswert. Bei den Gra- 


pr Komprimierung 
RX Text und Strichgrafiken komprimieren 
r-Farbige Bitmaps 


Die Einstellungen für den 


Acrobat Distiller lassen sich 3 Neuberechnung „ w]143 ] api fik- und Bildformaten lassen sich sowohl 
beim Exportieren schon in & Automatische Komprimierung: |_JPEG Mittel Y EPS und TIFF als auch die Formate von 

Pagemaker vornehmen. Alle Manuelle Komprimierung: _ ZIP/JPEG Mittel w| . 

dort ausgewählten Optionen pSraustufen-Bitmaps Photoshop und Illustrator verwenden, die 


Pagemaker positionieren kann. 

Es gibt keine Qualitätsprobleme, wenn 
man plazierte EPS-Bilder und Grafiken aus 
dem PDF-Dokument auf einem nicht Post- 
script-fähigen Drucker ausgibt, anders als 
man es bei der Ausgabe aus einem Layout- 


Subsampling auf w||?2 dpi 
Automatische Komprimierung: | _JPEG Mittel v 


Manuelle Komprimierung: I 


setzen die Einstellungen im 
Distiller außer Kraft. 


x] 
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rMonochrome Bitmaps 
&|__Neuberechnung ... w 300 dpi 
RX Manuelle Komprimierung: CEITT Group 4 w 


PDF-Optionen - — 


Hyperlinks 


RX IHU-Verknüpfungen erhalten programm gewohnt ist. Das einzige Pro- 
& Indexverknüpfungen erhalten blemkind sind die Bildschirmfotos. Diese 


R Interne Verknüpfungen erhalten 


Zieldarstellungsgröße: Oben links v 150% vw ] 


Dlixterne Berknupfungen erhalten 


erscheinen in einem PDF-Dokument und 
auf einem PDF-Ausdruck nur dann in gu- 
ter Qualität, wenn sie in Originalgröße in 
Pagemaker plaziert werden, das heißt we- 
der vergrößert noch verkleinert. 


Lesezeichen 
X IHU-Lesezeichen erstellen 


Namen bearbeiten... 
Indexlesezeichen erstellen 
Zieldarstellungsgröße: 10 “] 


D Artikel erstellen 
R Datei-Information hinzufügen |Info bearbeiten... 
RI Notiz auf erster Seite einfügen |Text bearbeiten... 


Welche in Pagemaker angeleg- 
ten Verknüpfungen in das 
PDF-Dokument übernommen 
werden, legt man im Dialog- 
fenster „PDF-Optionen“ fest. 
Außerdem erreicht man von 
hier aus die Fenster zum Bear- 
beiten des Inhaltsverzeichnis- 
ses und der Artikel. 


Schriften 


Das Format des Pagemaker-Dokuments 
sollte man möglichst so wählen, daß der 
Bildschirmausschnitt im PDF-Dokument 
nicht häufig verschoben werden muß. Op- 


man es aus einem HTML-Dokument kennt 


cursor an die gewünschte Stelle im Text und 
weist diese einem vorher definierten Thema 
zu (Menü „Option > Indexeintrag...‘“). 
Mehrstufige Indizes sind ebenfalls möglich. 
Damit der Index im Dokument erscheint, 
positioniert man ihn mit dem Befehl „‚Op- 
tion > Index erstellen...“ im Dokument. 


Verknüpfungen 


Bei den Hyperlinks ist ebenfalls etwas 
Handarbeit angesagt. Zuerst markiert man 
einen Text, ein Bild oder ein grafisches Ob- 
jekt und klickt in der Palette „‚Hyperlinks‘“ 
auf den Knopf links neben dem Papier- 
korbsymbol. Dadurch wird ein neuer An- 
ker im Dokument erstellt. Außerdem läßt 
sich eine Web-Adresse (URL) zum Anker 
ernennen. Mit jedem vorhandenen Anker 
kann man Textstellen oder grafische Ob- 
jekte im Dokument verknüpfen. Dazu mar- 
kiert man sie und klickt anschließend auf 
den gewünschten Anker in der Palette. 
Damit Verknüpfungen im Text sichtbar 
sind, sollte man sie anders formatieren als 
den übrigen Text, beispielsweise so, wie 
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(blau und unterstrichen). In der Palette 
„skripts‘“ gibt es dafür einen eigenen Befehl, 
„Hyperlink-Textformat anwenden...‘“, 
man findet ihn im Ordner ‚‚Online““. 

Wählt man in der Werkzeugpalette von 
Pagemaker 6.5 das Handsymbol aus, wer- 
den alle Verknüpfungen im Dokument ak- 
tiv, und man kann sich mit ihrer Hilfe durch 
das Dokument bewegen. Auch für das In- 
haltsverzeichnis und den Index hat Page- 
maker Verknüpfungen zu den entsprechen- 
den Stellen im Dokument erzeugt. 


Grafiken und Bilder 


Für positionierte Bilder und Grafiken muß 
man nicht unbedingt Vorbereitungen tref- 
fen. Beim Export legt man später nur fest, 
wie Bitmap-Bilder komprimiert und auf 
welche Auflösung sie heruntergerechnet 
werden sollen. Standardmäßig überträgt 
der Distiller alle Bitmap-Bilder in den RGB- 
Farbraum, man kann aber auch CMYK als 
Ziel definieren oder mit dem CIE-Farbraum 
arbeiten. Letzteres setzt jedoch die Ver- 
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timal ist beispielsweise ein Querformat in 
der Größe eines 14-Zoll-Bildschirms (480 
mal 640 Bildpunkte), da es sich auf jedem 
Monitor komplett darstellen läßt. Wählt 
man ein Hochformat, sollte es nicht breiter 
sein als ein 14-Zoll-Monitor, damit An- 
wender mit kleineren Monitoren nur in ver- 
tikaler Richtung scrollen müssen. 

Bei der Wahl der Schriften muß man ei- 
nen Kompromiß machen. Serifen-Schriften 
in 10 Punkt, die sich gut für den Druck eig- 
nen, sind für die Monitordarstellung nicht 
geeignet, ebenso wie Schreibschriften oder 
sehr kräftige Überschriften. 

Für eine brauchbare Bildschirmdarstel- 
lung sollte man beim Fließtext nicht we- 
niger als 12 Punkt wählen und den Zeilen- 
abstand gegenüber den für den Druck üb- 
lichen Werten etwas erhöhen. Geeignet sind 
zum Beispiel serifenlose Schriften wie Fru- 
tiger, Univers oder Myriad, die auch im 
Druck gut lesbar sind. 

Damit das Dokument auf allen Rech- 
nern lesbar ist, auch wenn die Schriften dort 
nicht vorhanden sind, bettet man sie beim 


Export in das PDF-Dokument ein. Man hat 
dabei die Wahl, die Schriften ganz oder, 
wenn nur wenige Buchstaben einer Schrift 
im Dokument verwendet werden, nur teil- 
weise in das PDF-Dokument einzubetten. 


PDF-Export 


Der Befehl zum Export in das PDF-Format 
befindet sich im Menü „‚Datei“ unter ‚‚Ex- 
portieren‘. Im ersten Dialogfenster be- 
stimmt man, ob Pagemaker die Umwand- 
lung in PDF sofort durchführen oder zuerst 
nur eine Postscript-Datei erzeugen soll, die 
erst später vom Distiller verarbeitet wird. 
Findet dieser Vorgang später auf einem an- 
deren Rechner statt, ist die Einstellung ‚„‚Mit 
ladbaren Fonts‘ anzuraten, um sicherzu- 
stellen, daß sämtliche Schrifteninformatio- 
nen in der Postscript-Datei enthalten sind. 

Klickt man auf den Knopf ‚‚Bearbeiten‘“ 
neben dem Text „‚Distillers Optionen außer 
Kraft setzen‘“, lassen sich im Dialogfenster 
„PDF Job-Optionen“ die Programmein- 
stellungen für den Distiller vornehmen. Un- 
geachtet der Einstellungen im Distiller wer- 
den dann diese Vorgaben verwendet. 

Hier legt man fest, wie Schriften in das 
PDF-Dokument eingebettet und Text und 
Strichgrafiken komprimiert werden sollen. 
Eine Reihe von Kompressionseinstellungen 
für Bitmap-Bilder ergänzen die Optionen. 


Wissen / PDF-Dokumente mit Pagemaker 


Dabei erreicht man mit „‚Neuberechnung“ 
eine bessere Bildqualität als mit „„Subsamp- 
ling auf‘“. Im ersten Fall wird ein neues Pi- 
xel aus den Mittelwerten mehrerer Bild- 
punkte berechnet, im zweiten Fall ersetzt 
ein Bildpunkt mehrere Pixel. Das geht zwar 
schneller, führt aber zu groben Bildern bei 
niedrigen Auflösungen. Bei der Auflösung 
sollte man berücksichtigen, ob die PDF-Da- 
teien auf einem hochauflösenden Laser- 
oder Farbdrucker ausgegeben werden sol- 
len, für die 72 dpi zu wenig sein können. 

Hinter ‚‚Weitere...““ verbergen sich Ein- 
stellungen, die man für die farbseparierte 
und hochauflösende Ausgabe benötigt. Auf 
den Knopf „Steuerung“ im Hauptfenster 
der Exportfunktion sollte man ebenfalls 
klicken. Hier befindet sich die Auswahl für 
das Farbmodell. Außerdem lassen sich 
in diesem Dialogfenster noch einige Pro- 
grammvoreinstellungen für Pagemaker und 
Distiller ankreuzen. 


Lesezeichen 


Wichtige Einstellungen verbergen sich hin- 
ter dem Knopf „PDF-Optionen‘“. In die- 
sem Dialogfenster gibt man im oberen Teil 
an, ob Inhaltsverzeichnis, Index und Ver- 
knüpfungen in das PDF-Dokument über- 
nommen werden sollen, und welcher Bild- 
schirmausschnitt zu sehen ist, wenn zu einer 


KL Lesezeichennamen bearbeiten 


Sind Einträge im Inhaltsver- 


® Nur Textabschnitte mit mehr als|20 


OÖ Alle IHV-Einträge aufführen 


IHY-Eintrag: 2.1 Der Dom, ein Kunstwerk, erfüllt mitKun w 


Gesamter 
Text: 


Lesezeichen: 


2.1 Der Dom, ein Kunstwerk, erfüllt mit Kunstwerken 


Der Dom, ein Kunstwerk 


Kein Lesezeichen | [ Zurück 


Zeichen aufführen 


zeichnis von Pagemaker zu 


lang, um sie gut lesbar in der 
linken Spalte des PDF-Doku- 


ments anzuzeigen, lassen sie 
sich beim Export auf die ge- 
wünschte Länge bringen. 


Verknüpfung gesprungen wird. Im mittle- 
ren Teil legt man fest, ob das Inhaltsver- 
zeichnis und der Index aus Pagemaker in 
Lesezeichen im PDF-Dokument umgewan- 
delt werden. Die Lesezeichen erscheinen im 
PDF-Dokumentfenster in der linken Spalte 
und lassen sich per Mausklick bedienen. 

Hinter dem Knopf ‚‚Namen bearbeiten“ 
verbirgt sich ein Fenster, in dem man die 
Einträge des Inhaltsverzeichnisses bearbei- 
ten kann. Oft sind sie nämlich für den be- 
grenzten Platz im PDF-Dokument zu lang, 
und man kann hier einen neuen Text fest- 
legen. Netterweise gibt einem das Pro- 
gramm die Möglichkeit, sich nur diejenigen 
Einträge anzeigen zu lassen, die länger als 
eine bestimmte Zeichenzahl sind. Dazu än- 
dert man den Wert im Eingabefeld und 
klickt auf ‚‚Neue Liste“. 

Eine weitere wichtige Einstellung sind 
die Artikel. Sind in einem PDF-Dokument 
Artikel definiert, kann man per Mausklick 
im Textfluß weiterblättern, ohne sich um 
Spalten- und Seitenwechsel zu kümmern. 
Standardmäßig faßt Pagemaker beim PDF- 
Export jeden Textabschnitt zu einem Ar- 
tikel zusammen, wenn man die Option 
„Artikel erstellen‘ aktiviert. Ein Klick auf 
„Definieren...“ öffnet ein Fenster, in dem 
man festlegt, wie lang ein Textabschnitt sein 
muß, um zu einem Artikel zu werden, oder 
um mehrere Textabschnitte zu einem Arti- 
kel zusammenzufassen. 

Für diesen Arbeitsschritt muß man ent- 
weder einen schon definierten Artikel bear- 
beiten und ihm neue Textabschnitte hinzu- 
fügen, oder man erzeugt mit „Neu...“ 
einen neuen Artikel, dem man Textab- 
schnitte zuweist. Auch hier gibt es Einga- 

befelder, um die Minimal- 


=== pageMaker-Textabschnitte — = 


werte für Textblöcke und 


Aus jedem Textabschnitt macht Page- 
maker beim Export einen Artikel für das 
PDF-Dokument. Man kann dabei fest- 
legen, ab welcher Textlänge dies pas- 
siert, und auch mehrere Textabschnitte 
zu einem Artikel zusammenfassen. 


= Steuerung = 


DO 


U] Immer alle Satzdateien im Buch drucken 
Satzdateilen) vor Erstellen der PDF immer speichern 
& Speicherort und Dateiname bestätigen 


DO 


Abbrecli| 


‚Textabschnitte im aktuellen Artikel 
Artikeltitel: Filter ( __ KK) Textabschnitte festzulegen. 
Textabschnitte Zeichen Textblöcke Zum Anzeigen der Ande- 
Filter Diese Wichtig-Datei enthäl... 21444 2 Vorschau... * . Li 
Adobe Pagelaker 6.5 für Macintosh 31092 2 rungen ist wiederum eın 

Mausklick auf ‚‚Neue Liste‘“ 
erforderlich. Sind schließ- 

‚Textabschnitte in Satzdatei/Buch . . 

SEN Eee lich alle Einstellungen vor- 
extabschnitte auflisten in: 

@ Nur aktueller Satzdatei Obanzem Buch genommen, startet man mit 
Nur Textabschnitte mit mehr als[400 Zeichen aufführen Exportieren...“ die Um- 
us sis 

Textabschnitte Zeichen Textblöcke . * 

SFilter Diese Wichtig-Datei enthäl. 21444 2 wandlung in ein PDF-Do- 
SAdobe Pagelaker 6.5 für Maci 2 . > 
Seinführung 1.1 Textimport DHei-.. 23077 17 kument, die automatisch 
Inhaltsverzeichnis Filter! EIN 600 1 durch den Distiller erfolgt. 


Distiller nach Gebrauch beenden 


& Auf PageMaker-Druckerformate-Konflikte überprüfen 


—Ausgabefarbmodell 
Geräteabhängig 


Geräteunabhängig 


U EPS-Bildschirmvorschau verwenden 


@ Bildschirm (R6B) 
O Drucken (CMYK) 


Ö Beides (CIE) 


Mit „Steuerung“ legt man fest, in 
welchen Farbraum die Pixelbilder 
übersetzt werden sollen. Standard- 
mäßig ist RGB aktiv, die richtige 
Einstellung für digitale Dokumente, 
die auch auf Laser- und Farbdruk- 
kern ausgegeben werden sollen. 


128 


Publish / Macwelt / Januar 98 


Fazit 

Erstellt man Dokumente mit Pagemaker 
6.5, die später im PDF-Format an Anwen- 
der weitergegeben werden, sollte man die 
Möglichkeiten für interaktive Elemente nut- 
zen und nicht nur ein Drucklayout in ein 
neues Dateiformat überführen. 

Thomas Armbrüster 


Laufwerke einbauen 
- so paßt’s 


Externe Festplatten und 
Wechselspeicher führen zu 
Kabelsalat auf dem 
Schreibtisch. Sinnvoller 

ist es, sie in den Mac 
einzubauen. Mit unseren 


Tips klappt es garantiert 
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Den richtigen Anschluß finden... 


Das brauchen Sie... 

SCSI-Laufwerke richtig anschließen... 
Wechsellaufwerke einbauen... 
Aufrüstbare Macs und Clones.. 


enn sich neben dem Mac 
die Laufwerke wie leere 
Pappkartons stapeln und 
die Putzfrau zum wieder- 
holten Mal über den Kabelsalat gestolpert 
ist, wird es Zeit, auf Abhilfe zu sinnen. Die 
meisten Laufwerksmechanismen gibt es 
auch ohne Gehäuse, so daß man sie direkt 
in den Rechner einbauen kann. Das besei- 
tigt die Kabelage und spart außerdem Geld, 
denn die Einbauversionen sind meistens 
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preiswerter als ihre freistehenden Kollegen. 
Einziger Nachteil der integrierten Lösung: 
Man kann das Laufwerk nicht mehr ein- 
fach abstöpseln, mitnehmen und an einem 
anderen Rechner anschließen. 


Was sich in welchen 

Rechner einbauen läßt 

In moderne Rechnergehäuse kann man 
Geräte mit den Formfaktoren 3,5 Zoll und 
5,25 Zoll (Einheit, die die Breite eines Lauf- 
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werks beschreibt) einbauen. Geräte wie Io- 
mega Jaz, Zip, EZ-Flyer 230 von Syquest 
und praktisch alle aktuell verfügbaren Fest- 
platten kommen in 3,5 Zoll. Den größeren 
5,25-Zoll-Formfaktor benötigen in erster 
Linie CD-ROM-Laufwerke und die altehr- 
würdigen Syquest-Mechanismen mit 44, 88 
und 200 MB Kapazität. 

Ein zweites Kriterium ist die Bauhöhe, 
die unabhängig vom Formfaktor entweder 
1 Zoll oder 1,6 Zoll beträgt. Festplatten bis 


Fotos: Ralf Wilschewski 


zirka 4 Gigabyte Kapazität sind mittler- 
weile meist 1 Zoll flach, nur Speicherriesen 
mit über 8 GB Kapazität, 5,25-Zoll-Gerä- 
te und manche Wechselspeicherlaufwerke 
kommen noch in der sogenannten vollen 
Bauhöhe mit ganzen 1,6 Zoll. 

Ob und welche Laufwerksgrößen man 
tatsächlich einbauen kann, hängt vom 
Rechnermodell ab. Apple selbst ist in die- 
ser Hinsicht sehr viel sparsamer als der Rest 
der Computerwelt. Die Schreibtischsysteme 
wie der Power Mac 7300 oder 7500 kann 
man in der Regel nur um ein einziges 3,5- 
Zoll-Laufwerk ergänzen, also eine Fest- 
platte oder einen 3,5-Zoll-Wechselspeicher. 
In die Macs mit Towergehäuse, zum Bei- 
spiel den Power Mac 8500, passen insge- 
samt vier Laufwerke, der schon mit einem 
Zip-Drive bestückte Power Mac 8600 
nimmt nur noch ein weiteres Gerät auf. 

Bei den Clones sieht es besser aus. Den 
meisten Platz mit acht Laufswerksschäch- 
ten bieten die Power-Tower-Modelle von 
Power Computing und die Maxx-Box von 
Comspot, in die man bis zu zehn zusätzli- 
che Laufwerke einbauen kann. Unsere Ta- 
belle gibt einen Überblick über die Platz- 
verhältnisse der meisten Macs und Clones. 
Modelle, die in der Tabelle nicht auftau- 
chen, bieten entweder keine oder nur sehr 
eingeschränkte Erweiterungsmöglichkeiten 
für den Einbau zusätzlicher Laufwerke. 


Den richtigen Anschluß 
finden 


Obwohl immer mehr Macs und Clones in- 
terne IDE-Schnittstellen besitzen, schließt 
man zusätzliche Massenspeicher fast immer 
über den SCSI-Bus an. Der Grund dafür ist, 
daß am IDE-Bus meistens bereits die se- 
rienmäßig eingebauten Laufwerke wie eine 
IDE-Festplatte und ein Atapi-CD-ROM- 
Laufwerk hängen. Der in der PC-Welt weit 
verbreitete Betrieb von zwei IDE-Laufwer- 
ken an einer Schnittstelle (die sogenannte 
Master-Slave-Konfiguration) wird auf der 
Mac-Plattform nicht unterstützt. Es ließe 
sich also nur ein vorhandenes IDE-Lauf- 
werk gegen ein anderes ersetzen; dieser 
Tausch ist aber uninteressant, denn das al- 
te Laufwerk kann man nicht zusätzlich nut- 
zen und normalerweise auch nicht zu ei- 
nem guten Preis gebraucht verkaufen. 

Die bessere Wahl ist also SCSI-Periphe- 
rie, die trotz des höheren Preises im Endef- 
fekt günstiger ist. Es gibt nur eine Ausnah- 
me von diesem Rat: Man besitzt einen 
Mac-OS-Kompatiblen mit zwei IDE-An- 
schlüssen, zum Beispiel einen Rechner mit 
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Tanzania-Board, und möchte ein Gerät wie 
den CD-RW-Rekorder CDD 3610 von Phi- 
lips einbauen. Dieses Laufwerk ist derzeit 
nur mit IDE-Schnittstelle verfügbar, wird 
aber von Adaptec Toast 3.5 unterstützt. 
Hier kann es unter Umständen sinnvoll 
sein, das vorhandene CD-Laufwerk gegen 
den CD-RW-Rekorder auszutauschen. 


IDE-Grundausstattung 


Anders liegt der Fall, wenn man einen neu- 
en IDE-fähigen Rechner als Barebone ohne 
jede Peripherie erwirbt und selbst konfigu- 
riert. Dann stehen je nach Rechnermodell 
ein oder zwei IDE-Anschlüsse auf der Rech- 
nerplatine zur Verfügung, die man nach ei- 
genem Gutdünken verwenden kann. 

Bei Macs mit einem IDE-Stecker schließt 
man normalerweise die Festplatte an die 
IDE-Schnittstelle und das CD-ROM Lauf- 
werk an die SCSI-Schnittstelle an, bei Rech- 
nern mit zwei IDE-Steckern beide an IDE. 
Natürlich lassen sich statt dessen auch eine 
SCSI-Festplatte und ein Atapi-CD-Lauf- 
werk verwenden oder beide an SCSI be- 
treiben. Das ist jedoch teurer, ohne eine bes- 
sere Laufwerksleistung zu bringen. Der 
SCSI-Bus in Mac-OS-Rechnern mit IDE 
überträgt maximal 4 bis 5 MB Daten pro 
Sekunde und ist damit langsamer als der 
IDE-Bus, der mit schnellen Platten bis zu 6 
MB Datendurchsatz erreicht. Dazu kommt, 
daß die gleiche Festplatte mit IDE-Schnitt- 
stelle um bis zu 30 Prozent preiswerter sein 
kann als ihr baugleiches SCSI-Pendant. 


Sonderfall Doppel-SCSI 


Eine ganze Reihe von Macs ist serienmäßig 
mit zwei SCSI-Bussen auf der Hauptplati- 
ne ausgestattet. Einer der beiden Busse ist 
mit einem 5Opoligen Anschluß von innen 
und einem 25poligen von außen zugänglich 
und bietet eine Datenübertragungsrate von 
5 MB pro Sekunde. Den anderen gibt es 
nur intern, dafür mit einer Datenübertra- 
gungsrate von bis zu 10 MB pro Sekunde. 
An ihm sind in der Regel die interne Fest- 
platte und das CD-Laufwerk angeschlos- 
sen. Wer einen solchen Rechner besitzt, 
sollte zusätzliche interne Festplatten eben- 
falls am schnelleren internen SCSI-Bus an- 
schließen, um die Leistungsfähigkeit der 
Festplatten auszunutzen. 


Festplatten einbauen 


Die am meisten genutzte Erweiterung ist 
der Einbau einer zweiten internen Festplat- 
te. Alle Macs und Clones mit zusätzlichen 
Laufwerksschächten akzeptieren Festplat- 
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ten mit einem Formfaktor von 3,5 Zoll und 
1 Zoll Bauhöhe. Die meisten Rechner kön- 


nen auch 1,6 Zoll hohe Festplatten auf- 
nehmen; vor dem Kauf einer derartigen 
Festplatte sollte man das jedoch unbedingt 
überprüfen, um keine Überraschungen zu 
erleben. Das Handbuch des Rechners oder 
die Hotline des Herstellers müßten hierzu 
Auskunft geben können, im Zweifelsfall 
genügt ein Blick in den geöffneten Rechner. 

Aber auch wenn kein 3,5-Zoll-Schacht 
mehr frei ist, gibt es Möglichkeiten. Mit 


3 Das brauchen Sie 


Für den Einbau einer Fest- oder Wech- 
selplatte braucht man nur einen Schrau- 
benzieher, und man sollte sich ein paar Din- 
ge bereitlegen, bevor man ans Werk geht. 
So vermeidet man, daß man am Ende an ei- 
nem halbgeöffneten Rechner oder einer 
nicht funktionierenden Festplatte arbeiten 
muß, weil das letzte kleine Teil noch fehlt. 


Schraubenzieher Ein normaler Kreuz- 
schlitzschraubenzieher, den man zum 
Beispiel auch für die Schrauben am Klei- 
derschrank verwendet, genügt. Mit ihm 
zieht man die Befestigungsschrauben für 
den Mechanismus an. Eventuell ist ein 
zweiter Schraubenzieher zum Öffnen des 
Rechnergehäuses hilfreich. 


Einbausatz und Frontblende Bei Ap- 
ple-Rechnern braucht man einen Ein- 
bausatz, um ein neues Laufwerk einzu- 
setzen. Für Wechselmedien ist außerdem 
eine zum Rechner passende Frontblende 
nötig. Es geht auch ohne, der Mac sieht 
dann jedoch provisorisch aus. 


Formatierprogramm Für Festplatten 
und Wechsellaufwerke benötigt man ei- 
ne Software, damit man das Laufwerk 
am Macintosh nutzen kann. Das bei ak- 
tuellen Mac-OS-Rechnern mitgelieferte 
Programm „Laufwerke konfigurieren” 
erkennt die meisten IDE- und SCSI-Fest- 
platten, alternativ läßt sich eine kom- 
merzielle Formatiersoftware wie das 
FWB Hardisk Toolkit, Formatter One 
oder Formatter Five von Software Ar- 
chitects verwenden. Bei IDE-Laufwerken 
muß man darauf achten, daß die Forma- 
tiersoftware auch mit dieser Schnittstel- 
le zurechtkommt. Kauft man das Lauf- 
werk bei einem Mac-Händler, liefert die- 
ser meistens auch eine passende Software 
zum Vorbereiten des Geräts mit. 
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Die Rückseite einer Festplatte. Rechts liegt 
der Anschluß für das Schnittstellenkabel, 
links der Stromanschluß mit vier Polen. 


Hilfe von Einbauschienen aus dem PC- 
Fachhandel kann man 3,5-Zoll-Platten 
auch in einen 5,25-Zoll-Schacht einsetzen. 

Bei der Wahl der Festplatte ist man nicht 
mehr eingeschränkt, die Formatiersoftware 
„Laufwerke konfigurieren“ von Apple er- 
kennt seit Version 1.3.1 auch Laufwerke 
anderer Hersteller. So kann man sich die 
Platte heraussuchen, die den eigenen Wün- 
schen an Kapazität, Geschwindigkeit und 
Preis am besten entspricht. 


Vier Schritte zur neuen Platte 

1. Schritt: Den Netzstecker herausziehen 
und das Gehäuse des Rechners öffnen. 
Dann den Platz für die neue Festplatte su- 
chen und überprüfen, ob die im Rechner in- 
stallierten Schnittstellen- und Netzkabel 
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Ein moderner Mac mit geöffnetem Gehäuse. 
Rechts sieht man den Halterahmen mit den 
Schächten und Blenden für die Laufwerke. 


passen. Eventuell sind längere Kabel nötig, 
die man in jedem Computergeschäft kau- 
fen kann. Das SCSI-Kabel ist ein 5Opoli- 
ges Flachbandkabel mit Pfostensteckern, 
die Stromversorgung erfolgt über einen zu- 
sätzlichen vierpoligen Stecker. Bei IDE- 
Laufwerken ist das Flachbandkabel etwas 
schmäler und besitzt einen Stecker mit 40 
Polen. Beide Kabelvarianten kann man 
nicht versehentlich falsch auf die Anschlüs- 
se der Festplatte aufgestecken, kleine Pla- 
stiknasen sorgen dafür, daß nur eine, die 
richtige, Richtung möglich ist. 


SCSI-Laufwerke richtig anschließen 


Jedem angeschlossenen SCSI-Gerät muß 
man eine freie Adresse (SCSI-ID) zutei- 
len. Dazu besitzen alle Laufwerke soge- 
nannte Jumper, zwei Kontakte, die man 
mit einer kleinen Plastikbrücke verbindet. 
Für die SCSI-Adressen sind drei der Paa- 
re zuständig, sie bestimmen insgesamt 
acht Adressen von O bis 7. 

Die Hauptplatine eines jeden Rechners be- 
sitzt grundsätzlich die Adresse 7, die in- 
terne Festplatte die Adresse O und das ein- 
gebaute GD-Laufwerk liegt auf der 3. Da- 
zu kommen noch die außen angeschlosse- 
nen Geräte, zum Beispiel Scanner oder 


Adresse Pini Pin2 Pin3 
1: mm 
DE 
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Wechselspeicher. Vergibt man eine neue 
Adresse, muß man darauf achten, daß kei- 
ne SGSI-ID doppelt vorkommt, sonst rea- 
giert der Mac mit den seltsamsten Pro- 
blemen. An einem Mac mit zwei SCSI- 
Bussen lassen sich pro Bus jeweils alle IDs 
zwischen 0 und 6 vergeben, insgesamt 
kann man also 14 Geräte auf die beiden 
SCSI-Ketten verteilen. 


Die SCSI-Adresse stellt man bei jedem 
Laufwerk mit Jumpern ein. Die Tabelle 
zeigt, welche Zusammenstellung der drei 
Jumper welche SCSI-Adresse ergibt. 
Jeder SCSI-Bus muß außerdem am phy- 
sikalischen Anfang und Ende „termi- 
niert”, daß heißt, mit einem sogenannten 
Abschlußwiderstand versehen oder per 
Jumper entsprechend eingestellt sein. Da- 
bei spielt es keine Rolle, welche ID das 
letzte Gerät hat, es gilt nur seine physika- 
lische Position in der Kette. Auf der Sei- 
te der Hauptplatine ist die interne SCSI- 
Kette ab Werk terminiert, man muß sich 
nur um das andere Ende kümmern. 
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2. Schritt: SCSI-Laufwerke müssen vor 
dem Einbau mit der richtigen SCSI-Adres- 
se und Terminierung versehen werden. 
Dazu gibt es sogenannte Jumper, kleine 
Stecker, die man nach einem bestimmten 
Schema setzen und entfernen muß. Welche 
Zusammensetzung der Jumper welche 
Adresse ergibt, klärt das Handbuch. IDE- 
Laufwerke werden fast immer mit einer 
brauchbaren Werkseinstellung geliefert, die 
die Festplatte als Master konfiguriert. 

3. Schritt: Wenn sämtliche Jumper rich- 
tig sitzen, baut man die Festplatte in den 
vorgesehenen Laufwerksschacht ein und 
schraubt sie fest. Bei den meisten Rechner- 
typen von Apple benötigt man zusätzlich 
einen Einbausatz, in den man die Platte ein- 
schraubt und den man dann in den Schacht 
einsetzt. Beim Einbau sollte man darauf 
achten, daß man keine Kabel einklemmt 
und das Laufwerk im Luftstrom eines Lüf- 
ters liegt. Meist sind die Einbauschächte 
aber ab Werk bereits so plaziert, daß sie ei- 
ne ausreichende Kühlung gewährleisten. 

4. Schritt: Jetzt kann man den Rechner 
wieder zusammenschrauben, den Netz- 
stecker anschließen und die Einschalttaste 
drücken. Formatierprogramme wie „‚Lauf- 
werke konfigurieren“ oder das Hard Disk 
Toolkit von FWB Software bereiten die 


In der Praxis Bei Rechnern mit IDE- 
Festplatte und Atapi-CD-ROM-Laufwerk 
terminiert man nur die neu eingebaute in- 
terne SCSI-Festplatte. Schließt man spä- 
ter weitere externe Geräte an, terminiert 
man das letzte Gerät in der Kette mit ei- 
nem Abschlußwiderstand oder, falls mög- 
lich, per Jumper. Wenn man mehr als ein 
internes SCSI-Laufwerk einbaut, gilt dies 
ebenso, und man terminiert nur das Lauf- 
werk, das physikalisch als letztes am in- 
ternen SCSI-Kabel hängt. 

Bei Rechnern mit zwei SCSI-Bussen soll- 
te man interne Laufwerke grundsätzlich 
auch an den internen SCSI-Bus anschlie- 
ßen und dort das erste und letzte Gerät 
terminieren. In der Regel sind die vorkon- 
fektionierten SCSI-Kabel so gemacht, daß 
zusätzliche Laufwerke in der Kette zwi- 
schen der Festplatte und dem CD-Lauf- 
werk Platz finden. Ist das der Fall, 
braucht man sich nicht um die Terminie- 
rung zu kümmern, das hat der Rechner- 
hersteller bereits durch das CD-Laufwerk 
und die Festplatte erledigt. 


Aufgeräumt präsentiert sich das Innere eines 
Mac. Die Laufwerke sind auf Träger aufge- 
schraubt, so daß man sie leicht einbauen und 
austauschen kann. 


neue Festplatte für die Arbeit unter dem 
Mac-OS vor und melden sie als neues Sym- 
bol auf dem Schreibtisch des Finders an. 


Wechsellaufwerke 
einbauen 


Zwischen dem Einbau einer Festplatte und 
eines Wechselspeicherlaufwerks gibt es nur 
einen einzigen wichtigen Unterschied: Das 
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Wechsellaufwerk muß von außen zugäng- 
lich sein, damit man die Medien einlegen 
und auswerfen kann. Viele größere Macs 
und die meisten Clones besitzen dazu ge- 
sonderte Einbauschächte mit einer heraus- 
nehmbaren Blende auf der Vorderseite. Le- 
diglich einige Schreibtisch-Macs bieten kei- 
ne Möglichkeit, ein Wechselspeicherlauf- 
werk intern unterzubringen, so daß man 
hier keine andere Möglichkeit hat, als sich 
die freistehende Variante zu besorgen. 

Der Rest des Einbaus verläuft im Prin- 
zip so wie bei einer internen Festplatte. Zu- 
sätzlich muß man an der Gehäusefront 
die Blende vor dem Schacht für das neue 
Laufwerk entfernen. Mac-OS-Kompatible 
besitzen Blendenöffnungen, die exakt die 
Größe eines 3,5- beziehungsweise 5,25- 
Zoll-Laufwerks haben, so daß man keine 
zusätzlichen Blenden benötigt. 


Eine Frage des Designs 


Anders die Original-Macs von Apple. We- 
gen der Designgehäuse sind immer speziel- 
le Blenden nötig, die für das eingebaute 3,5- 
Zoll-Laufwerk passen. Jaz-Laufwerke zum 
Beispiel brauchen eine andere Abdeckung 
als ein MO- oder ein Bandlaufwerk. Das 
Problem: Passende Blenden sind nicht in je- 
dem Fall verfügbar, und wenn es sie gibt, 


dann kosten sie bis zu 30 Mark. So liefert 
Apple beispielsweise bis heute keine Blen- 
den, mit denen man ein Jaz- oder Zip-Lauf- 
werk sauber in den Power Macs 7200 bis 
7600 verwenden könnte. Da bleibt nur, den 
Rechner mit Wechsellaufwerk an dieser 
Stelle offen zu lassen oder das Laufwerk 
doch extern anzuschließen. 


Fazit 


Mit einem Schraubenzieher und etwas Ge- 
schick ist es einfach, ein neues Laufwerk in 
einen Mac einzubauen. Die Verkabelung ist 
eindeutig, die Schächte sind meistens leicht 
zugänglich und das Anbringen der Befe- 
stigungsschrauben kein Hexenwerk. Gut 
bedient ist, wer einen Mac-OS-Kompati- 
blen sein eigen nennt, denn dieser braucht 
weder passende Blenden noch spezielle 
Einbausätze, wie sie ein Apple-Rechner er- 
fordert. Der Mehraufwand, das neue Lauf- 
werk in den Rechner einzubauen, lohnt sich 
auf jeden Fall. Lästiger Kabelsalat gehört 
damit endlich der Vergangenheit an, und ei- 
ne einmal funktionierende SCSI-Kette muß 
man nicht mehr verändern, nur weil sich 
ein weiteres Gerät dazugesellt. 

Jörn Müller-Neuhaus/eb 


Ma | Macs und Clones, die sich aufrüsten lassen 


Rechner Ausstattung Schnittstelle 3,5-Zoll-Schächte®e 5,25-Zoll-Schächte* Maximum” 
APPLE 
Quadra 900/950 Festplatte SCSI 1 zugänglich, 4 
2 intern (halbe Bauhöhe) 
Quadra 800, Power Mac850D——— | Festplatte — \ 1 intern, 1extem 1 zugänglich — a 


Performa 6400, Power Mac 6500 


UMAX, STORM, GRAVIS 
Apus 3000, Mercury, MT 


Tanzania-Clones* *** 


POWER COMPUTING 
Power Center 


Festplatte, CD-ROM, SCSI 2 zugänglich, 1 bei 4 

ZIP-Laufwerk*****  SCSI internem Zip-Laufwerk 
REED eo 

CD-ROM SCSI 

Festplatte, CD-ROM IDE 1 intern 2 zugänglich 5 
EN a ee 
en en ae 0. 

Festplatte, CD-ROM SCSI 1 extern 1 zugänglich 4 
ee ; ee 
ee ee a 


Power Base 


Anmerkung: * freie Schächte; „intern” bedeutet, daß nur eine Festplatte eingebaut werden kann, „extern”, daß der Schach von außen zugänglich und für den Einbau eines Wech- 


selspeichers geeignet ist” 
zahl aller Schächte inklusive der bereits ab Werk belegten 
Starmax DT, Pios Keenya, Storm Challenger *****" 
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“* freie Schächte; in 5,25-Zoll-Schächte kann man in der Regel mit einem passenden Einbausatz auch 3,5-Zoll-Laufwerke einsetzen 


“** Maximalan- 


“"** Clones mit Tanzania-Hauptplatine sind zum Beispiel: Alternate Power Dome, Gravis Gravision, Umax Aegis, Motorola 
teils ab Werk mit CD-Laufwerk belegt 


Power Mac 8600 teils mit Zip-Laufwerk als Standardkonfiguration 
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Schnelle Speicher für 
schnelle Prozessoren 


Die neuen Power-PC-Rechner von Apple und Clone-Herstellern haben nicht nur schnellere 


Prozessoren, sondern auch eine neue Technologie für den Level-2-Cache. Backside-Cache und 


omputer haben einen eintönigen 
Job. Die gleichen Befehle und 
Arbeitsschritte werden dauernd 
wiederholt, das aber mit einer 
affenartigen Geschwindigkeit. Bei diesem 
ewig gleichen Trott benötigt der Prozessor 
in vielen Fällen auch immer wieder diesel- 
ben Daten. Soll er richtig zur Sache gehen, 
ist es deshalb optimal, wenn die zuletzt be- 
nutzten Befehle und Daten in einem schnell 
zugänglichen Speicher abgelegt sind. 

Der Prozessor sucht immer als erstes in 
diesem Speicher nach den nötigten Informa- 
tionen. Findet er sie dort, hat er sie schnell 
zur Hand und spart sich weitere Sucherei. 
Erst wenn er hier nicht fündig wird, greift 
er auf andere Speicher zurück. 


Level-1-Cache 

Der normale Arbeitsspeicher eines Rech- 
ners (RAM) ist zwar schnell, aber für einen 
sehr schnellen Zugriff doch noch zu lang- 
sam. Deshalb gibt es verschiedene Stufen 
von Zwischenspeichern mit noch schnel- 
leren Speicherbausteinen, in die der Pro- 
zessor die zuletzt verwendeten Befehle und 
Daten ablegt. Diese Zwischenspeicher be- 
zeichnet man als Cache-Speicher. 


Systembus 40 - 50 MHz 


Prozessor 


Memory 
Controller 
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Inline-Cache sorgen für einen weiteren Leistungssprung 


Inline- 
Cache- 
Controller 


Power-PC 


6048 


Level-2-Cache 


Die erste Ebene, auch als Level-1-Cache 
bezeichnet, sitzt direkt im Prozessor. Es sind 
sehr kleine Speicher im Vergleich zum nor- 
malen Arbeitsspeicher, durch die vollstän- 
dige Integration in den Prozessor sind sie je- 
doch ohne jegliche Verzögerung zugänglich. 
Die Power-PC-Prozessoren 604e und das 
neue Modell 750 (auch als G3 bezeichnet) 
haben zweimal 32 KB Level-1-Cache. 

Der eine Speicher ist für Daten und der 
andere für Befehle zuständig. Beim Power- 
PC 603e ist der Cache mit jeweils 16 KB 
für Befehle und Daten halb so groß wie 
beim 604e. Die 68K- 
Prozessoren 68030 
und 68040 der älteren 
Macs haben ebenfalls 
einen getrennten Le- 
vel-1-Cache für Daten 
und Befehle, der Pow- 
er-PC 601 verfügt da- 
gegen über einen ein- 
heitlichen Cache mit 
32 KB für beide Infor- 
mationsarten. 


Level-2-Cache 
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Der Level-1-Cache 
ist sehr klein und 
kann daher nur eine 
beschränkte Menge 
an Informationen fas- 
sen. Aus Kostengrün- 
den und aufgrund des 
beschränkten Platzes 
im Prozessor läßt sich 
dieser Zwischenspei- 
cher auch nicht belie- 
big vergrößern. 


Memory 
Controller 


Level-2-Cache 

Damit der Prozessor 
trotzdem schneller auf mehr der zuletzt 
verwendeten Daten und Befehle zugreifen 
kann, als es der normale Arbeitsspeicher er- 
möglicht, haben sämtliche Power-PC-Plati- 
nen einen zusätzlichen Steckplatz für einen 
sogenannten Level-2-Cache. In seltenen Fäl- 

len ist der Level-2-Cache auch aufgelötet. 
Der Unterschied zwischen dem nor- 
malen Arbeitsspeicher und dem Level-2- 
Cache besteht in der Geschwindigkeit der 
Speicherbausteine. Die schnellen Cache- 
Module sind deshalb auch wesentlich teu- 
rer als RAM-Module, die üblichen Größen 

liegen bei 256 KB, 512 KB und 1024 KB. 
Die größeren Module machen nur dann 
wirklich Sinn und rechtfertigen ihren Preis, 
wenn der Rechner auch einen schnellen 
Prozessor hat. Bei niedrig taktenden Power- 
PCs und Performas reichen in der Regel 
256 KB. Ohne Cache-Modul ist ein solcher 
Rechner aber deutlich langsamer, so daß 

256 KB auf jeden Fall zu empfehlen sind. 
Größere und damit teurere Module 
bringen dagegen nur wenig Geschwindig- 
keitsgewinn, so daß sich der Austausch ei- 


Der Level- 
2-Cache sitzt 
beim Power-PC 750 
auf der Prozessorplatine 
und wird durch einen integrier- 
ten Controller verwaltet. 


nes kleineren gegen ein größeres Modul 
vom Preis-Leistungs-Verhältnis her nicht 
lohnt. Bei den Mittelklassegeräten der bis- 
her angebotenen Rechnertypen (604e ab 
200 MHz und 603e ab 250 MHz) reichen 
512 KB, nur die Spitzengeräte profitieren 
auch von Cache-Modulen mit 1024 KB. 


Der Systembus 


Auf den Arbeitsspeicher und den Level-2- 
Cache greift der Prozessor bei allen Rech- 
nern mit Ausnahme der neuesten Modelle 
über den Systembus der Hauptplatine zu. 
Ein spezieller Chip (Memory Controller) 
auf der Hauptplatine verwaltet sowohl den 
Level-2-Cache als auch den Arbeitsspeicher 
und regelt den Austausch der Daten mit 
dem Prozessor. Der Systembus ist bei den 
bisherigen Power-PC-Modellen je nach Pla- 
tinenart und Prozessorgeschwindigkeit nor- 
malerweise mit 40 bis 50 MHz getaktet. 
Die neuen G3-Rechner von Apple mit der 
Gossamer-Platine schwingen sich dagegen 
schon zu einem Bustakt mit 66 MHz auf. 
Die Geschwindigkeit der Platine läßt 
sich nicht beliebig steigern und ist durch das 
Platinendesign festgelegt. Auch der Einbau 
eines schnelleren Prozessors hat nur gerin- 
ge Auswirkungen auf die Geschwindigkeit 
des Systembusses, dessen Taktrate immer 
in einem bestimm- 
ten Verhältnis zum 
Prozessortakt steht 
(etwa 1:2; 1:2,5; 
1:3; 1:3,5; etc.). Bei 
einem Power Mac 
7200/90 taktet die 
Platine zum Bei- 
spiel mit 45 MHz 
(1:2), beim Power 
Mac 9600/300 ist 
der Systembus mit 
50 MHz Taktrate 
(1:6) aber nicht we- 
sentlich schneller. 


Level-2- 
Cache- 
Controller 


Power-PC 
750 
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Bustakt = 1/2 Prozessortakt 


Know-how / Cache 


Die Zugriffe auf den Level-2-Cache über 
den Systembus sind nur mit dessen Ge- 
schwindigkeit möglich und damit im Ver- 

gleich zu den hohen Taktraten der neuen 
Prozessoren relativ langsam. Um diese 
Einschränkung zu umgehen und um die 
Rechnerleistung weiter zu steigern, 
gibt es bei neueren Rechner- und Pro- 
zessormodellen eine andere Anbindung 
des Cache-Speichers an den Prozessor. 


Inline-Cache 


Der Inline-Cache ist ein Level-2-Cache, der 
von der Hauptplatine auf die Prozessor- 
karte verlegt ist und über einen eigenen Me- 
mory Controller mit dem Prozessor kom- 
muniziert. Dadurch ist es möglich, den Bus 
zwischen Prozessor und Cache-Speicher 
schneller zu takten als die Hauptplatine. 

Apple hat dieses Konzept bei den Power 
Macs 8600/250 und 9600/300 umgesetzt 
und verwendet die doppelte Taktrate des 
Sytembusses zwischen Prozessor und Inline- 
Cache-Modul, in diesem Fall 100 MHz. 
Mit 1024 KB ist der Cache-Speicher auch 
durchaus großzügig bemessen. Dies sind 
momentan aber die einzigen Power-PC- 
Rechner, die standardmäßig mit Inline- 
Cache geliefert werden (siehe Macwelt 
10/97, Seite 58). 

Ebenfalls eine Inline-Cache-Lösung bie- 
tet Umax mit der Cache-Doubler-Karte für 
die Apus-Reihe an (siehe auch Macwelt 
11/97, Seite 50). Cache-Modul und Con- 
troller sitzen auf einer Karte, die in den Pro- 
zessorsockel gesteckt wird und auf der 
wiederum die Prozessorkarte Platz findet. 
Auch hier verdoppelt sich die Busgeschwin- 
digkeit zwischen Prozessor und Cache im 
Vergleich zum Systembus. 


Backside-Cache 


Eine völlig neu gestaltete Level-2-Cache-Ar- 
chitektur kommt mit dem Power-PC-Pro- 
zessor 750. Bei diesem ist der Controller für 
den Level-2-Cache in den Prozessor inte- 


Level-2-Cache 


| 


Memory 
Controller 


Systembus 66 MHz 
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griert, und es steht ein eigener Bus zum 
Cache-Modul zur Verfügung, der maximal 
mit der gleichen Taktrate wie der Prozessor 
arbeiten kann. Das Modul kann bis zu 
1024 KB groß sein und sitzt zusammen mit 
dem Prozessor auf der Prozessorkarte. 

Der Cache-Bus der G3-Rechner von 
Apple arbeitet mit der halben Prozessor- 
geschwindigkeit, da noch nicht genügend 
schnelle Cache-Bausteine in der erforder- 
lichen Qualität zur Verfügung stehen, um 
die nötigen Stückzahlen herzustellen. Das 
Powerbook G3 mit 250-MHz-Prozessor 
verwendet ein Verhältnis von 1:1,5 und tak- 
tet den Cache-Bus mit 100 MHz. 

Diese neue Architektur trägt erheblich 
zur Leistungssteigerung des Prozessors bei. 
Trotz niedrigerer Taktraten (233 MHz und 
266 MHz) und der etwas einfacheren Pro- 
zessorarchitektur kommen die G3-Rechner 
von Apple schon sehr nahe an das mit 350 
MHz getaktete Spitzenmodell 9600/350 
mit 604e-Prozessor heran, der Power Mac 
9600/300 wird sogar überflügelt. Zur 
Geschwindigkeitssteigerung trägt natürlich 
auch der schnellere Systembus der neuen 
Gossamer-Platine bei. 

Power-PC-750-Prozessoren setzt aber 
nicht nur Apple mit den neuen Gossamer- 
Platinen ein, sondern sie finden auch in bis- 
her mit dem Power-PC-Prozessor 604e aus- 
gestatteten Umax-Clones mit Tsunami-Pla- 
tine Verwendung, beispielsweise den G3- 
Modellen von Gravis und Pios. Bei diesen 
geht der Cache-Bus sogar mit der vollen 
Prozessorgeschwindigkeit zu Werke. 

Da diese Platinen noch den traditionel- 
len Level-2-Cache-Steckplatz haben, gibt 
es jetzt auch einen Level-3-Cache. Das ist 
nichts anderes als der traditionelle Level-2- 
Cache, der dank des Backside-Cache des 
750er-Prozessors um eine Stufe in der Hier- 
archie nach unten gereicht wurde. 

Zukünftig wird es auch Prozessor-Up- 
grade-Karten mit einem Power-PC-Prozes- 
sor 750 geben, die sich in alle Rechner mit 
einem Prozessorkartensteckplatz einbau- 
en lassen. Der Systembus wird davon eben- 
falls profitieren und dann mit 60 MHz ar- 
beiten. Die so aufgerüsteten Rechner soll- 
ten dann bei der Leistung deutlich zulegen. 


Fazit 


Durch den Einsatz der neuen Cache-Archi- 
tekturen wie Inline- und Backside-Cache 
werden auch die schnellen 604e-Prozes- 
soren und der neue Power-PC-Chip 750 ih- 
rer Leistung entsprechend schnell mit Da- 
ten und Befehlen versorgt und machen den 
Rechner so zu einem Spitzengerät. 
Thomas Armbrüster 


Fragen und Antworten 


Nicht immer ist der Rechner die Ursache ei- 
nes Computerproblems. Bei flimmernden 
Bildschirmen, schlechten Scanergebnissen 
oder nicht funktionierenden Druckern soll- 
te man vielmehr die Ursache vor Ort - am 
Peripheriegerät — suchen. 

In den „Tips & Tricks Spezial‘ der vor- 
liegenden Macwelt-Ausgabe stecken mehr 
als 40 Praxishilfen, die zeigen, wie man Pe- 
ripheriegeräte richtig einstellt, anschließt 
und betreibt. Sollten Sie Fragen oder An- 
regungen zu den Peripherietips haben, 
schicken Sie ein Fax oder eine E-Mail an 
praxis@macwelt.m.eunet.de. 

Nachdem die Erste-Hilfe-Serie nun zu 
Ende ist, bereiten wir die nächste Serie zum 
Thema Internet-Einstieg vor, die ab der 


nächsten Ausgabe starten soll. Um auch 


hier besser auf die Anforderungen unserer : 


1/98 


Leser eingehen zu können, wiederum ein : 


Appell an Sie: Gestalten Sie die Serie schon 


: Serie Mac-OS 8 


jetzt mit, indem Sie uns Ihre Anregungen, : 


Wünsche und Fragestellungen zum Inter- 
net-Einstieg zusenden. 


: Folge 2: Richtig einrichten 


Natürlich gibt es auch die gewohnten 


Wege, um mit uns in Verbindung zu treten. 


In der Anwender-Hotline beantworten wir : 


Ihre wichtigsten Fragen, die uns im Laufe 


eines Monats per Brief oder Fax erreichen. 
Jeden Donnerstag gibt es zusätzlich, zwi- ; 
schen 15 und 17 Uhr, die Macwelt-Leser- 
sprechstunde. Sie erreichen die Redaktion : 


: Die besten Peripherie-Tips 


dann auch telefonisch unter der Rufnum- : 


mer 0 89/3 60 86-303. 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im 


Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (nach oben, unten, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Ta- 
sten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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Tip-Sammlung 


Serie Mac-05 8 


Folge 2 


Richtig einrichten 


Wer sich an Loriots Sketch mit der verwüsteten Wohnung erinnert, weiß um die Bedeutung 


des Satzes: „Das Bild hängt schief.” Auch Mac-OS 8 läßt sich chaotisch oder wohnlich 


einrichten - wenn man die neuen Funktionen und Kontrollfelder kennt 


In beiden Assistenten kann 
man sich vor jeder Verände- 
rung einen Überblick über alle 
Parameter verschaffen. 


ach dem Installieren ist ein DO= 

neues Betriebssystem wie Mac- 

OS 8 zwar nett anzusehen, 

doch bevor man damit ar- 
beiten kann, sind weitere Vorbereitungen 
nötig. Schön, wenn sich alle Programme 
einfach weiternutzen ließen, der Normal- 
fall sieht jedoch anders aus: Das Betriebs- 
system und die vorhandenen Programme 
wollen richtig eingerichtet werden. 

Mit dem ersten Neustart beginnt das 
Anpassen an den eigenen Geschmack: Das 
Betriebssystem startet ein Hilfsprogramm 
namens „‚Mac-OS Systemassistent‘“, das 
zahlreiche Angaben wie Benutzername oder 


—__ Internet Assistent 


Zusammenfassung 


Der Assistent kann die folgenden Änderungen an Ihren 
Internet-Konfigurationen vornehmen: 
Benutzername: Test 
Kennwort: “............... 
E-Mail Kennwort: s........uun.u. ——— = SE ———— 
E-Mail Adresse: info@macwelt.m.eunet.de Er 
E-Mail (POP) Account:  info@macwelt.de 
E-Mail (SMTP) Host: mail.macwelt.de 
Newsgroup Host: . 5 ae : 
Domain Name: macwelt.de Dieser Assistent ist jetzt bereit, Ihr System auf Grundlage der 
Anbieter-Telefonnummer: 123456789 folgenden Informationen zu konfigurieren: 
DNS Adressen: 1.2.3.4 walter Mehl 

Macwelt 

München, Deutschland 
Deutschland 


Nein 


Zusammenfassung 


Benutzername: 
Organisation: 
Geografischer Ort: 
Land: 

Vereinfachte Menüs: 


Details ausblenden Abbrechen 


Druckername: === 


Gerätename: wm 
Gerätekennwort: ... 


Name des Netzwerkordners: --- 


Drucker abfragt. Die Hilfstexte in den 
Menüs sind sehr gut, allein ein Detail bleibt 
dem weniger erfahrenen Macianer vorbe- 
halten: Wo landen die Werte eigentlich? 


Was der Systemassistent ausrichtet 


Der Systemassistent schiebt Informationen 
wie den Standort des Mac an die entspre- 
chenden Kontrollfelder weiter, Standort, 
Uhrzeit und Zeitzone gehen zum Beispiel 
an das Kontrollfeld „Datum & Uhrzeit“. 
Benutzername, Gerätename und Geräte- 
kennwort gibt man normalerweise über das 
Kontrollfeld „File Sharing‘ ein. Ob die 
Menüs im Finder stark vereinfacht und bei- 
spielsweise alle Tastenkürzel ausgeschaltet 
werden, läßt sich auch im Menü „‚Bearbei- 
ten“ im Finder einstellen. Drucker hat man 
bisher über das Programm „‚Auswahl‘ im 
„Apfel“-Menü aktiviert, und der Netz- 
werkordner schließlich macht nur mit ‚‚Per- 


164 


sonal Web Sharing‘‘ Sinn: Legt man 
einen „‚Netzwerkordner“‘ an, startet 


Details ausblenden 


der Systemassistent automatisch Per- 
sonal Web Sharing und macht den 
Mac damit zum Miniatur-Internet-Server. 
Das heißt, daß in einem lokalen Netz alle 
Mitarbeiter auf diesen Server zugreifen und 
Dateien im Netzwerkordner speichern oder 
von dort kopieren können. 


Personal Web Sharing lohnt sich nur 
im Firmennetz 


Einen Haken hat die Sache aber: Dieser Da- 
tenaustausch beruht nicht auf Appletalk, 
der Standardsprache aller Macs im Netz, 
sondern auf TCP/IP, der Sprache des Inter- 
net. Damit das Ganze funktioniert, braucht 
der Mac eine Internet-Verbindung —- und 
das wird teuer, wenn man dazu eine Mo- 
dem- oder ISDN-Leitung belegt. Personal 
‚Web Sharing lohnt sich also nur in Firmen- 
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netzen, wo die TCP/IP-Daten zwischen 
mehreren Rechnern direkt, das heißt ohne 
Umweg über das Internet, fließen. 

Danach startet das Mac-OS den Inter- 
net-Assistenten, der in maximal elf Schrit- 
ten zu einer perfekten Internet-Konfigura- 
tion führt. Wer sich bisher noch nicht für 
den Internet-Zugang erwärmen konnte, 
aber schon über ein Modem verfügt, er- 
reicht in der ersten Dialogbox mit dem 
Knopf „Auswählen“ eine Reihe von An- 
bietern inklusive einigen Preislisten. Wer die 
Angebote genau prüfen will, muß auf der 
Mac-OS-8-CD tief in die Ordnerhierarchie 
eintauchen. Im Ordner ‚‚Internet-Anmel- 
dung - Internet-Anmeldung Daten“ findet 
man für jeden Provider jeweils einen Ord- 


Mac-OS 8 / Serie 


ner, der unter anderem Auskunft über die 
Zugangspunkte, deren maximale Transfer- 
rate sowie die monatlichen Kosten enthält. 

Anwender, die bereits einen Internet-Zu- 
gang haben, können die Daten mit Hilfe 
des Internet-Assistenten in die entspre- 
chenden Kontrollfelder eintragen. Das gilt 
aber nicht für ADL und Compuserve, weil 
beide Provider Zusatzsoftware vorausset- 
zen, die nicht zum Lieferumfang von Mac- 
OS 8 gehört. Da beispielsweise bei AOL der 
Internet-Zugang nach wie vor nur über die 
Systemerweiterung „ITCPack for AOL“ 
läuft, muß man für den Internet-Zugang 
erst die AOL-Software etwa von der Leser- 
CD der Macwelt 12/97 installieren. 

Mit den Unterlagen vom Internet-Pro- 
vider in der Hand ist die Arbeit mit dem In- 
ternet-Assistenten aber eine echte Freude: 
Man wählt im zweiten Fenster den Punkt 
„‚Internet-Konfiguration hinzufügen‘ aus, 
vergibt im nächsten Fenster einen Namen 
für diese Konfiguration und akzeptiert — 
wie voreingestellt — die Verbindung per Mo- 
dem. Als nächstes fragt der Assistent die 
Daten zum Modem ab. Danach braucht 
man die Unterlagen vom Provider: Tele- 
fonnummer des Zugangspunktes, Benut- 
zerkennung und Kennwort sind gefragt. 
Wer T-Online benutzt, muß die Telefon- 
nummer 0 19 10 11 eintragen und die Be- 
nutzerkennung zusammenpuzzeln: Zuerst 
kommt die Anschlußkennung, gefolgt von 
der T-Online-Nummer, Raute sowie Mit- 
benutzerzusatz (fast immer 001). 

Die meisten Internet-Provider vergeben 
heute Internet-Adressen dynamisch, das 
heißt, daß der Anbieter für seine Kunden ei- 
nen Vorrat an Internet-Adressen bereithält. 
Wählt man sich per Modem ein, erhält man 
aus diesem Pool eine der Nummern zuge- 
wiesen und ist für die Dauer der Telefon- 
verbindung unter dieser Nummer erreich- 
bar. Darauf zielt die Frage im sechsten Fen- 
ster des Internet Assistenten ab, die alle 
Macianer ohne feste Internet-Adresse mit 
„Nein“ beantworten können. 


E-Mail-Parameter entschlüsselt 


Im nächsten Fenster geht es dann wieder 
ans Eingemachte: Der Assistent muß wis- 
sen, welcher Rechner des Providers als Na- 
mensregister arbeitet und Adressen wie 
www.apple.de in die computerlesbare Form 
194.151.19.61 übersetzt. Dieser Rechner 
heißt im Internet-Jargon „Domain Name 
Server‘ und hat immer eine Internet-Adres- 
se, die aus vier, durch Punkte voneinander 
getrennten Zahlen besteht. Im Beispiel mit 
T-Online müßte hier 194.25.2.129 stehen, 
der dazugehörige Domain-Name lautet 


btx.dtag.de. Danach kommt der leicht ver- 
wirrende E-Mail-Teil. Im Fenster mit der 
Nummer 8 trägt man in der ersten Zeile die 
E-Mail-Adresse ein, die etwa bei T-Online 
der Telefonnummer oder dem Aliasnamen 
entspricht und die Endung @t-online.de 
hat. Das kleine A im Kreis erreicht man auf 
der Mac-Tastatur über die Kombination 
aus Wahl-Umschalttaste-1. Bei AOL oder 
Compuserve lautet die E-Mail-Adresse 
Screen-Name beziehungsweise Compu- 
serve-ID gefolgt von @aol.com respektive 
@compuserve.com. Das E-Mail-Kennwort 
findet sich normalerweise ebenfalls in den 
schriftlichen Unterlagen des Providers. 
Eine Ausnahme bildet hier lediglich T- 
Online, dessen E-Mail-Server nicht mit 
einem Kennwort geschützt ist. Dennoch be- 
steht hier keine Sicherheitslücke, da der E- 
Mail-Server von T-Online lediglich auf An- 
fragen von Rechnern antwortet, die sich 
über die T-Online-Nummer 0 19 10 11 ein- 
wählen. Das bedeutet leider auch, daß T- 
Online-Kunden in den USA ein Fernge- 


Im nächsten Fenster muß man die zwei 
Server angeben, die für den Versand bezie- 
hungsweise für den Empfang von E-Mails 
zuständig sind. E-Mails nehmen auf ihrem 
Weg ins Internet tatsächlich einen anderen 
Weg als in der umgekehrten Richtung. Für 
T-Online beispielsweise lauten die Namen 
pop.btx.dtag.de für den POP-3-Server be- 
ziehungsweise mailto.btx.dtag.de für das 
Gegenstück, den SMTP-Server. 


Einstellungen schützen 


Ganz andere Probleme ergeben sich mit 
dem Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/ 
Aus“: Selbstangelegte Konfigurationen las- 
sen sich nicht schützen. Wenn mehrere Be- 
nutzer an einem Mac arbeiten, kann jeder 
an den Einstellungen herumdoktern. Hier 
hilft das Programm Res-Edit weiter. 

Hat man eine Konfiguration fertig, die 
man dauerhaft schützen will, ruft man in 
Res-Edit mit der Option „‚Get File/Folder 
Info‘ die Konfigurationsdatei auf - sie liegt 
im Ordner „Erweiterungen Ein/Aus Daten“ 


oO= ee waalters Test 


Umgebungsname: |walters Test 


Systemeinstellungen 


Einstellungen dieser Umgebung 


=EE 
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Der Umgebungsassi- 
stent entledigt Pow- 


2 erbook-Besitzer einer 


Automatisch öffnen 
Erweiterungen Ein/Aus 
File Sharing 
Lautstärke 
Netzwerk 


Zeitzone 


Systemwerte: Standarddrucker 


Druckername: “Macwelt Optra” 
Druckertyp: “Laserwriter 8” 


Erweiterungen Ein/Aus 
Netzwerk 


Umgebungswerte: Standarddrucker 


Druckername: “Macwelt Optra” 
Druckertyp: “LaserWriter 8” 


Löschen 


Sorge: Die müuhsame 
Umstellung der einzel- 
nen Kontrollfelder für 
Büro- und Hausequip- 
ment entfällt, ein 
Mausklick genügt. 


Es wird auf die Umgebung “Walters Test” 


DD _ 


Aktuelle Umgebung: 
Walters Test * 


Umgebung bearbeiten 


Beispiel 


spräch nach Deutschland führen müssen, 
um die E-Mails auf dem heimischen Server 
zu lesen. T-Online-Kunden können also das 
Feld „‚E-Mail-Kennwort“ leer lassen. Dann 
fragt der Mac jedoch bei jedem Kontakt 
mit dem E-Mail-Server nach dem Kenn- 
wort. Will man als T-Online-Kunde diese 
lästige Abfrage umgehen, trägt man im In- 
ternet-Assistenten x-beliebige Buchstaben 
in das Feld ‚„‚E-Mail-Kennwort“ ein. 
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umgeschaltet. 


Bitte haben Sie etwas Geduld. 


Netzwerk 
AppleTalk Konfiguration: “Macwelt Ethernet” 
TCP/IP Konfiguration: “Stone Team IP” 


im „‚Preferences‘‘-Ordner — und ändert den 
Dateityp (Type) von ESET zu RSET. Da- 
nach Res-Edit beenden, und die Datei ist ge- 
gen Änderungen geschützt. 


Kontextmenü internationalisieren 


Das Kontextmenü von Mac-OS 8 haben in- 
zwischen vor allem amerikanische Soft- 
warehersteller entdeckt. Damit so nette Er- 
weiterungen wie CM Tools (siehe dazu 
Macwelt 12/97, Seite 124) zuverlässig mit 
dem deutschen Betriebssystem funktionie- 
ren, muß man den Systemordner etwas 
umgestalten. Existiert bereits der Ordner 
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QuickTime" Einstellung —— 


4 Audio-CD automatisch abspielen 
Spielt die Titel einer eingelegten Audio-CD 
automatisch in numerischer Reihenfolge ab. 

4 CD-ROM automatisch starten 


Ermöglicht einigen CD-ROMs den automatischen 
Start, wenn sie eingelegt werden. 


Wer selbst festlegen will, ob Audio-CDs 
abgespielt werden sollen, muß das Kontroll- 
feld „Quicktime Einstellungen“ öffnen. 


„Kontextmenü“‘, sollte man ihn umbenen- 
nen zu „‚Contextual Menu Items‘ und da- 
von wiederum ein Alias mit Namen „‚Kon- 
textmenü‘ anlegen. So stellt man sicher, 
daß alle amerikanischen Erweiterungen des 
Kontextmenüs sich im Ordner ‚‚Contextual 
Menu Items“ heimisch einrichten und die 
deutsche Systemerweiterung „‚Kontextme- 
nü““ trotzdem korrekt arbeitet. 

‚Wer auf Nummer Sicher gehen will, soll- 
te zusätzlich im Ordner ‚‚Systemerweite- 
rungen“ ein Alias der Datei ‚„‚Kontextme- 
nü Erweiterung“ anlegen. Dann vertragen 
sich selbst Apples ‚„‚Data Detectors‘“ mit 
dem deutschen Mac-OS 8, ohne daß die 
amerikanische Systemerweiterung „‚Con- 
textual Menu Extension““ auf der Platte lan- 
det, die ihre deutsche Verwandte „Kon- 
textmenü Erweiterung‘‘ lahmlegt. 


Musik, nur wenn man will 


Ab Werk ist bei Mac-OS 8 Quicktime so 
eingestellt, daß Musik-CDs automatisch 
abgespielt werden, sobald man sie sich auf 
dem Schreibtisch anzeigen läßt. Wer selbst 
entscheiden möchte, wann die Musik spielt, 
öffnet das Kontrollfeld „Quicktime Ein- 
stellungen‘. Aus dem Menü oben im Fen- 
ster wählt man den Punkt „‚Autostart‘“ und 
deaktiviert den oberen Menüpunkt. Wer 
darüber hinaus den automatischen Pro- 
grammstart von CDs wie der aktuellen 
AOL-CD verhindern will, löscht auch das 
Kreuz aus dem zweiten Menüpunkt in die- 
sem Kontrollfeld: Dann herrscht Ruhe. 


Umgebungsassistenten nutzen 


Powerbook-Besitzer kennen das Kontroll- 
feld „Apple Umgebungsassistent‘“ wahr- 
scheinlich schon, das sich mit Hilfe der 
kleinen Hackerdatei ‚Location Manager 
Patch‘ (siehe Macwelt-Leser-CD 12/97) 
auch auf Desktop-Rechnern verwenden 
läßt. Der Umgebunsgsassistent speichert die 
Werte mehrerer Kontrollfelder und redu- 
ziert den Aufwand zur Umstellung auf ei- 
nen Mausklick. Das funktioniert bei lau- 
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U = OpenDoc konfigurieren - E 


Speichervoreinstellung für Dokumente 


E « ß 


Startoptionen 


Diese Speichervoreinstellung 
wird für neue OpenDoc 
Dokumente verwendet. 


OpenDoc starten: 
[@} Beim Neustart des Computers 
® Beim Öffnen des ersten OpenDoo Dokuments 


OpenDoc” ist nicht aktiv. 
Start |? 


OpenDoc stoppen: 
[@) Beim Ausschalten des Computers 
® Beim Schließen des letzten OpenDoc Dokuments 


Das Opendoc-Kontrollfeld macht Schluß 
mit dem Speichermangel in den Browser- 
Fenstern von Cyberdog: Erhöht man den 
Dokumentspeicher auf 800 bis 900 KB, 
verschwinden die Fehlermeldungen bei 
HTML-Seiten mit großen Tabellen. 


fendem Rechner problemlos — mit einer 
Ausnahme: Das Kontrollfeld ‚‚Erweiterun- 
gen Ein/Aus“ macht einen Neustart des 
Rechners zwingend erforderlich, da damit 
fast immer andere Systemerweiterungen 
oder Kontrollfelder geladen werden sollen. 

Ein Beispiel: Wer das Powerbook zu 
Hause ohne Anschluß an das Ethernet, aber 
mit den Treibern für das externe CD-Lauf- 
werk und einen Tintenstrahldrucker star- 
ten will, muß zwei Einstellungen oder im 
Apple-Deutsch „„Umgebungen“ speichern. 

Angenommen, das Powerbook steht ge- 
rade im Büro - konfiguriert für Ethernet- 
Anschluß und Laserdrucker. In diesem Fall 
speichert man zuerst per Kontrollfeld „‚Er- 
weiterungen Ein/Aus“ alle nötigen Kon- 
trollfelder und Systemerweiterungen. Dazu 
öffnet man das Kontrollfeld ‚‚Erweiterun- 
gen Ein/Aus“ und wählt im Menü „‚Abla- 
ge‘“ den Befehl „‚„Neue Konfiguration“. 

Anschließend kann man im Kontrollfeld 
„Apple Umgebungsassistent‘‘ die erste Um- 
gebung festhalten: Per Klick auf die Taste 
„Neu“‘ öffnet sich das Fenster, in dem man 
festlegt, welche Parameter man für die Bü- 
roumgebung des Mac verändern will. In 
unserem Beispiel wählen wir den Laser- 
drucker als ‚‚Standarddrucker‘“ und den 
Netzanschluß über den Punkt ‚‚Netzwerk‘““. 
Mit „Erweiterungen Ein/Aus“ stellen wir 
außerdem sicher, daß die gerade aktiven 
Treiber für den Drucker gespeichert und da- 
mit nach einem Umgebungswechsel wieder 
zur Verfügung stehen. Alle drei Punkte sol- 
len jetzt in der rechten Liste des Fenster ste- 
hen. Schließt man dieses Fenster, wird die 
Konfiguration gespeichert. 

Der nächste Schritt ist der Aufbau der 
Umgebung für das heimische Equipment. 
Dazu gehören wiederum die Einstellung mit 
Hilfe von „Erweiterungen Ein/Aus“ und 
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das Ende der Appletalk-Verbindung in der 
Auswahl. Ist der Mac perfekt konfiguriert, 
legt man auf dem gleichen Weg wie eben 
beschrieben im Umgebungsassistenten ei- 
ne weitere Umgebung an. Fortan kann man 
dann komfortabel beim Systemstart des 
Rechners entscheiden, ob gerade der häus- 
liche Küchentisch oder der Büroschreibtisch 
als Unterlage dient. 


Cyberdog-Dokumente einrichten 


Wer häufig mit Apples Web-Browser Cy- 
berdog im Internet unterwegs ist, sollte sich 
dem Kontrollfeld „‚Opendoc konfigurieren“ 
zuwenden. Dort findet sich eine Möglich- 
keit, die Speicherzuteilung für Opendoc- 
Dokumente zu erhöhen. Damit läßt sich die 
äußerst lästige Fehlermeldung beheben, 
nach der Cyberdog nicht mehr genügend 
Speicher zur Verfügung steht. 

Ab Werk reserviert Cyberdog pro Do- 
kument 640 KB Speicherplatz für jede In- 
ternet-Seite, doch bei großformatigen Bil- 
dern oder komplizierten Tabellen stößt der 
Browser schnell an diese Grenze. In der Pra- 
xis hat sich inzwischen ein Wert von rund 
1000 KB bewährt. Wer will, kann in die- 
sem Kontrollfeld, das Mac-OS dazu über- 
reden, Opendoc ständig im Speicher zu hal- 
ten, was den Start von Cyberdog extrem 
beschleunigt. Selbstverständlich belegen die 
Opendoc-Dateien aber einige Megabyte Ar- 
beitsspeicher, wer also nicht mit reichlich 
RAM ausgestattet ist, muß auf diese Be- 
schleunigungsmaßnahme verzichten. 


Fazit 


Mac-OS 8 bietet wiederum mehr Einstell- 
möglichkeiten als seine Vorgänger. Über- 
sichtlichen Fenstern wie „‚Filesharing‘“ ste- 
hen aber noch immer kryptische Kontroll- 
felder wie TCP/IP oder PPP gegenüber. Für 
Verbesserungen ist noch reichlich Platz, 
den aber manchmal Sharewareautoren wie 
Andreas Pizsa (www.toolsandtoys.com) ex- 
zellent besetzen: Seine Systemerweiterung 
„Look mom, no hands“ (siehe Macwelt 
12/97, Seite 124) sorgt dafür, daß die neu- 
en Kontextmenüs auch ohne Druck auf die 
Control-Taste zugänglich sind. 

Walter Mehl 


Heft 12/97 


Heft 4/98 


5 Troubleshooting 
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Macs und Peripherie 
optimal abstimmen 


Selbst wenn Drucker streiken, 
Scanner schlecht arbeiten 
oder Monitore flimmern, gibt 
es keinen Grund, die Flinte ins 
Korn zu werfen. Mit den 
korrekten Einstellungen 
funktioniert die Peripherie 


richtig gut 


Inhalt 
Druckef...,.x: S. 168 
Eingabegeräte ....... S. 169 
Monitore....... S. 169 
Scanner...... S. 170 
Gerasterte Vorlagen einscannen ....... S. 170 
Speichermedien ....... S.170 
Modems ....... S. 172 


Dickes Papier 


Papiereinzug richtig einstellen 


Wenn beim Bedrucken von dicken Papie- 
ren der Einzug nicht funktioniert, das Pa- 
pier unregelmäßig, schief oder gar nicht 
einzieht, kann man bei bei vielen Druckern, 
etwa dem Color Stylewriter 2500 von Ap- 
ple, Einstellungen am Papiereinzug vor- 
nehmen. Dadurch wird er auf dickere und 
steifere Medien eingestellt, und die Medien 
lassen sich fehlerfrei bedrucken. Man soll- 
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te danach nicht vergessen, den Einzug 
zurückzustellen, wenn man wieder norma- 
les Papier verwendet, da dieses sonst nicht 
richtig eingezogen wird. gs 


Papiereinzug 


Laserprinter zu fehlerfreier Arbeit bewegen 


Die Papiereinzüge von Laserdruckern sind 
manchmal sehr unzuverlässig, wenn man 
schon bedrucktes Papier verarbeiten will. 
Oft hilft es der Zuverlässigkeit auf die 
Sprünge, wenn die Papierkassette nur halb 
mit Papier gefüllt wird. gs 


Praxis / Macwelt / Januar 98 


Illustration: Udo Gauss 


Verschmierter Druck 


Druckqualität bei dicken Papieren 


Beim Drucken auf dicken Papieren, zum 
Beispiel auf Grußkarten, kann es vorkom- 
men, daß das Druckbild komplett oder teil- 
weise verschmiert ist, weil der Druckkopf 
das Papier berührt. Das läßt sich bei vielen 
Druckern beheben, indem man den Druck- 
kopf mit einem kleinen Hebel auf dicke 
Druckmaterialien einstellt. Der Druckkopf 
wird dadurch einfach etwas angehoben und 
ist so weiter vom Papier entfernt. Auch hier 
gilt: nach Gebrauch wieder umstellen. gs 


Druckbild verbessern 


Bei Tonerwechsel Reinigung durchführen 


Was fast immer hilft, obwohl es keiner 
wahrhaben will, ist putzen. Jedem neuen 
Toner eines Laserdruckers liegt auch ein 
Reinigungsset bei. Wenn dieses mit Hilfe 
der beiliegenden Anleitung richtig eingesetzt 
wird, bleibt das Druckbild von Laserdruk- 
kern länger frisch. gs 


Artefakte 


Störende Streifen - Schwarz auf Gelb 


Beim Druck in bester Qualität tauchen 
manchmal störende Streifen auf dem Aus- 
druck auf, vor allem beim Drucken mit Tin- 
ten, die nicht vom Hersteller des Druckers 
stammen. Wer trotzdem die oft preiswerte- 
ren Fremdtinten verwenden will, muß ent- 
weder auf Drucke in der höchsten Qualität 
verzichten, oder ein besser geeignetes Papier 
verwenden. Auf der Abbildung ist ein 
Ausdruck eines Stylus Color 500 von Ep- 
son mit Tinte eines Fremdherstellers zu se- 
hen. Selbst auf dem Papier des Tintenher- 
stellers trocknet die Tinte zu langsam, so 
daß sich das Papier stark wölbt und der 
Druckkopf daran schleift. gs 


Drucker wiederfinden 


Kabel prüfen 


Ein Tip, der zu einfach klingt, um wahr zu 
sein, aber auch Experten manchmal wei- 
terhilft: Prüfen sie, ob die Druckerkabel 
richtig in den Schnittstellen stecken. Wenn 
man gelegentlich SCSI- oder Monitorkabel 
umsteckt, kommt es vor, daß man dabei 
unabsichtlich das Druckerkabel lockert. 
Und wenn man beispielsweise hinter dem 
Drucker Staub wischt, kann dasselbe am 
Drucker passieren. gs 


Reinigung 


Druckköpfe bei Epson-Druckern säubern 


Wenn bei einem Tintenstrahldrucker von 
Epson einmal eine oder mehrere Druckdü- 
sen verstopft sind, kann man per Taste oder 
per Software einen Reinigungsvorgang 
durchführen. Bei hartnäckigen Verschmut- 
zungen reicht das aber oft nicht aus. Einen 
wirkungsvolleren Vorgang setzt man in 
Gang, wenn man während des Druckens 
erst die Pause-Taste und dann die Reinigen- 
Taste betätigt. Wenn der Drucker keine 
Pause-Taste hat, wie zum Beispiel der Sty- 
lus Color 500, kann man eine Demoseite 
ausgeben lassen und während des Drucks 
die Reinigungstaste betätigen. gs 
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Selbst auf dem Papier des Tintenherstellers 
trocknet die Tinte zu langsam, so daß wie in 
der Abbildung störende Streifen erscheinen. 


Hintergrunddruck 


Störende Dateien löschen 


Ein Sorgenkind beim Betrieb von Tinten- 
strahldruckern ist oft der Hintergrund- 
druck. Er funktioniert manchmal über- 
haupt nicht, und der Mac stürzt bei jedem 
Druckversuch ab. Eine Möglichkeit, den 
Rechner zu besänftigen, besteht darin, die 
gespeicherten Druckdateien zu löschen. Die 
Dateien befinden sich je nach Drucker- 
fabrikat in einem bestimmten Ordner im 
Systemordner. Dieser ist entweder direkt 
im Ordner „Systemerweiterungen“ als „,xx- 
Spool-Files‘ oder zum Beispiel dort im Ep- 
son-Ordner untergebracht. gs 


Treiber wiederbeleben 
PPD prüfen 


Wer am Montagmorgen von der Fehler- 
meldung überrascht wird, daß der Laser- 
writer-Treiber wegen eines internen Feh- 
lers nicht zu verwenden sei, hat erst einmal 
nichts zu lachen. Die Lösung ist aber in 
vielen Fällen einfach. Wahrscheinlich sind 
beim letzten Systemabsturz nur die Einstel- 
lungen für die PPD-Datei verlorengegan- 
gen. Wird die Datei erneut richtig ausge- 
wählt, taucht das Problem nicht mehr auf, 
der Drucker kann wieder verwendet wer- 
den. Man sollte nur nicht vergessen, auch 
die Druckeroptionen und den Speicher wie- 
der richtig einzustellen, denn sonst wird 
man sich bald wundern, warum beipiels- 
weise die zweite Papierkassette nicht einge- 
stellt werden kann. gs 


Nirvana 


Verschwundener Mauszeiger 


Wer an einem Arbeitsplatz mit zwei Moni- 
toren arbeitet, steckt gelegentlich einen der 
Bildschirme ab, beispielsweise weil er de- 
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fekt ist. Beim nächsten Neustart erscheint 
dann manchmal nur der Schreibtischhin- 
tergrund, sonst nichts. Bei Nubus-Rechnern 
war es selbstverständlich, daß die Schreib- 
tischoberfläche auf dem verbleibenden Mo- 
nitor erschien, auch wenn dieser vorher der 
Zweitmonitor war. Bei einigen neuen PCI- 
Grafikkarten dagegen wurde vernachläs- 
sigt, daß sich eine Grafikkarte beim Mac 
abmelden sollte, wenn sie keinen Monitor 
findet. Man sollte in einem solchen Fall 
also nicht gleich eine heimtückische Viren- 
attacke vermuten, sondern einfach die nicht 
benutzte Grafikkarte aus dem Rechner ent- 
fernen (und dem Hersteller der Karte eine 
E-Mail schicken), um wieder zu einer be- 
nutzbaren Arbeitsoberfläche auf dem ver- 
bliebenen Monitor zu kommen. gs 


Wandernde Streifen 


Zwei Monitore stören sich 


Moderne Monitore sind gegen Störungen 
abgeschirmt, und zwar auch so, daß sie 
andere Monitore nicht stören. Bei älteren 
Modellen, aber auch bei Geräten unter- 
schiedlicher Hersteller können störende 
Wanderstreifen auftreten, wenn die Moni- 
tore falsch aufgestellt werden. Am ungün- 
stigsten ist dabei die Position, in der sich 
zwei Monitore Rücken an Rücken gegen- 
überstehen. Dann wandert auf einem Mo- 
nitor ein Störstreifen von unten nach oben 
und auf dem anderen kurze Zeit später von 
oben nach unten. Hier hilft nur noch das 
Versetzen eines oder beider Bildschirme. ms 


Wiederholung 


Richtige Frequenz einstellen 


Diesen Hinweis kann man gar nicht oft ge- 
nug wiederholen: Wenn man die Wahl hat, 
sollte man immer die höchste angebotene 
Bildwiederholrate bei einer gegebenen Auf- 
lösung wählen. Sie wird in Hertz angege- 
ben (siehe hierzu das Kontrollfeld ‚‚Moni- 
tore und Ton“) und sollte auf wenigstens 
75 Hz eingestellt sein. Bildwiederholraten 
unter 75 Hz gelten als nicht ergonomisch. 
Eine Ausnahme sind TFT-Displays mit 
Analogeingang. Sie setzen das Signal digi- 
tal um und flimmern nicht. ms 


Tonneneffekt 
Röhrenbildschirm und TFT-Display 


Wer am Mac einen konventionellen Röh- 
renbildschirm und ein TFT-Display gleich- 
zeitig nutzt, stellt unter Umständen eine 
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Gerastrte Vorlagen ri 


Ein besonderes Problem entsteht beim Einscannen 
gedruckter Vorlagen, die gerasterte Bilder oder 
Farbflächen enthalten. Die feste Abtastmatrix der 
Scanner erzeugt bei der Digitalisierung von Ra- 
stervorlagen ein sogenanntes Moir& mit störenden 
Mustern, die in der Vorlage nicht vorhanden sind. 
Hier gibt es verschiedene, sich ergänzende Mög- 
lichkeiten, die unerwünschten Artefakte zu entfer- 
nen beziehungsweise zu vermeiden. 


Vorlage gedreht einlegen Bietet die Scan- 
nersoftware keine Möglichkeit der Entraste- 
rung, kann man die Vorlage gedreht einscannen 
und in der Bildbearbeitung auf Stand bringen. 
Scharfzeichner ausschalten In der Scansoft- 
ware enthaltene Scharfzeichnungstfilter sollte 
man vor dem Einscannen gedruckter V/orlagen 
deaktivieren. Die Scharfzeichnungsfilter beto- 
nen nämlich erst recht den Moire-Effekt. 


Bildstörung auf dem TFT-Display fest, die 
gar nicht vorhanden ist. Hat sich das Au- 
ge nämlich auf die leichte Wölbung eines 
Röhrenmonitors eingestellt, und richtet 
man seinen Blick dann auf das TFT-Dis- 
play, kann folgender Effekt auftreten: Das 
Bild auf dem Display erscheint nach innen 
gewölbt. Nach einiger Zeit hat sich das 
Auge aber auf die geometrisch stimmige 
TFT-Bilddarstellung des absolut flachen 
Displays eingestellt. ms 


Finger weg 
Nicht für Bastler 


Eines sollte man niemals mit einem Moni- 
tor machen, wenn man kein ausgebildeter 
Techniker ist: das Monitorgehäuse öffnen. 
Auch in ausgeschaltetem Zustand und bei 
gezogenem Stromkabel droht die Gefahr ei- 
nes Stromschlags. Außerdem droht ein Ver- 
lust der Garantie. ms 


htig einscannen | 
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Finger hin 


Richtig zeigen am Monitor 


Die störenden Tapser, die man hinterläßt, 
weil man mit seinem Finger auf einen wich- 
tigen Monitorinhalt gedeutet hat, lassen 
sich vermeiden. Berühren Sie die Bild- 
schirmoberfläche nicht mit der Fingerspit- 
ze, sondern bei leicht gedrehter Hand mit 
dem Fingernagel. ms 


In die Mitte 


Lesen am Bildschirm 


Wer an seinem Bildschirm viel lesen muß 
und keinen besonders hochwertigen Moni- 
tor hat, sollte sich angewöhnen, die zu le- 
senden Dokumente in der Bildschirmmitte 
zu plazieren. Das erspart Folgen wie Kopf- 
schmerzen, da die Fokussierungsschärfe der 
Bildpunkte in der Mitte des Bildschirms 
grundsätzlich besser ist als in den Bild- 


Moires erkennen Wie ausgeprägt das uner- 
wünschte Moire ist, erkennt man am Monitor 
am besten in der 1:1-Darstellung, bei der ein 
Bildpunkt einem Scanpunkt entspricht. 

Beim Scannen entrastern Bietet die Scan- 
software eine Entrasterungsfunktion an, sollte 
man sie mit den richtigen Einstellungen an- 
wenden und auch hier den Scharfzeichnungs- 
filter ausschalten. Wichtig ist dabei die so- 


genannte Rasterweite der Vorlagen. Tages- 


Nachträgliches Weichzeichnen wie hier mit dem 
Gaußschen Weichzeichner vermindert den Moire- 
Effekt, beeinträchtigt aber auch die Bildschärfe. 


baulichen Beschzuicheer 


mer } © 


ÜWersckou 


zeitungen haben eine vergleichsweise grobe 
Rasterweite von etwa 90 Ipi (lines per inch), 
Magazine wie die Macwelt eine Rasterweite 
von zirka 150 Ipi. Diese Rasterweite oder den 
nächstliegenden Wert muß man unter der Ent- 
rasterungsfunktion einstellen. 

Nachträglich entrastern Kann man erst nach 
dem Scannen entrastern, muß man oftmals mit 
einem Schärfeverlust zurechtkommen, wenn 
Filter wie der Gaußsche Weichzeichner oder 
„Bewegungsunschärfe” eingesetzt werden. Bes- 
ser ist es, wenn man die Vorlage mit einer höhe- 
ren Auflösung als benötigt einscannt und dann 
das Scanergebnis auf die gewünschte Auflösung 
herunterrechnet (Interpolationsmethode „Bi- 
kubisch” wählen). Eine für die meisten Fälle 
empfehlenswerte Kombination ist das höher auf- 
gelöste Einscannen einer schief plazierten Vor- 
lage, das Zurechtrücken in der Bildbearbeitung 
und das Herunterrechnen der Bildauflösung in 


zwei Schritten. Danach kann man motivabhän- 
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gig meist sogar wieder einen Scharfzeich- 
nungsfilter einsetzen. ms 
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schirmecken (wo man sonst oben links das 
Lesen anfängt). Schrift ist so besser und auf 
Dauer augenschonender lesbar. ms 


Bessere OCR-Ergebnisse 


Schwellwert optimieren 


Viele Scanner bieten mit OCR-Software ei- 
ne Auto-Funktion, bei der gescannte Tex- 
te in editierbaren Text umgesetzt werden. 
Die Ergebnisse der Texterkennung kann 
man verbessern, wenn man den Schwell- 
wert zur Strichumsetzung besser einstellt, 
als es die Scansoftware macht. Meist reißen 
in den Standardeinstellungen Teile von 
Buchstaben aus, was der OCR-Software die 
Arbeit erschwert. ms 


Autokorrektur 


Rahmen richtig setzen 


Wer mehrere Vorlagen auf einmal scannen 
möchte, sollte die automatische Bildein- 
stellfunktion (Autokorrektur, Umfangser- 
mittlung) ausschalten, weil sie sich sonst 
nicht auf den Tonwertumfang einzelner 
Vorlagen einstellt, sondern auf die gesam- 
te Scanfläche. Das führt in der Regel zu ei- 
nem schlechteren Scanergebnis. Bei Dias 
sollte man den Rahmen so setzen, daß der 
schwarze Diarahmen nicht innerhalb des 
Scanrahmens liegt. ms 


Schneller scannen 


Die richtige Treiberwahl 


Die meisten deutschen Scannertreiber ha- 
ben im Strichscanmodus eine Zeitbremse 
eingebaut, die die Scangeschwindigkeit ver- 
ringert. Grund: Die Scannerhersteller müs- 
sen dadurch keine Abgabe an die Verwer- 
tungsgemeinschaft Wort entrichten, die von 
Kopiererherstellern eingefordert wird. Als 
Kopierer werden nämlich auch Scanner 
betrachtet, wenn sie Vorlagen ab einer be- 
stimmten Geschwindigkeit digitalisieren. 
Wer zu englischsprachigen Treibern greift 
(meist auf den Internet-Seiten der Herstel- 
ler zu finden), macht seinen Scanner bei 
Strichscans schneller. ms 


‚Speichermedien 
Partitionen wechseln 


Umschalten zwischen mehreren Systemen 


Hat man eine Festplatte mit einem nicht 
von Apple stammenden Formatierer in 
mehrere Partitionen unterteilt und auf jeder 


® 


Partition ein System installiert, kann man 
anschließend nicht immer mit dem Kon- 
trollfeld ‚‚Startvolume‘‘ zwischen den Par- 
titionen wechseln. Retter in der Not ist 
das Freewareprogramm System Picker. Mit 
ihm läßt sich festlegen, welchen System- 
ordner auf welchem Volume der Mac beim 
nächsten Neustart als aktives System be- 
trachten soll. Man kann System Picker bei- 
spielsweise aus dem Bereich Shareware“ 
der Macwelt in AOL oder aus dem Inter- 
net herunterladen. th 


Bockige Disketten 


Zip-Medium automatisch auswerfen 


Wenn der Rechner eine Zip-Diskette beim 
Neustart oder beim Ausschalten nicht aus- 
wirft, schafft die Treiberversion 5.0.1 und 
höher Abhilfe. Im Kontrollfeld „Iomega 
Einstellungen“ und im Hauptprogramm 
„lomega Laufwerke konfigurieren“ legt 
man fest, ob ein Medium beim Neustart 
oder beim Ausschalten des Rechners aus- 
geworfen werden soll. Im Programm wählt 
man den Knopf „Einstellungen für das 
Laufwerk“, um die gleichen Optionen wie 
im Kontrollfeld zu erhalten. th 


Teufelskreis 


System-CDs wieder auswerfen 


Manchmal kommt es vor, daß der Mac 
eine System-CD nicht auswirft. Egal wie 
oft man im Kontrollfeld ‚‚Startvolume‘“ 
wieder auf die Festplatte umschaltet, bei 
jedem Neustart lädt der Rechner wieder 
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von der CD. Um diesen Teufelskreis zu 
durchbrechen, muß man nach dem Neu- 
start sofort die Auswurftaste des CD-Lauf- 
werks gedrückt halten, bis der Mac die CD 
wieder hergibt. Die Methode funktioniert 
auch mit anderen Medien wie zum Bei- 
spiel Zip oder Jaz. eb 


Speicherplatz sparen 


Große Festplatten partitionieren 


Je größer eine Festplatte ist, desto mehr 
Platz belegt auch eine kleine Datei. Das liegt 
daran, daß das Mac-OS den verfügbaren 
Speicherplatz einer Festplatte in genau 
65 536 kleinste Teile, sogenannte „Blöcke“, 
unterteilt. Bei einer 500-MB-Festplatte ist 
ein Block nur 8 KB groß, bei einer 4-GB- 
Platte sind es schon 64 KB. Egal, wie klein 
eine Datei ist, sie belegt immer mindestens 
einen Block, selbst wenn sie nur ein einziges 
Byte enthält. Eine effizientere Auslastung 
der Platte erreicht man, wenn man sie in 
mehrere logische Platten, sogenannte Par- 
titionen oder Volumes, unterteilt. eb 


Datenschutz 


Schreibschutz aktivieren 


Der einfachste Schutz davor, ein wichtiges 
Band versehentlich zu überschreiben, ist der 
Schreibschutz an jeder Kassette. Am besten 
gewöhnt man sich an, ihn nach jedem 
Backup zu aktivieren. Man muß ihn dann 
zwar vor jedem Schreiben wieder ausschal- 
ten, aber die Gefahr, Daten unbeabsichtigt 
zu überschreiben, ist gebannt. gs 


Handbetrieb 


Cartridges von Hand mounten 


Um Syquest-Cartridges, Zip-Disks oder 
Jaz-Medien auch ohne Systemerweiterung 
oder SCSI Probe zu mounten, muß man sie 
beim Systemstart bereits ins Laufwerk ein- 
gelegt haben. Das System lädt einen pas- 
senden Treiber direkt vom Medium und 
meldet es im Finder an. Eine andere Mög- 
lichkeit ist, die Cartridge einzulegen und 
anschließend neu zu starten. eb 


Diskjockey 


Disketten weniger oft wechseln 


Manche Rechner (und Programme) treiben 
Anwender beim Installieren in den Wahn- 
sinn. Während etwa ein Installationspro- 
gramm Diskette zwei verlangt, erscheint am 
Bildschirm ein weiteres Fenster, das einen 
auffordert, die erste Diskette einzulegen. 
Das wiederholt sich in vielen Fällen so häu- 
fig, daß der Anwender die Installation ent- 
nervt aufgibt. Startet man bei diesem Pro- 
blem ohne Systemerweiterungen, klappt in 
vielen Fällen die Installation ohne unnötiges 
Diskettenwechseln. Um die Systemerweite- 
rungen zu deaktivieren, muß man beim Sy- 
sternstart die Umschalttaste drücken. mst 


Schneller Speicher 
RAM-Disk für den Neustart zwischendurch 


Möchte man seine Festplatte zum Beispiel 
mit Norton Speed Disk optimieren, muß 
man von einem anderen Laufwerk als der 
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Speichergeräte 


EE (m 


Speichergeräte 


Erst mit dem in- 


EE 


Verfügbare Speichergeräte... 
(Weitere Funktionen im Menü Geräte) 


richtig große platte 
Beschäftigt... 
Frachtraum6 

Inhalt wurde nicht erkannt 
blackbox 

Inhalt wurde nicht erkannt 


Kein Medium 


Kein Medium 


1,108 |# 


Verfügbare Speichergeräte... 
(weitere Funktionen im Menii Geräte) 


stallierten Zusatz- 
treiberpaket er- 


ERR 


Hard Disk at SCSI 2DFormatterFi 
1,16B 
Hard Disk at SCSI 2QFormatterFi 
1,16B 
Hard Disk at SCSI 2DFormatterFi 


Sony DAT DDS-DC, SCSI 1:0 


Tandberg TDC 6100 DC, SCSI 2:4 


Auswerfen | 


Frachtraum6 


blackbox 

Inhalt wurde nicht erkannt 
richtig große platte 
en 


Kein Medium 


Inhalt wurde nicht erkannt Hard Disk at SCS1 2DFormatterFi 
Inhalt wurde nicht erkannt Hard Disk at SCSI 2UFormatterfi 
Hard Disk at SCS1 2DFermatterFi 
Hard Disk at SCSI 2DFormatterfi 


Sony DAT DDS-DE, SCS1 1:0 


kennt Retrospect 
von Dantz auch das 
neue Tandberg- 
Laufwerk. 


1,108 |* 


SCSI-Status... 


1,16B 
1,16B 


1,168B 


Z 


Systemplatte starten. Hat man keines zur 
Hand, läßt sich die RAM-Disk dafür ver- 
wenden. Man legt sich in ihr einen kleinen 
Systemordner an, der nur den Finder und 
die Systemdatei enthält und kopiert Speed 
Disk dazu. Dann wählt man die RAM-Disk 
im Kontrollfeld „Startvolume“‘ als Start- 
laufwerk aus und startet neu. Da alle Da- 
ten im Speicher liegen, startet der Rechner 
sehr schnell, und man kann auch das Vo- 
lume mit dem Systemordner problemlos 
optimieren oder reparieren. eb 


Fragezeichen 


At Ease und ein neuer Treiber 


Versucht man einen neuen Festplatten- 
treiber zu installieren, und der Mac ist 
durch At Ease geschützt, kann es sein, daß 
sich der Rechner beim Neustart mit einem 
blinkenden Fragezeichen meldet. Um das 
zu vermeiden, muß man den Paßwort- 
schutz im At-Ease-Verwaltungsprogramm 
ausschalten, bevor man den neuen Treiber 
installiert. Passiert es doch, sind die Daten 
noch nicht verloren. Man startet von einer 
System-CD, möglichst mit System 7.6.1, 
und installiert von dort mit „Apple HD SC 
Setup“ oder „Laufwerke konfigurieren“ 
den Treiber neu. Dann sollte man alle Da- 
ten sichern und die Platte vorsichtshalber 
neu initialisieren, zum Beispiel mit „‚Lauf- 
werke konfigurieren“ 1.3.1. eb 


Streitfall 


Norton Disk Doctor verwirrt 


Der Norton Disk Doctor und Apples Fest- 
platten-Utility „‚Erste Hilfe‘ zeigen nicht 
immer die gleichen Ergebnisse an. So mel- 
det der Disk Doctor 3.1 beipielsweise un- 
ter System 7.5 und höher B-Baum-Fehler, 
die überhaupt nicht existieren, und beim 
Versuch, die vermeintlich kaputte Platte zu 
reparieren, erzeugt er erst recht Fehler. Die- 
se Inkonsistenzen hat Symantec ab der 
Version 3.2.1 behoben. Unter System 8 und 
der zur Zeit verkauften Version 3.5 der 
Norton Utilities gibt es ein ähnliches Pro- 
blem. Der Disk Doctor meldet, er habe „‚in- 
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korrekte Finder-Einstellungen‘‘ gefunden. 
Das kostenlos im Internet und bei allen 
Händlern erhältliche Update auf Version 
3.5.1 der Norton Utilities beseitigt diese 
Geistermeldung. eb 


Nicht gefunden 


Neue Treiber für neue Laufwerke 


Wer mit einem Backup-Progamm auf ei- 
nem neuen Bandlaufwerk Daten speichern 
will, braucht dafür eventuell einen neuen 
Treiber. Retrospect 4.0 erkennt etwa nicht 
das MLRI-Laufwerk von Tandberg. Erst 
mit dem richtig installierten Zusatztreiber- 
paket wird auch dieses Laufwerk erkannt. 
Treiber-Updates für Retrospect findet man 
unter www.dantz.com/. gs 


Den richtigen Handschlag 


Handshake einstellen 


Um eine Datenübertragung mit hoher Ge- 
schwindigkeit zu ermöglichen, sollte man 
in Kommunikationsprogrammen die Op- 
tion „„‚Hardware-Handshake“‘ ankreuzen. 
Sie ermöglicht eine Kommunikation zwi- 
schen Mac und Modem und teilt den Ge- 
räten mit, wann sie eine Pause einlegen 
sollen, um einen Datenüberlauf zu verhin- 
dern. In der Serie „‚Erste Hilfe‘ haben wir 
beschrieben, welches Kabel man für Hard- 
ware-Handshakes braucht. Der Software- 
Handshake, den man in einigen Kommu- 
nikationsprogrammen einstellen kann, 
verwendet statt der reservierten seriellen 
Leitungen Steuerzeichen. Das Problem bei 
diesem Verfahren ist, daß in den übertra- 
genen Inhalten ebenfalls diese Steuerzeichen 
vorkommen können und Übertragungen 
dadurch fehlerhaft ablaufen. mst 


Ersatzfunktion 


Ohne Drucker drucken 


Personen, die häufig mit einem Powerbook 
unterwegs sind, nehmen in der Regel kei- 
nen Drucker mit. Der Berufsalltag bringt es 
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aber mit sich, daß man doch einmal ein Do- 
kument ausdrucken muß. Wer ein Modem 
mit Faxfunktionen besitzt, etwa eine PC- 
Card, kann damit in Notfällen auf einen 
Drucker verzichten. In Hotels läßt sich bei- 
spielsweise das lokale Faxgerät anwählen, 
um einen Ausdruck zu erzeugen. mst 


Volle Leistung nutzen 


Lokale Schnittstellengeschwindigkeit 


Um bei Modemübertragungen die volle 
Leistung zu nutzen, empfiehlt es sich, die 
lokale Schnittstellengeschwindigkeit zu er- 
höhen. Im Idealfall sollte die in Kommu- 
nikationsprogrammen wie AOL, Compu- 
serve oder Zterm eingestellte Schnittstel- 
lengeschwindigkeit rund viermal so hoch 
sein wie die tatsächliche Übertragungslei- 
stung eines Modems. V.34-Modems etwa, 
die mit maximal 28.8 Kilobit pro Sekunde 
(Kbps) Daten senden und empfangen, er- 
reichen bei eingeschalteter Kompressions- 
funktion maximal 115.2 Kbps. mst 


Überholte Standards 


Version überprüfen 


Wer gerade ein gebrauchtes Modem ersteht © 
und nicht weiß, welche Übertragungsstan- 
dards der Adapter unterstützt, kann dies 
mit einem Terminalprogramm wie Zterm 
herausfinden. Zahlreiche Hersteller ver- 
wenden dazu die Befehlssequenz ATI4. Mit 


Macwelt = 


E 
ati3 [=] 
AS12-U34_DS V1.45 
0X 
ati 
Global Village Communication 
atis 
A812-V34_DS V1.45 
0X 
ati4 
V.34+ 133,680 bps] Data/V.17 114,490 bps] Fax - Germany 

v 


Mit Terminalprogrammen wie Zterm lassen 
sich einige Informationen aus Modems und 
ISDN-Adaptern herausholen. 


diesem Befehl läßt sich in der Regel auch 
prüfen, welche Firmware-Version auf dem 
Gerät installiert ist. Nicht auf den deutschen 
Markt lokalisierte Revisionen können un- 
ter Umständen zu Fehlfunktionen führen. 
Mit anderen AT-Befehlen, wie etwa ATIl 
oder ATI3, kann man dem Gerät weitere 
Herstellerangaben entlocken. mst 


Terminalprogramm 


Compuserve für Modemsteuerung 


Wer kein Terminalprogramm wie Zterm 
zur Hand hat, kann auch auf die Compu- 
serve-Software ausweichen. Sie beinhaltet 
eine vollständige Terminal-Emulation, mit 
der man seine Modembefehle eingeben und 
Einstellungen überprüfen kann. In der Ver- 
sion 3.0, die sich auf einigen Macwelt- 
Leser-CDs befindet, muß man lediglich den 
Befehl ‚‚Terminal Emulation...‘ im „‚Ac- 
cess‘‘-Menü aufrufen. Sollte Compuserve 
auf die Eingabe von AT-Befehlen nicht 
reagieren, hilft der folgende Trick: Nach 
der Eingabe von drei Pluszeichen sollte ei- 
ne OK-Meldung im Terminal-Fenster er- 
scheinen. Zeigt Compuserve die Eingabe 
von AT-Befehlen wie etwa ATI nicht an, 
kann man sich mit dem Befehl ATEI 
weiterhelfen: Dieser schaltet das sogenann- 
te Echo ein und zeigt damit Befehle bereits 
beim Eintippen an. mst 


Warteschlange 


Schnell abnehmen 


Bei vielen Faxprogrammen für das Mac-OS 
läßt sich einstellen, wie häufig das Klingel- 
zeichen ertönen soll, bevor die Faxsoftware 
den Anruf entgegennimmt. Gibt man bei 
dieser Funktion einen zu hohen Wert ein, 
etwa „Answer on 6 Rings‘, kann es sein, 
daß die Gegenstelle den Übertragungsver- 
such abbricht, ehe die Faxsoftware wie vor- 
gesehen nach sechsmaligem Läuten ab- 
nimmt. Das Modem sollte deshalb nicht 
öfter als viermal läuten. mst 


Sichere Übertragung 


Unnötige Einstellungen 


Damit die Datenübertragung per Modem 
immer reibungslos klappt, sollte man eine 
Grundregel für AT-Befehle berücksichtigen: 
Die Funktion „‚lokales Echo“ bewirkt die 
Darstellung von Befehlen und übertragenen 
Zeichen auf dem Monitor - für eine Da- 
tenübertragung zwischen zwei Gegenstel- 
len kann man auf sie verzichten. mst 


Redaktion: Martin Stein 
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Starthilfe 


Paletten im Finder selbermachen 


Der Klickstarter ist gut, aber Shareware- 
programme wie Dragthing sind meist bes- 
ser. Mit Mac-OS 8 kann man jedoch auf 
beide Helfer verzichten; der Finder bietet 
nahezu dieselben Funktionen, ohne daß 
man extra Speicher für eine andere Anwen- 
dung hergeben muß. Um eine Palette zu er- 
zeugen, muß man lediglich einen Ordner 
auf dem Schreibtisch anlegen und ihn mit 
den entsprechenden Alias-Dateien füllen. 
Dann wählt man im Menü „Darstellung“ 
die Option „Als Tasten‘. Um nun nicht 
Alias-Symbole in gewöhnlicher Klickstar- 
ter-Größe zu bekommen, sollte man im 
Menü „Darstellung‘‘ die „Darstellungsop- 
tionen...‘ aufrufen und die kleine Tasten- 
größe auswählen. Zum Schluß nur noch 
den Ordner an den unteren Bildschirmrand 
ziehen. Danach steht er als komfortables 
Pop-up-Fenster zur Verfügung. mst 


Aufgeklappt 


Dateinamen per Kontextmenü bearbeiten 


Wenn man bei Mac-OS 8 im Finder bei ge- 
drückter Control-Taste auf einen Dateina- 
men klickt, öffnet sich ein Kontextmenü, in 


Ein Traum wird wahr 
Im Finder nach rechts löschen 


14:05 Uhr 


Grossplatt 


m 
Kleinplatt 
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Mac-Anwender, die oft im Fin- 
der Dateinamen umbenennen, 
kommen mit Mac-OS 8 auf ih- 
re Kosten. Mit der Entfernen- 
Taste kann man auch Teile ei- 
nes Dateinamens löschen, die 
rechts vom Cursor stehen. Bei 
den Vorgängern von Mac-OS 
8 lassen sich per Rückschritt- 
taste nur Buchstaben links vom 
Cursor entfernen. ab 


BZ Hütte . 
f f 
) Ausschneiden 7 


Kopieren 


Löschen 
Alles auswählen 
\W Wr 


Wenn man im Finder einen Dateinamen mar- 
kiert und dann die Control-Taste drückt, öff- 
net sich ein Kontextmenü mit Befehlen aus 
dem Menü „Ablage“ (links). Klickt man in ei- 
nen Dateinamen und drückt dann die Control- 
Taste, erscheint das rechte Kontextmenü. 


dem ein Teil der Befehle aus dem Menü 
„Ablage“ sowie die Apple-Hilfe aufgeführt 
sind; so stand es schon in einem früheren 
Macwelt-Tip. Ein weiterer Trick: Wenn 
man den Dateinamen markiert und an- 
schließend die Control-Taste drückt, öffnet 
sich ebenfalls ein Kontextmenü. Es enthält 
neben dem Befehl „Hilfe“ auch einige Be- 
fehle aus dem Menü ‚‚Bearbeiten‘“, nämlich 
jene für „‚Ausschneiden‘“, ‚Kopieren‘, „„Lö- 
schen‘ und „Alles auswählen‘‘. Und gleich 
noch ein Trick: Wenn Sie in den Dateina- 
men klicken, ohne ihn zu markieren, und 
dann die Control-Taste drücken, taucht 
noch ein Kontextmenü auf dem Bildschirm 
auf. Darin finden sich nur noch die Be- 
fehle ‚‚Hilfe‘‘, ‚‚Einsetzen‘“ und „‚Alles aus- 

wählen‘“ aus dem Me- 

nü „‚Bearbeiten‘“ des Fin- 

ders. Wer’s braucht. ab 


Geräuschpegel 


Startton ausschalten 


In der Macwelt 10/97 
zeigten wir in zwei Tips, 
wie man den Startton 
des Mac ausschaltet. 
Unsere Leser Markus 
Diedrich und Peter 
Schühle haben noch ei- 
nen anderen Weg gefun- 
den, den Startton abzu- 
stellen, ohne daß der 
Mac Töne für Fehler- 
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meldungen verschweigt. Mit zwei einfachen 
Applescript-Skripts, die man in die Ordner 
„Ausschaltobjekte‘‘ und „Startobjekte‘“ 
lest, läßt sich das Problem relativ elegant 1ö- 
sen. Das erste Skript setzt beim Ausschal- 
ten des Rechners die Lautstärke auf Null: 

tell application "Finder" 

set volume O 

end tell 
Während der Startton beim Systemstart 
nun nicht mehr zu hören ist, schaltet 
das System durch das zweite Skript den 
Ton wieder ein: 

tell application "Finder" 

set volume 4 

end tell 
Anstelle der „4“ kann man natürlich 
auch einen anderen Lautstärkewert an- 
geben. Die Skripts gibt man im Skript- 
editor ein, der sich im Ordner ‚‚Apple- 
script“ befindet. Beim Speichern des 
Skripts sollte man die Option „Skript- 
programm“ wählen. mst 


4 


Transparente Suche 


Ablauf anzeigen lassen 


Auch unter Mac-OS 8 ist es möglich, sich 
den Fortgang eines Suchprozesses genau 
anzeigen zu lassen. Das ist dann nützlich, 
wenn man in größeren Volumes sucht und 


OO Dateien finden 


Objekte | auf allen Volumes +] suchen: 


+) [entnart 


(Name 


Mehr Optionen 


Suchen: FSP/MACWELT 


Gefundene Objekte:22 


Letzte maowelt-abo 


+) [Macweıt 


Klickt man bei gedrückter Befehlstaste auf 
den „Suchen“-Knopf, wird unter Mac-OS 8 
der Fortgang der Suche angezeigt. 
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eventuell die Fahndung nach den ge- 
wünschten Daten dann abbrechen möchte, 
wenn die gesuchte Datei gefunden ist. An- 
sonsten dauert der Suchvorgang oftmals 
noch weitere, unnötige Minuten. Um sich 
genau anzeigen zu lassen, welche gesuchte 
Datei zuletzt gefunden wurde, klickt man 
im Programm „Dateien finden“ bei ge- 
drückter Befehlstaste auf den ‚‚Suchen“- 
Knopf. In einer kleinen Leiste unterhalb 
des Hauptfensters erscheint dann die ge- 
wünschte Information. sh 


Mac im Dauerbetrieb 


Automatischer Neustart nach Stromausfall 


Zugegeben, Stromausfälle sind in unseren 
Breiten nicht gerade an der Tagesordnung. 
Dennoch kann es vorkommen, daß einem 
mal lokal der Saft abgedreht wird. Das ist 
ärgerlich, zwingt es doch zum Neustart, die 
Änderungen in nicht gesicherten Dateien 
sind dahin. Noch ärgerlicher ist es aber, 
wenn man seinen Mac als Server betreibt 
oder den Rechner als ISDN- oder Faxgerät 
verwendet. Dann nämlich sollte der Mac 
nach einem Stromausfall selbständig wie- 
der loslegen, ohne Zutun des Anwenders. 
In Mac-OS 8 gibt es die Möglichkeit, den 
Mac nach einem Stromausfall automatisch 
starten zu lassen. Ironischerweise versteckt 
sich diese Funktion ausgerechnet im Kon- 
trollfeld ‚‚Energie sparen‘‘. Hier wählt man 
im Menü „Voreinstellungen“ die Option 
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„Servereinstellungen...‘‘ aus. In der dazu- 
gehörigen Dialogbox klickt man auf das 
Feld „‚Nach einem Stromausfall automa- 
tisch starten‘“. sh 


Geänderte Meinung 
Alias statt Kopie 


In Mac-OS 8 wird bei gedrückter Wahlta- 
ste ein Objekt beim Verschieben Kopiert 
und bei gedrückter Wahl- und Befehlsta- 
ste beim Verschieben ein Alias des Objekts 
angelegt. Das eigentlich Schöne an dieser 
Funktion ist aber, daß sich sämtliche Ta- 
stenkombinationen auch nachträglich ver- 
wenden lassen. Verschiebt man eine Da- 
tei mit der Maus, und will man dann statt 
einer Kopie lieber ein Alias anlegen, muß 
man nur die Wahl- und die Befehlstaste 
drücken, während man die Datei noch mit 
der Maus ‚„‚festhält‘“. Am Cursor erscheint 
daraufhin das Pfeilzeichen, und es wird wie 
gewünscht ein Alias erzeugt. sh 


Zielgenau 


Markierungsabstand einstellen 


Viele Anwender arbeiten in Freehand 7.0 
mit einem erhöhten Markierungsabstand, 
den man unter „Einstellungen > Bearbei- 
tung > Allgemein“ einstellt. Dann muß man 
einen Anfasser nicht genau treffen, um ihn 


Kontextabhängige Optionen in Mac-OS 8 


Darstellungsoptionen verwenden 


In Mac-OS 8 gibt es mehrere unterschiedliche 
Darstellungsoptionen, je nachdem, ob man den 
Inhalt eines Ordners in der Listenansicht oder 
als Symbol oder als Taste anzeigen läßt. In der 
Liste ist alles wie gewohnt, 


Darstellungsoptionen 


[Id Macintosh HD 


N Relatives Datum 
M Ordnergröße berechnen 


Spaltenanzeige: 
4 Änder ungsdatum 
Erstellungsdatum 


doch in der Symbolansicht hat I 
man jetzt die Möglichkeit, die | [44 rinonmo ® s N en 
Symbole permanent nach ver- | !e*eranoranuns: SR UlYersion 
schiedenen Kriterien ordnen Si Abbrechen) [[L_0K_] 
zu lassen, und in der Tastenan- | :: O'mmer: 
sicht läßt sich die Größe der m & 
Tasten verändern. Einstellen | jesenerane: a = Kiarstallungsaptlanen 
kann man die verschiedenen | 7») m az 

Krrrnr 


Optionen, indem man einem 


@) Keine 
Ordner im Menü „Darstellung” die gewünschte An- © Am Raster ausrichten 
sicht zuweist und anschließend den Befehl „Darstel- | '* Fr" 
Iungsoptionen...” im gleichen Menü wählt. Beide Be- 8 3 
fehle erreicht man auch, wenn man bei gedrückter © ® 
i 2 


Control-Taste in ein Fenster klickt. sh 
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Ol Nach einem Stromausfall automatisch neu starten. 


ÜJ Ruhezustand für Festplatten nicht aktivieren. 
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Um vom Online-Angebot der 
Macwelt in AOL zum Internet 
zu wechseln, muß man nur im 
Kennwort-Dialogfeld die URL 
eingeben. 


Gut versteckt ist in Mac-OS 8 
eine Funktion, mit der man 
den Mac nach einem Stromaus- 
fall automatisch neu starten 
lassen kann. 


Servereinstellungen 


zu aktivieren. Liegen jedoch mehrere An- 
fasser dicht beieinander, ist es nicht mög- 
lich, mit einem hohen Markierungsabstand 
den richtigen Punkt zu erwischen. In die- 
sem Fall sollte man den Markierungsab- 
stand heruntersetzen. cr 


Sichtbar 


Objekte in Vorschau verschieben 


Verschiebt man mit dem Pfeil ein oder meh- 
rere Elemente in Macromedias Freehand 
7.0, ist lediglich der umschreibende Rah- 
men (bounding box) der Elemente sichtbar. 
Wartet man dagegen nach dem Aktivie- 
ren noch einen Moment, bis man die Maus 
bewegt, ändert sich das Aussehen des Pfeils, 
und die Elemente lassen sich in die Vor- 
schau verschieben. Wie viele Elemente ma- 
ximal gleichzeitig in die Vorschau bewegt 
werden können, bestimmt man im Menü 
„Einstellungen“ unter dem Befehl „‚Neu- 
aufbau“ und der Option „Ziehen in Vor- 
schau“. Drückt man während des Ziehens 
kurz die Wahltaste, lassen sich auch un- 
abhängig von den Einstellungen beliebig 
viele Elemente in die Vorschau bewegen. 
Der Vorteil dieser Methode ist, daß man 
sich auch die Zeit des Wartens vor der Be- 
wegung sparen kann. cr 


Messen 


Objektabstand bestimmen 


In Macromedia Freehand 7.0 gibt es kein 
Maßband, um die Distanz zwischen zwei 
Elementen zu messen. Benötigt man die 
Entfernung zweier Elemente zueinander, 
kann aber auch das Linienwerkzeug gute 
Dienste leisten. Zieht man damit von Ele- 
ment A eine Linie zu Element B und hält 
dabei gleichzeitig die Maustaste gedrückt, 
läßt sich in der Infoleiste die Distanz an- 
hand des dx-Wertes beziehungsweise des 
dy-Wertes ablesen. Hält man gleichzeitig 


die Umschalttaste gedrückt, wird die Linie 
und damit der Distanzwert auf die Hori- 
zontale oder die Vertikale beschränkt. cr 


Durchgereicht 


URLs in AOL aufrufen 


Im AOL-Client 3.0 muß man nicht den 
mitgelieferten Web-Browser aufrufen, um 
eine Internet-Adresse (URL) einzugeben. 
Einfacher geht es, wenn man in AOL 
gleichzeitig die Befehls- und die K-Taste 
drückt. Der AOL-Client öffnet daraufhin 
automatisch das ‚„‚Kennwort‘-Fenster, in 
dem man im Eingabefeld die gewünschte 
URL - etwa http://www.macwelt.de - ein- 
geben kann. Die AOL-Software ruft dann 
den eingebauten Web-Browser auf und 
zeigt die gewünschte URL an. mst 


Zwanglos 


Senden ohne Dialogfenster 


Benutzer des E-Mail-Programms Claris 
Emailer stören sich häufig an der Vielfalt 
der Dialogfenster. Will man etwa prüfen, 
ob E-Mails auf dem POP-Server warten, 
muß man sich normalerweise mit dem Be- 
fehl „‚Connect now“ durch ein Dialogfen- 
ster kämpfen und das entsprechende Post- 
fach aussuchen. Wählt man ‚Connect 
again‘ spart man sich den Aufruf des Dia- 
logfensters, Emailer baut eine Verbindung 
zum letzten Postfach auf. Noch bequemer 
geht es mit einem Tastenkürzel und der But- 
tonleiste. Dazu klickt man mit gedrückter 
Wahltaste auf den Button ‚„‚Connect now“. 
Ohne weitere Dialogfenster prüft Emailer 
das E-Mail-Konto. mst 
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Lahmer Mac 


Festplatten-Cache zu klein 


Problem: Unter Mac-OS 8 kommt es ab 
und zu vor, daß nach dem Löschen des 
Parameterspeichers (PRAM) der Rechner 
plötzlich erheblich langsamer ist als vorher, 
was sich insbesondere beim Öffnen von 
Fenstern und beim Scrollen durch Listen- 
darstellungen bemerkbar macht. 

Lösung: Die Ursache für die neue Lang- 
samkeit ist wahrscheinlich die Einstellung 
des Festplatten-Cache im Kontrollfeld 
„Speicher‘‘. Letzterer wird auf mickrige 96 
KB zurückgesetzt, wenn man den PRAM 
löscht. Lahmt der Rechner, sollte man im 
Kontrollfeld „Speicher“ unter ‚„‚Volume- 
cache‘‘ mindestens 1024 KB angeben. sh 


Benutzermodus 
TCP/IP-Einstellungen für Geoport 


Problem: Der Sagem Planet ISDN Geoport 
Adapter (Spiga) verweigert trotz richtig 
installierter Software in einigen Fällen die 
Arbeitsaufnahme; auch ein Softwareupdate 
läßt den Adapter schweigen. 

Lösung: Wer Änderungen an dem Kon- 
trollfeld ‚TCP/IP‘ vornimmt, muß damit 
rechnen, daß der Geoport Adapter seinen 
Dienst versagt. Schuld daran ist oftmals der 


Bug-Report 


Installiert man von der Mac-OS-8-CD 
Quickdraw GX, kommt im Paket auch 
der Adobe Type Manager, Version 
4.0.2, mit auf die Festplatte. Doch da- 
mit wird ein bereits vorher installierter 
Adobe Type Manager Deluxe 4.0 still- 
gelegt, beziehungsweise beschädigt. 
Schriften werden dann beispielsweise als 
verschollen gemeldet, oder das ATM-De- 
luxe-Kontrollfeld stürzt gelegentlich ab. 
Besserung ist bisher nicht in Sicht. wm 
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- Benutzermodus 


wählen Sie einen Modus aus: 
@ Grundlegende Funktionen 
Ö Erweiterte Funktionen 
‘O Administratorfunktionen nn 


2 


Mit dem Geoport Adapter von Sagem muß 
man „Grundlegende Funktionen“ verwenden. 


Wechsel des Benutzermodus. Der Spiga 
arbeitet nur zuverlässig, wenn man unter 
„Bearbeiten > Benutzermodus‘““ die Option 
„Grundlegende Funktionen“ einstellt. mst 


Richtig wechseln 


PCI-Karten tauschen 


Problem: Eine in den Rechner neu einge- 
baute PCI-Karte wird vom System nicht 
oder nicht richtig erkannt, oder es treten 
Fehler bei ihrer Verwendung auf. 

Lösung: Wenn man vor dem Einbau einer 
neuen PCI-Karte aus demselben Steckplatz 
eine andere Karte entfernt hat, sollte man 
nach dem Ausbau der alten Karte, wenn 
der Steckplatz noch leer ist, immer zuerst 
den Rechner neu starten. Anschließend 
schaltet man den Rechner wieder aus und 
setzt erst danach die neue Karte ein. Das 
veranlaßt das System dazu, die alten PCI- 
Einstellungen für diesen Steckplatz zu 1lö- 
schen, wodurch sich PCI-Bus-Konflikte ver- 
meiden lassen. ms 


Richtige Kennung 


Mac-OS 8 von CD starten 


Problem: Der Mac funktioniert einwand- 
frei mit Mac-OS 8, nur der Versuch, von 
CD zu starten, mißlingt. Der Rechner ig- 
noriert sowohl die Taste C beim System- 
start als auch das Tastenkürzel Befehl- 
Wahl-Umschalt-Rückschrittaste. 

Lösung: Jedes Speichermedium im Mac 
(mit Ausnahme der Diskette) hängt am in- 
ternen SCSI- oder IDE-Bus. Am SCSI-Bus 
braucht jedes Laufwerk eine eigene Ken- 
nung (ID), die der Rechner verwendet, 
wenn er Daten liest oder schreibt. Mac-OS 
8 hat offensichtlich ein Problem mit CD- 
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eshooting 


Laufwerken, die die SCSI-ID 5 haben. Des- 
halb prüft man beim Auftreten des Pro- 
blems zuerst mit einem Hilfsprogramm wie 
SCSI Probe die ID des CD-Laufwerks. Mel- 
det SCSI Probe die Nummer 5, muß man 
dem CD-Laufwerk eine andere, noch nicht 
belegte Kennung geben. wm 


Dateien konvertieren 


Einstellungen richtig vornehmen 


Problem: Versucht man eine Word-6-Datei 
mit Clarisworks 5.0 zu öffnen, meldet das 
Programm: „Konvertierung zu angegebe- 
nem Format nicht möglich‘“. 

Lösung: Entweder wählt man im „Öff- 
nen“-Dialog im Aufklappmenü „‚Dateityp‘“ 
das Format „MS Word (Mac-OS) 6.0 Dok 
[MacLink]“ aus oder zieht das Dokument- 
symbol auf das Programmsymbol von Cla- 
risworks. In beiden Fällen wird der Kon- 
verter von Maclink aktiviert und wandelt 
das Dokument um. Dasselbe gilt auch für 
die Konvertierung von Excel-5-Dateien. th 


a Dateien konvertieren mit... 


©®DataViz, Inc. ® (800) 73 


030 @ www datavizeom 


Konvertieren: Word 6.0.1 
Von: Microsoft Word Mac 6.0 documen 
Zu: ClarisWorks Textdokument 


Abbrechen 


Clarisworks konvertiert Word-6-Dateien nur, 
wenn man den Dateityp beim Offnen angibt 
oder die Datei auf das Programmsymbol zieht. 


Anpassen 


Zellen per Doppelklick vergrößern 


Problem: Wenn in einem Rechenblatt von 
Clarisworks 5.0 ein längerer Text nicht in 
eine Zelle paßt oder bei Umbruchtext nur 
eine Zeile zu sehen ist, muß man die Zel- 
lengröße per Hand verändern. 

Lösung: Macht man einen Doppelklick im 
Spalten- oder Reihentitel auf die Trennung 
zur nächsten Zelle rechts oder unterhalb 
(der Mauszeiger verwandelt sich zu einem 
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dicken senkrechten Strich und einen hori- 
zontalen Doppelpfeil), paßt das Programm 
die Zellengröße automatisch an. th 


Verändern 


Symbole verschieben 


Problem: Hat man in Clarisworks 5.0 eine 
Symbolleiste angelegt, lassen sich die Sym- 
bole nicht mehr verschieben. 

Lösung: In Ausgabe 12/97 stand zwar, daß 
es keine Möglichkeit gibt, die Symbole zu 
verschieben, Macwelt-Leser Walter Schir- 
mer hat jedoch eine Lösung gefunden: Mit 
gedrückter Befehls- und Wahltaste lassen 
sich die Symbole in der Symbolleiste an ei- 


ne andere Stelle ziehen. th 


Anlaufproblem 


Internet Explorer startet langsam 


Problem: Nach dem Start von Internet Ex- 
plorer 3.0.1 dauert es eine ganze Weile, bis 
sich das Browser-Fenster öffnet. 

Lösung: Beim Starten des Programms ak- 
tualisiert der Internet Explorer außer den 
Listen mit den Plug-ins und den Favoriten 
auch die Liste der zuletzt besuchten Seiten 
(Verlauf). Ist die Anzahl der maximal an- 


Tip 1: PRAM löschen 


9:09:08 

Das Parameter-RAM (PRAM)) ist ein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die Netzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist das PRAM eine beliebte Quel- 
le für Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollte man es löschen, danach fühlt 
der Mac sich wohler. Beim Neustart wird da- 
zu einer der bekannten Mac-Klammergriffe 
bemüht: Die Tasten Befehl, Wahl sowie P und 
R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites Mal ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


+ 

In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 
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Verringert man die im Verlauf anzuzeigenden 
Seiten, startet Internet Explorer schneller. 


zuzeigenden Seiten für den Verlauf in den 
Voreinstellungen hoch angegeben (Stan- 
dard 500), braucht das Programm relativ 
lange, um die Liste zu initialisieren. Unter 
„Bearbeiten > Optionen > Erweitert‘ kann 
man die Anzahl unter ‚Die letzten ... gele- 
senen Seiten speichern“ verringern. th 


Unerreichbar 


Unbrauchbare Tastenkürzel 


Problem: Die im Menü angegebenen Ta- 
stenkürzel für die Befehle ‚‚Vorwärts ver- 
schieben‘ und ‚„‚Rückwärts verschieben‘“ 
lassen sich mit einer deutschen Tastatur 
nicht eingeben. 


Mounten eines Laufwerks, etwa beim System- 
start, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu hal- 
ten und je nach Systemversion den Neuauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-Escape zu 
erzwingen, wonach dieser wieder startet und 
alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
Befehl- und Wahltaste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei 
Systemen vor 7.5.2 gehen dabei Kommenta- 
re im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 
der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 
hilft es, alle auszuschalten und nacheinander 
wieder zu aktivieren, um so die Störenfriede, 
die für die Fehlfunktion verantwortlich sind, 
herauszufinden. Ein nützliches Tool hierfür ist 
Conflict Catcher 4.0.3 von Casady & Greene 
(siehe Macwelt 5/97, ab Seite 82). 
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Lösung: Um die Kürzel zu ändern, öffnet 
man mit Res-Edit eine Kopie von Freehand 
und klickt doppelt auf den Eintrag ‚‚Me- 
nu“. Im sich öffnenden Fenster sind sämt- 
liche Befehle aus der Menüleiste sowie de- 
ren Kürzel aufgelistet. Im Menü „Ändern“ 
öffnet man den Eintrag 5 und klickt dop- 
pelt auf den Befehl ‚„‚Anordnen‘“, wodurch 
sich die vier Unterbefehle zeigen. Aktiviert 
man die Befehle ‚‚Vorwärts verschieben‘“ re- 
spektive „Rückwärts verschieben“, ist es 
möglich, neue Kürzel einzugeben. cr 


An den Anfang 


Rahmen in Textkette einfügen 


Problem: Vor eine bestehende Textkette soll 
ein weiterer Rahmen eingefügt und mit der 
Kette so verbunden werden, daß der Text 
der Kette im neuen Rahmen beginnt. Klickt 
man mit dem Verkettungswerkzeug auf den 
neuen, noch leeren Rahmen und dann auf 
den ersten Rahmen der Textkette, wird die- 
ser aus der Textkette entfernt und ist leer, 
der Text beginnt erst im ehemaligen zwei- 
ten Rahmen der Kette. 

Lösung: Anstatt zuerst den neuen leeren 
Rahmen und dann den ersten Rahmen der 
Textkette anzuklicken, geht man genau um- 
gekehrt vor. Dann sind alle Rahmen mit 
Text gefüllt und miteinander verkettet, nur 
die Reihenfolge stimmt noch nicht. Deshalb 
ändert man mit dem Verkettungswerkzeug 
anschließend noch die Reihenfolge der er- 
sten beiden Rahmen: Zuerst den neuen 
Rahmen und danach den ehemaligen ersten 
Rahmen der Kette anklicken. th 


Lösen 


Verketteten Text auftrennen 


Problem: Bisher verkettete Rahmen in ei- 
nem Xpress-Dokument sollen so entkettet 
werden, daß die Rahmen weiterhin mit 
demselben Text gefüllt sind wie vorher. 
Lösung: Dupliziert man die Rahmen, zei- 
gen sie den gleichen Text wie vorher, sind 
aber nicht mehr miteinander verkettet. Der 
Text in jedem duplizierten Rahmen beginnt 
jeweils an der gleichen Stelle wie im Origi- 
nal, im Überlauf befindet sich der gesamte 
folgende Text der Textkette. Diesen muß 
man dann noch löschen (Text-Cursor an 
das Textende stellen und mit der Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-Umschalt-Pfeil 
nach unten allen nicht sichtbaren Text mar- 
kieren und per Löschtaste entfernen). th 
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Überflüssige PFeFIERE 


Systemerweiterungen abschalten 


Frage: Meinem Power Mac 8100/80 mit 
System 7.5.3 habe ich ein neues CD-ROM- 
Laufwerk von Pioneer spendiert. Ich in- 
stallierte das Gerät wie im Handbuch 
beschrieben, inklusive CD-ROM-Toolkit 
1.6.5T. Dann habe ich, auch nach Hand- 
buch, die Systemerweiterung Apple CD- 
ROM entfernt. Nun läuft das Laufwerk, 
aber bei jedem Systemstart erhalte ich fol- 
gende Fehlermeldung: „Einige CD-Daten- 


Unauffindbar 


zeichen@mac.tastatur.org 


Frage: Mir ist schleierhaft, wie Mac-Benutzer on- 
line gehen können, ohne auf ihrer Tastatur das wich- 
tigste aller Zeichen, das @, zu finden. Der Designer 
meiner verstellbaren Tastatur jedenfalls hat es ge- 
flissentlich vergessen. Nun stellt sich die Frage, wo 
denn all die schönen Zeichen versteckt sind. Neben 
dem @ gibt es ja noch eine ganze Reihe anderer 
Zeichen (ich quäle jetzt meine Sun-Tastatur: @, 4, 
6, 0,0, &, c, ö), die unter Umständen wichtig sind. 
Antwort: Das Zeichen @ erhält man mit der Ta- 
stenkombination Wahl-Umschalt-1, die mit ein we- 
nig Übung auch mit einer Hand und blind möglich 
ist. Die Zeichen ä, ö und so weiter erhält man wie 
auf jedem anderen Rechner, indem man zuerst den 
Akzent „ ” oder „ ” und danach den Vokal tippt. 
Die Zeichen fi und ö erscheinen, wenn man Wahl- 
n und dann entweder n oder o eingibt. Als Hilfe 
dient das Schreibtischprogramm „Tastatur”, das 
die jeweils gültige Belegung anzeigt, auch bei ge- 
drückter Wahl- oder Umschalttaste. 


Tastatur 


nn 


el 
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Tip 


formate konnten nicht geladen werden.“ 
Danach muß ich ‚‚OK“‘ klicken, und der 
Mac startet zu Ende. Wie kann ich diese 
Meldung abstellen, zumal der Apple-Trei- 
ber gar nicht geladen werden soll? 
Antwort: Im Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus“ kann man nicht nur den Apple- 
CD-ROM-Treiber ausschalten, sondern 
auch einige Apple-CD-Formate. Die Feh- 
lermeldung erscheint, weil die CD-For- 
mate des CD-ROM-Toolkit schon ge- 
laden sind und die Apple-Treiber nun 

nicht mehr geladen werden können. 
Wenn sie auch ausgeschaltet sind, erscheint 
die lästige Meldung nicht mehr. 


Partitionen 


Festplatten einrichten unter Mac-OS 8 


Frage: Ist es möglich, eine SCSI-Platte, auf 
der System 8 laufen soll, mit einer älteren 
Version des Hard Disk Toolkit zu formatie- 
ren und zu partitionieren, denn Apples ei- 
genes Formatierprogramm ist ja angeblich 
immer noch nicht in der Lage, jede SCSI- 
Platte zu formatieren? 

Antwort: Da sich am Dateisystem noch 
nichts geändert hat, ist es grundsätzlich 
möglich, Festplatten mit einer Software zu 
formatieren, die nicht von Apple stammt. 
Man sollte allerdings eine aktuelle Version 
benutzen, um die Kompatibilität mit Mac- 
OS 8 zu gewährleisten. Darüber hinaus ist 
das Formatierprogramm von Mac-OS 8, 
„Laufwerke konfigurieren 1.3.1“, durch- 
aus in der Lage, auch Nicht-Apple-Platten 
zu partitionieren und zu formatieren. 


Systenfehler 


Abstürze mit Level-2-Cache 


Frage: Ich habe vor kurzem in meinen 
Power Mac 7500 ein Level-2-Cache-Mo- 
dul eingebaut. Seitdem stürzt der Rechner 
häufig ab. Wenn ich den Speicherbaustein 
entferne, funktioniert alles wieder normal. 
Ich habe beim Kauf genau darauf geachtet, 
daß der Baustein den geforderten Spezifi- 
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Anwende 


Hotlin 


r =. 


Mit dem rich- 
tigen Level-2- 
Cache wird der 
Power Mac 
7500 deutlich 
schneller. 


a 
._——_ 

ı spricht, vor 
allem, daß er 
7’ die richtige Zu- 

griffsgeschwin- 
digkeit unterstützt. Wo liegt der Fehler? 
Antwort: Es gibt drei Fehlermöglichkeiten. 
Die erste und einfachste ist, daß der Spei- 
cherbaustein keinen einwandfreien Kontakt 
im Sockel hat. Man sollte mit einer kleinen 
Bürste vorsichtig eventuell vorhandenen 
Staub entfernen und den Speicherbaustein 
ein paarmal ein- und ausbauen, um den 
Kontakt herzustellen. Wenn das nicht funk- 
tioniert, sind entweder der Speicherbaustein 
selbst oder die Hauptplatine des Mac de- 
fekt. Ob das Problem am Speichermodul 
liegt, läßt sich feststellen, wenn man den 
Baustein in einem anderen Rechner, der 
auch vorher ohne Probleme mit Level-2- 
Cache funktioniert hat, ausprobiert oder 
beim Händler überprüfen läßt. 


kationen ent- 


—. 7 
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Bilderscannen 


Beste Einstellungen für Farbdruck 


Frage: Ich benutze einen Scanmaker E3 
und einen Tintenstrahldrucker Epson Sty- 
lus Pro mit 720 dpi Auflösung. Mit welcher 
Auflösung beim Scannen erreiche ich die be- 
sten Resultate beim Ausdruck? 

Antwort: Eine Auflösung von 300 dpi 
reicht im Prinzip aus, da ein Quickdraw- 
Tintenstrahldrucker die Bilddaten nicht ra- 
stert, sondern die Druckpunkte nach einem 
Zufallsmuster ermittelt. 

Wie sich die Druckqualität ändert, kann 
man durch Scannen und Drucken eines Bil- 
des in 50-dpi-Schritten leicht feststellen. So 
ist es möglich, mit der geringsten akzepta- 
blen Auflösung zu scannen, was viel Zeit 
und Speicherplatz spart. 


® 
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Audio-CD 


Keine Lösung ohne Kabel 


Frage: Ich habe einen Performa 475 mit ei- 
nem externen CD-ROM-Laufwerk. Ich su- 
che eine Software, mit der ich Audio-CDs 
auf dem Mac anhören kann. 

Antwort: Per Software ist das Problem 
leider nicht zu lösen. Um CD-Audio in ei- 
nem Computer zu nutzen, ist immer eine 
eigene physikalische Audio-Verbindung 
zwischen Laufwerk und Rechner nötig. 
Man kann den Audio-Ausgang des exter- 
nen CD-ROM-Laufwerks mit einem Au- 
dio-Kabel mit dem Mikrofoneingang des 
Performa verbinden und so CDs hören. 


Bildschirm schonen 
After Dark und Mac-OS 8 


Frage: Ich habe eine Frage zu System 8. 
Wissen Sie, ob der Bildschirmschoner After 
Dark mit dem neuen Mac-OS kompatibel 
ist (oder umgekehrt)? 

Antwort: Die aktuell im Handel erhält- 
liche Version 4.0 von After Dark ist nicht 
hundertprozentig mit System 8 kompatibel. 
Aber es gibt ein Update, das man kostenlos 
aus dem Internet herunterladen kann. Die 
Internet-Adresse ist www.berksys.com. 


Backup 


Plattformübergreifend Daten sichern 


Frage: Ich arbeite mit Macs und PCs und 
benutze ein Jaz-Laufwerk auf beiden Platt- 
formen für meine Sicherungskopien. Nur 
ist es mir leider nicht möglich, zum Beispiel 
Bilddateien aus meinem Mac-Backup von 
Windows aus zurückzuschreiben. Gibt es 
ein Backup-Programm, das voll kompati- 
bel auf Macs wie auf PCs läuft? 

Antwort: Data Saver von Software Archi- 
tects bietet zwar nur sehr einfache Backup- 
Funktionen, läuft aber sowohl auf Macs als 
auch auf PCs. Da das Programm die Da- 
teien nur kopiert, kann man ohne beson- 
dere Restore-Operation darauf zugreifen. 
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Auf dem Internet-Server von Berkeley Sy- 
stems findet man das Mac-OS-8-kompatible 
Update für den Bildschirmschoner After Dark. 


Sofern ein Rechner also in der Lage ist, das 
Backup-Medium zu lesen, ist es möglich, 
Dateien plattformunabhängig wiederher- 
zustellen. Plattformübergreifende Backups 
lassen sich am einfachsten auf PC-forma- 
tierten Medien durchführen. 

Retrospect von Dantz hingegen läuft zwar 
nur auf Macs, kann aber über eine Netz- 
werkverbindung die Daten von Windows- 
PCs sichern und zurückschreiben. 


Excel und Mac-OS 8 


Abstürze mit neuem Mac-OS 


Frage: Nach der Installation von System 8 
stürzt Excel 5.0 ständig ab. Gibt es von 
Microsoft ein Update oder liegt es an Sy- 
stem 8? Welche Bestandteile des Mac-OS 
könnten dafür verantwortlich sein? 
Antwort: In der Redaktion läuft Microsoft 
Excel in der Version 5.0a einwandfrei. Das 
Update auf 5.0a ist jedoch wesentlich älter 
als Mac-OS 8. Um das Problem zu lösen, 
sollte man Excel neu installieren und dar- 
auf achten, daß danach die Systemerweite- 
rung Object Support Library (OSL) nicht 
aktiviert ist, da deren Funktionen bereits in 
Mac-OS 8 integriert sind (,‚Tips & Tricks 
Troubleshooting“ in Macwelt 12/97). 


Offline 


Aktuellste Internet-Software benutzen 


Frage: Ich benutze auf einem Power Mac 
7100/66 die Version 3.0 der AOL-Zu- 
gangssoftware. Leider gibt das System nach 
korrekter Abmeldung von AOL nicht mehr 
den gesamten Speicher frei, und um wei- 
terarbeiten zu können, muß ich nun einen 
Neustart einlegen. Liegt das am System 
oder an der AOL-Software? 
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Antwort: Zum einen ist die Speicherver- 
waltung im Mac-OS nicht die beste, und 
das Problem, daß Speicher, der eigentlich 
frei wäre, nicht mehr zur Verfügung steht, 
besteht schon lange. Zum anderen hat auch 
die AOL-Software ihre Macken. Man soll- 
te möglichst mit der aktuellsten Version ar- 
beiten. Auch wenn sich die offizielle Ver- 
sionsnummer nicht ändert, werden ständig 
aktualisierte Versionen der Software her- 
ausgegeben. Eine der aktuellsten Versionen, 
AOL 3.0i (68), befindet sich auch auf der 
CD zur letzten Macwelt. In dieser Version 
sind einige Fehler bereinigt, die beispiels- 
weise zusammen mit dem Internet Explo- 
rer für Abstürze verantwortlich waren. Mit 
dieser Version der AOL-Zugangssoftware 
und dem Betriebssystem Mac-OS 8 treten 
die beschriebenen Fehler nicht auf. 


Postscript für HP-Drucke 


Software-RIP für Tintenstrahler 


Frage: Ich habe seit kurzem einen HP- 
Deskjet 870CXi und bin nun auf der Suche 
nach einer Postscript-Lösung für diesen 
Drucker. Mein Händler meinte, ich hätte 
den falschen Drucker gekauft, für HP- 
Drucker gäbe es kein Software-RIP. 

Antwort: Falsch. Die aktuelle Version 3.5 
von Stylescript macht nicht nur Apple-Tin- 
tenstrahler, sondern auch Geräte von HP 
Postscript-tauglich. Die Software ist für et- 
wa 230 Mark bei der Dr. Bott KG (Telefon 
03 67 38/4 46 30, Fax 4 38 81) erhältlich. 
Eine weitere Lösung ist T-Script von Tele 
Typesetting. Diese Software macht für 300 
Mark jeden Mac-Drucker Postscript-fähig. 
Informationen gibt es bei HG Computer- 
systeme (Telefon 02 41/60 74 25, Fax 60 
32 42) und im Internet: www.teletype.com. 


Alter Drucker 


Neue Treiber gesucht 


Frage: Ich suche einen Treiber für meinen 
Hewlett-Packard Deskwriter 560C, der mit 
System 8 kompatibel ist. 

Antwort: Der aktuelle Treiber von HP ist 
die Version 5.0 aus dem Jahre 1995. Der 
Treiber ist auf der CD der Macwelt 12/97 
enthalten und sollte auch mit Mac-OS 8 
kompatibel sein. Für viele Probleme mit 
HP-Tintenstrahldruckern, die nichts mit 
den Treibern zu tun haben, findet man im 
Internet Lösungen unter der Adresse: www. 
hp.com/cposupport/indexes1/dwpr.html. 


Redaktion: Guido Sieber 
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1x Digitalkamera 
Olympus Camedia C-820L 
gestiftet von Olympus 
getestet in Macwelt 12/97 


3x Lautsprecher Labtec LCS 2420 
Subwoofer-Satelliten-Kombination 
gestiftet von Labtec 
getestet in Macwelt 12/97 


3x Verschlüsselungssoftware 
Private File 2.0 von Aladdin 
gestiftet von Macland 
getestet in Macwelt 12/97 
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3x Skat 3.0 und 3x Doppelkopf 1.1.1 
gestiftet von Fa. Rasche 
getestet in Macwelt 10/97 
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Preisrätsel 


Unser Gewinnspiel im Januar 


EEE TEETTEER 
ll 


\ 


Die Frage: 


Wer entdeckte Christmas Island 
im Pazifik? 


1. Marco Polo? 

2. Sir Francis Drake? 

3. James Cook? 

4. Christoph Kolumbus? 

5. Vasco da Gama? 

> \Nenn Sie die Antwort wissen, Kreuzen Sie sie auf der Karte von Sei- 
te 157 in dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüll- 
te Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der 


Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß 
ist Freitag, der 2. Januar 1998 (Datum des Poststempels). 


Auflösung des November-Rätsels: Wir fragten nach 
dem Apollo-Programm der USA (Ratepunkt 1). 


Gewinner: Die Norton Utilities 3.5 von Symantec be- 
kommen Martin Emrich , Wiesbaden; Klaus Polsten, Am- 
berg; Jürgen Rust, Hamburg; Anika Schulcz, Berlin, und 
Franziska Zynsky, Berlin. 8 Die Haushaltsbuchführung Profit 97 von Hartwerk geht 
an Peter Becker, Duisburg; Annette Brand-Velte, Marburg, und Silke Jurich, Aachen. 
uw Hands on Photoshop von Laterna Magica erhalten Thomas Galuszka, München; 
Nikolaus Herbert, Wuppertal; Renate Jaross, Bielefeld; Nordfried Preisinger, Bühnsdorf, 
und Thomas Richter, Potsdam. Herzlichen Glückwunsch! 
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Schnell installiert 
Zu Mac-OS 8 in 12/97 


Die Installation von Mac-OS 8 geht im Ver- 
gleich zu der von Windows 95 mehr als ra- 
sant. Da ich auch DOSen-User bin, weiß 
ich, wovon ich spreche — Windows mit 
Treibern und ‚„Plug-and-pray“-Hardware 
zu installieren, kann Tage dauern, beson- 
ders wenn man noch Spiele auf Windows 
95 abstimmen muß. System 8 dagegen ist 
so leicht zu installieren wie OS/2 Warp 4. 
Karsten Wilms, Hamm 


Unverbesserlich 
Zur Blickpunktstory in 12/97 


Apple ist seit Jahren ein Unternehmen, das 
umstrukturiert, und fast jede neue Maß- 
nahme verwarf eine vorhergegangene. Ap- 
ple hatte Visionen, aber in einem hart ope- 
rierenden Markt kein adäquates, kommer- 
ziell effektives Konzept. Apple hat geeiert, 
probiert, gehofft und beleidigt, Konfrontiert 
und ignoriert. Apple lebte von einer welt- 
umspannenden Euphorie, den ‚„loyal cu- 
stomers‘‘, denen nach Windows 95 die Au- 


Leserbriefe 


) box 


gen aufgingen. Highend ist bei Apple un- 
verhältnismäßig viel teurer als beim Indu- 
striestandard, der nun auch Homestandard 
ist. Statt Macs mit DOS-Port und -Karten 
zu bauen, hätte Apple preiswerte DOSen 
mit speziellem Mac-Slot, passenden Karten 
und RAM-Sharing in den Massenmarkt 
pressen können. Jetzt, da brauchbare Pläne 
in den Schubladen von Power Computing 
gefunden wurden, eiert Apple schon wie- 
der. Worauf man sich verlassen kann: Ap- 
ple bleibt Apple, bis es von und für MS zu 
dessen Hardwarebasis aufgebohrt wird. 
Margarete Grosner, Essen 


Knapp daneben 


Zu „Hausapotheke für Mac-OS 8“ in 12/97 


In der Dezember-Ausgabe ist Euch auf Sei- 
te 203 („„Hausapotheke für Mac-OS 8°“) ein 
Fehler unterlaufen. Das Kontrollfeld ‚„Mo- 
nitore & Ton‘ verweigert seinen Dienst 
beim Fehlen der Systemerweiterung „‚Sy- 
stemAV“ und nicht bei „‚AppleVision“. 
Oliver Gidigan, Hamburg 


Macwelt: Sie haben recht. Sorry. 


Probleme mit Apples Hotline-Nummer 


Bei der Apple-Hotline wird jetzt die Num- 
mer 0 69/95 09 61 89 angesagt. Dort mel- 
det sich die AASC-Helpline. Auf die Fra- 
ge, ob dies ein Ortsgespräch sei, meinte 
der Operator, er sitze in London und neh- 
me an, daß das Gespräch zum Ortstarif 
abgerechnet würde. Mein Zähler sprang 
aber alle 10 Sekunden weiter. Nach zwei 
Minuten war ich mit der Abteilung Tech 1 
verbunden, die Dame konnte mir nicht hel- 
fen, sie wollte mich an Tech 2 weiterleiten. 
Nach fünf Minuten Warten gab ich’s auf. 

Idris Kolodziej, online 


Macwelt: Folgende Stellungnahme er- 


hielten wir hierzu Anfang November 
von Apple: „„Apple verlagert derzeit sei- 
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ne regionalen AACs nach UK und hat 
auch seinen Call-Center-Dienstleister 
gewechselt. Leider kommt es für eine 
Übergangszeit zu Problemen, die ver- 
ständlichen Ärger bei den Anwendern 
hervorrufen, für den wir uns entschul- 
digen möchten. So werden derzeit An- 
rufer auf eine 069-Nummer verwiesen 
- eine vorübergehende Erscheinung im 
Zuge der Umstellung. Wir warten täg- 
lich auf die Weiterschaltung durch die 
Deutsche Telekom unter der vertrau- 
ten 0180-Nummer: Für den ratsuchen- 
den Anwender sollte sich also nichts 
ändern, er wird nach UK durchgerou- 
tet, ohne daß er (oder sein Geldbeutel) 
etwas davon merkt.‘ 
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Bitte augenfreundlicher 
Zu Grafikkarten in 11/97 


Ich kann Ihren Testbericht nur bestäti- 
gen, daß die ATI-3D-Karte ein unscharfes 
Bild erzeugt. Mein Power Mac 9600/200 
wurde mit dieser Karte ausgeliefert. Zuerst 
schob ich dem Monitorhersteller die Schuld 
in die Schuhe, ein Test mit einem Formac- 
Monitor brachte aber die Gewißheit, daß 
der Monitor nicht unbedingt die Fehler- 
quelle ist. Es ist eine Frechheit von Apple, 
diese Grafikkarte einzubauen, beziehungs- 
weise von ATI, diese Karte anzubieten, wo 
doch alle von Ergonomie und mehr Hertz 
Bildwiederholfrequenz reden, um die Au- 
gen am Bildschirm zu entlasten. 

Gudrun Breiter, Landsberg 


Macwelt: Es liegt zwar nicht an der Bild- 
wiederholfrequenz, wenn eine Grafikkarte 
ein unscharfes Bild fabriziert, aber ATI muß 
sich zu Recht fragen lassen, warum Gra- 
fikkarten wie die Xclaim ein deutlich un- 
schärferes Bild liefern als beispielsweise 
Karten von Formac oder Village Tronic. 
Und Apple muß sich fragen lassen, weshalb 
in Rechnern, die für den professionellen 
Einsatz gedacht sind, solche Grafikkarten 
zum Einsatz kommen. 


Erfindergeist 


Zur Blickpunktstory in 10/97 


Apple ist das Pionierunternehmen par ex- 
cellence, kann aber dem cleveren Bill Gates 
in puncto Marketing und Kundensupport 
nicht das Wasser reichen. Unternehmerische 
Disziplin könnte jedoch den Erfindergeist 
der genialen Chaoten lähmen. 

Georg Michalski, Maria Enzersdorf 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Sie erreichen die Redaktion unter der Adresse IDG 
Magazine Verlag GmbH, Redaktion Macwelt, Bra- 
banter Straße 4, 80805 München; per E-Mail unter 
info@macwelt.m.eunet.de oder per Fax 0 89/ 3 60 
86-304. Für mündliche Anfragen können Sie die Re- 
daktion jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr unter 
der Telefonnummer 0 893 60 86-303 erreichen. Bei 
Leserbriefen bitte immer Name und Ort angeben. 
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te vor Ablauf der Bezugszeit schriftlich gekündigt wird. Im Falle höhe- 
rer Gewalt hat der Abonnent keinen Anspruch auf Lieferung oder 
auf Rückerstattung der Abonnementgebühr. 

Erscheinungsweise: Macwelt erscheint monatlich. 
Abonnement-Bestellungen: Nimmt der Verlag oder jede Buch- 
handlung entgegen. - ISSN 0937-4906 

Produktion: Heinz Zimmermann, leitend 

Druck und Beilagen: Oberndorfer Druckerei, A-5110 Obern- 
dorf, Tel.: 00 43/62 72/41 02-0, Fax: 00 43/62 72/41 02-179 
Verlag: IDG Magazine Verlag GmbH, Brabanter Str. 4, 80805 Mün- 
chen, Telefon: 0 89/3 60 86-0 

Geschäftsführer: York von Heimburg 

Verlagsleitung: Stephan Scherzer 

Mitglied der Informationsgemeinschaft zur Feststellung 

der Verbreitung von Werbeträgern e.V. (IVW) 

Druckauflage 3. Quartal "97: 82 065 Exemplare EN 
Laut LAC ’97 erreicht die Macwelt monatlich 51 000 besonders 
computerinteressierte DV-Entscheider. Die Macwelt wird auf 
100 Prozent umweltfreundlichem Recycling-Papier gedruckt. 
Macwelt ist ein unabhängiges Magazin und in keiner Weise mit der 
Firma Apple Computer verbunden. Apple, Macintosh und die ent- 
sprechenden Logos sind eingetragene Warenzeichen der Apple 
Computer Inc. Veröffentlichung gemäß Paragraph 8, Absatz 3, des 
Gesetzes über die Presse vom 8. 10. 1949: Alleiniger Gesellschaf- 
ter der IDG Magazine Verlag GmbH ist die IDG Communications 
Verlag AG München, die eine hundertprozentige Tochter der IDG 
Inc. Boston, Mass., USA, ist. Vorstand: K. Arnot, Jim Casella, 
Y. v. Heimburg, R. P Rauchfuss; 

Aufsichtsratvorsitzender: Patrick McGovern. 

Macwelt ist eine Publikation der IDG Magazine GmbH, einer 
Tochtergesellschaft der IDG Communications, München. IDG 
Communications veröffentlicht über 285 Computerpublikationen in 
80 Ländern. Jeden Monat lesen 60 Millionen Menschen eine oder 
mehrere Publikationen von IDG Communications. 

Im Medienverbund der IDG erscheinen weltweit 26 Macworlds 
und erreichen drei Millionen Anwender. Nach der amerikani- 


schen Macworld ist die Macwelt der meistverkaufte Titel der 
Macworld-Produktlinie. 
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ÜBERSICHT Produkte und Tests auf einen Blick 


Mall | Die getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite Produkt Hersteller Wertung Seite 
EINZELTESTS EINGABEGERÄTE 
Ether Power II 10/100 SMC BEBBBL 40 Contour Mouse Contour Design BEBBRL 54 


y.Nig „1. 
Studio Pro 2.1 Strata 


SCANNER 
GT-12000 


Scan Pro Duo 


BUCHHALTUNGSPROGRAMME 
Conto basic 3.6 


Mac Konto 5.1. 


Trackman B e 
Turbo Mouse Kensington aBBBB! 54 
CD-REKORDER 

DD) AM ANNE en BEREOED 46 
[OD 112.00 NEN PBABBBD 46. 
DU) 26 SE SONyaES I Eee BBBEOD 46 
Ricoh MP6200S Nomai SBBulnE 46 
HILFSPROGRAMME 

Anti-Virus Toolkit 7.7.5 Dr. Solomon aBBal! 58 


Virus-Scan 2.1.8 McAfee 


BEBBuUD 58 


Mel | Die wichtigsten Produkttests der letzten Ausgaben 


HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (plus Software) 

CD-ROM-Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96, 8/97 

Drucker 1/97 (Farbdrucker), 2/97 (Thermosublimationsdrucker), 3/97 
(Netzwerkdrucker), 7/97 (Laserdrucker), 10/97 (Drucker für Grafiker), 
12/97 (preiswerte Laserdrucker) 

Erweiterungskarten 6/96 (Netzkarten), 5/97 (Grafikkarten), 9/97 (SC- 
SI-Karten), 11/97 (Grafikkarten), 12/97 (serielle Schnittstellenkarten) 
ISDN und Modems 1/97 (ISDN-Router), 2/97 (ISDN-Adapter), 4/97 
(Faxmodems), 6/97 (ISDN-Karten), 10/97 (56K-Modems), 10/97 
(ISDN-TK-Anlagen) 

Monitore 4/97 (17-Zoll-Format) 

Rechner und CPUs Macs: 3/97 (Power Macs und Powerbooks), 5/97, 
8/97 (erste PPGP-Rechner, Multiprozessor-Rechner), 10/97 (Highend- 
Macs), 12/97 (G3-Macs) Clones: 4/97, 5/97, 8/97 

Scanner 9/97 (inklusive Scansoftware) 

Speichermedien 5/97 (Festplatten), 7/97 (Wechselspeicher), 8/97 
(Wechselspeicher für Publisher), 9/97 (IDE-Festplatten), 10/97 (Band- 
laufwerke), 11/97 (SCSI-Festplatten) 


SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware, Layout 3/97 (Scansoftware), 7/97 
(Layoutprogramme), 8/97 (Texturgeneratoren), 8/97 (Layout mit Office- 
Programmen), 11/97 (große Dokumente erstellen) 

Bürosoftware 4/97 (Telefon- und Faxnummernverzeichnisse auf CD- 
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ROM), 7/97 (Homebanking), 9/97 (Datenbanken als Texteditoren), 
10/97 (Börsensoftware), 11/97 (Charts mit Office-Programmen) 
Digitaler Videoschnitt, Filme 6/97 (PD und Shareware), 12/97 
(Quicktime-VR-Tools) 

Digitale Planer 1/97 (PD und Shareware), 6/97 (Kontaktmanager) 
Grafikprogramme 11/96 (3D-Animation), 1/97, 9/97 
Hilfsprogramme 1/97 (Antivirensoftware), 4/97 (Festplattenformatie- 
rer), 5/97 (Top-Utilities), 12/97 (Antivirenprogramme) 

Internet, Online 10/96 (Web-Datenbanken, PD und Shareware), 1/97 
(Web-Editoren für Publisher), 3/97 (Web-Browser, PD und Shareware) 
6/97 (Web-Server, HTML-Konverter), 9/97 (Online-Clients), 11/97 
(Web-Editoren), 12/97 (Web-Server) 

Kommunikation 2/97 (Mail-Software), 8/97 (Mail-Programme), 
11/97 (ISDN-Datenaustausch) 

Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (Kleine Netze für Publisher) 
Office-Programme 3/97, 8/97 

Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Software 
zum Datentausch), 9/97 (Acrobat im Druck) 

Sound 7/96 u. 8/96 (Musikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware) 

System 7/96 (Gimmicks), 8/96 (Quickdraw GX), 4/97 (PD und Share- 
ware), 9/97 (System 8, PD und Shareware), 11/97 (Rhapsody) 
Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (PD und Shareware für Inge- 
nieure), 3/97 (Statistiksoftware), 8/97 (PD und Shareware für 
Astronomie) 


Produktübersicht / Macwelt / Januar 98 


Foto: Christoph Fries 


Foto: Ralf Wilschewski 


Farbtintenstrahldrucker 


Sie suchen einen Drucker, mit dem Sie auch farbige Dokumente ausdrucken können, 
der Bilder möglichst in Foto- und Texte in Laserqualität ausgibt, bei all dem aber wenig 
kostet? Dann sollten Sie die Februar-Ausgabe der Macwelt nicht verpassen. Darin fin- 
den Sie einen Testbericht über Farbtintenstrahldrucker, die den genannten Anforderun- 
gen entsprechen. Und wie gewohnt gibt es auch Tips zum Kauf. 


Windows am Mac 


Wenn Sie mit Windows arbeiten müssen, benötigen 
Sie nicht unbedingt einen PC. Sie können beim Mac 
bleiben und brauchen zusätzlich nur eine PC-Karte 
oder ein Spezialprogramm. Mehr im nächsten Heft. 


Foto: Mark Johann 


Ausgabefehler vermeiden 


Oft stellt sich erst beim Belichten heraus, daß Dateien fehlerhaft sind, wichtige 
Elemente wie plazierte Bilder oder Schriften fehlen oder die Einstellungen falsch 
vorgenommen wurden. Für Abhilfe sorgen beispielsweise Spezialprogramme 
wie Flightcheck und Preflight Pro. Sie überprüfen Grafik- und Layoutdateien 
auf mögliche Probleme hin und helfen auf diese Weise, teure Fehlbelichtungen 
zu vermeiden. Wie, zeigt unser Bericht in Macwelt 2/98. 


Die neue erscheint am 1998 


Multimedia im Internet 


Bewegte Bilder mit Ton unterlegt belasten das Inter- 

net. Wir machen die Probe aufs Exempel: Welche 
Tricks sind möglich, welche Produkte nötig, um War- 
tezeiten kurz zu halten und trotzdem Surfer mit Ani- 
mationen auf die eigenen Internet-Seiten zu locken? 


Illustration: Allan Wallace 


Macs und Clones tunen 


Sie möchten das letzte Quentchen Leistung aus Ihrem Mac herauskitzeln, wissen 
aber nicht so genau, wie Sie das am schlausten anstellen? Da hätten wir was für 
Sie. Gehen Sie am 7. Januar an den Kiosk, kaufen Sie die Macwelt 2/98 - und 
staunen Sie über unsere riesige Tip-Strecke zum Rechner-Tuning. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 


